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Königsberger  kommen  aus 


3500  Landsleute  in  der 
Mittelzone  eingetroffen 

Eine  immer  wieder  durch  schwere  Jahre  hin¬ 
durch  von  vielen  Ostpreußen  genährte  Holl- 
nung  hat  sich  jetzt  endlich  verwirklicht:  Lands- 
leulc,  von  denen  manche  lange  Zeit  hindurch  als 
vermiilt  galten  und  auch  solche,  von  denen  ihre 
Angehörigen  niemals  etwas  gehört  haben,  sind 
Jetzt  aus  Litauen  in  dem  bei  Göttingen  Hegen¬ 
den  Lager  Fricdland  eingetroffen.  Am  13.  Juni 
waren  es  22,  am  14.  29.  am  IS.  40.  am  16.  45 
und  am  18.  ejwa  60  Personen,  im  Zeitraum  von 
sechs  Tagen  also  etwa  zweihundert.  Es  sind 
Ostpreullen,  die  zum  größten  Teil  aus  Königs¬ 
berg  und  seiner  Umgebung  stammen,  aber  auch 
solche,  die  in  den  ersten  Monaten  1945  oder 
gelegentlich  auch  noch  später  aus  der  Provinz 
nach  Königsberg  verschlagen  wurden.  In  den 
iurthlbaren  Hungerjahren  1946  und  1947  fuhren 
viele  unserer  unglücklichen  Landsleute  aus  Kö¬ 
nigsberg  und  aus  anderen  Teilen  unserer  von 
den  Russen  besetzten  Heimat  nach  Litauen,  um 
sich  von  dort  Lebensmittel  zu  holen.  Es  ist 
bekannt,  In  welch  wirklich  menschlicher  Welse 
die  Litauer  damals  unseren  Landsleuten  ge¬ 
holfen  haben.  So  mancher  von  denen,  die  1948 
aus  Königsberg  und  sonst  aus  unserer  Heimat 
nach  dem  Westen  kommen  konnten,  verdankt 
dieser  uneigennützigen  Hilfe  sein  Leben.  Nicht 
wenige  unserer  Landsleute  aber  blieben  In 
jenen  Jahren  1946  und  1947  überhaupt  -In  Li¬ 
tauen;  für  so  manchen  war  das  die  Rettung 
vor  dem  sicheren  Hungertod.  Sie  arbeiteten 
bei  den  Bauern  oder  in  Haushalten  oder  schlu¬ 
gen  sich  sonst  Irgendwie  durch.  Bel  der  Rück¬ 
führung  der  Königsberger  1948  wurden  sie 
natürlich  nicht  erfaßt. 

Anfang  1949  wurden  die  In  Litauen  lebenden 
Deutschen  von  den  sowjetischen  Stellen  aulge¬ 
lordert,  sich  registrieren  zu  lassen.  Es  wurde 
Ihnen  gesagt,  daß  sie  nach  Deutschland  aus- 
reisen  könnten,  wenn  sie  eine  Zuzugsgenehmi¬ 
gung  beibrlngen  würden.  Sie  waren  mißtrau¬ 
isch  geworden,  aber  sie  trugen  sich  doch  ein. 

In  den  letzten  Monaten  wurden  dann  In  Li¬ 
tauen  tatsächlich  Transporte  zusammengestellt, 
und  es  haben  etwa  3500  Deutsche,  last  alles 
wohl  Ostpreußen,  dieses  Land  In  der  Richtung 
nach  Westen  verlassen  können.  In  Viehwagen 
kamen  sie  durch  unsere  ostpreußische  Heimat; 
sie  gelangten  in  die  sowjetisch  besetzte  Zone 
und  schließlich  dort  in  eines  der  drei  großen 
Ouaranlänelager:  Wollten  hei  Bttterfeld,  Bi¬ 
schofswerda  und  PUrstenwalde. 

Die  meisten  unserer  Landsleute  müssen  nun 
in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  bleiben.  Denn 
viele  wissen  nichts  von  ihren  Angehörigen  und 
suchen  sie,  aber  diese  von  den  dortigen  Qua- 
rantänelagcrn  aus  zu  linden,  ist  sehr  schwer. 
Bel  anderen  wiederum  werden  die  Zuzugsge¬ 
nehmigungen  für  die  Bundesrepublik  als  unzu¬ 
reichend  erklärt  und  nicht  anerkannt.  Beson¬ 
ders  die  elternlosen  Kinder  und  Jugendlichen 
— '  es  soll  sich  um  beinahe  tausend  handeln  — 
müssen  dort  bleiben;  sie  wurden  bereits  in 
Heime  nach  Sachsen  und  Thüringen  gebracht. 
Auch  viele  Erwachsene  sind  inzwischen  bereits 
ln  der  Ostzone  angesiedelt  worden  In  jedem 
der  Lager  befinden  sich  etwa  dreihundert  bis 
vierhundert  Ostpreußen,  welche  Zuzugsgeneh¬ 
migung  nach  der  Bundesrepublik  haben,  so  daß 
etwas  mehr  als  lausend  Ostpreußen  nun  nach 
und  nach  aus  diesen  Ouarantäneiagern  über 
Friedland  nach  Westen  kommen  werden. 

Der  Ernährungszustand  unserer  aus  Litauen 
heimkehrenden  Landsleute  ist  wesentlich 
schlechter  als  derjenigen,  die  im  Rahmen  der 
Operation  Link  aus  Masuren  kamen.  Kinder 


von  elf  bis  zwölf  Jahren  machen  nicht  selten 
den  Eindruck  von  Acht-  bis  Neunjährigen. 

Alle,  die  nach  Friedland  kommen,  sind,  wie 
gesagt,  im  Besitz  von  Zuzugsgenehmigungen. 
Bisher  hat  Friedland  noch  keine  Möglichkeit, 
auch  diejenigen  Landsleute  zu  übernehmen, 
deren  Angehörige  noch  nicht  ermittelt  werden 
konnten.  Es  gibt  auch  Fälle,  wo  sich  die  Ange¬ 
hörigen  der  Rückkehrer  hier  im  Bundesgebiet 
bei  örtlichen  Stellen  vergeblich  um  Zuzugsge¬ 
nehmigungen  bemüht  haben  oder  wo .  ihnen 
sonst  Schwierigkeiten  gemacht  werden,  etwa 
durch  Forderung  von  Gebühren,  die  aufzubrin¬ 
gen  manchen  Heimatvertriebenen  unmöglich 
ist.  Keiner  von  den  jetzt  aus  Litauen  Zurück¬ 
kehrenden  weiß  etwas  davon  zu  sagen,-  daß 
auch  das  litauische  Volk  von  ihnen  seinerzeit 
Zuzugsgenehmigungen  oder  Gebühren  verlangt 
hat.  Es  wurde  unsern  Landsleuten  geholfen, 
obwohl  sie  nicht  einmal  dem  gleichen  Volk 
angehorten;  es  wurde  ihnen  geholfen,  weil  sie 
Menschen  waren. 


Im  Lager  Friedland,  das  mag  hinzugefügt 
werden,  werden  die  Heimkehrer  in  hervor¬ 
ragender  Weise  betreut.  Sie  werden  neu  ein- 
gekleidet,  Ärzte  untersuchen  sie  und  helfen 
ihnen,  und  sie  erhalten  eine  gute  und  kräftige 
Verpflegung. 

So  mancher  Königsberger,  der  Angehörige 
vermißt,  wird  neue  Hoffnung  schöpfen  Aber 
leider  war  es  nur  ein  verhältnismäßig  kleiner 
Teil;  der  sich  in  jenen  Jahren  von  Königsberg 
nach  Litauen  retten  konnte,  und  so  werden 
viele  Hoffnungen  doch  wieder  enttäuscht  wer¬ 
den.  Sicherlich  werden  unsere  jetzt  heimkeh¬ 
renden  Landsleute  über  so  manches  Schicksal 
berichten  und  die  sehnlich  erwartete  Aufklä¬ 
rung  geben  können.  So  wie  es  immer  eine  der 
wichtigsten  Aufgaben  unseres  gemeinsamen 
Heimatblattes  war.  bei  der  Suche  nach  vermiß¬ 
ten  Familienangehörigen  zu  helfen,  so  werden 
<  wir  selbstverständlich  in  den  nächsten  Folgen 
auch  alle  die  Angaben  bringen,  die  unsere 
.  Heimkehrer  aus  Litauen  machen  können. 


Lehrstellen  in  Schweden? 


Bundesministcr  Dr.  Lukaschek  ist  nach  mehr- 
tägigem  Aufenlhalt  in  Schweden  wieder  nach 
Bnnn  zurückgekehrt.  Er  hat  in  Stockholm  mit 
maßgeblichen  Persönlichkeiten  der  schwedischen 
Regierung  Fühlung  genommen  und  aktuelle 
Fragen,  die  das  deutsche  Flüchtlingsproblem 
betrellen,  mit  ihnen  erörtert.  Er  hat  überall 
größtes  Verständnis  und  warme  Hilfsbereit¬ 
schaft  gelunden.  Im  Rahmen  der  General¬ 
versammlung  des  Schwedischen  Roten  Kreuzes 
hat  er  einen  Vortrag  über  das  deutsche  Ver- 
triebenenproblem  gehalten  und  insbesondere 
dem  Schwedischen  Roten  Kreuz  den  Dank  für 
die  bisher  bereits  gewahrte  Hille  ausgespro¬ 
chen  Von  schwedischer  Seile  wird  weiterhin 
die  Errichtung  von  Lehrlingsheimen  und  ähn¬ 
lichen  Einrichtungen  zur  Ausbildung  de  deut¬ 
schen  Jugend  gefördert  werden.  Jugendliche, 
die  ln  der  Bundesrepublik  selbst  keine  geeig¬ 
neten  Lehrstellen  linden  können,  sollen,  wenn 
sie  den  Wunsch  haben,  in  Schweden  kostenlos 
ausgeblldct  und  aulgenommen  werden. 


Im  Schloßhof  von  Königsberg 

Diese  Nordwestecke,  die  unsere  Aulnahme  zeigt,  ist  nur  ein  Teil  des  Schlosses  von  Königs¬ 
berg.  aber  in  ihr  lebt  doch  ein  Hauch  vielhunderl  /öhriger  Geschichte.  Von  dem  Leben  und  Treiben 
der  Deutschordensritter  und  der  Huldigung  der  Stände  vor  dem  Großen  Kurlürsten  über  die 
Einsegnung  der  Freiwilligen  in  den  Belreiangs  kriegen  bis  zu  der  Vereidigung  der  Soldaten,  die 
von  hier  aus  in  den  beiden  Weltkriegen  ins  Feld  zogen  —  welch  einen  gewaltigen  historischen 
Bogen  sehen  wir  hier  gespannt  vor  den  massigen  Burgmauern,  .den  gotischen  Fenstern,  den 
steinernen  Treppen  und  der  ulten,  hohen  Galerie!  Er  ist,  so  gluuben  wir,  mit  der  sinnlosen 
Zerstörung  der  Jahre  19 44  und  1945  noch  nicht  geschlossen. 

Dieser  Teil  des  Hotes  gab  schon  den  rechten  Hintergrund  ab  lür  die  Festspiele,  die  dort  all- 
lährlich  in  dieser  Jahreszeit  veranstalte!  wurden.  Die  Erscheinung  des  Kälhdhen  von  Heil¬ 
bronn  clwa  wirkte  hier  besonders  überzeugend.  —  Durch  das  Laubdach  eines  Lindenbaumes 
etwas  verdeck I  werden  die  Mauern  der  Schloßkirche  sichtbar.  In  den  lielen  Kellergewölben 
dort  lagerten  die  Beslände  des  Blulgerichts,  zu  dem  man  durch  den  kleinen  Vorbau  I ganz  rechts 
Im  Bilde)  hinunterschritt.  Noch  weiter  nach  rechts  führt  ein  Auigang  zu  den  Räumen  des 
Hochmeisters,  die  hier  seit  1451  residiertem  vorher  war  das  Schloß  Sitz  des  Ordensmarschalls. 


Litauen 


Stimme  unserer  ]ugend 

Von  Maria-Elisabeth  Bi6Cholt 

Am  16.  und  17.  Juni  fand  In  Hamburg  ein 
Treffen  von  Vertretern  ostpreuBlsc-ner  Jugend- 
gruppen  aus  dem  Gebiet  unserer  Bundes¬ 
republik  sta’t.  Eine  der  Jüngsten  Teilnehme¬ 
rinnen  schreibt  hier  (Iber  Ihre  Eindrücke  und 
von  den  Gedanken,  die  sie  bewegen. 

Kann  man  —  oder  besser  gesagt;  darf  man  — 
Endgültiges  aussagen,  jvenn  man  unter  dem 
ganz  unmittelbaren  Eindruck  eines  Erlebens 
steht?  Wenn  das  größte  an  diesem  Erleben 
darin  liegt,  daß  es  noch  nicht  abgeschlossen  ist, 
sondern  daß  es  jetzt  erst  in  seinem  eigentlichen 
Sinne  beginnt,  nämlich  in  jedem  einzelnen  der 
Teilnehmer? 

Ein  .Ja"  auf  diese  Frage  wäre  eine  traurige 
Antwort.  Es  ist  besser,  wenn  wir  ruhig  zu¬ 
geben;  es  läßt  sich  noch  wenig  über  das  sagen, 
was  wir  auf  der  Tagung  der  ostpreußischen 
Jugendleiter  in  Hamburg  gehört  und  gesehen 
haben.  Zu  groß  war  die  Vielfalt  der  an  uns 
herangetragenen  Dinge,  tim  jetzt  schon  alles 
sichten  und  einordnen  zu  können  in  den  eigenen 
Bereichi  zu  umfassend  und  weitreichend  die 
meisten  Fragen,  um  eie  jetzt  schon  klar  und  end¬ 
gültig  zu  beantworten;  zu  kurz  die  Zeit,  um  alles 
erschöpfend  zu  behandeln.  Aber  Raum  genug, 
um  in  aller  Verschiedenheit  die  Einheit  zu  spü¬ 
ren,  beglückend  zu  spüren;  um  in  diesem  Krei6, 
der  doch  so  gar  nicht  organisch  gewachsen  war 
in  seinem  ersten  Zusammensein,  dennoch  die 
unsichtbare  Verbindung  von  Mensch  zu  Mensch 
zu  fühlen;  um  immer  wieder  im  Gespräch  oder 
im  Vortrag  das  Gemeinsame  aufleuchten  zu 
sehen,  das  über  die  bloße  Heimatverbundenheit 
noch  h-inausgeht,  so  als  leite  dieses  starke  Band 
erst  hin  zu  dem  eigentlichen  Ziel. 

Wo  dieses  Ziel  Liegt,  das  wissen  wir  alle,  und 
auch,  daß  es  Heimat  heißt  im  weitesten  Sinne 
des  Wortes,  und  daß  es  Vergangenheit,  Gegen¬ 
wart  und  Zukunft  einschließt.  Klarheit  zu  fin¬ 
den  über  den  Wog  zu  diesem  Ziel  für  lins  und 
für  alle  junge  Menschen,  dazu  waren  wir  trer- 
gekommen.  * 

Die  Notwendigkeit  der  Forderung  an  jeden 
einzelnen;  .Sieh  klar  und  wisse,  was  du  willst!“ 
zeigt  sich  bei  einem  solchen  Zusammensein  noch 
deutlicher  als  sonst.  Ganz  gleich,  ob  man  von 
der  großen  Ebene  der  Weltpolitik  und  ihrer  Be¬ 
ziehung  zu  uns  ausgeht  oder  ob  man  an  den 
kleinsten  Kreis  in  der  Gemeinschaft  junger 
Menschen  denkt,  —  steht  nicht  hinter  allem  das 
„Morgen  ist  es  zu  spat"  wie  ein  dunkler  Schal¬ 
ten?  Wie  ein  Schatten,  der  nicht  übersehen  wer¬ 
den  darf,  weil  er  zerstören  würde,  was  nicht 
wiederaufzubauen  ist?  Oder  wer  wollte  wohl  die 
einmal  abgerissene  Ketle  wiederanknüplen, 
wenn  die  Glieder  der  Keltc  alt  und  schwach  ge¬ 
worden  sind,  aber  keine  neuen  und  kräftigen 
bereif  liegen?  Die  heutige  Jugend  wird  einmal 
alleiniger  Träger  der  lebendiqen  Verbindung 
mit  dem  Osten  sein  müssen,  —  sie  muß  es  selbst 
dann  noch  bleiben,  wenn  sie  vielleicht  einmal 
ihr  Erbe  an  che  nächste  Generation  weiterzu¬ 
geben  hat,  ohne  daß  ihre  Füße  über  Heimaterde 
gehen  dürfen 

Ist  uns  das  jemals  so  klar  geworden  und  zu¬ 
gleich  so  unerbittliche  Forderung;  daß  wir  nicht 
nur  uns  selbst  in  der  ostdeutschen  Frage  sehen 
dürfen?  Nicht  nur  damit  rechnen  dürfen,  daß 
uns  alle  jetzige  Arbeit  zugulekommt?  Und  daß 
wir  die  Heimat  nicht  von  uns  aus  wiedergewin¬ 
nen  können,  nicht  auf  uns  afleine  gestellt,  son¬ 
dern  aus  der  Gemeinschaft  deret  h-raus,  die  da 
sagen,  wie  es  uns  einer  sagte:  olle  Kultur  des 
Westens  muß  sich  im  Osten  erproben! 

Nicht  zum  ersten  Male  erlebt  und  doch  viel¬ 
leicht  für  viele  in  diesem  Kreise  starker  als 
sonst;  daß  da  ein  Mensch  vor  uns  stand  und 
sagte:  „Ich  bin  Westdeutscher,  aber  mir  ist  Ost¬ 
preußen  zum  Erlebnis  geworden!”  Der  das  saq(, 
nicht  um  uns  stolz  zu  machen  oder  um  uns  da¬ 
mit  besonders  anzusprechen,  —  sondern  nur, 
um  es  als  schlichte  Wahrheit  vor  uns  hinzu- 
stellen.  Vielleicht  können  wir  selbst  gar  nicht 
verstehen,  was  es  für  einen  westlichen  Menschen 
bedeutet,  wenn  er  zum  ersten  Mal  mit  der  Un- 
bedingtheit  des  Ostens  in  Berührung  kommt. 
Aljer  wir  verstehen  wohl,  daß  ihm  daraus  die 
Bilta  erwachsen  muß:  „Behaltet  das,  was  Ihr 
habt,  das,  was  anders  ist  als  bei  uns!  Verliert 
das  Karge  nicht,  das  Gerade!  Bleibt,  was  Ihr 
seid,  im  Neuen  wie  .m  Alten!“ 

In  jedem  von  uns  muß  dabei  die  Frage  auf- 
stchen  und  vielleicht  ist  ein  wenig  Eingestehen 
dabei  und  eine  leise  Scham.  Ilasl  du  dich  selbst 
denn  so  auseinandergeselzl  mit  dem.  woran  du 
doch  so  sehr  hängst?  Bist  du  nicht  manchmal 
vor  der  Vergangenheit  und  dem  Verlorenen 
gestanden  wie  vor  einem  ve-schlossenen  Haus, 
dann  man  wohl  mil  schmerzlicher  Deutlichkeit 
alles  erkennen  kann,  aber  das  keinen  Zugang 
hat  und  keine  otlene  Tür,  damit  ja  nichts  heraus- 
kommen  könne  um  zu  sagen:  ich  will  weiter¬ 
ieben  in  deinem  Leben?  Und  mußt  du  nun  hören, 
was  du  wissen  solltest,  aber  was  sich  zu  leicht 
wieder  vergißt:  daß  die  Sehnsucht  nach  Fernem, 
daß  Heimweh  nicht  nur  wehlun  kann,  sondern 
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daß  es  auch  eine  ungeheure  und  pulsierende 
Kraft  sein  kann,  wenn  es  nur  gelenkt  und  frucht¬ 
bar  gemacht  wird.  Heimweh  reißt  Immer  etwas 
auf.  Und  so,  wie  man  auf  jedem  Ackerland  die 
aufgerissene  Erde  irgendwo  wiedexaufsdi ütten 
muß,  nnrl  so,  wie  es  darauf  ankommt,  sie  da  hin¬ 
zubringen,  wo  sie  gut  liegt  und  Frucht  tragen 
kann,  so  verlangt  auch  das  Heimweh  hingelenkt 
zu  werden,  wo  es  6eine  aufgemfenen  Kräfte 
fruchtbar  machen  kann.  Eine  große  Aufgabe: 
den  rechten  Weg  und  den  fruchtbaren  Boden 
für  diese  Kräfte  zu  finden.  Aber  auch  be¬ 
glückende  Gewißheit  einer  Hdlfe,  die  von  an¬ 
deren  kommt  mit  den  Worten:  .Wenn  Ihr  nidit 
mehr  von  .zurückgehen'  in  die  Heimat 
spreefit,  sondern  von  „hingehen",  und  wenn 
Eudi  so  Ostpreußen  etwas  ist,  das  in  die  Zu¬ 
kunft  weist  und  nicht  zurück,  dann  bin  ich  auch 
dabei!' 

Die  aufgerufenen  Kräfte  fruchtbar  machen  — 
das  heißt  mW  anderen  Worten:  das  Streben  der 
Jugend  nach  weiterer  und  höherer  Bildung  zu 
fördern,  nach  klarem  Verständnis  und  verant¬ 
wortlicher  Haltung  des  einzelnen.  Der  Weg 
dorthin  führt  in  der  Gemeinsamkeit  immer  über 
diie  natürlichen  Ausdrudcsformen  der  Jugend: 
über  das  Singen  und  den  Tanz,  über  gemein¬ 
sames  Wandern  und  Erleben. 

Was  sollten  wilr  tun  ohne  Lieder?  So  vieles 
ist  da,  das  in  ihnen  nach  Ausdruck  verlangt,  das 
die  Verbindung  des  einzelnen  mit  der  Gemein¬ 
schaft  sucht  und  findet,  d«s  innere  Kräfte  auflöst. 
Oder  haben  wir  es  nicht  gespürt,  als  wir  nach 
altvertrauter  Melodie  sangen  und  es  wie  ein 
Versprechen  war: 

.Heimat,  laß'  die  Hoffnung  nicht, 
wir  kommen  alle  wiederl 
Kommen  mit  Singen, 
mit  bereiten  Händen, 
bringen  dir  ein'  hellen  Mut, 
die  Not,  die  Not  ziu  wenden.* 

Mehr  als  nur  das  Erlebnis  der  Musik  enthält 
die  Singstunde  für  uns.  Und  wohl  allen  wurde 
klar,  daß  über  die  Pflege  des  alten  heimatlichen 
Liedgutes  hinaus  auch  Neues  entstehen  muß, 
und  daß  wir  nicht  mit  vorschnellem  Nein  das 
Neue  ablehnen  dürfen,  aus  dem  ebenso  die 
Stimme  der  Heimat  spricht  und  nach  vorne  weist. 
Auch  hier  eine  Aufgabe:  Uns  zu  hüten  vor  der 
falschen  Sentimentalität  mancher  Lieder  und 
mancher  Worte,  aber  deshalb  nicht  vor  dem 
wirklichen  Gefühl  Angst  zu  haben,  das  die  Hei¬ 
mat  anruft.  Angst  entspringt  aus  Unsicherheit; 
was  sicher  ist,  darf  6eine  Sehnsucht  aussprechen. 
Die  Aufgabe  auch:  das  alte  Liedgut  zu  erhalten 
und  welterzu  tragen  und  das  edit«  Neue  mit 
hi  nzuzunehmen. 

Und  gilt  nicht  dasselbe  auch  vom  Tanz,  der 
die  frohe  Bejahung  der  Gemeinschaft  ausdrilckt: 
im  großen  Kreis  die  Gemeinschaft  aller,  im  klei¬ 
nen  Kreis  die  Gemeinschaft  von  Junge  und 
Mädchen.  Neben  den  Volkstänzen,  die  mit- 
helfen  zur  Erziehung  zur  echten  Auffassung  des 
Tanzens,  muß  heute  wohl  auch  der  Gesellschafts¬ 
tanz  stehen.  Es  nützt  nichts,  die  Augen  zuzu¬ 
machen  vor  Dingen,  die  nun  einmal  da  sind,  es 
nützt  nichts,  nur  das  Alte  zu  konservieren:  eben 
deshalb,  weil  der  Tanz  eine  Form  des  Ausdrucks 
ist,  muß  sich  ja  jede  Zeit  ihre  eigene  Form 
schaffen.  Man  darf  diese  Form  nicht  einfach 
beiseiteschieben,  sondern  kann  sie  bejahen, 
wenn  sie  in  die  richtigen  Bahnen  gelenkt  wird. 
Auch  hier  eine  Aufgabe:  die  immer  im  Tanz  in 
spielerischer  Art  ausgedrückten  Spannungen 
zwischen  Jungen  und  Mädchen  nicht  wegzuleug¬ 
nen,  sondern  zu  lenken  und  zu  klären. 

Viele  Fragen,  viele  Aufgaben  und  unzählige 
kleine  Schwierigkeiten  und  Hemmn.sse  in  der 
praktischen  Tätigkeit  des  einzelnen.  Aber  doch 
eine  ganz  feste  Klarheit  für  alle  gemeinschaft¬ 
liche  Jugendarbeit  mit  Verantwortung  und 
Liebe  die  Aufgabe  zu  6ehen  und  aus  dem  klein¬ 
sten  Ring  von  FamiLie  und  Gruppe  zum  größeren 
von  Land  und  Volk  und  Welt  vorzudringen.  Die 
Heimat  lebendig  zu  halten  mit  allem,  was  damit 
verbunden  ist,  und  immer  die  .bereiten  Hände' 
zu  haben,  davon  das  Lied  spricht. 

Vielleicht  ist  damit  alles  gesagt,  was  man 
heute  schon  darüber  sagen  kann.  Ein  Dank  ge¬ 
hört  denen,  die  der  Jugend  den  Weg  zu  dieser 
Klarheit  weisen. 


Der  Tag  der  Heimat 

Der  Tag  der  Heimat  soll  am  5.  August  dieses 
Jahres  wieder  begangen  werden.  Bisher  ist  die¬ 
ser  Tag,  abgesehen  von  der  Teilnahme  einzelner 
offizieller  Vertreter  der  einheimischen  Bevölke¬ 
rung,  lediglich  von  den  Heimatvertriebenen  ge¬ 
feiert  worden.  Das  darf  so  nicht  bleiben  f 

Wir  haben  alle  eine  Heimat,  Die  unsrige 
haben  wir  alsDeutsche,  nicht  als  Ost-,  West¬ 
preußen,  Schlesier  usw.  vorübergehend  ver¬ 
loren,  und  das  gesamte  deutsche  Volk 
muß  die  berechtigte,  so  oft  schon  begründete 
Forderung  auf  Rückgabe  unserer  Heimat  im 
Osten  immer  wieder  in  die  Welt  hinausruien. 
Aus  diesem  Grunde  muß  der  „Tag  der  Heimat' 
nicht  em  Tag  der  Heimatvertriebenen  bleiben, 
sondern  von  Bonn  bis  ins  kleinste  Dorf  began¬ 
gen  werden.  Deshalb  unsere  Forderung:  Der 
„Tag  der  Heimat"  muß  nationaler  Feier¬ 
tag  werden! 

Getragen  von  diesem  Gedanken,  hat  die 
Landsmannschaft  Ost-  und  Westpreußen  und 
Danzig,  Gruppe  Sulingen  und  die  Deutsche  Ju¬ 
gend  des  Ostens,  Ortsverband  Sulingen,  bei  un¬ 
serem  Sprecher,  Staatssekretär  Dr.  Schreiber,  be¬ 
antragt,  zu  erwirken,  daß  dieser  Tag  von  der 
Bundesregierung  zum  nationalen  Feiertag  er¬ 
klärt  wird. 

Alle  landsmannschaftlichen  Gruppen,  die  mit 
uns  einer  Meinung  sind,  rufen  wir  auf,  durch 
Stellen  ähnlicher  Anträge  dieser  Forderung 
Gewicht  zu  verleihen. 

Fritz  Schmidt,  Sulingen. 


Wie  groß  war  Dein  Schaden? 

Die  Annahme  eines  besonderen  Gesetzes  über  die  Feststellung  der  Schäden  erscheint  gesichert 


Ks.  Für  die  Gegner  des  Lastenausgleichs  —  eines 
echten  nämlich,  der  auch  wirklich  diese  Be¬ 
zeichnung  verdient  —  hat  dieses  Wort  etwa 
den  gleichen  Klang  wie  Cholera  oder  Lepra 
odei  Beulenpest.  Aber  auch  unter  uns  Heimat¬ 
vertriebenen  gibt  es  so  manchen,  der  dieses 
Wort  kaum  noch  hören  kann,  wirkt  doch  das. 
was  die  Regierung  in  ihrem  Gesetzentwurf  als 
Lastenausgleich  anbielet,  auf  uns  wie  eine 
Verhöhnung  von  Recht  und  Gerechtigkeit. 

Das  Stück  „Lastenausgleich*,  das  von  Re¬ 
gierung  und  Parlament  bisher  aul  der  Bühne 
und  noch  mehr  hinter  den  Kulissen  aufgeführt 
wurde  und  weiter  aufgeführt  wird,  ist  geradezu 
wie  eine  Illustration  zu  der  sehr  ernsten  Mah¬ 
nung  des  Amerikaners  Sonne,  die  Bundes¬ 
republik  müsse  sich  davor  hüten,  an  Gewinn¬ 
sucht  zugrunde  zu  gehen.  Aber  abgesehen  von 
dem  materiellen  Inhalt  des  Gesetzentwurfes, 
der  eine  Reform  des  Sadibesitze;  nicht  einmal 
auch  nur  versucht,  und  weiter  ganz  abgesehen 
von  der  verantwortungslosen  Verschleppungs¬ 
taktik:  Es  werden  all  diese  Fragen  mit  gerade¬ 
zu  raffinierten  propagandistischen  Methoden, 
bei  denen  ein  Goebbels  Lehrmeister  gewesen 
sein  könnte,  immer  wieder  verwirrt  •  und  ver¬ 
dreht  und  mit  schiefen  und  falschen  Zahlen  ge¬ 
spickt,  so  daß  schließlich  der  .Lastenausgleich* 
auch  manchem  gutwilligen  Bürger  zu  einem 
wahren  Schreckgespenst  werden  mußte.  Jetzt 
aber,  wo  der  Endkampf  eingesetzt  hat,  wo  sich 
in  den  nächsten  Wochen  und  Monaten,  jeden¬ 
falls  aber  noch  im  Laufe  dieses  Jahres,  ent¬ 
scheiden  soll,  ob  der  Lastenausgleich  wenig¬ 
stens  zu  einem  Teil  ein  Ausgleich  werden  soll 
oder  nichts  weiter  bringen  wird  als  Almosen¬ 
groschen  für  Menschen,  die  sonst  verhungern 
würden,  jetzt  vergrößern  die  Gegner  eines 
Lastcnausglcichs  ihre  Anstrengungen,  all  diese 
Fragen  um  Lastenausgleich  und  Schadensfest- 
stellung  und  Soforthilfe  und  um  all  das,  was 
sonst  noch  in  dieses  Gebiet  hineingezogen 
werden  kann,  noch  mehr  miteinander  zu  ver- 
mantschen  und  alles  noch  weiter  zu  trüben  und 
zu  vernebeln. 


Wir  wollen  das  einm^  an  einem  Schulbei¬ 
spiel  zeigen,  an  einem,  das  eben  jetzt  darge¬ 
boten  wird  und  das  unter  den  Heimatvertrie- 
benen  eines  ganzen  Bezirks  Unruhe  hineinge¬ 
tragen  hat. 

Die  in  Oldenburg  erscheinende  .Nordwest- 
Zeitung'  bringt  in  großer,  um  nicht  zu  sagen 
sensationeller  Aufmachung  aut  der  ersten  Seite 
ihrer  letzten,  am  lö.  Juni  erschienenen  Sonn¬ 
tagsausgabe  unter  der  Schlagzeile  „Lastenaus- 
gleich  ab  1.  Oktober'  und  unter  der  weiteren 
Überschrift  „Fragebogen  bereits  in  Druck'  den 
folgenden  Drahtbericht  ihres  Bonner  Korrespon¬ 
denten: 

„Die  Lastenausgleichszahlungen  sollen  ab  1. 
Oktober  1951  beginnen.  Die  Anmeldungen  der 
Schäden  sind  für  die  Sommermonate  vorge¬ 
sehen.  Sechs  Millionen  Fragebogen  sind  bereits 
in  Druck  gegangen.  Sie  wurden  von  der  Bun¬ 
desregierung  In  Übereinstimmung  mit  den  Ver- 
triebenenverbanden  und  den  Ländern  ansge¬ 
arbeitet.  Außerdem  hat  die  CDU-CSU-Fraktion 
de«  Bundestages  die  Regierung  ersucht,  die 
Soforthilfesätze  ab  1.  Juni  rückwirkend  um  15 
Prozent  zu  erhöhen.  Hierfür  werden  150  bis 
180  Millionen  DM  benötigt,  die  aus  dem  Bun¬ 
deshaushalt  genommen  werden  sollen. 

Der  Vorsitzende  des  Lastenausgleichsaus¬ 
schusses,  Abgeordneter  Kunze,  rechnet  damit, 
daß  die  endgültige  Verabschiedung  des  Lasten- 
ausgleichsgesetzes  Ende  Oktober  —  spätestens 
Anfang  November  durch  das  Plenum  des  Bun¬ 
destages  erfolgen  kann,  ln  jedem  Fall  aber, 
so  sagte  er.  werden  die  Auszahlungen  rück¬ 
wirkend  ab  !.  Oktober  geleistet.  In  den  Som¬ 
mermonaten  sollen  die  Soforthilfe-  und  Scha¬ 
densämter  mit  der  Erhebung  und  Sortierung 
der  Schadensanträge  beginnen. 

Zu  Beginn  will  man  den  Allen  und  Erwerbs¬ 
unfähigen  helfen.  Dann  sollen  die  kleineren 
Schäden  und  an  dritter  Stelle  die  Feststellung 
der  Hausratschäden  kommen.  Die  Unterhalts- 
hilfesätze  werden,  wie  der  Abgeordnete  Kunze 
ausdrücklich  betonte,  weiter  gezahlt,  auch  für 
diejenigen,  die  in  der  Heimat  kein  Vermögen 


Jugend  packt  zu 

Ein  Treffen  der  ostpreußiseben  Jugendleiter  in  Hamburg 


In  einer  Baracke  auf  dem  Gelände  des  Roten 
Kreuzes  in  Hamburg  am  Haivestehuder  Weg 
versammelten  s.ch  am  16.  und  17.  Juni  die  De¬ 
legierten  der  ostpreußischen  Jugendgruppen 
aus  verschiedenen  Ländern  der  Bundesrepublik. 
Die  Leiterin  der  ostpreußischen  Jugendvereini- 
gungen  und  Vorstandsmitglied  unserer  Lands¬ 
mannschaft,  Frau  Lieselott  Trant,  konnte  den 
Bimdesleifer  der  Deutschen  Jugend  des  Ostens, 
Ewald  Pohl,  und  den  Sprecher  des  landsmann¬ 
schaftlichen  Gremiums  bei  diesem  großen  Rah¬ 
menverband.  Wolf  J.  von  Kleist,  begrüßen.  Die 
Hände  6lreckten  sich  besonders  liebevoll  dem 
Leiter  der  ostpreußischen  Jugendgruppe  Berlin, 
Franz  Bisdiofi,  und  der  gleichfalls  aus  der  allen 
Reichshauptstadt  gekommenen  Hildegard  Mat¬ 
tem  entgegen. 

Der  verfolgten  und  gequälten  Landsleute  in 
Masuren  gedachten  diese  jungen  Menschen  zu¬ 
erst,  dann  wandten  sie  ihre  Gedanken  unserer 
geretteten  Jugend  zu.  Es  wurden  sehr  offen¬ 
herzige  Ansichten,  die  von  einem  überlegten 
und  zugleich  praktischen  Denken  zeugten,  ge¬ 
äußert.  Ein  neues  Ziel  wurde  sehr  klar  erkannt: 
die  Gewinnung  jener  unter  den  eingesessenen 
westdeutschen  Jugendlichen,  die  Pioniergeist 
besitzen  und  die  gewillt  sein  würden,  mit  uns 
eines  Tages  nach  dem  Osten  zu  ziehen. 

Der  Geschäftsführer  der  Landsmannschaft, 
Werner  Guillaume,  versicherte,  daß  die  ost- 
preußische  Landsmannschaft  alles,  was  in  ihren 
Kräften  und  Mitteln  6tünde,  tun  werde,  um  der 
Jugend  zu  helfen.  Er  wies  auf  die  hohen  Ver¬ 
luste  unter  den  Jahrgängen  hin,  die  heute  die 
Träger  der  Jugendarbeit  6ind,  und  er  betonte, 
daß  es  die  Aufgabe  der  heimalvertriebenen 
Jugend  6ei,  trotz  dieser  Ausfälle  die  Kraft  auf¬ 
zubringen,  das  ganze  Volk  von  unserem  mora¬ 
lischen  Recht  auf  die  Heimai  zu  überzeugen. 
Hier  konnten  Vertreter  aus  Süddeutschland  von 
einem  erfreulichen  Echo  bei  Begegnungen  mit 
der  einheimischen  Jugend  berichten. 

Aus  dem  Herzen  aller  sprach  der  Leiter  des 
Norddeutschen  Singkreises  und  Dozent  an  der 
Hamburger  Musikhochschule,  Gottfried  Wolters, 
als  er  die  Kräfte  würdigte,  die  das  heimatliche 
Lied  anrufe.  Dieser,  in  seiner  Begeisterung  für 
das  echte,  unverfälschte  Volkslied  alle  Zuhörer, 
zu  denen  sich  auch  Abordnungen  der  anderen 
ostdeutschen  Landsmannschaften  und  Hambur¬ 
ger  Gäste  gesellt  hatten,  mitreißende  Rheinlän¬ 
der  hat  in  seine-  Soldatenzeit  Ostpreußen  ken¬ 
nen  gelernt,  und  die  Lieder  unserer  Heimat  er¬ 
forscht.  Seine  Mahnung,  schwächliche  Senti¬ 
mentalität  zu  meiden,  fiel  auf  fruchtbaren  Bo¬ 
den;  freudig  stimmten  die  jungen  Kehlen  die 
Lieder  an,  mit  denen  er  seine  Mitsänger  vertraut 
machte.  Er  schied  die  Spreu  vom  Weizen  und 
wies  auf  den  teilweise  noch  ungehobenen  Lied¬ 
schatz  der  Heimat  hin. 

Ein  Besuch  im  Raum  des  Veranstaltungs¬ 
dienstes  der  Ostdeutschen  Landsmannschaften 
zeigte,  was  an  Büchern,  Schriften,  Spielen  und 
Noten  für  die  Jugendarbeit  vorhanden  ist.  Auf 
einem  Tisch  lagen  von  der  ostpreußischen  Ju- 
gendgruppe  in  Hamburg  hergestellte,  originelle 
Figuren  zum  Kasporsoiel.  Einen  Kasper  schenk¬ 
ten  die  jungen  Bastler  der  Berliner  Gruppe. 
Hoch  in  der  Luft  —  auf  ganz  moderne  Weise  — 
wird  Kasper  nun  an  die  Spree  reisen  und  ein 
herzliches  Willkommen  finden 

In  einem  6iralf  konzipiertem  Vortrag  gab  das 
Mitglied  des  Geschäftsführenden  Vorstandes  un¬ 
serer  Landsmannschaft,  Zerrath,  einen  ausge¬ 


zeichneten  Ueberblick  über  die  Weltlage.  Zu 
den  uns  besonders  bewegenden  Fragen  über¬ 
gehend,  führte  er  aus,  daß,  wenn  unsere  histo¬ 
rischen  Nachbarn  dm  Osten  nach  Befreiung  vom 
bolschewistischen  Druck  wieder  frei  entscheiden 
könnten,  ein  friedliches  Uebereinkommen  aul 
der  Basis  eines  gedeihlichen  Zusammenlebens 
in  einem  geeinten  Europa  durchaus  denkbar 
wäre.  Die  im  vorigen  Jahre  beschlossene  Charta 
der  Heimalvertriebenen  gelobe  den  Verzicht 
auf  Rache  und  Vergeltung.  Die  sachliche  und 
illusionslose  Art,  die  den  gut  unterrichtenden 
Vortrag  kennzeichnete,  entsprach  ganz  dem,  was 
die  Jugendvertreter  erwartet  haben. 

Hier  hätte  nicht  Jugend  versammelt  6ein  müs¬ 
sen,  wenn  neben  der  Behandlung  schwerer,  mit¬ 
unter  auch  heikler  Themen,  wie  etwa  dem  der 
offenen  Kameradschaft  gegenüber  den  Heran¬ 
reifenden,  die  heute  durch  bedenkliche  Magazin¬ 
hefte  und  Filme  in  ihrer  sittlichen  Grundhaltung 
gefährdet  sind,  nicht  auch  das  Tanzes  gedacht 
worden  wäre.  „Tänze  sind  eingerichtet  und  zu¬ 
gestanden  worden,  damit  artiges  Benehmen 
gelernt  werde  im  Verkehr,  und  Freundschaft  und 
Bekanntschaft  geschlossen  werde  unter  Jüng¬ 
lingen  und  Jungfrauen',  hat  Marlin  Luther  15-10 
bemerkt. 

Der  Tanz,  die  Freude  an  rhythmisch-gebunde¬ 
ner  Bewegung,  ist  das  Recht  der  Jugend;  es  lag 
daher  nahe,  daß  der  Wunsch  geäußert  wurde, 
auch  die  heute  modernen  Tänze  bewußt  zu 
pflegen,  um  sie  ihrer  häßlichen  und  anstößigen 
Uebertreibungen  zu  entkleiden.  .Museale 
Werte'  will  unsere  Jugend  nicht  konservieren, 
aber  unsere  echten  Volkstänze  wieder  zu  blut¬ 
vollem  Leben  bringen.  Kreuzpoika  und  Punqel- 
tanz  wurden  intoniert,  und  die  Paare  wirbelten 
und  stampften  über  die  Dielen  der  Baracken¬ 
stube. 

Diese  Jugend  bekennt  sich  unbekümmert  zur 
Gegenwart;  sie  will  die  Probleme,  die  in  der 
neuen  Literatur  auftauchen,  erörtern,  sie  will 
geistig  lebendig  bleiben.  Aber  im  Herzen  steht 
unverrückt  evn  Ziel,  das  jeder  von  uns  kennt. 

Die  Arbeit  der  jungen  Mädchen  in  den  Grup¬ 
pen,  die  mit  der  ihrem  Geschlechte  eigenen 
Zähigkeit  weit  aktiver  in  der  Durchführung 
übernommener  Aufgaben  6ind,  wurde  anerken¬ 
nend  gewürdigt.  Als  besonderer  Auftrag  wurde 
an  sie  die  Bitte  gerichtet,  die  Betreuung  ost¬ 
preußischer  Kinder  in  Waisenhäusern  zu  über¬ 
nehmen,  den  Müttern  kinderreicher  Familien  zu 
helfen  und  freundliche  Aufmerksamkeiten  älte¬ 
ren  Ostpreußen  zu  erweisen. 

Als  Ergebnis  dieser  Tagung,  die  Gelegen  her.  I 
zum  gegenseitigen  Kennenlernen  und  offen¬ 
herziger  Aussprache  bot.  ergab  sich  auch,  daß 
die  Aufrichtung  einer  großen  umfassenden  Ju- 
gendgemeinschaff,  wie  sie  die  Deutsche  Jugend 
des  Ostens  darstellt,  allgemein  begrüßt  wurde. 

ln  unserer  Jugend  6oll  Ostpreußen  welter¬ 
leben.  Was  hätten  alle  überstandenen  Schrecken 
und  Nöte  für  einen  Sinn,  wenn  sie  nicht  wäre? 
Und  manchem  unter  uns  gab  nur  der  Gedanke 
an  die  Kinder  die  Kraft,  den  Kampf  um  das 
Leben  wieder  aufzunohmen.  Es  mag  uns  Aelte- 
ren  ein  Trost  und  eine  hoffnungsvolle  Gewiß¬ 
heit  sein,  daß  diejenigen,  die  einst  die  Sorge 
tun  Ostpreußen  und  seine  vertriebenen  Men¬ 
schen  in  verantwortlicher  Führung  übernehmen 
werden,  mutig  und  ehrlich  sind.  Diese  Jugend 
Ist  unser  Fleisch  und  Blut.  Sie  soll  und  will  mit 
zupacken.  Das  Fuder  kommt  eines  Tages  doch 
in  die  Scheune  —  wenn  vielleicht  auch  nicht 
.vierelaotg'l  « — h 


besaßen.  Die  Interessenverbände  der  Vertrie- 
benen  und  Ausgebombten,  vor  allem  der,?'“' 
tralverhand  der  Vertriebenen  und  der  Haus- 
und  Grundbesitzer  verein,  sind  aufgefordert 
worden,  ihren  Mitgliedern  bei  der  Erledigung 
der  Formalitäten  beialcnd  zur  Seite  zu  stehen- 

Im  nächsten  Jahr  werden  rund  zwei  Milliar¬ 
den  DM  erforderlich  sein,  um  die  durch  das 
Gesetz  aullretenden  Verpflichtungen  eriullen 
zu  können.  De,  Abgeordnete  Kunze  glaubt,  daß 
das  Hauptamt  für  Solorthilfe  zu  B*9jMt  5°0 
Millionen  DM  zur  Verfügung  stellen  kann. 
Außerdem  erwartet  man  aus  dem  Laslenaus- 
gleidisgesetz  1.5  Milliarden  DM  vom  Oktober 

1951  bis  Oktober  1952.  . 

Die  Forderung  des  Bundostacjsa  «geordneten 
Kather.  ein  besonderes  Feststellungsgesetz 
noch  vor  den  Parlamentsferien  zu  verabschie¬ 
den  stoßt  allgemein  auf  Widerstand.  Man  be¬ 
fürchtet,  daß  die  Ausschuß  irbeit  ln  Verzug  ge¬ 
raten  wurde  und  die  Verabschiedung  des 
Lastenausgleichs  um  drei  Monate  zuriickgestellt 
werden  müßte.  Außerdem  würden  sich,  \cie 
von  seiten  der  Regierungskoalition  erklärt 
wird,  die  Verwaltungsausgaben  verdreifachen. 
Der  Vorsitzende  des  Zentr.ilverbandes  der 
Fliegergeschädigten,  Matlhes,  hat  sich  ebenfalls 
gegen  die  Feststellungspläne  Kathers  ausge¬ 
sprochen  und  gibt  den  Fragebogenplänen  der 
Bundesregierung  als  kürzerem  Weg  den 


Genaue  Erhebungen! 

Wenn  ein  Dutzend  Kaizen  einen  ganzen  lag 
mit  ein  paar  Wollknäueln  spielen  würden,  dann 
könnten  sie  die  Faden  nicht  hoffnungsloser 
verwirren,  als  es  in  diesem  Drahtbencht  mit 
den  dort  berührten  Fragen  geschehen  ist.  Wir 
wissen,  mit  welchem  Nachdruck,  ja  mit  welcher 
Leidenschaft  wir  alle  ein  besonderes  Gesetz  zur 
Feststellung  der  Schaden  verlangen,  gleichgül¬ 
tig,  ob  das  Vermögen,  das  der  einzelne  von 
uns  verloren  hat,  in  seinem  Wert  gering  oder 
groß  war  und  ob  es  sich  dabei  „nur"  um  Haus¬ 
rat  oder  elwa  um  einen  umlangreichen  Betrieb 
gehandelt  hat.  Es  sind  die  in  den  Landsmann¬ 
schaften  und  Im  Zentralverband  der  Heimat¬ 
vertriebenen  zusammengefaßlen  acht  Millionen 
Heimatvertriebene  in  der  Bundesrepublik,  die 
geschlossen  hinter  dieser  Forderung  stehen. 
Jeder,  der  sich  mii  diesen  Dingen  auch  nur 
oberllächlich  beschältigt  hat,  weiß  das.  Jeder 
weiß  auch,  warum  das  so  ist.  Nach  der  neue¬ 
sten  Entwicklung  —  duvon  wird  weiter  unten 
die  Rede  sein  —  erscheint  der  Erlaß  eines  solchen 
besonderen  Gesetzes  gesichert,  und  deshalb 
braucht  hier  nicht  noch  einmal  ausführlich  dät- 
gelegt  zu  werden,  weshalb  wir  es  als  unbedingt 
notwendig  ansehen.  Aber  es  soll  doch  nodi 
einmal  darauf  hingewiesen  werden,  daß  wir 
eine  genaue  und  wirklich  zuverlässige  Er¬ 
hebung  wollen,  eine,  bei  der  wiT  Heimtitver- 
triebene  selbst  wirksam  und  entscheidend  ein¬ 
geschaltet  werden.  Denn  nur  wir  selbst  können 
durch  gegenseitige  Kontrolle  verhindern,  daß 
Anmeldungen  geschehen,  die  den  tatsächlichen 
Verhältnissen  nidit  entsprechen.  Bei  dem 
bloßen  Fragebogen  aber,  der  ohne  die  genauen 
Vorschriften  eines  besonderen  Ge  setzes  und 
ohne  eine  wirklich  verantwortliche  Mitwirkung 
der  Heimatvertnebenen  nur  eine  recht  primi¬ 
tive  Befragung  will,  haben  wir  den  Verdacht, 
daß  er  geradezu  uferlose  Forderungen  heraus- 
Jordern  soll.  Wie  würden  unsere  Gegner  sich 
freuen,  wenn  sie  mit  diesem  Fragebogen  „Be¬ 
weise"  in  die  Hand  bekommen  würden  für  ihre 
Behauptung,  ein  Lastenausgleich,  wie  ihn  dio 
Heimdlvertriebenen  fordern,  sei  qanz  und  gar 
unmöglich,  denn  das.  was  diese  verloren  haben 
wollen,  sei  drei-  oder  lünf-  oder  zehnmal  so¬ 
viel  wert,  als  das  ganze  Vorkriegsdeutschland. 


Wie  es  waf  ,  ,  , 


Wenn  sich  aber  nicht  besondere  und  unvor¬ 
hergesehene  Dinge  ereignen  —  diesen  Vorbe¬ 
halt  muß  man,  wie  die  innerpolitische  Lage 
heute  nun  einmal  ist,  leider  machen  — ,  dann 
wird  das  besondere  Gesetz  über  die  Fest¬ 
stellung  der  Schäden  kommen.  Vergegenwär¬ 
tigen  wir  uns  noch  einmal  die  Entwicklung:  Im 
Juli  vorigen  Jahres  reichte  die  Fraktion  der 
Freien  Demokratischem  Partei  dem  Bundestag 
das  hier  In  Frage  stehende  besondere  Gesetz 
ein,  ein  Gesetz,  das  piaklisch  von  den  Lands¬ 
mannschaften!  und  von  ZvD  entworfen  worden 
war.  Dieses  Gesetz  wurde  vom  Bundestag 
bald  es  mag  im  Augusl  gewesen  sein  — , 
verabschiedet,  und  der  Ausschuß  für  den  Lasten¬ 
ausgleich.  in  den  es  dann  ging,  bildete  zu 
seiner  weiteren  Behandlung  zwei  Unteraus¬ 
schüsse.  Der  eine,  der  sich  mehr  mit  der  orga¬ 
nisatorischen  Seite  befassen  sollte  _  er  steht 

unter  Vorsitz  des  Abgeordneten  Kather  —  ist 
mit  seinen  Arbeitern  fertig,  während  der  zweite, 
der  die  mehr  materielle  Seite  behandeln  soll, 
nicht  vorangekommen  ist.  Auch  als  der  Gesetz¬ 
entwurf  über  den  Listenausgleich  Anfang  die¬ 
ses  Jahres  im  Bundestag  behandelt  und  nach 
der  ersten  Lesung  an  den  Ausschuß  verwiesen 
wurde,  brachte  das  weiter  keine  Fortschritte. 
_  Schluß  Seite  4 
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Die  biologische  Kraft  der  Ostdeutschen 


deutsche  Bevölkern"?/  braduo  ,'®r,ri®ben*  ln  Ostpieußen  sdion  unter  1260  Bewohnern  oin 
nur  kleine  Reste 'ilm. r  ZtT,  d*r,Flu*1  Neunzigjähriger  gezählt,  in  Pommern  unter 
«ich  in  den  Westen  \„  ,i  <1  ‘dien  Habe  mit  1280.  in  Schlesien  unter  2472  Bewohnern.  Dage- 
qerung  und  wd«  uUZ  [cch,ze'|l9In  Verla-  <icn  hatte  da»  Rheinland  erst  unter  2987  Bewoh- 
bfo  durch  das  tluchwiir  i  '  p  ,<jen  ,F  utht  wu,de  nein  einen  Neunzig  jährigen  aulzuweisen,  Hes- 
nSeoz^ “e[  ,wt,°-  *e"-Nä«au  unter  2765  und  Westfalen  gar  erat 
naisozmlltlischen  Partei-Dienststellen  und  der  unter  3419. 

for  ODfeninnC  dn«  '^orwa,[un9  gehindert.  Un-  Die  Bevölkerung  der  drei  Ostprovinzen  ver- 
der  h ,  *,u‘ne,ll*n  Besitze«  geldng  lanqte  über  ein  Viertel  bi«  ein  Drittel  weniger 

nacktes  I  flwn  Fc  4°r  [ic^enCö  lediglich,  ihr  Krankenhau6pflege-Tage  dis  die  drei  Westpro- 
Varia«,  .  ,n  S'f1»«*«»  zu  bringen.  Nach  vinzen.  Hier  die  genauen  Zahlen: 
dem  Verlust  der  Heimat  als  der  Lehensgrund-  J  lnmn 

!*?*', yerlu6t  llcr  ln  längen  Goschlech-  rKimenRpn  Juoz 

terfolgen  durch  harte  Arbeit  erworbenen  beweg-  pnmme.n  . sae,' 

hchen  Guter  blieb  den  Ostdeutschen  nur  ihr  rrhe,™  ".;p„ . 

Körper  Jihcben  die  da  raut  beruhenden  und  ohne  Nu  ,t^!^il?»n . 

ihn  nicht  vofhamltMiun  geistigen  und  seelischen  Rheinland  . hir  i 

Kräfte  als  letztes  Vermögen.  Rheinland .  838,1 

_Für  uns  alle,  „b  wir  Einheimische  oder  Hei-  ISÜT“ . £*? 

matvertriebene  sind,  wird  es  wichtig  sein,  eine  .  ' 

richtige  Bilanzbeweitung  dieser  letzten  Werte  Wahrend  Hessen  vor  dem  Kriege  konstant 
des  Ostens  vorzunehmen,  die  uns  als  Vermacht-  weÜ  über  dem  Reichsdurchschnitt  hinsichtlich 
nis  mit  den  Vertriebenen  überkommen  sind,  der  Morbidität,  der  Häufigkeit  des  Krankseins, 
Das  Vermögen  der  Heimatvertriebenen  beruht  lag.  1933  bis  1936  jeweils  50 •/•  über  dem  Reichs- 
aul  dem.  was  wir  von  ihnen  auch  in  Zukunft  in  "rittet,  blieb  Ostpreußen  wett  unter  dem  Mittel, 
körperlicher,  geistiger  und  seelischer  Hinsicht  Der  Arzneiverbrauch  in  Ostpreußen  betrug  1936 
zu  erwarten  haben.  nur  57*/»  des  Reichsmittels,  bei  den  Landkran- 

Entgegen  dei  weitverbreiteten  Voreingonom-  kenkassen  sogar  nur  26*/»  davon.  Zwölf  Jahre 
menhelt  des  Westens  vor  dem  angeblich  etwas  hindurch  lag  Hessen  bei  den  Krankheiten,  die 
weniger  gebildeten,  nicht  so  kultivierten  Osten  Erwerbsunfähigkeit  bedingen,  konstant  ein  vol- 
haben  sachverständige  Untersuchungen  sdion  1°*  Drittel  über  dem  Rcichsdurchschnitt.  Bei  der 
ergeben,  daß  sich  die  Kinder  des  Ostens  vor  den  Bevölkerung  der  drei  Ostprovinzen  betrug  der 
westlichen  Schulkindern  hinsichtlich  ihrer  Schul-  Anteil  der  Krankheitsrentner  an  dem  Gesamt¬ 
leistungen  nicht  zu  verstecken  brauchen.  So  hat  zu9ang  an  Rentnern  durchschnittlich  50,3*/#.  da- 
das  Institut  für  empirische  Soziologie  in  Hanno-  erreichte  in  den  Westprovinzen  62,6*/« 

ver  bei  seinen  Erhebungen  in  Niodetsachsen  ^  Durchschnitt. 

eine  weitgehende  Gleichwertigkeit  der  hier  vor-  Infolge  der  größeren  KrankheMsanfälligkeit  der 
handenen  Kinder  von  Heimatvertriebenen  mit  westdeutschen  Bevölkerung  war  die  Arztdichte 
der  hiesigen  bodenständigen  Generation  au!  m  di-'n  drei  Westprovmzen  auch  erheblich  höher 
Grund  der  Schulleistungen  ermittelt.  Bei  allen  als  ***  den  drei  Ostprovinzen.  Ostpreußen  hatte 
solchen  Untersuchungen  muß  aber  mit  Genauig-  nur  5,6  Aerzte  aul  10  000  Menschen,  Pommern 
keit  festgestellt  werden,  welcher  Herkunft  die  6-3  und  Schlesien  6,1.  Dagegen  verfügte  das 


bestimmen  den  Geschmack 


Spitzenklasse  im  Deutschen  Reich  gehörten,  Verbitterung  die  Lebenskraft  lahinzulegi  n 
Schlesien  dem  Reichsmittel  entsprach  und  es  droht,  sollten  sie  sich  auch  an  dem  Siulr,  aut- 
teilweise  auch  übertraf.  Es  gilt,  die  Überkorn-  richten,  den  ihnen  das  Bewußtsein  der  angebo- 
menen  Werte  zu  nutzen,  zu  erhalten  und  ihnen  renen  gesundheitlichen  Wertigkeit  verleiden 
auch  mit  der  schuldigen  Hochachtung  zu  begeg-  muß.  Dies  Erbe  bleibt,  solange  gesunde  Kinder 
nen.  Der  Wille  zum  Einsatz  ist  bei  den  Heimal-  es  weilertraqep;  es  ist  das  wichtigste  1 3Acl> 
vertriebenen  vorhanden.  Wo  die  umgehende  pfand  einer  besseren  Zukunft. 


3w||  f  Nordrhein-Westfalen 

•  erstellt  neuen  Wohnraum 

Die  Abgabe-  und  Aufnahmclauder  belonten  ihre 
Bereitschaft,  an  (Leser  Aufgabe  mit  allen  Kul¬ 
ten  mitzuarbeiten. 

Zweck  der  Arbeitstagung  war  es,  alle  mit  der 
Durchtührung  der  Umsiedlung  zusammenhin- 
gende  Einzeltragen  eingehend  zu  eröitern  und 
aufeinander  aibzustimmen,  die  Beendigung  der 
Umsiedlung  nach  der  Veicrdnung  vom  29.  II. 
1949  testzulegen  und  über  die  Umsiedlung  der 
ersten  100  000  Umsiedler  :n  Ausführung  des  Ge¬ 
setzes  vom  22.  5  1951  Absprache  zu  Irellen. 

Die  Umsiedlung  1950  verpillchtele  zu  em°r 
Umsiedlung  von  300  000  Heimatverlriebenen 
aus  den  Landern  Bayern,  Niedereadrs.m  und 
Schleswig-Holstein  in  die  übrigen  Bundesländer. 

Die  Länder  Baden,  Bremen,  Hamburg,  Hessen, 
Rheinland-Pfalz,  Württemberg-Baden  und  Würt- 
temberg-Hohenzollern  hatten  210  000  Heimat¬ 
vertriebene  zu  übernehmen,  von  denen  bis  zum 
31.  5.  1951  insgesamt  205  000  Heimatvertriebc-ne 
umgesiedelt  waren;  weitere  rund  3000  werdun 
in  den  nächsten  Wochen  übernommen. 

Auf  Nordrhein-Wesllalen  entfiel  ein  Anteil 
von  90  000.  Angesichts  der  umlangreidien  Kriegs¬ 
zarstörungen  gerade  in  den  Schwerpunkten  der 
Arbeitsmöglichkeiten  und  der  sonstigen  starken 
Zuwanderung  in  dieses  Land  sah  Nordrhc.n- 
Westfalen  für  sich  nur  die  Möglichkeit,  die  Auf¬ 
nahme  m  neu  erstellten  Wohnraum  zu  voll¬ 
ziehen.  Infolge  der  Schwierigkeiten  in  der 
planmäßigen  Fertigstellung  der  Bauvorhaben  ist 
Nordrhein-Westtalen  seiner  Aufnahmeverpflidi- 
timg  bisher  nicht  vollständig  nadtgekommen, 
ist  jedoch  mit  allen  Kräften  bemüht,  die  noch 
ausstehenden  Verpflichtungen  mit  größtmög¬ 
licher  Beschleunigung  zu  erfüllen.  Diese  Ver¬ 
zögerung  hatte  andererseits  den  Vorteil,  daß 
die  Umsiedler  dort  haben  Wohnraum  erhalten 
können,  wo  sie  die  Aussicht  haben,  einen  Ar¬ 
beitsplatz  zu  erhalten.  Ein  größerer  Teil  von 
Ihnen  konnte  bereits  wieder  beruflich  unter¬ 
gebracht  werden.  Die  Uebcmahme  der  noch 
Umzusiedelnden  ist  im  Gange;  sic  wird  abge¬ 
schlossen  sein,  bevor  die  Transporte  zur  Durch¬ 
führung  der  Umsiedlung  1951  in  dieses  Land 
beginnen. 

Die  Umsiedlung  nach  dem  .Gesotz  über  die 
Umsiedlung  Helmalvertriebener  aus  den  Län¬ 
dern  Bayern,  Niede-sachsen  imd  Schleswig-Hol¬ 
stein"  vom  22.  5.  1951  wird  sich  im  eigenen  In¬ 
teresse  der  Umsiedler  nach  Möglichkeit  in  neu 
erstellten  Wohmaum  vollziehen.  Die  Aufnahme- 
ländcr  glauben  mit  den  für  die  Umsiedlung  1951 
zunächst  verfügbaren  Bundes-  und  Landesmit- 
leln  Wohnungen  für  rund  100  (HK)  umzusiedelnde 
Heimatvertnebene  erstellen  zu  können.  Das 
Umsiedlungsverlahren  ist  eingeleilet;  die  Ab¬ 
rufe  erfolgen  im  Umfange  des  verfügbar  ge¬ 
machten  Woluuaums. 


Kindergruppe  der  Lübecker  Ostpreußen 

Trotz  jahrelanger  Not,  trotz  der  schweren  Blutverluste  durch  die  Katastrophe  ln  der  Heimat 
und  die  Vertreibung  wächst  eine  neue  Generation  von  Ostpreußen  aul.  Die  gesunde  Krall  des 
Mensehlums  unserer  Heimat  stehl  im  Gesicht  dieser  ostpreußischen  Mädchen,  die  eine  junge 
Kindergärtnerin  aus  Königsberg  in  Lübeck  um  sich  gesammelt  hat.  Von  der  Arbeit  unserer 
Kindctgruppen  berichten  wir  aul  Seite  5. 


1 


» 


20.  Juni  1951  /  Seite  4 


Das  Ostpreußenblatt 
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Wie  gioß  war  Dein  Schaden  ? 

(Schluß  von  Seite  2) 

Die  maßgebenden  Vertreter  der  Landsmann¬ 
schaften  und  des  ZvD  baten  schließlich  Bun¬ 
deskanzler  Adenauer,  sie  zu  empfangen,  und 
kurz  vor  Ostern  fand  dann  in  Gegenwart  der 
Minister  Schaffer  und  Lukasdiek  auch  eine  Un¬ 
terredung  statt.  Unsere  Vertreter  hatten  den 
Umdruck,  bei  dem  Bundeskanzler  Verständnis 
für  unseren  Standpunkt  gefunden  zu  haben  und 
die  Bereitschaft,  zu  helfen.  Sic  waren  von  der 
Unterredung  recht  befriedigt,  und  sie  glaubten, 
daß  jetzt  die  Sadie  vorankommen  würde.  Bs 
geschah  aber  nichts.  Vor  etwa  vier  Wochen 
wurde  von  unseren  Vertretern  dann  noch  der 
Versuch  gemacht,  in  dieser  Angelegenheit  mit 
den  Mitgliedern  des  Lastenausgleichs-Aus- 
sduisses  In  Verbindung  zu  kommen,  aber  die 
Zusammenkunft  endete  vollkommen  ergebnis¬ 
los. 

Der  Umschwung 

Dann  kam  die  Wende.  Am  25.  und  26.  Mai 
fanden  in  Bonn,  wie  wir  in  der  vorigen  Num¬ 
mer  berichteten,  politische  Besprechungen  zwi¬ 
schen  Vertretern  der  SPD  und  des  BHE  statt, 
an  denen  die  Parteivorsitzenden  Dr.  Kurt  Schu¬ 
macher  und  Waldemar  Kraft  teilnahmen,  Es 
wurden  Vereinbarungen  über  den  Lastenaus¬ 
gleich  getroffen,  die  in  einer  Erklärung  festge¬ 
legt  wurden  —  wir  haben  sie  in  der  letzten 
Nummer  veröffentlicht  — ,  und  es  wurde  zum 
Schluß  festgestellt:  .Ein  Rechtsanspruch  auf 
eine  Entschädigung,  die  in  Beziehung  zur  Höhe 
des  crlittehen  Schadens  steht,  ist  gesetzlich 
festzulegen.  Ein  Gesetz  zur  Schadensfeststellung 
ist  hierfür  unerläßlich  und  gleichzeitig  mit  dem 
Lastenausgleichsgesetz  zu  verabschieden."  Die 
SPD  hatte  sich  damit  verpflichtet,  für  ein  be¬ 
sonderes  Gesetz  zur  Feststellung  der  Schäden 
zu  stimmen. 

Daraufhin  hat  sich  nun  auch  in  der  CDU,  in 
dei  maßgebenden  Partei  der  Regierungs¬ 
koalition,  die  Haltung  wesentlich  geändert.  Die 
Nachrichten  darüber  sprechen  noch  nicht  von 
bestimmten  Entschlüssen  der  Bundestagsfrak¬ 
tion,  aber  sie  besagen,  daß  der  größte  Teil  der 
Fraktion  sich  nun  auch  für  dieses  besondere 
Gesetz  entschieden  hat.  Es  verlautet  weiter, 
daß  nunmehr  auch  das  Bundeskabinett  in  seiner 
Mehrheit  für  dieses  besondere  Gesetz  ist,  das 
seinen  heftigsten  Gegner  bekanntlich  im  Bun¬ 
desfinanzminister  Schaffer  hat,  ja,  es  heißt  so¬ 
gar,  die  Regierung  habe  den  Wunsch,  es  möge 
das  Gesetz  noch  vor  den  Mitte  Juli  beginnen¬ 
den  Ferien  des  Bundestages  verabschiedet 
werden. 

.Wie  ein  Sprengkörper* 

Es  steht  jedenfalls  fest,  daß  erst  die  Verein¬ 
barung  zwischen  BHE  und  SPD  die  ganze  An¬ 
gelegenheit  des  Lastenausgleichs  und  Insbe¬ 
sondere  die  der  Schadensfeststellung  wieder  in 
Fluß  gebracht  hat,  eine  Vereinbarung,  die  nur 
möglich  wurde  durch  den  Erfolg,  den  der  BHE 
hei  den  Landtagswahlen  in  Niedersachsen  ge¬ 
habt  hat,  und  der  jede  Partei,  welche  dort  die 
Regierung  bilden  wollte,  dazu  zwang,  mit  ihm 
zu  rechnen.  Aus  dem  Verantwortungsgefühl 
den  Ileimatvertriebenen  gegenüber  hat  der 
BHE  sich  nun  nicht  damit  begnügt,  innerhalb 
eines  Landes  durch  einige  Ministerposten  Ein¬ 
fluß  auf  die  Verwaltung  zu  gewinnen,  er  hat 
vielmehr,  da  man  ihn  brauchte,  in  der  wich¬ 
tigsten  innerpolitischen  Frage,  die  es  auf  der 
Bundesebene  gibt,  nämlich  in  der  des  Lasten- 
ausgleichs,  diejenigen  Forderungen  gestellt,  die 
er  immer  wieder  vertreten  wird,  und  er  hat  da¬ 
bei  einigen  Erfolg  erzielt.  Es  war  eine  rein 
politische  Abmachung,  und  sie  hat  inzwischen, 
wie  auch  diese  Darlegungen  zeigen,  sichtbare 
politische  Auswirkungen  gehabt.  Wenn  der 
zweite  Vorsitzende  des  BHE,  Dr.  Gille,  der  zu¬ 
gleich  stellvertretender  Sprecher  unserer  Lands- 
mannschaft  ist  und  dem  Vorstand  des  ZvD  ange¬ 
hört,  dieser  Tage  feststellte,  daß  das  Abkommen 
zwischen  Waldemar  Kraft  und  Dr.  Schumacher 
politisch  .wie  ein  Sprengkörper"  gewirkt  habe 
und  daß  das  nicht  ohne  Auswirkungen  auf  die 
Regierungsparteien  bleiben  werde,  weil  ihm 
unmißverständlich  deutlich  gemacht  worden  ist, 
daß  die  Vertriebenen  doch, noch  Möglichkeiten 
haben,  politischen  Einfluß  zu  erzielen,  dann 
wird  dadurch  die  Lage  sehr  treffend  gekenn¬ 
zeichnet. 

Harter  Kampf 

Es  wird  nun  niemand  etwa  glauben,  daß  mit 
einer  Verabschiedung  des  Gesetzes  über  die 
Schadensfeststellung  alles  in  bester  Ordnung 
gekommen  sein  wird.  Einmal  wird  es  darauf 
ankommen,  ob  das  Gesetz  auch  die  Bestimmun¬ 
gen  enthalten  wird,  die  eine  wirklich  zuver¬ 
lässige  Erhebung  garantieren,  ob  es  also  mit 
seinen  Einzelheiten  nicht  eine  Verwässerung 
bringt,  dann  aber  wird  es  nach  wie  vor  dämm 
gehen,  daß  nun  auch  das  Gesetz  über  den 
Lastenausgleich  nach  Geist  und  Inhalt  etwas 
ganz  anderes  wird  als  eine  Aneinanderreihung 
von  Bestimmungen  und  Tabellen,  nach  denen 
ilungerrenten  errechnet  werden  können. 

Mit  welchen  Mitteln  der  Kampf  um  den  La¬ 
stenausgleich  geführt  wird,  das  zeigen  die 
Querschüsse  von  der  Art  des  im  Anfang  dieser 
Darlegungen  wiedergegebenen.  Es  weiß  näm¬ 
lich  niemand  etwas  von  diesen  .im  Druck  be¬ 
findlichen"  Fragebogen,  weder  das  Bundesmi- 
nisteritim  für  Vertriebene  noch  die  Landsmann¬ 
schaften  und  der  ZvD  oder  sonst  irgendeine 
Stelle,  die  wir  —  während  diese  Zellen  am  19. 
Juni  geschrieben  werden  —  befragt  haben.  Es 
weiß,  wenn  die  Angaben  des  Korrespondenten 
der  genannten  Zeitung  zutreffen,  nur  einer  da¬ 
von,  nämlich  der  Vorsitzende  des  Lastenaus- 
glelchs-Ausschusses,  der  Abg.  Kunze.  Dieser 
nämlich  hat,  so  versichert  uns  der  Korrespon¬ 
dent  auf  eine  telefonische  Anfrage  Ende  der 
vorigen  Woche  in  einer  Besprechung  mit  meh¬ 
reren  Journalisten  alle  die  Angaben  gemacht 
und  alle  die  Behauptungen  aufgestellf,  die  in 
dem  Drahtbericht  enthalten  sind.  Ist  der  Abge¬ 
ordnete  Kunze  so  schlecht  orientiert? 


Erminia  von  Olf  ers-Batocl<i 

Zu  ihrem  75.  Geburtstag  am  29.  Juni 


.Platt  ös  wi  Vogelsang, 

Platt  ös  wi  Senseklang  — 
wer -kann  dal  schriewet 
Alletiet  wohnt  dorenn 
Heimalleew’,  Heimatsön  — 
drum  ward  et  bllewe. 

Platt  ös  wi  Ackerlohr, 

Platt  ös  wl  Eggespor  — 
wer  kann  dal  leset  — 

De,  wo  dem  Heimatmund 
in  alle  Lewensstund 
ös  trie  jewese. 

Platt  ös  wl  Flochteschlach, 

Platt  ös  wi  Well  em  Bach  — 
wer  kann  dal  lehret  — 

Wal  uns  leew  Mudder  sung, 
wat  anner  Weej  erklung, 
dal  hliwt  op  ewig  jung  — 
dal  will  wi  ehre!" 

Vogelsang  Senseklang  —  Flochteschlach  — 
Well  em  Bach  —  und  doch  kam  eine,  die  das 
schreiben  konnte!  Aber  um  das  zu  können,  ge¬ 
nügt  es  nicht,  eine  Schreibweise  zu  linden,  in  der 
man  die  allerorts  verschiedenen  Ausdrücke,  die 
eigenartigen  Doppellaute  unserer  Helmaünund- 
art  wiederzugeben  versucht,  nein,  es  kommt 
darauf  an,  was  man  auf  Platt  zu  schildern  und 
zu  sagen  vermag,  und  ob  man  das  Wesen  die¬ 
ser  Sprache  recht  verstanden  hat  und  wieder 
zum  Klingen  bringt. 

ich  höre  es  noch,  wie  Erminia  v.  Olfers  in  der 
ersten  Zeit  Ihres  Schaffens  sagte:  „Die  Mecklen¬ 
burger  sind  um  ihren  Fritz  Reuter  zu  beneiden 
und  die  Holsteiner  um  ihren  Klaus  Groth.  Beide 
haben  ihr  Platt  zu  Ehren  gebracht,  aber  bei  uns 
in  Ostpreußen  wird  es  mit  Füßen  getreten.  Nur 
das  Derbe,  Häßliche  oder  gar  der  halb  hoch¬ 
deutsche  Jargon  wird  bei  uns  belacht,  und  kei¬ 
ner  hört,  wie  weich  und  schön  unsere  Heimat¬ 
sprache  klingt!" 

Und  dann  fing  sie  in  dieser  Sprache  zu  sin¬ 
gen  an. 

Wie  mag  es  wohl  dazu  gekommens  ein?:  Ein 
Mädchen,  das  im  Gutshaus  aufwuchs,  von 
Gouvernanten  gescholten,  wenn  6ie  „Klewer“ 
statt  „Klee*  sagte,  Gesang  und  Malen  lernen 
mußte,  ohne  besonderes  Talent  dazu  zu  haben, 
und,  wie  es  um  die  Jahrhundertwende  noch 
üblich  war,  weniger  zum  Arbeiten  als  zur  Ge¬ 
selligkeit  erzogen  wurde.  Wie  kam  es,  daß  die¬ 
ses  Mädchen  später  6ang:  „Underem  Strohdach 
si  ek  jebote,  an  miner  Weej  doa  6chnurrd  de 
Katt",  und: 

„Arbeit,  leewe  Arbeit,  wat  kloage  6e  äwer  di? 

Ek  läj  noch  inne  hältere  Weej,  doa  wärschte 
all  bi  mil 

De  Mudder  sung  hindere  Woche,  de  Voader 
gung  hindere  Plog. 

De  Arbeit  schafft  uns  Brodke,  so  hadd  wi 
allt+et  jenog.“ 

Ja,  oft  erzählte  sie  lachend,  schon  ihre  Ge- 
burtsslunde  sei  für  ihr  weiteres  Leben  und  Wir¬ 
ken  bedeutsam  gewesen.  Ihre  Mutter  nämlich 
habe  die  Stunden  bis  zu  ihrer  Geburt  damit  ver¬ 
bracht,  die  Heufuder  zu  zählen,  die  vor  dem 
alten  Batocki'schen  Gutshaus  Ratshof  (Ratslin¬ 
den)  bei  Königsberg  über  das  Pflaster  rollten. 


Eine  Frau  unseres  Heimatlandes,  die  das  ost- 
preußische  Platt  zu  Ehren  brachte. 


Als  der  Vater  hereinkam  und  erfuhr,  daß  ein 
MaTjeltdien  angekommen  sei,  erzählte  die  Mut¬ 
ter  gleich,  wieviel  Fuder  die  Pregel  wiesen  heute 
nachmittag  geliefert  hätten.  Und  es  stimmte 
genau.  .Na",  sagte  der  Vater,  .das  wird  'ne 
echte  landsche  Marjeil!" 

Das  alte  Tharau  mit  seinen  Linden  und  Lie¬ 
dern  bildete  die  richtige  Umgebung  zum  Reimen 
und  zum  Forschen  uralter  Dinge.  Hier,  in  ihrem 
mütterlichen  Familiengut  wuchs  Erminia  Batockt 
auf.  Ihre  erste  Gedichtsammlung  „Tropfen  im 
Meer"  gab  sie  unter  dem  Namen  E.  v.  Nalangen 
heraus.  Das  Buch  enthielt  zu  einem  großen  Teil 
heimatliche  Lyrik  und  Balladen.  Noch  mancher 
kennt  aus  seinem  Lesebuch  den  „blinden  Bruder 
von  Bartenstein"  oder  die  „Schlacht  bei  Pr.- 
Eylau".  Ihre  Balladen  „Die  Mar"  und  „Die 
Krügersche  von  Eiehmedien"  wurden  preis¬ 
gekrönt. 

Doch  das,  was  neu  und  erstmalig  in  diesem 
Buch  war:  Unsere  Landleute  waren  darin 
geschildert,  so  wie  die  Junge  Dichterin  sie  täg¬ 
lich  sah  und  sprach  und  wie  sie  ihnen  von  gan¬ 
zem  Herzen  zugetan  war. 

Erminia  von  Batodci  veröffentlichte  .Vt  Schock 
ostpreußische  Volkslieder  aus  Heuaust  und 
Spinnstube"  mit  Noten,  wodurch  die  Volkskunde 
einen  wertvollen  Beitrag  erhielt.  Ihre  weit  grö¬ 
ßere  handschriftliche  Liedersammlung  übergab 
eie  später  dem  Institut  Prof.  Ziesemers 

1912  heiratete  sie  den  damaligen  Regierungs- 
assessor  Hans  von  Olfers,  der  aus  einer  künst¬ 
lerisch  und  geistig  bedeutenden  Familie 
stammte.  Während  des  Ersten  Weltkrieges 


wirkte  sie  wieder  In  ihrem  Heimatgut  Tharan. 
wo  sie  ihren  Bruder  vertrat.  In  dieser  Zeit  ent¬ 
stand  ihr  eistes  plattdeutsches  Spiel-  „K.een 

StDuk  Jahre  ihres  besten  Schaffens  folgten  dann 
in  Königsberg,  wo  ihr  Mann  als  Beamter  tätig 
war  Hier  entstanden  ihre  Spiele,  die  sie  für 
Vereinteste  in  alle  Teile  Ostpreußens  ver- 
sandte,  auch  ehe  Kostüme  dazu  verlieh.  „Platt 
6ull  se  rede"  war  das  bekannteste.  Mit  heißen 
Herzen  trat  sie  hier  für  die  Erhaltung  ostpreuliii 
scher  Bauemart  und*  gegen  die  Vorstädterung 
ein  Im  Druck  erschienen  dann  ihre  plattdeut¬ 
schen  Märchen  „Tnhus  is  tohus"  und  die  Gedichto 
„Unst  leewet  Platt".  Außerdem  halt  sie  mit, 
wo  sie  nur  konnte.  Sie  war  eins  der  ältesten 
Mitglieder  in  der  Altertiumsgesellsctiall  Prussia, 
arbeitete  im  Verein  lur  Famlltenforschung,  lür 
die  Sammlungen  Prof.  Ziesemers,  im  Landwirt- 
schädlichen  flausfrauenverein  als  Kulturbera- 
terin  und  in  vielen  anderen  Vereinen,  die  sie 
oft  zu  Lesungen  in  die  entlemtesien  Dortkrügo 
riefen.  Dort  warb  6ie  für  unser  schönes,  unver¬ 
fälschtes  Platt,  lur  heimatliche  Tiacht  und  Art. 
In  Königsberg  gestaltete  sie  zahlreiche  Vereins- 
ieste  und  Heimatabende  und  wirkte  auch  bei  der 
historischen  Modenschau  der  „Deutschen  Frauen¬ 
kultur"  mit.  Im  Königsberger  Sender  machte  sie 
Lesungen  und  Hörspiele  und  die  große  Tharau- 
Sendung,  die  von  Tharaiu  aus  über  alle  deut¬ 
schen  Sender  ^png.  Zwei  Jahre  in  Thüringen, 
wohin  ihr  Mann  versetzt  war,  hinderten  sie  am 
Weiterechaflen.  Dort  schrieb  eie  für  den  Königs¬ 
berger  Sender  das  Hörspiel:  „Margarethe  von 
Kuenheim,  Luthers  Tochter." 

Nach  dem  Tode  ihres  Bruders  zog  sie  mit 
Mann  und  Tochter  in  die  geliebte  1  leimat  Tha¬ 
rau.  Dort  galt  Ihre  Arbeit  wieder  dem  Landvolk. 
Das  alte  verfallene  Gutshaus  machte  sie  zurecht 
und  richtete  es  seinem  Stil  entsprechend  ein. 

In  ruhigen  Jahren  konnte  6ie  dann  ihre  größte 
Arbeit  beginnen  und  vollenden:  Den  Familien¬ 
roman  ihrer  Vorfahren  Bock  und  Tortilovius  von 
1762 — 1862,  der  neben  weit  und  tief  geschauten 
menschlichen  Schicksalen  ein  gründliches  Bild 
jener  Zeit  und  ihrer  Kultur  in  sämtlichen 
Schichten  des  Volkes  im  alten  Königsberg,  im 
Saimlend  und  in  Natangen  gibt.  Es  ist  sehr  be¬ 
dauerlich,  daß  dieses  einzigartige  Werk  noch 
nicht  zum  Druck  kommen  konnte.  Es  ist  über  die 
Flucht  gerettet  worden.  Alles  andere  Unge¬ 
druckte  ging  verloren. 

Frau  von  Olfers  beginnt  nun,  nachdem  sie  sich 
nach  der  schweren  Fluchtzeit  —  Tod  ihres  Man¬ 
nes,  Treck  übers  Haff  Russenzeit  in  Pommern  — 
ein  wenig  erholt  hat,  manches  Verlorene  wie¬ 
der  aufzuschreiben:  Einige  Spiele  entstanden 
neu,  Dorfgeschichten  und  Jugenderinnerungen. 
Ihren  vier  Enkelkindern  erzählt  eie  von  zu 
Hause  und  lehrt  sie  Plaitt  sprechen. 

Landsleute,  haltet  eure  Heimatsprache  ln  Eh¬ 
ren  wie  diese  Frau  es  tat,  die  vom  feinsten  Hu¬ 
mor  bis  zum  höchst  an  Gedanken  ln  dieser 


Du  leewer  Gott  —  dal  bidd  ek  dl: 

Din  Will  is  groot  —  kurnm  ok  bi  ml. 

Du  schenkst  de  Weej,  du  jiwst  dat  G  raff, 
wend  nich  din  Ooge  von  mi  aff. 

Strick  met  din  weeke  Voderhand 
ewer  min  Hus  om  Dach  un  Wand. 

Du  leewer  Gott  —  dat  bidd  ek  dn: 

Din  Will  is  groot  —  kumm  ok  bi  ml.  —  H. 

Es  liegt  uns  auch  ein  schöner  Glückwunsch 
von  Frau  Agnes  Miegel  vor,  aber  leider  fehlt 
uns  der  Raum,  ihn  zu  bringen.  Wir  werden  es 
in  der  nächsten  Folge  nachholen. 


Kreuzworträtsel 


Waagerecht:  1.  Ostpr.  Ausdruck  für  Glas, 
speziell  Grogglas,  4.  Scheuersand,  6.  Einfahrt, 
7.  Tierfutter,  10.  Dichter  aus  Rastenburg,  11. 
Wärmespender,  12.  Spukgestalt,  13.  ostpr.: 
Schwanz,  14.  Gutschein,  17.  Gewässer,  23. 
Stadt  am  Pregel,  24.  Fluß  in  Ostpreußen,  27. 
Teil  des  Auges,  29.  Neuer  Völkerbund,  31. 
Fluß  in  der  Elchniederung,  32.  sehr  schlimm, 
34.  er  machte  sich  um  die  Bepflanzung  der  Ku- 
rischen  Nehrung  verdient,  36.  Ort  auf  der 
Putziger  Nehrung,  38.  Staat  in  Nordamerika, 
39.  Monat,  40.  Form  von  „sein",  41.  Teil  Ost¬ 
preußens. 

Senkrecht:  1.  Bergeinschnitt,  2.  ostpr.: 

Frösche,  3.  Lebensbund,  4.  Ausruf  bei  plötzlicher 
Erkenntnis,  5.  Brennmaterial,  8.  ostpr.  Schrift¬ 
stellerin,  9.  Jungensname,  12.  Fluß  in  Danzig, 
13.  Landstreifen  an  der  ostpr.  Küste,  16.  Pregel- 
abfluß,  18.  ostpr.  Schriftstellerin  (Name  gleich¬ 
lautend  mit  einem  deutschen  Humoristen),  19. 
Schwein.  20.  früherer  russischer  Herrscher,  21. 
räumlich  beschränkt,  22.  Wild.  25.  ostpr.  Hafen¬ 
stadt,  26.  Hunderasse,  28.  Körperteil,  30.  unge¬ 


braucht.  33.  Titel,  35.  Sohn  Noas,  37.  unbe¬ 
stimmter  Artikel. 

Silbenrätsel 

Für  Königsberger 

Zwei  Dinge  raten  wir  wieder  —  aber  dies¬ 
mal  nicht  die  zwei  Dinge,  die  Kants  Gemüt  er¬ 
füllten,  sondern  zwei  andere,  die  wir  zurück¬ 
ließen,  aber  im  Herzen  behalten  werden.  Worte 
und  Bilder  eines  Agnes-Miegel-Buches  künden 
davon. 

—  ard  —  asch  —  bä  —  bahn  —  brand  —  brük 

—  co  —  dit  —  du  —  e  —  el  —  eich  —  en  — 
er  —  fei  — -  gar  —  hal  —  haus  —  heim  —  1 

—  Ju  —  ju  —  ke  —  la  —  le  —  lein  —  ma  — 
mann  —  markt  —  na  —  neu  —  ni  —  nu  — 
ra  —  ren  —  ri  —  roß  —  schau  —  sen  —  stadt 

—  stlft  —  ten  —  ten  —  trag  —  wand. 

Aus  diesen  Silben  bilden  wir  15  Worte  und 
lesen  dann  ihre  Anfangsbuchstaben  von  oben 
nach  unten,  ihre  Endbuchstaben  umgekehrt.  J 
ist  dabei  als  I  zu  lesen. 

1.  Alt-Damen-Heim  an  der  Tragheimer 
Kirche,  2.  Vorname  des  Königsberger  Malers 
Prof.  Bisdioff,  3.  Was  hatte  E.  T.  A.  Hoffmann 
studiert?  4.  Platz  zwischen  Sadcheim  und  Löbe- 
nicht,  5.  Gebäude  in  einer  Ecke  des  Königs¬ 
berger  Tiergartens  (hinten  rechls),  6.  Führte 
am  Holländerbaum  über  den  Pregel,  7.  Stadt¬ 
teil  mit  zwei  greßen  Krankenhäusern,  8.  Kö- 
nigsberger  Komponist,  9.  Gebäude  mit  Fest¬ 
sälen  am  Schloßteidi,  10.  Stadtteil  mit  Ober¬ 
präsidium  und  Regierung,  11.  Sahen  wir  in 
Carolinenhof  auf  den  Schenkeln  der  Renn¬ 
pferde,  12.  Vorort  Königsbergs  mit  schöner 
gotischer  Dorfkirche,  13.  Östpreußisdier  Ausruf 
des  Erstaunens,  14.  Das  kaufte  man  in  der 
Wassergasse,  15.  Königsberger  Kaufherr,  nach 
dem  ein  Park  im  Norden  der  Stadt  sich  benennt. 

Kennst  em  noch? 

Wer  wohnte  wohl  auf  dem  Pauperhausplatz? 
Wer  in  der  Fleischbänkenstraße?  Und  wer  in 
der  HundrieserstraBe? 

Nun  suchen  wir  aus  jeder  der  drei  Straßen 
eine  Silbe  heraus  und  stellen  sie  zusammen. 
Vor  uns  steht  dann  ein  Tier,  das  jeder  Königs¬ 
berger  kannte. 


Wer  war  das? 

An  der  Spitze  eines  Kreuzfahrerheeres  kam 
er  dem  Orden  zu  Hilfe,  als  es  um  1250  galt, 
Natangen  und  das  Samland  dem  Orden  zu  er¬ 
schließen.  Ihm  zu  Ehren  wurde  die  am  Pregel 
gegründete  Burg  —  unsere  spätere  Hauptstadt 
— ,  „Königsberg"  genannt. 


Lösungen 

Silbenrätsel 


1.  Schabbern,  2.  Oapegoarde,  3.  Blutgericht, 
4.  Aufschrei,  5.  Lischke,  6.  Dampfantrieb,  7. 
Doppelfenster,  8.  Johanna  (Ambrosius  u.  Wolff), 
9.  Eichenallee,  10,  Meierei,  11.  Eymenis,  12. 
Nadrauen,  13.  Schischke,  14.  Eymenischken,  15. 
Narmeln.  16.  Erdmute,  17.  Jagietlo,  18.  Neu¬ 
deck,  19.  Alberten.  20.  Noabersche,  21.  Danun- 
lich,  22.  Erdkunde,  23.  Rauschen  —  Ort,  24. 
Vorlaubenhaus,  25.  Eichjägermeister. 

„Sobald  die  Menschen  einander  verstehen, 
können  sie  arbeiten."  (Joh.  Georq  Hamann, 
1730—1788.) 

Versteck  chen-Spielen 


1.  Mauer  ) 

2.  Nieder  ) 

3.  Löwentin  ) 

4.  Drausen  )  See 

5.  Goldap  ) 

6.  Geserich  ) 


Vier-Männer-Rätsel 

Hamann.  Hoffmann  (E.  T.  A.),  Sudermann 
Reichermaim. 

Stadlo-Raten 


.  .  **’  . y*  '»iKCiuuiy, 

Iaiken,  5.  Eylau.  6.  Stallupönon,  7.  Oliva. 
Elbing  9.  Hohenstein.  10.  Neidenburg,  1 
Eydtkuhnen,  12.  Lyck,  13.  Alienslein.  14  Nü 
,’Ü  Ddnzi3-  *6  Insterburg.  17.  Memi 
18.  Orteisburg,  19.  Schippenbeil,  20.  Tilsit,  1 
Elbing,  22.  Neidenburg 

„Deine  Söhne,  Land  im  Osten" 
(Ostpreußisches  Reiterlied.) 


Wer  waren  sie? 

Die  Ritter  vom  Schwertbrüder-Orden. 
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Das  Ostpreußenblall 
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Schafft  ostpreuhische 

KINDERGRUPPEN 


.  •  .  auf  daß  in  die  Herzen  der  Kinder  der  Troum 
von  unserer  Heimat  eingehe 


Eine  junge  Königsbergerin 


So  Iroh  wie  sie  kann  ein  Kind  nur  int  Kreise 
der  Gleichaltrigen  sein.  .Woher  hist  du?*  tragen 
wir  sie.  .Aus  Königsberg' ,  sagte  sie  prompt. 
Ihre  Augen  blitzten  dabei,  sie  ist  stolz  aul  ihre 
Vaterstadt ,  wenn  sie  sie  auch  nicht  kennt. 


Tin  Lauf«  des  letzen  Ja-hres  sind  überall  im 
Bundesgebiet  ostpreußische  Jugendgruppen 
entstanden.  Es  ist  merkwürdig,  daß  sich  unter 
ihnen  nur  wenige  Kindergruppen  befinden,  zu¬ 
mal  die  Mädchen,  denen  die  Beschäftigung  mit 
Kindern  ja  mehr  liegt  als  den  Jungen,  den  grö¬ 
ßeren  Teil  der  aktiv  tätigen  Jugendlichen  stel¬ 
len.  Man  fragt  sich,  ob  dem  Aufbau  und  der 
Leitung  von  Kindergruppen  wohl  besondere 
Schwierigkeiten  entgegenstehen.  Es  ist  von  gro¬ 
ßer  Wichtigkeit,  solche  Fragen  zu  erörtern, 
denn  jeder  wird  verstehen,  daß  die  Arbeit  an 
unseren  Kindern  den  Angelpunkt  all  unserer 
landsmannschaftlichen  Bemühungen  darstellt. 
Auf  weite  Sicht  entscheiden  die  Kinder,  ob  un¬ 
sere  Bestrebungen,  Art  und  Erbe  der  Heimat 
zu  erhalten.  Erfolg  hatten  oder  im  Wind  verflo¬ 
gen. 

An  vielen  Orten  ist  die  Initiative  zur  Bildung 
von  Jugendgruppen  von  den  Erwachsenen,  von 
den  örtlichen  Ostpreußen-Vereinigungen  aus¬ 
gegangen.  Die  so  entstandenen  Jugendgruppen 
sind  in  Ihrer  Arbeit  hauptsächlich  darauf  ge¬ 
richtet,  als  Sing-,  Tanz-  und  Laienspielscharen 
zur  Bereicherung  landsmannschaftlicher  Veran¬ 
staltungen  beizutragen.  Zweifellos  ist  dieser 
Beitrag  wertvoll,  der  Hauptzweck  einer  Jugend¬ 
arbeit  sollte  er  aber  nicht  sein  Kindergruppen 
nun  sind  zur  Verschönerung  von  Veranstaltun¬ 
gen  viel  schwieriger  heranzuziehen,  und  das  — 
niemand  möge  uns  die  Offenheit  verargen,  die 
nur  der  Sache  dienen  will  —  ist  tatsächlich 


einer  der  Gründe  dalur.  daß  das  Interesse  der 
örtlichem  Vereinigungen  am  Entstehen  von  Kin- 
dergruppeu  geringer  ist.  Wir  könnten  dagegen 
intühren,  daß  es  auch  Kindergruppen  gibt,  die 
bei  Veranstaltungen  aultreten.  Unsere  Bilder 
zeigen  ostpreußische  Kinder  und  ihre  Leiterin, 
die  seil  langem  mit  ihren  Tänzen  die  Herzen 
aller  Zuschauer  gewinnen  und.  wo  sie  erschei¬ 
nen.  jede  andere  Darbietung  in  den  Schalten 
stellen  Aber  auch  diese  Gruppe  erschöpft  sich 
nicht  in  Aufführungen:  wir  müssen  das  Wesent¬ 
liche  ihrer  Arbeit  in  selbstloser  Betreuung  der 
Kinder,  nicht  im  Einüben  der  Kinder  zur  Freude 
der  Erwachsenen  sehen. 

So  wenden  wir  uns  vor  allem  an  unsere  ost- 
preußischen  Mädchen,  die  In  der  Kinderbetreu¬ 
ung  ihre  schönste  Aufgabe  und  eine  unver¬ 
gleichlich  befriedigende  Tätigkeit  finden  kön¬ 
nen.  Es  gibt  keine  dankbareren  Wesen  als  Kin¬ 
der.  gerade  weil  sie  nicht  durch  Lobesworte, 
sondern  durch  ihr  Vertrauen  danken.  Sie  sind, 
einmal  gewonnen,  mit  einem  Ernst  bei  ihrem 
Spiel,  den  kein  Erwachsener  für  die  wichtigste 
Arbeit  aufzubringen  vermag,  und  genau  so 
ernst  und  vorbehaltlos  ist  ihre  Freude  oder  Ihr 
Kummer.  Freilich  sind  sie  schwieriger  zu  be¬ 
handeln  und  zu  gewinnen  als  die  Aelteren.  Ihr 
Empfinden  ist  unbestechlich  fein,  sie  fallen  auf 


Dies  ist  nicht 

der  richtige  Spielplatz  lür  unsere  Kinderl  Darum 
wird  jede  vertrauenswürdige  Leiterin  einer 
Kindergruppe  rasch  die  Unterstützung  der  Eltern 
gewinnen,  die  ihre  Kinder  gern  in  besserer  Um¬ 
gebung  und  in  verantwortungsbewußten  Händen 
sehen  wollen. 


keine  tönenden  Worte  herein,  und  wer  sie  ein¬ 
mal  beluqt,  selbst  in  einer  Sache,  die  ihm  viel¬ 
leicht  geringfügig  erscheint,  der  holt  den  gro¬ 
ßen  Vertrauensverlusl  nicht  wieder  auf.  Alles 
hängt  davon  ab.  ihr  Vertrauen  und  das  der  El¬ 
tern  zu  gewinnen,  die  zunächst  oft  recht  zurück¬ 
haltend  oder  ängstlich  sind.  Aber  dieses  Ver- 
Irauen  stellt  sich  bald  von  selbst  ein.  wenn  die 
Voraussetzung  gegeben  ist:  eine-  saubere,  tadel- 
freie  menschliche  Haltung  und  Lebensführung 


Reigen  der  Kindergruppe 

Ursel, heil  also  würde  anstatt  zu  stromern,  liebe,  mH  wirklichen  Sptelgelährlen  cm f  der 
Wiese  sein  Htei  tanzen  iiinae  Oslpreußlnnen  mit  ihre i  g  liebten  Leiteiin,  sah  selbst  zur 
Freude  zuweilen  auch  zur  Freude  der  Großen,  und  lernen  vieles,  was  keine  Schule  sie  lehren 


Mit  den  Tauben 

Einsam  aul  weiter  Flui  steht  dos  Ursclchcn  aul  dem  Markt  der  großen  Stadt  Lübeck  und  möchte 
mit  den  Tauben  Freundschall  schließen.  Jedem  Vorübergehenden  komm!  ein  Lächeln  aul  die 
Lippen.  Aber  der  Ursel  Ist  es  eine  ernste  Sache.  Aber  viel  lieber  würde  sic  .. .  ( Bild  untenl 


der  Gruppenleiterin.  Kinderbel reuung  ist  die 
Hohe  Schule  der  Selbsterziehung.  Wer  nicht 
imstande  ist.  schattenlos  und  klar  bis  in  die 
letzte  Ecke  seines  Privatlebens,  ja  seines  Den¬ 
kens  zu  sein,  ist  für  sie  ungeeignet;  es  gibt  da 
keinen  Unterschied  von  .dienstlich*  und  .pri¬ 
vat*.  Die  Eltern  aber  sind  froh,  wenn  sie  ihre 
Kinder  in  eine  Gemeinschaft  geben  können,  von 
deren  Ordentlichkeit  sie  überzeugt  sind,  statt 
sie  aut  der  Straße  mit  zweifelhaften  Spielge¬ 
fährten  zu  sehen.  Die  Gruppenleiterin,  die  sich 
den  Eltern  persönlich  vorstellt  und  in  Verbin¬ 
dung  mit  ihnen  bleibt,  wird  bald  Zustimmung, 
ja  freudige  Unterstützung  finden. 

Die  Aufgabe  besteht  darin,  die  Kinder  un- 
merklich  —  im  Spiel  —  über  die  I  leimal  zu  be¬ 
lehren.  Sie  müssen  wissen,  was  ein  Elch  ist, 
was  eine  Düne.  Die  Ritterburg  im  Sandkasten 
ist  die  Marienburg,  das  geschnitzte  Schiffchen 
ein  Kurenkahn.  Wie  haben  wir  als  Kinder  vom 
Lande  Ali  Babas  und  Sindhad  des  Seefahrers 
geträumt!  So  soll  in  die  Herzen  unserer  Kinder 
der  Traum  von  unseren  Wäldern  und  Seen  ein- 
gehen,  von  dem  großen  Königslisch  mit  dem 
Kröndien.  der  dort  an  einer  Kette  schwimmt, 
von  den  herrlichen  Hengsten,  die  in  Trakehnen 
wohnten,  jeder  in  einem  weißen  Pavillon,  Her¬ 
ren  über  die  großen  Stutenherden,  und  sie  sol¬ 
len  lachen,  aber  in  Ehrfurcht,  über  den  großen 


Weisen  In  Königsberg,  der  seine  Spaziergänge 
so  pünktlich  machte,  daß  die  Leute  ihre  Uhren 
danach  stellen  konnten. 

Im  Grunde  sind  unsere  ostpreußischeii  Mäd¬ 
chen,  che  sich  mit  den  Kindern  beschäftigen, 
die  Avant-Garde,  die  Spitzenreiter  aller  lands- 
mannschaftlichen  Arbeit,  die  uns  weit  ln  das 
verschleierte  Land  der  Zukunft  vorauseilen. 
Alle  Probleme,  mit  denen  die  Landsmannschaf¬ 
ten  erst  in  Jahren  zu  tun  haben  werden,  wenn 
wir  dann  noch  hier  lebeh  sollten,  sind  ihnen 
schon  heute  vertraut.  Man  denke  nur  an  die 
Kinder  jener  zahlreichen  Ehepaare,  in  denen 
Vertriebene  und  Einheimische  sich  verbanden. 
Sind  sie  nun  jüngste  Landsleute  oder  nicht?  In 
welcher  Welse  sollen  und  werden  lurh  sie  das 
Erbe  unserer  Heimat  und  die  Verantwortung 
(Ci r  sie  übernehmen?  Unsere  jungen  Kindftr- 
gnippenleltenrman  sind  die  ersten,  die  sich  die¬ 
sen  Fragen  gegenübersehen.  Sie  weichen  Ihnen 
nicht  aus.  und  ich  glaube,  daß  sie  schon  an 
ihrer  Entscheidung  wirken.  Wir  werden  eines 
Tages  nicht  anderes  können,  als  die  Wege  im 
Großen  zu  beschreilen.  die  sie  heule  als  unsere 
Vorhul  bei  den  Kindern  linden.  Sie  sind  unsere 
wichtigsten  Sprecher  dort.  wo.  noch  unsichtbar, 
die  neuen  Formen  unseres  Volkes  wachsen, 
und  wir  wollen  ihnen  darum  dankbar  sein. 

Claus  Katschinski 
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Den  geistigen  und  politischen  Verdiensten 
der  alten  Universitäts-  und  Residenzstadt  Ost¬ 
preußens  und  der  Tüchtigkeit  Ihrer  Bewohner 
haben  viele  hervorragende  Männer  Achtung 
gezollt.  Wir  geben  hier  einige  Stellen  aus  Brie¬ 
fen  wieder,  welche  die  nachstehend  Aufgeführ¬ 
ten  an  vertraute  Freunde  geschrieben  oder  ln 
Schriften  äußerten: 

Immanuel  Kant  nennt  In  der  Vorrede  seiner 
. Anthropologie*  Königsberg  .einen  Platz,  der 
zur  Erweiterung  sowohl  der  Menschenkenntnis, 
als  auch  der  Weltkenntnis  schicklich  ist.  wo 
diese,  auch  ohne  zu  reisen,  erworben  werden 
kann*. 

• 

Besonders  beherzigenswert  scheint  uns  Heu¬ 
tigen,  was  der  mit  Goethe  befreundete  Göttin¬ 
ger  Mathematikprolessor,  Zeitkrlliker  und  Sa¬ 
tiriker  Georg  Christoph  Llchlenbeig,  der  1799 
starb,  schreibt:  .In  Preußen  gibt  es  doch  noch 
Philosophen  und  Patrioten;  dort  sind  sie  abei 
auch  am  nöllgsten.  Nur  Philosophen  lind  Patri¬ 
oten  dorthin,  so  soll  Asien  nicht  über  die  Gren¬ 
zen  von  Kurland  vorrückenl" 

Ernst  Moritz  Arndt,  der  als  Mitarbeiter  des 
Freiherrn  vom  Stein  am  22.  Januar  I Bl 3  bei 
dem  Präsidenten  Nlcolovius,  dem  Bruder  des 
bekannten  Buchhändlers,  Wohnung  nahm, 
schrieb:  .Glücklich,  wenn  in  allen  Landen  deut¬ 
scher  Zunge  die  Heimat  von  solchen  i  lerzen 
geliebt,  von  solchen  Köpfen  und  Fäusten  ver¬ 
teidigt  und  verherrlicht  wurde!“  Und:  .Es  ist 
ein  prächtiges  deutsches  Volk,  besonders  die 
Ostpreußen  ...  sie  haben  Feuer  und  Nachhal¬ 
tigkeit,  und  was  sie  als  Geister  vermögen,  hat 
die  Literatur  in  ihre  unslerblichen  Register  ein¬ 
getragen.“ 

• 

Der  Dichter  Joseph,  Freiherr  von  Eidtendorff, 
der  1824  —  31  als  katholischer  Konsistorial- und 
Schulrat  In  Königsberg  im  Hause  des  spateren 
Geologischen  Universitatslnsliliils  wohnle, 
schrieb  seinem  Freunde,  dem  Oberpräsidenten 
v.  Schon:  .Es  bleibt  dabei,  von  Ostpreußen 

Die  Aulnahmen  machte  Claus  Katschinskl  mit 
der  von  Margol  Wiemer  geleiteten  Kinder- 
gruppe  der  Ostpreußen  In  Lübeck. 


kommt  mir  doch  alles  wahilialt  Anregende  und 
Erfreuliche  meines  Lebens.* 

Der  gebürtigle  Neidenburger,  der  in  Rom 
seine  Lebensaufgabe  land.  der  Geschichtsfor¬ 
scher  Ferdinand  Gregorovius  beurteilt  seine 
Landsleute  also: 

.Der  fröhliche  und  gesunde  Sinn  der  Künbis- 
berger  wirft  alles  Städtische-Förmlicfie  ab  in- 
inillen  der  NatUl.  Nicht  wie  die  großen  Resi¬ 
denzen  ist  die  Königsberg«  i  Ges«  lisch  t It  durch 
raffinierte  Kultur  verschroben  Was  alle  r-iem- 
den  an  unserer  Stadt  rühmen,  offene  Gastlich¬ 
keit,  ein  herzliches  Entgegenkommen  und  die 
frischeste  Familiarität  —  das  Ist  der  bleibende 
Charakler  des  Königsbergs  Volkes  '  l  \ns  den 
.Figuren'  Bd.  1  der  ersten  Auflage  der  späteren 
.Wmiderjahre  In  Italien':  geschrieben  1851.) 

Und  1873  außerl  er:  .Der  echte  Typus  Ost¬ 
preußens  moralisch  und  phvsisdi  kerngesund, 
klar  und  (esi,  vorwiegend  verständig,  der  wei¬ 
chere  Kern  des  Gemütes  verschlossen  in  einer 
härteren  Schale.  Den  Ostpreußen  tehll  die 
Grazie.  Sic  gewinnen  nicht  hei  ihlem  Erschei¬ 
nen;  aber  aul  ihrem  soliden  Wesen  läßt  sich 
sicher  bauen.  Der  Ostpreuße  isl  die  re  ustt  und 
beste  Prosanatur  Deutschlands." 

Dr  Mühlpfoidt 

An  achtzehnter  Stelle 

Einige  kurze  Zahtonanqabeu  veranschaulichen  «Im* 
Größe  der  Stadt  Königsberg.  SU>  hatte  1940  nach 
Angabe  des  RiUchs-Slutistischcn  lahrünths  WO  000 
Einwohner  und  stand  unter  den  Groflstädlen  auf 
altem  Reichsgebiet  an  achtzehnter  Stelle  Stettin 
hatte  Königsberg  um  20  OOg  überflügelt  Im  Allge¬ 
meinen  herrschten  tn  Königsberg  gesunde  Wohn¬ 
verhältnisse.  was  sich  n  de?  Wohndichte,  d  e  1930 
Menschen  auf  den  Quadratkilometer  betrug.  iiusdruckU*. 
(Zum  Vergleich'  tu  Oresrien  wohnten  52 7B,  Berlin 
4f>10.  München  3014.  Hannover  1507  und  in  Hamburg 
2213  Menschen  aut  einem  Quadratkilometer.)  Oie 
Stadtverwaltung  legte  Wert  aul  ausreichende  Grün¬ 
flächen;  12.5  v.  II.  Ihres  Grundeigentum*  waren 
Park-  und  Gartenanlagen  (008  Hektar);  115  Spiel¬ 
end  Sportplätze  luden  die  Jugend  zu  gesunder  Be¬ 
wegung  ein.  In  bl  Volksschulen,  die  über  helle 
Klassenrdume  und  das  modernste  Lehrmaterial  ver¬ 
fugten,  wurden  1940  92  (MH»  Kinde*  unten Ittn.  i  nit. 
Stadt  gab  Jährlich  annähernd  100  000  Reichsmark  für 
Klcingarlenanlagon  aus. 
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Termine  der  nächsten  Krelstreffen 

Monat  Juni 

24.  Juni  Klei»  Ebenrode  In  Hamburg-Altona.  Elb- 

ariiluciit; 

24.  Juni  Kiels  Insterburg.  Stadt  und  Land,  in 
BraunscawoU; 

24.  Juni  Kreis  Altensteln  ln  Herne,  Saalbau  Borg¬ 
mann; 

30.  Juni  Kiels  Hartenstein  In  Frankfurt  Main-Nied. 

Saalbau  Waldlust. 

Monat  Juli 

Kreis  Tilsit  und  Tllslt-Hagnlt:  1.  Juli  In  Bremen, 
Parlsliaus  Im  J.  Orgei  pai  k;  8.  Juli  In  Doitmund. 
Oaiistatte  vv.enulu.  Ooi.mund-Hbrde,  Bcnnlng- 

I«  ferstrafo  :  .: 

1.  Juli  Kreis  Sensburg  In  Neumtlnster.  Harmonie, 

k  „.J.  «^.,., 

1.  Juli  Kit  s  Könlgsbeig-Stadt  In  Hamburg,  Plan- 

tc.i  un  Llomc.T; 

1.  Juli  Ki eis  Golclap  in  Hannover,  Caf*  Phönix, 

s  'Mw  -l  'ia'.rare: 

6. 7.  Juli  Kreis  Neidenburg  In  Hannover,  Limmer- 

uiuatiwn; 

B.  Juli  Kreise  Lyck,  Lötzcn,  Johanntsburg  In  Heine; 
H.  Juli  Kreise  Wehlau  und  Lablau  In  Nürnberg,  in 

Dii.ibac!:  bet  Fürth; 

B.  Juli  Kiel»  Allenstein  Stadt  und  Land  in  Han¬ 
nover,  Caf6  Phönix; 

8.  Juli  Kreis  Bai  tonstein,  in  Stuttgart-UntertUrk- 
heim.  Sangerhalle; 

8.  Juli  Kreir  Treuburg  ln  Hamburg,  Winterhudei 

Fährhaus: 

8.  Juli  Landkreis  Könlsberg  und  Kreis  Fischhausen 
in  Hamburg-Altona.  Elbschlucht; 

IS.  Juli  Kreis  Neidenburg  (nicht  l.  Juli)  in  Nürnberg, 
Dutzendlnich,  Gaststatte  Seerose: 

1. v  Juli  Kreis  Helllgenbell  in  Kiel; 

J5.  .iiili  Kieis  Ebenrode  ln  Hannover.  Herrenhausen. 
Brauerei-Gaststätten: 

15.  Juli  Kreis  Angerapp  in  Hamburg- Altona.  Elb¬ 
schlucht; 

15.  Jul  Kreis  Mohrungen  in  Braunschweig.  Jorns 
Gesellschaftsbaus,  Karlstraße  80.  B  Uhr; 
i'2.  Juli  Kreis  Goldap  in  Hamburg.  Winterhudei 

Fahrhaus: 

22.  Juli  Ki eise  Braunsberg  und  Hcilsberg  In  Ham¬ 
burg-Altona,  Elbschlucht: 

•J*>.  Juli  (nicht  22.  Juli)  Kreis  Bartenstein  in  Hanno¬ 
ver,  Kurhaus  Limmcrbrunncn: 

29.  Juli  Kiels  Pr.-Eylau  in  Hamburg-Altona.  Elb¬ 
schlucht: 

29  Juli  Kreise  Wehlau  und  Labiau  ln  Hamburg, 
Wlnleihuder  Fährhaus. 

29.  Juli  Kreis  Mohrungen  ln  Bremen.  Parkhaus  im 
BUrgerpark; 

Monat  August 

2.  August  Zinien  im  Kreis  Heiligenbeil.  Hamburg- 
Altona.  Elbschlucht; 

3.  August  Widminnen  im  Kreis  Lotzen  In  Hamburg: 
5.  August  (nicht  4.  August)  Kreis  Lötzen  ln  Ham¬ 
burg-Nienstedten.  Elbschloß: 

5.  Ai  euat  Kiels  Lyck.  Jahiest reifen  (Ort  wird  noch 
bekanntgegeben); 

5.  August  Kreis  Pr.-Holland  in  Hamburg-Altona, 

Elbschlucht; 

12.  August  (nicht  5.  August)  Kreis  Allenatein  Stadt 

und  Land  ln  Hamburg; 

12.  August  Kreis  Angerapp  in  Hannover,  MUhlen- 
park; 

12.  Augusi  Kren»  Insterburg  ln  Hamburg-Altona. 

El  bsch  lucht; 

12.  August  Kiels  Sensburg  ln  Heine,  Gasthaus  Borg¬ 
mann.  Mort-Cenie-Straße  247; 

19.  August  Kreis  Bartensteln  in  Hamburg.  Winter- 

huoer  Fährhaus. 


Memel,  Heydekrug,  Pogegen 

Alle  Landsleute  der  Kreise  Memel.  Memel-Land. 
Heydekrug  und  Pogegen  treffen  sich  am  1.  Juli 
ln  Hannovcr-Limmcr  im  Kurhaus  Limmcrbrunn. 
Ministerpräsident  Kopf  ist  gebeten  worden,  die 
Schirmherrschaft  zu  übernehmen.  Beginn  dei 
Veranstaltung  um  9.30  Uhr  mit  einem  Gottesdienst 
in  der  St.  Nikolaikirche  ln  Hannover-Llmmer. 
Sackmannstraße,  der  mit  der  einheimischen  Ge¬ 
meinde  zusammen  begangen  wird.  Die  Predigt 
wird  Pfarrer  Llc.  Rlcdesel.  früher  an  der  Johannis¬ 
kirche  In  Memel,  halten.  Um  11  Uhr  findet  die 
Sitzung  des  Vertretertages  statt.  Von  12  bis  14  Uhr 
soll  ein  gemeinsames  Mittagessen  (Erbsen  mit 
Speck.  I,—  DM)  alle  am  Tisch  vereinen.  Anmel¬ 
dungen  dazu  bis  28.  9.  an  die  Geschäftsstelle.  Ab 
14  Uhr  beginnt  dann  die  Feierstunde  unter  Mit¬ 
wirkung  des  Ostpreußenchors  Hannover.  Die  Fest¬ 
ansprache  hält  Ldsm  Forstmeister  Loeflkc,  früher 
AUcnstein.  Es  ist  nach  den  Mitteilungen  mit  einem 
regen  Besuch  zu  rechnen.  Es  haben  6ich  sogai 
Landsleute  aus  der  Bodenseegegend  angesagt.  Es 
wird  nochmals  auf  Zusammenfassung  aller  Lands¬ 
leute  zur  Erreichung  von  Fahrt vcrbllllgung  hln- 
gewiesen.  Wo  dies  nicht  möglich  ist.  bleibt  die 
>o  •  «ige  Verbilligung  auf  Grund  des  Ausweises  des 
Flüchtlingsamtcs  oder  die  Sonntags-Hin-  und  Rück¬ 
fahrkarte  mit  33'  i  •  *lgci  Verbilligung  Es  wäre 
zu  wünschen,  daß  uns  der  Himmel  gutes  Wetter 
beschert,  damit  auch  dieses  Treffen  wieder  in 
bester  Harmonie  verlaufen  kann. 

Interessenten  aus  dem  Raum  Hamburg  an  einer 
Omnibusfahrt  zum  Treffen  der  vier  Memel  kreise 
am  1.  Juli  in  Hannover  melden  sich  umgehend  bei 
Radmachet .  Hamburg  39,  Lattenkamp  84  v  (Telefon 
32  21  74  App.  88). 

Tilsit-Stadt 

Anschrlften^Verielehnts,  Au»[ab<  1951.  Pieis- 
stelgcrungen  auf  dem  Papiermarkt  usw.  haben 
meine  Dtspoiliionen  um  geworfen.  Allen  an  un¬ 
serem  Anschriften- Verzeichnis  interessierten  Tll- 
sttern  teile  ich  mit.  daß  die  Fertigste!' uns  des  Ver¬ 
zeichnisses  nur  dann  in  Frage  kommt,  wenn  eine 
Gewähr  für  eine  genügende  Anzahl  Abnehmer  ge¬ 
geben  Ist.  Das  läßt  sich  aber  nur  auf  dem  Wege 
von  verbindlichen  Vorbestellungen  feststellen.  Das 
Verzeichnis  umfaßt  ca.  70  Selten  Din  A  4  und  ent¬ 
hält  eine  Beilage  von  4 — 8  Selten  als  Geder.kblatt, 
das  unseren  seit  der  Vertreibung  aus  der  Heimat 
Verstorbenen  gewidmet  Ist.  Der  Preis  bei  einer 
Auflage  von  nur  1000  Stück  betragt  4. —  DM  das 
Stück.  Bei  einer  Auflage  von  2000  stück  ermäßigt 
er  sich  auf  3,50  DM. 

Sofern  1000  verbindliche  Bestellungen  vorliegen, 
wird  mit  dem  Druck  begonnen  Es  ist  anzunehmen, 
daß  diese  Zahl  nach  dem  letzten  diesjährigen  Hei¬ 
mattreffen  ln  Dortmund  am  8.  Juli  erreicht  sein 
wird.  Entschließen  Sic  sich  bitte  schnell  und 
machen  Sie  auch  Ihren  Verwandten-  und  Bekann¬ 
tenkreis  auf  dieses  neue  Anschrtften-Verzeichnis 
aufmerksam. 

Nach  Fertigstellung  werden  zuerst  die  verbind¬ 
lich  aufgegebenen  Bestellungen  ausgeftihrt.  eine 
Belieferung  von  „Nachzüglern"  erscheint  daher  aus¬ 
geschlossen. 

Gesucht  werden:  18«  609  Helm,  Richard  und  Frau 
Berta,  geb.  Hoffmann,  und  Kinder  Gustav,  Lothar 
und  Martin  aus  Griteinen  bei  Breittanlen,  Kiels 
Elchniederung.  Mörkc.  Herbert,  und  Frau  Lina, 
geb.  Helm,  mit  den  Kindern  Klaus  und  Ursula  aus 
Hellsberg.  186  eio  Sengstock.  Emst.  geb.  21.  2.  98. 
Tilsit.  Friedlichste.  18,  hielt  sich  lm  Mal  1045  ln 
Gr.-Tuchen.  Kr.  Bütow,  auf.  wo  er  sich  mit  Fritz 


Kautz  aus  Kronzow.  Kr.  Greifswald,  bei  der  pol¬ 
nischen  Kommandantur  melden  mußte.  Kautz 
wurde  sofort  entlassen,  während  S.  mit  anderen 
Männern  auf  Lastwagen  weggefahicn  wurde. 
166  611  Puchen.  Bruno,  geb.  4.  2.  13  Tilsit.  Kleffe,- 
sttaße  2.  letzte  Nachricht  vom  Juni  1944  aus  dem 
Osten  von  dei  FPNr.  22  384  E.  186  612  Doeppnei. 
Meta.  Damcnschnelder-Obei  metstertn.  und  Ihie 
Schwestei  Charlotte  Doeppnei.  geb.  21  I  89.  be¬ 
schäftigt  gewesen  bei  der  Stadtverwaltung  Tilsit. 
188  613  NelliS.  Ernst,  und  Flau  Johahnna.  gen 
Pcmpe.  Landwelirstr.  2,  beschädigt  gewesen  bei 
dei  Tilsiter  Zeitung.  188  614  Rtschko.  Marle-Chäi- 
lottc.  geb.  Christelelt,  Tilsit,  Friedlichst!  24.  mit 
ihrem  Sohn  Otto-Wolfgang,  angeblich  Im  Juni  Juli 
1945  in  einem  FlOchtllngstransport  In  Berlin.  Gor- 
lltzer  Ode.  Stettiner  Bahnhof  gesehen  worden. 
188  815  Raudles.  Martha,  geb  Eifert,  geb.  19  > 

1892  zu  Ncu-Doscherln,  aus  Gr.-Frledrlchadoi  i. 
Amdtstr.  1.  Eifert.  Erl.  F-mille.  geb  17  7.  87  ln 

Ncu-Dcscherin,  zuletzt  ln  Wllheimsbiuch  wohnhaft 
gewesen.  Gerhard.  Albert,  und  Frau  Ida,  geb. 
Grätsch,  aus  Neu-Deschcrln,  188  818  DrOckior, 
Emma.  geb.  Sleininger,  geb.  27.  12  .  73  Tilsit.  Obeist- 
Holfmann-Sti.  8.  nach  Biaunsbcrg  evakuiert,  letzte 
Nachricht  vom  Matz  1945  aus  dei  Danziger  Gegend, 
wo  sie  wahrscheinlich  auf  einen  Abtransport  nach 
Dänemark  waltete.  188  617  Eltcpaai  Ernst  und  Gei  - 
trud  Kankelelt.  Tilsit.  Scharnhorsts! r.  17  (?>.  190-618 
Paulischkies.  Rudoll.  geb.  5.  9  »4  zu  Skambrakon. 
aus  Tilsit.  Kdntgsbeiger  Stt.  54.  zuletzt  Uffz.  b.  d. 
FPNr.  05  833.  Schneidet  eit.  Helmut,  geb.  3.  9.  13 
aus  Tilsit.  Bahnhofstr.  5.  zuletzt  Obetfeidw  b.  d. 
FPNr.  01815  (Ungarn).  190  619  Nubaielt,  Paul.  geb. 
25  .  4  .  03.  Angcstelltct  bet  der  DAF  Tilsit,  zuletzt 
Gefr.  mit  der  FPNr.  18  203  ARA  Letzte  Nachricht 
vom  18  .  2.  1945  aus  KUstrin.  190  «20  Biakowski. 
Herta,  geb.  Kalrles.  ca.  44  Jahre  alt.  Königsberger 
Str.  118.  Linde.  Anneliese,  geb.  Diek,  etwa  74  J., 
früher  Krankenschwester.  Tilsit.  Wasseistiaße  10. 
190  621  Parlowski,  Ernst,  geb.  18.  8  06.  FPNr 

20  168  C.  Letzte  Nachricht  vom  Januar  1945  aus 
dem  Kreis  Schloßberg.  190  622  Winter.  Hans-Jür¬ 
gen,  geb.  26.  8  .  26  Tilsit,  Kasernensti  24.  zuletzt 
Grenadier  bei  der  4.  Komp.  Ers.-Bat  483  Ot.-Eylau. 
Alte  Inf.-Kaserne.  letzte  Nachricht  vom  16.  1.  45. 
190  623  Krisch,  Gustav,  geb,  8.  3.  84.  Eisonbahn- 
bcamter.  Tilsit.  Steinst!.  43.  letzte  Nachricht  vom 
Januar  1945  aus  Königsberg  Pr.  192  624  Hübner. 
Fritz,  geb.  21.  3.  92.  Tilsit.  Moltkestt .  18,  zuletzt  in 
Kurland  bei  der  FPNr.  04  958  Q  192  525  Kirsch. 
Franz,  geb.  21  8.  00.  Fleischer.  Tilsit,  Inselstraße  4. 
ist  1945  von  Königsberg  Pr.  nach  Tilsit  gegangen 
und  soll  dort  im  Frühjahr  1947  von  de.  Miliz  auf 
der  Straße  verhaftet  und  abgefuhrt  sein.  Seitdem 
fehlt  jede  Spur.  192/62«  Schulz-Keßler,  Werner. 
Medizinstudent,  seit  1944  als  Gefr.  Im  Raum  von 
Lemberg  vermißt.  —  Die  Liste  wird  fortgesetzt. 

Alle  Anschriften  sind  zu  richten  an:  Ernst  Stadie, 
Kreisvertreter.  (24b)  Wesselburen  Holst..  Postfach. 

Landkreis  Tilsit-Ragnit 

Alle  früheren  Konteninhaber  der  K reisspar kasse 
Tlisit-Ragnlt,  die  irgendwelche  Auskunft  haben 
wollen,  werden  gebeten,  sich  weder  an  mich  noch 
an  Direktor  Dopslaff  zu  wenden,  sondern  ihre  An¬ 
fragen  direkt  an  den  Treuhänder  der  Kretsspnr- 
kasse,  Direktor  Fengeflsch  bei  der  Landesbank  und 
Giro-Zentrale  Hamburg,  Bergstr.,  zu  richten.  Direk¬ 
tor  Dopslaff  hat  alle  ln  seinem  Besitz  gewesenen 
Unterlagen  an  den  vorgenannten  Treuhänder  aus- 
geliefert. 

Dr.  Reimer,  Kreisvertreter  Tilsit-Ragnit 

in  Holtum-Marsch.  Kr*.  Verden  Aller  (23). 


Labiau  und  Wehlau 

Der  Besuch  des  Treffens  am  8.  Juli  In  Nürnberg 
(Dörnbach  bei  FUrth  Im  Gartenlokal  Hirschgarten) 
verspricht  lehr  rege  zu  werden.  Landsmann  Ringlau 
in  Nürnberg,  Mittlere  Pitkhelmer  Straße  28.  hat  alle 


vinnfanc  getroffen.  Unvet- 

Vorbereitungen  zt  -1  im)  lhll  2U  Meinen, 

htndlirhc  Vor""1"  on I Mehrn  Zuschriften  zeigen. 

damit  keine  Pannen  on^  wh|jind  un6  f0r  dlt 

rlatl  ule  l-anwcu1 “  .  ln  ,hlem  Raum  dankbar 

Einrichtung  eine»  ,f'  ,J  ,n  Harnbuic  Ist  mit  gutem 
s,nd  Auch  i'Ci  Aurtl  h"er  Wird  alle»  zur  Vorbe- 

ÄS  tä»  Ä. ’SS 

tHssi:  jäsm 

de  u  Ischl  an  d  'ge  rn '  cn  tgeg  en  Koro  men  und  wären  für 
Vorschläge  dankbar.  _  .  . 

C  E  Gutzett.  seeckshof.  Kreisvertreter  für  Wehlau. 

Zur.  Heimattreuen  am 

hudei  Fährhaus,  witd  fahrt  4  DM 

st« U findet“ ‘°Abfah rt” Eilt t n  um  «  ;<u  Rückfahrt  uni 
19  uhi  Anmeldungen  ei  beten  bei  Carl  Bellmann. 
Eutin/Neudoi  f- 

Anna  Wittke,  Brcmerhaven-Lehe.  Eckern- 
fefd  bei  Stanuli.  kann  ubo, 

Landsleute  Auskunfl  gebett:  Hau  A*  Pf* 

j.  iti  vnin  Kfräiisc  feiner  iibei  das  Kind 

Adalbert  Krause,  alle  aus  Retödorf  bei  Goldbach. 


Ebenrode  (Stallupönen) 


Auf  dem  Kreistreffen  am  15  Juli  in  Hannover- 
Herrenhausen,  Brauerei  -  Gaststätten,  wiflg  um 
II  30  Uht  Herr  Egbert  Otto.  Vo  ist  an  dsm  1 1  *1 u  n - 
sei  er  Landsmannschaft,  sprechen.  Die  Kreisau«- 
schußmltglleder  und  Bezirksbeauftrar*  mWhte  ich 
bitten,  bereits  um  neun  Uhr  zu  erscheinen. 

Mesucht  werden:  Aus  Eydtkau  Frau  Anna  Simo¬ 
nen  geb.  Küster,  die  von  Eydtkau  n*di  Könlgs- 
bcio  ging,  von  Eisenbahner  Reinhard  Simonelt.  Aua 
Kr^bsfllefl  Frau  Auguste  Petschulat  mit  den  Kln- 
dern  Frau  Anna  Denkschad,  geb.  Petschulat.  sowie 
Ida  und  Johanna  Petschulat. 

Die  Frau  von  Heimkehrer  Erich 
tenau  —  wohnt  m  (3a)  Rampe  bei  Sch  wert  nMeckl. 
Frau  F.  Waitei  bitte  ich.  da  Antwortkarte  ver- 
lorer»  gegangen,  sich  nach  der  Anschrift  von 
Blcchert  bei  «lern  Karteiführer  unseres  Kreisel, 
Landsmann  Erich  Kownatzki,  Beckum  Westf.  (21a), 
NordBtr.  39.  zu  erkundigen. 

Rudolf  de  1«  Chaux,  (24b)  Mdglin  bei  Btedenbek, 


Lötzen 

Achtung  Lötzener!  Terminänderung!  Um  unaeren 

Landsleuten  Gelegenheit  zur  besseren  Auinuttung 
der  Sonntagsrückfahrkarten  zu  geben  und  um  ein 
Tagungslokal  mit  mäßigen  Preisen  zu  finden,  haben 
wir  das  auf  den  4.  August  angesetzte  Treffen  auf 
Sonntag,  den  3.  August,  verlegen  müssen.  Tagungs¬ 
ort  ist  nunmehr  das  Lokal  „Elb  schloß"  an  aer 
Elbchaussee  ln  Hamburg-Nlenstädten  (nicht  etwa 
..Elb  schlucht"  in  Hamburg-Altona!)  Fahrtver¬ 
bindung  innerhalb  von  Hamburg  wird  noch  be¬ 
kanntgegeben.  Landsleute  sorgt  durch  Weiter* agen 
für  die  Verbreitung  dieser  Terminänderungl  Daa 
Treffen  der  Widminner  bleibt  beim  alten  Termin, 
dem  3.  Auguet. 

Werner  Guillaume,  Kveiavertreter. 


Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib 
nachstehender  Landsleute:  1.  Familie  Lehrer  Perl, 
Lützen,  Bismarckstr.:  2.  Familie  Reinhold  Siebert, 
Lötzen,  Am  Sudtwald;  3.  Frl.  Gerda  Schulz,  Buch¬ 
halterin  bol  der  Fa.  Gaertc  &  Rüther.  Lotzen.  Markt; 

4.  Kuit  WiUutzki,  geb.  *3.  l.  1915.  aus  Lötzen,  zu¬ 
letzt  Oberfeldwebel,  kam  im  Spätsommer  1944  zum 
Ersatzbat.  Mohrungen;  5.  Alfred  Fiedler.  Lehrer  au« 
Birkfelde:  6.  Frl.  Herta  Mtlewski  aus  Hanffen.  Nach¬ 
richt  erbittet  Werner  Guillaume,  Kreisvertreter, 
Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 


/T-CV 


Gute  nreisnertt 


(J)fktk1  an  (Prloutt 


letzte 


Burow.  Frau  Dr.  Anna,  früher  Rußlandhrimkchrer!  Didjurgis, 

Königsberg  Ostpr..  Theaterplatz  9.  Walter,  geb.  10.  1.  22  ln  Wil¬ 
selt  1923  im  Elisabethen  he  im  ico-  hc'»nsheidc.  Kr.  Elchmoder  ung, 
mgsberg.  Prinzenstraße,  letzte  ObeT^efr.  FPNr.  20  W7  C.  vom. 
Nachricht  aus  Conradsheim  oei  "  ^ 

Pr. -Stargard  vom  z.  Febr.  1945. 

Nach),  eio.  Frau  Anni  Mader- 
holz,  (13  a)  Ottensoos  136. 


Gcmkow,  Eckart,  aus  Tilsit, 

Nachr.  vom  4  4.  45.  Nachr.  erb. 
u.  Nr.  1Z98  an  Gesch.-Führ.  der 
Landsmannsdi  Ostpr.,  Hamburg 
24,  Wallstr.  29b. 


Fahr  kosten  T 

Ein  rascher  Entschluß  bringt  Freude  und 
Glück. Katalog gratis.Neuer  STRICKER- Atlas 
(  30  Seiten  stark  )  gegen  Rückporto. 
E.&  P.  STRICKER  •  FAHrradfarrik 
BRACKWEDE*  BIELEFELD170 


16.  10.  44  an  der  Angerapp;  D., 
Werner,  geb.  3.  10.  23,  Obergefr. 
FPNr.  28  676  C.  Sturmbat.,  letzte 
Nachr.  Jan.  45:  D..  Arno.  geb. 
24  3.  26.  Funker  bei  Einh.  Nie¬ 
derland,  FPNr.  5«  »49.  letzte 
Nachr.  12.  2.  45  aus  Golnow 
Pomm.  Nachr.  erb.  Ida  Dldjur- 
gis,  Lendringsen.  Oberm  Ro¬ 
lande  80.  Ki.  Iserlohn  Westf. 


Achtung,  Heimkehrer!  Gcrulat. 

Walter,  geb.  27.  2.  28  in  Hohen¬ 
bruch  Odtpr..  Ende  Jan,  45  in 
Königsberg  als  Gren.  eingezog. 
ln  den  letzten  Monaten  in  u.  um 
Königsberg  gekämpft.  Sind  Ka¬ 
meraden  vorn.,  die  mit  meinem 
Sohn  zusammen  waren  und  mir 
Nachricht  geben  können?  Emil 
Gerulat.  (2la)  Erkenschwick. 
Bergstr.  40.  Kr.  Recklinghausen 
(Westf.), 

Gesk.  Hedwig,  geb.  Bötcher.  aus 
Jesau  bei  Königsberg,  od.  deren 
Verwandte  u.  Bekannte.  Nachr. 
erb.  Gertrud  Sadowskl,  geb. 
Gesk,  Herne1 Westf..  Schiller¬ 
straße  30. 


Hussas  Horst,  geb.  6.  3.  1927  in 
Neuenburg.  Kr.  Gumbinnen,  ist 
vom  Treck  bei  Llebcmühl.  Kr. 
Osterode,  am  23.  1.  4ff  verschol¬ 
len.  Nachr.  erb.  Hans  Bussas. 
Südhorsten  (Schacht).  Post  Klrch- 
horsten.  Kr.  Schaumburg-Ltppe. 


Domnick, 


.  Paul,  geb.  28.  1.  23  in 
Dombehnen.  Kr.  Rastenburg.  zul. 
wohnh.  Prauerschltten  bei  Ju- 
ditten.  Kr.  Bartenstein.  Mar.- 
Obcrgefr.,  in  der  Zeit  vom  1.  3. 
bis  16.  3.  45  wurde  er  von  seinem 
Bruder  ln  Kiel-Wik  besucht, 
dann  kam  er  nach  Swinemünde, 
seitdem  keine  Spur.  Nachr.  erb. 


Kuß,  Karl.  geb.  5.  3.  21  ln  Loien. 
Kr.  Lyck  Ostpr..  Gefr..  24.  Panz.- 
Dlv.,  FPNr.  33  426,  Stahngrad- 
kämpfer,  vermißt.  Ausk.  über 
twlnen  Verbleib  u.  seiner  Ein¬ 
heit  erb.  Gustav  Buß.  (23>  Qua¬ 
kenbrück.  Wilhelmstr.  50. 

ßuttkus,  Gustav,  geb.  23.  10.  83. 
BUrovorst.  aus  Hcilsberg,  rechte 
Hand  gelähmt,  arb.  iks  ,  am  18. 
3.  45  aus  Medien  bei  Hellsberg 
v.  Russen  verseht..  Juni  45  im 
GPU-Gefängn.  Wormdltt  gewes. 
Achtung,  Hclligenbcilcr!  F.rt- 
mann,  Franz,  aus  Heilsberg,  am 
11.  2  45  in  Heiligenbell  z.  Volks¬ 
sturm  gezogen  als  Führer  der 
2  Komp  .  Feldp.-Nt  33  100  B.  D.. 
letzte  Nadir,  am  28.  3.  45  aus 
Königsberg.  Nachr.  erb.  Frau 
Frieda  Buttkus,  Marktgraitz 
Nr.  8  über  Liehtenfels  Oberfr. 


Rußlandhelmkehrer!  Both,  Ernst, 

aus  Angerapp.  Feldw.  im  Stab 
Pion. -Bat.  206.  FPNr.  24  035.  ver¬ 
mißt  seit  Juni  1944  bei  Witebsk. 
Wer  weiß  etwas  üb.  sein  Schick¬ 
sal?  Nachr.  erb.  Pastor  Fritz 
Both.  (20b)  Fredelsloh  üb.  Nor- 
ten-Hai  denbei  g 


(Sudtanieigen 
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Achenbach,  Justine,  geb.  25.  5.  05, 
aus  Kölschen,  Kr.  Plllkallen.  u. 
deren  Sohn  Erich,  geb.  2.  6.44: 
von  Kuß,  Konrad.  Förster,  und 
Familie,  aus  Boyswalde.  Kreil 
Wehlau.  Nach),  erb.  u.  Nr.  12  73 
für  die  Angch.  in  der  Ostzone 
an  Gesch.-Führ.  der  Landsm. 
Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wall¬ 
st  raße  29b. 


Glaudien.  Walter,  geb.  16.  9.  03. 
zul.  wohnh.  Braunsber?.  Prof - 
Thlenemann-Str.  12.  Einsatz  bei 
der  Feldpost  als  Uffz.  im  Raume 
Tapiau  Ostpr.  bis  Kriegsende. 
Nachr  erb.  Charlotte  Wiechei  t. 
geb.  Glaudien.  (23)  Leer.  Arend- 
Smtd-Str.  1. 


oy.  Otto,  und  Frau  Berta  Boy, 
geb.  Karth,  zul.  wOhnh.  Wulfs¬ 
höfen  b.  Nautzkcn  Ostpr.,  Kr. 
Lablau.  oder  Frl.  Charlotte  Hinz, 
zul.  wohnh.  Fischhausen  Ostpr. 
Wer  kann  mir  Auskunft  geben?. 
Nachr.  erb.  Else  Klimpk«,  Re- 
hau  (Obfr.),  Haferstr.  14 


Dubnitzki.  Auguste,  geb.  17.  1.  97. 

r?T*Bh  ken.  Kr.  Inster- 
1948  mit 
Buchhof. 


Ncuwaldc  b. 
bürg,  wurde  im  März 
Frau  Insp.  Springer, 
von  den  Russen  nach  Insterburg, 
dann  nach  Kömgsberg-Rothen- 
stein  in  eine  Bekleidung6fabrik 
gebracht.  Sie  war  mit  d.  Frauen 
Neumann  u.  Bäcker  aus  Kbg 
dort  zusammen.  Wer  kannte 
meine  Frau  und  kann  mir  übe« 
Ihr  Schicksal  Nachricht  geben? 
Unkosten  werd.  .erstattet.  Nach- 


Beckmann, 


Görke,  Erich, 


Gustav,  geb.  25.  3.  1895 
in  Charlottenburg  b.  Königs¬ 
berg,  wohnh.  gew.  ln  Drugeh- 
nen,  Kr.  Samland.  Im  Januar  45 
von  den  Russen  verschleppt.  Wer 
war  seit  dieser  Zeit 


aus  Allenstein: 
Hardt.  Hildegard  (Frl.).  aus  Nei¬ 
denburg:  Noack.  Gerhard,  aus 

Neidenburg:  Wolf  (od.  Wolff). 

Paul,  aus  Btberswalde.  Kr.  Oste- 
jode.  Nachr.  eib..  für  Frau 
Gladtko.  Hildegard,  in  Haifa. 
Rechtsanw.  Dr.  George  A.  Ja- 
cobv,  Frankfurt  M  .  Hcbbelstr.  15. 


Osteroder!  Brandt,  Hildegard,  geb. 

12.  9.  29  in  Mörken  bei  Hohen¬ 
stein,  wurde  am  16.  5.  45  ver¬ 
schleppt.  Nach),  erb.  Friedrich 
Brandt.  Neulethe  bei  Ahlhorn. 
OI4enburg-Land.  _ 


■ 

Auguste 


Wer  gibt  Auskunft  Uber 
Kurt  Canditt, 

geb.  19.  5.  95  (Insp.  d.  Viktoria- 
Vers.).  wohnh.  Königsberg  Pr.. 
Tragh.  Kirchenstr.  12.  zuletzt 
Vo’ksst.-Kas.  Charlottenburg. 

Frau  Marg.  Krause, 

geb.  Canditt. 

(20)  Rössing  b.  Elze,  Haus  43. 


Brausewetter,  Fritz,  goto.  26  10. 

96.  wohnh.  in  Goldschmiede-Tan- 
nenwalde  bei  Königsberg.  We> 
war  mit  ihm  im  Hospital  Ragnit 
Ende  Febi .  Anf.  Mal  45  zus.?  Ein 
Unbek.  erzählte  Frau  Charlotte 
Dibowsky  1946,  daß  mein  Mann 
in  dem  Hosp.  verstorben  sein 
soll.  Nachr.  erb.  Helene  Brause¬ 
wetter,  Hellbronn  -  Böckingen. 
Großgartachei  St  i  23. 


Behrend.  Georg,  geb.  11.  8.  92. 
Reichsangest,  bei  der  Landstelle 
Königsberg,  zul.  wohnh.  Judit- 
ten.  Gottschedstr.  37.  Uffz.  bet 
Landcsschütz.-Ers.-Bat.  I.  2.  Kp.. 
Pr.-Holland.  Nachr.  erb.  Frau 
Käthe  Behrend.  (14b)  Calw. 
Bahnhofstr.  18.  , 

Beister.  Ernst,  geb.  19.  12.  03  in 
Brandwethen  Ostpr..  Justiz-In-' 
spekt.  aus  Königsberg.  Altstäcit. 
Langg.  8.  Oberltn  ( Heeres) ustiz- 
insp.)  ab  Febr.  45  bis  14.  4.  45 
b.  Heeresgericht  Berlin-Charlot- 
tenburg.  Witzleben  4  6.  dann  z. 
Heercsger.  Frankfurt 'Oder  ver¬ 
setzt  Letzte  Nadir,  aus  Frank¬ 
furt  O  vom  14.  4.  45.  Nachr.  erb. 
u.  Nr.  11  110  an  Gesch.-Führ.  d. 
Landsmannschaft  Ostpr.,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstr.  29b. 


C*U  * 

Üi“«n>i 


Grunwald,  Ulrich,  aus  KöiviRshs.. 
Metgethen,  Birkenweg.  Soldat  b. 
Kallsch.-Pz.-Dlv.  Herrn.  Gönne 
(FPNr.  L  60  908  Lg.-Pa.  Posen). 
Nadir  erb.  Fr.  Marte  Grunwald, 
Haaen  Westf..  Hermannstr.  38. 


der,  Alfred,  gen.  Fiiedel.  geb. 
27.  8.  01  In  Rastenburg,  wohnh. 
in  Wehlau.  zuletzt  «eschen  Im 
Febr.  M  in  Kbg.-Judltten.  Nach- 
ilcht  erb.  Maria  Lindenau.  (13b) 
Stockdort  b.  Gauting  Obb..  Heim¬ 
straße  48. 


Grzenderk,  Herta  (geochied.).  geb. 
Smollich,  aus  Rodcnau.  Kreis 
Lötzen.  sowie  deren  Kinder. 
Nadir,  erb.  für  die  Tochter 
Heidelore  Waltraud  Smollich, 
geb.  14.  2.  42  ln  LÖtzen  unter 
Nr.  12284  an  Gesch.-Führ  der 
Landsm.  Ostpreußen.  Hamburg 
84,  Wallstr.  2»b. 


Helmkehrerl  Brausewetter,  Horst, 

geb.  24.  3.  27,  Goldsdimiede- 
Tannenwalde  bei  Königsberg, 
zul.  beim  RAD  u.  von  dort  ein¬ 
gesetzt.  Ein  unbek.  Kriegsgef. 
brachte  die  Nachr..  daß  er  Im 
Laz,  ln  Georgenburg  bei  Inster¬ 
burg  lm  Jan  46  mit  angeschw. 
Füßen  gewesen  sein  soll.  Wer 
war  mit  Ihm  zus.?  Nachr.  erb. 
Frau  Helene  Brausewetter.  Hell- 
bronn-Böckingen.  Großgartacher 
Straße  23. 


Ehlert,  Gustav,  geb.  IS.  6.  1867.  u. 
Ehefrau  Minna,  geb.  30.  11.  1892, 
sowie  deren  Tochter  Else,  geb. 
26.  7.  1925.  zuletzt  wohnh,  Kö¬ 
nigsberg,  Ausfalltor  IJ/15.  Wlndt, 
Itobert,  geb.  20.  t.  1887.  aus 
l.ötzen,  Vllla-Nova-Str.  2  (war 
Arbeiter  beim  Verpflegungsamt). 
Nachr.  erb.  Otto  Komstke,  (20b) 
Cremlingen  10  üb.  Braunachwetg. 


Denkmann.  Helmut,  geb.  16.  6.  00. 
Landwirt,  wohnh.  in  Gembalken. 
Kr.  Angcrbuig,  verschleppt  am 
17.  2.  45  v.  Niederhof,  Kr.  Rößcl. 
zul.  gesehen  worden  am  18.  2. 
46  In  Btschofstcln.  Nachr.  erb. 
an  Willi  Schmitial.  (24)  Bordes¬ 
holm  Uber  Neumünster.  Kieler 
Straße. 


Helmbucher,  Wilhelm,  geb.  8.  10, 
15  in  Allensteln,  Obergefr.  FPNr. 
04  022  D.  vermißt  am  22.  6  44  Im 
Raume  iw.  Orscha  u.  Witebsk. 
die  gesamte  Troßctnhett.  mit  72 
Mann  soll  unversehrt  In  Gefan- 
fienschaft  gekommen  sein.  Wer 
war  mit  meinem  Sohn  zus.  und 
""uu  Ausk.  geben  über  sein 
Schicksal?  Nachr.  erb.  Alfred 
Helmbucher.  Klcmpnerm..  (2oa) 
Weetzen.  Bergmannstr.  1. 


Derwcln,  Grete,  geb.  Pahlke. 
Wwf..  geb.  2«  10.  92  zu  Stolzen- 
fels'Ostpr..  zul.  wohnh.  Königs¬ 
berg.  Altstadt.  Hoizwlesenstr.  3, 
sic  hat  2  Söhne.  Herbert  Ist  ge¬ 
fallen.  Heinz  rst  Bahnbeamter. 
Nachr.  erb.  u.  Nr.  12  140  Oesch  - 
FUlrr.  der  Landsmannsch  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  Woll- 
straße  29b. 


kngelkr.  Ursula,  geb.  12.  5.  28  In 
Ahlgarten.  Kr.  Elchnledcrung, 
März  45  ln  Ostpr.  auf  der  Flucht 
von  Russen  verschl.,  soll  Im  Lg. 
1085  gewesen  sein.  Nachr.  erb. 
Hanna  Raszawltz,  geb  Engelke. 
Niederhosenbach  15,  Kr.  Birken¬ 
feld  Rhld.-Pf. 


Bcndrirk.  Fritz,  geb  20.  10.  77.  u. 
Ehefrau  Berta,  geb.  Klein: 
Fischer.  Gertrud,  geb.  Bendrick, 
geb.  3.  11.  79  mit  Familie:  Bau- 
ernfam.  cob.  u.  wohnh.  ln  Ab¬ 
bau  Gr. -Lindenau,  Kr.  Königs¬ 
berg,  abgefahren  von  dort  mit 
Treck  am  22.  od.  23.  !.  45.  Nach¬ 
richt  erb  Fr.  Paula  Ncumann, 
geb.  Bendilck.  (14b)  Saulgau. 
Blauwstr.  12b. 

Bierzinski,  Helene,  geb  Metzdor- 

ler.  geb.  Aug.  1907  od.  08.  aus 
Insterburg,  Neubau  d.  Beamten¬ 
bundes  an  einem  alten  Friedhof 
(Endstation  der  elektr.  Busse), 
sohn  Hans,  geb  1936  ln  Gum¬ 
binnen.  wui  de  durch  Rachitis  z. 
Krllppcl.  2  Kinder  sind  schon  v. 
dem  Kriege  an  der  Krankheit 
gestorben:  Tochter  Lieselotte, 

geb.  1929  od.  30  ln  Gumbinnen. 
Nachr.  erb.  Elfriede  Nagel,  geb. 
Satamon.  Jork.  Bcz.  Hamburg, 
Hinterstr.  96. 


Brickem,  Fritz,  und  Auguste,  geb. 
Grlbbe.  aus  Brödau.  Kr.  Johan¬ 
nisburg.  Frau  B.  ist  im  Dez.  44 
mit  Grete,  Erwin  u.  Dorothea- 
Elsbeth  B.  aus  Ostpr.  gefluchtet. 
Nachr.  erb.  für  Sohn  Horst  B, 
Hildegard  Gener.  Boffzcn  117. 
Kr.  Holzminden. 


der  Flucht  In  Mohrungen  von 
Russen  verschl..  mit  Ihm  viele 
and.,  such  August  Groß:  Hagen, 
Siegfried,  geb.  1.  ti.  i»  m  Thv- 
rau.  wurde  ebenfalls  einige  Tage 
nach  Wllh.  H.  von  Russen  ab¬ 
geholt.  Landsmann  Schedler  war 
mit  Wllh.  H.  ln  Sibirien  zusam-, 
men  und  Ist  vor  einem  Jahr 
nach  Hause  gekommen  bitte 
melden  Nachr.  erb  Gerhard 
Hagen.  (13a)  Rodlng  J*/i,  Post 


„Helga“  (meinen  Fam.-Naracn 
weiß  Id)  nicht),  ca.  io— lt  J„ 
blond,  blauäugig,  Herta.  Dora. 
Hans  und  Pferde  spielten  in 
ü?clne??  ,Vcben  v°'  der  Flucht 
eine  Rolle.  Ich  konnte  mit 
4  Jahren  chrlstl.  Liedei  singen 
und  beten  Jetzt  suche  Ich 
21'n»  Eltern  Zusohr.  orb. 
iiuiWi'  «*r*  Mei,rei.  Sielbeck- 


Achtung.  Königsberger:  Faust. 

Bruno,  geb.  7.  3.  06.  Könlgsbg. 
Ponarth,  park  Frledrldtsruh  10. 
zul.  lm  Lager  Neuendorf.  Flak- 
Kas.  Kgb.  April  45.  von  da  mit 
Lkw  weiter  transportiert.  Wer 
weiß  etwas  Uber  das  Schicksal 
meines  Mannes?  Nachr.  erb.  Frau 
Ft  ida  Faust.  Bnichhauscn-Stld 
45.  Post  F.rk  rath-Unter  fcldhaus 
Kr.  Düsseldorf. 


Diester,  Renate, 
geb  9.  10.  29  In  Almenhausen, 
Kr.  Pr.-Eylau.  wo  bist  Du? 
Dein  Vater  lebt  und  sucht 
Dich!  Eine  Frau  Hoppe  soll 
nach  dem  Tode  v.  Frau  Lydia 
Diester  lm  Jan.  46  tm  Lager 
Popclken.  Kr.  Lablau.  das  Kind 
an  sich  genommen  haben. 

Nachr.  eib.  Frau  M.  Filipzik, 
Garlstorf  über  Lüneburg. 


Buchholz.  Joh..  Bes.  des  Hauses 
Rhesastr.  7.  Königsberg  Pr.,  od. 
Angehörige  gesucht.  Nadir,  erb. 
u.  Nr.  12-86  an  Gesch.-Führ.  dei 
Landsmannsch.  Ostpr.,  Hamburg 
24,  Wallstr.  29b. 


Burbulla,  Gerhard,  geb.  9.  9.  21  ln 
Boinfeide,  Obergefr.  bei  FPNr. 
02  442  E  (letzte  Einh.  Flak),  seit 
23.  8  .  44  lm  Brückenkopf  Leova 


Provlnzlallehrschmiedr  Königs 
berg.Pr.,  13.  Lehrkursus  192» 

Heiduck.  W’nller,  Zwion.  Kr  ln 
sterburg;  Rohmann,  Karl,  Neuen 
dort.  Kr.  Lyck;  Oletz,  Ernsl 
Marienburg-Tessensdorf:  Link» 
Gustav,  Schiemannen.  Kr.  Ot¬ 
telsburg.  Wer  kennt  die  An- 
Schriften  dieser  od.  anderer  Kur¬ 
susteilnehmer?  Nachr.  erb.  Eli« 
HlUgruber,  Itzohoe- Holst  ,  Bahn- 
hofstraße  32. 


Hein,  Lldya,  geb,  p« 

12  02  In  Wolhynien 
halt  Umgehung  St 
Nachricht  erb  sic 
Schwalheim.  Kreis 
Hauptstr.  43. 

Benote,  Hedij  geb  ki 
ntgsberg,  Hlntcr-Rc 
"  Nachr.  erb  Hlldegan 
■  Hein  Recklinghausen 
I  Straße  106. 


Riißlandhelmkrhrrr!  Folgert,  Wlllv, 

Stabsgefr..  geb.  10  8.  1911  in 

Mohnmgen  Ostpr.,  FPNr.  042*6  A. 
arbeitete  in  d.  Waffenmeisterei. 

1945  aus, 


am  Pruth.  Riditweg  Busau  ver¬ 
mißt,  und  Heinz,  geb.  4.  5.  24  in 
Pellschendorfswerder.  Gefr.  berDuhn,  August,  geb.  I.  9 
FPNr.  22  316  E  (letzte  Einh.  mot  Helmut,  geb  ln  7.  25 
Inf.  4.  Fus.-Regt.),  seit  28.  6.  44  (ln  Urlaub),  beide  zul 
etwa  15  km  ostw.  Belynitschi  horn.  Kr.  Osterode. 
(Rollbahn  MogUew— Minsk)  ver-  verseht  Anf.  Febr.  4: 
miß».  Nachr.  erb.  Fr.  Ottilie  Bur-  erb.  Marg.  Dalisda. 
bulla.  (18)  Hörsten  Uber  Damme/  Wilhelmsbuig,  Kattwik 
Oldenburg.  I  morgen  6. 


Letzte  Nachr.  v. 

Gumbinnen.  Suche  Folgert  für 
seine  Frau,  die  noch  in  Ostpr. 
Ist.  bin  für  jede  kleinste  Nach¬ 
richt  dankbar.  Holftnann.  Gene, 
rat  a.  D..  (Mb)  AgHchardt,  Post 


Rornwski.  Günther,  geb.  14.  8.  24, 
aus  Konlgsbeig,  FPNr,  40  909, 
verm.  seil  2.  7.  44  Mlttelabschn, 
Nachr,  erb,  Frau  E.  Borowskl, 
Hannover  -  stocken,  stocken  ei 
Straße  351. 


i  Bohnngi 


Königsbergor  Treffen  in  Herne 

Jrn  Ä^P„°Hir,i-nnS,er„  '«Ä« 

KörtäbSraw'^Nn  TL'de  d“s  Hetrnattrüffen  der 
\«er>hH#.nrfti  i  **  orcl i  hem- Westfalen  eingeleitct 
Anacnlicßend  vciBummelte  man  im  sr,ih,M 

J™8""  Dci  fi»7d.r  OrÄSÄS 

«S  nhÄ  '>«*'  UOte  besonders  horz^ 

linUmi.,  Cif^  Utll  K^'  rne!s'° 1  von  Herrn,  den  Vor- 
sitzenden  de*  Landesverbände*  Grimom  unn 

Vertreter  von  KnntXsbo.s  s«dt  Koniiul  aVkc 
Dl©  * HfteiliHunK.  sagte  er  beweise  du*  Rii*h* 

brtnfiI-enCi«5rtnt*l‘lH,*,?*'  üutch  Tondemeftcn  einer 
breiteren  Schicht  die  Möglichkeit  zui  Tpiinshm« 

^ÄteXUdrer^Ä! 

rung  ln  den  Vertncbencn  wertvollste  Staatsbürger 
Aehe.  Nadt  einleitenden  Worten I,  k reLvormi Jnl 
dc!L  R*cnlcck  und  von  Piofessor  Wilhelm!  ercrlff 
auch  Konsul  Btesko  das  Wort  zur  BeurUOuni  Es 
sei  keine  leichte  Arbeit,  die  ihm  dmöTdM  V?- 

euee,n  so"™  ,WeU,e  •«*“  »nt. 

8t  *  so  fehlte  er  aus.  Die  Kartei  der  K«>- 

Vor^lE  Ü^aSSC  heute  schon  ivo  oo»  Landsleute. 
iLmSl  Cm«  *  vT*  1,1  0111  <l"  K"’Oc  Zahl  arbeitsloser 
L«h^f.ncr  Jllkendlicher  hin.  denen  vor¬ 
dringlich  geholfen  werden  müsse.  Zu  Auswande- 

STSSSSS!  “H‘e  *'  •  d'e  Vertriebenen  seien  bereit 
zu  wandein.  aber  ln  die  Heimat 

r,^1onftrerln.h,elLder  Könlgsberger  Landsmann 
Grimont.  Einem  Worte  Agnes  Mlegel»  folgend 
n<\viBllck  ,y°m  Schloßt  urm  Uber  die  Hel- 
S!ifi,dt-  . -Wir  wollen  unserer  Heimat  nicht  ln 
!UnwIPUt.J,edenk<'"  •  rr-  ..sondern  uns  be- 

Gelst  lebfudlg  zu  halten,  indem  wir 
una  verpflichten,  ln  unserer  Haltung  die  Sauber¬ 
keit  des  richtig  verstandenen  Preußentums  und  ln 
unserm  Handeln  die  unermüdliche  Tatkraft  des 
Grenzlanddeutsehtums  zu  bewahren.  Die  Lands¬ 
mannschaften  sind  das  Gewissen  des  Volkes,  sonst 
wurde  es  seinen  Osten  vergessen.-  Er  ging  im  Fol¬ 
genden  auf  den  Lasiennusglcich  und  eingehender 
auf  das  Ostpreuflenwcrk  ein,  um  dessen  Aufbau 
sieh  Professor  WUhelmi  besonders  verdient  gemacht 
habe  und  das  eine  Hauptaufgabe  In  der  beruf¬ 
lichen  Betreuung  unserer  Jugendlichen  sehe.  In 
einigen  zu  errichtenden  Lehrbetrieben  sollen  Junge 
ostpreußische  Bauern  zu  Vorbildern  des  ostpreußl- 
schen  Bauerntums  der  Zukunft  geschult  werden  — 
Im  Laure  des  Nachmittags  trat  die  Jugendgruppe 
wiederholt  mit  Volkstänzen  auf.  Eine  Blaskapelle 
sorgte  fUr  Unterhaltung. 


Dr.  Gille  bei 

Das  Wiedersehen  alter  Nachbarn  und  Freunde  aus 
cter  Heimat  ist  immer  wieder  da»  Erlebnis  unserer 
M*n  Konnte  es  im  wmterhuder 
ran  in  au*  in  Hamburg  aehen,  wo  etwa  1500  Landa- 
leute  aus  den  Krelaen  Tllait  und  TilBlt-Ragmt  zu- 
sammenxe* kommen  waren,  wie  die  OttpreuOen  auf- 
loben,  wie  sie  wieder  einmal  unter  einem  Dach 
versammelt  und  unter  »Ich  sind,  wie  die  Bedrük- 
kimg  der  pjot  und  des  Veratreutseins  sich  von 
Ihnen  löst,  wenn  ale  wieder  ungezwungen  von 
Ihijr  Erinnerung  und  Ihrer  Mühe  sprechen  können 
und  sicher  »lnd.  von  Freunden  aus  der  Heimat 
verstanden  zu  werden.  Dr.  Gille.  der  stellvertre¬ 
tende  Sprecher  unserer  Landsmannschaft,  sagte  es 
zu  Beginn  seiner  Festansprache  vor  den  Tlisltem. 
wie  er  lieber  vor  l^ndsleutcn  spreche  als  vor 
jeder  anderen  Versammlung,  well  er  da  einmal 
reden  könne,  wie  es  Ihm  ums  Herz  sei. 

Aus  einer  Darstellung  der  letzten  Ereignisse  im 
Kampf  um  den  Lasicnausgletch,  wie  er  selbst  sie 
erlebte,  und  einer  Würdigung  der  Bedeutung  des 
Sonne- Bei  ich tes  zog  Dr.  Gille  die  klare  Forderung, 
daU  wir  ln  den  entscheidenden  Phasen  der  innen¬ 
politischen  Entwicklung  lester  als  Je  zusammen¬ 
stehen  müssen,  um  unsere  Forderungen  durchzu- 
setzen.  Verschiedene  Interessengruppen,  denen 
heute  die  Schlagkraft  unserer  Vereinigungen  be¬ 
wußt  würde,  »eien  daran  intereaslcrt  un»  aufzu¬ 
spalten.  «Nur.  wenn  wir  una  nicht  auaelnander- 
reißen  lassen-,  rief  Dr.  Gille  unter  dem  Beifall 
seiner  Landsleute,  ..können  wir  unseren  Vertretern 
die  Wtrkungsmögllchkelt  geben,  die  wir  brauchen. 
Darum  predigen  wir  immer:  Wir  wollen  die  Klam¬ 
mer  um  alle  Helmatvertiiebenen  sein.  Jeder  muß 
ii)  seinem  kleinen  oder  großen  Bereich  die  Verant¬ 
wortung  dafür  fühlen.“  Keine  Organisation  habe 
es  bisher  verstanden  wie  die  Landsmannschaft 
Ostpieußen.  sich  von  jeder  finanziellen  Abhängig¬ 
keit  zu  bewahren.  Atia  eigener  Kraft,  ohne  Zu¬ 
schüsse  von  irgendeiner  Seite,  sei  unsere  Organi¬ 
sation  aufgebaut  worden,  und  sie  könne  darum  frei 
und  ohne  Rücksicht  auf  staatliche  oder  andere 
Geldgeber  um  unsere  Rechte  kämpfen.  Dleae  groß- 
aitige  Leistung  sei  nur  durch  die  Wirksamkeit  des 
..Ostpreußenblattes“  möglich  geworden,  auf  dem  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  aufbaut.  Wer  es 
unterstützt,  leistet  darum  den  wertvollsten  Beitrag 
in  unserem  Kampf. 

Im  folgenden  schilderte  Dr.  Gille,  daß  auch  ln 
dem  zweiten  Schwerpunkt  fei  d  unserer  Bemüh  un- 


(len  Tilsitern 

gen.  dem  helmatpollttschcn,  unsere  Arbeit  sich 
deutlich  auszuwtrken  beginne.  Auch  hier  sei  ln 
letzter  Zelt  manche.  In  Bewegung  geraten.  Vor 
«Hem  wl  es  gelungen,  daß  man  heute  ln  Europa 
und  der  ganzen  Welt  über  da»  Schicksal  unterer 
Heimat  nachdenke,  wovon  vor  zwei  Jahren  noch 
keine  Rede  war.  Auch  hier  aber  »ei  weiterhin  die 
entschlossene  Anstrengung  aller  nötig.  „Nichts, 
aber  auch  nicht,  wird  una  geschenkt  werden.  Wir 
müssen  vereinigt  um  unser  Recht  kämpfen,  und 
der  Stärkung  dieses  Zusammenschlusses  dient  auch 
dieser  Tag.“ 

Die  Kretsveitreter  berichteten,  daß  die  Arbeits¬ 
last  der  Kreisvertretungen  so  angewachsen  sei.  daß 
man  dringend  um  freiwillige  Mitarbeiter  wciben 
müsse.  Allein  tn  den  letzten  vier  Monaten  alnd 
Uber  600  Schreiben  herausgegangen,  so  umfang¬ 
reich  Ist  der  Schriftverkehr  geworden.  Bei  allen 
an  die  KreUvertretung  gerichteten  Anfragen  wird 
dringend  um  Beilegung  von  Rückporto  gebeten. 
Ebenso  Ist  es  notwendig,  stet*  den  Heimatort  an¬ 
zugeben,  da  die  Kreiskartelen  nach  Heimatorten 
aufgebaut  sind.  Um  Suchanfragen  bearbeiten  zu 
können,  müsse  die  Kreisvertretung  In  Zukunft  um 
die  Voreinsendung  von  0,50  DM  bei  Jeder  Such¬ 
anfrage  bitten. 

Dem  Nachmittag  blieb  die  Bekanntgabe  der  Er¬ 
gebnisse  der  Krelsausachuß-Sltzung  Vorbehalten, 
die  am  Sonnabend  in  Hamburg  statigefunden  hatte. 
Um  16  Uhr  trafen  di«  Bezirks-  und  Ortsbeauftrag¬ 
ten  zur  Besprechung  zusammen.  In  den  Sillen  de» 
Fahrhauses  wogte  Indessen  das  freudig  •  erregte 
Leben  des  Wiedersehensfestes  bis  zum  Abschied 
und  dem  Versprechen,  Immer  wieder  In  heimat¬ 
licher  Art  zusammenzukommen. 

Neidenburg 

Das  für  den  1.  Juli  In  Nürnberg  festgesetzte 
Helmaureffen  wird  aua  technischen  Gründen  auf 
Sonntag,  den  15.  Juli,  verlegt.  Trefflokal  Nürn¬ 
berg,  Gaststätte  Seerose.  Um  Bekanntgabe  dieser 
Verlegung  an  bekannte  Landsleute  wird  gebeten. 
Das  Jahreshaupttreffen  findet  am  6.  7.  Juli  in  Han¬ 
nover,  Kurhaus  Limmerbrunnen,  stau.  Ueber- 
nachtungsmügltchkettcn  vorhanden.  Genaues  Pro¬ 
gramm  der  Treffen  und  Erläuterungen  im  Helmat- 
brief  Nr  12.  der  ln  diesen  Tagen  allen  Lands¬ 
leuten  unentgeltlich  zugeht  Wer  bis  25.  6.  nicht 
Im  Besitz  des  Helmatbrlefcs  ist.  wolle  diesen  an¬ 
fordern.  Wagner,  Bürgermeister,  Neidenburg, 


Königsberg 

Das  Könlgsbergrr  lletmattrcffcn  am  t.  Juli 

Liebe  Königsberger  Landsleute! 

Wir  benutzen  diese  letzte  Gelegenheit  vor  unse¬ 
rem  Helmattreffen,  um  noch  einmal  einen  Hin¬ 
weis  auf  diese  Veranstaltung  zu  geben.  Wie  bereits 
In  den  letzten  Ausgaben  an  dieser  Sielte  angekUn- 
digt  wurde,  findet  unser  diesjähriges  großes 
Helmattreffen  am  Sonntag,  dem  1.  Juli,  In  Ham¬ 
burg,  Park  -Planten  un  Blomen”,  stau.  Das  Pro¬ 
gramm  beginnt  um  10.30  Uhr  mit  dem  Gottesdienst 
und  findet  seinen  frohen  Abschluß  ln  einem  -Bunten 
Tanzabend“  Im  großen  Saal  des  Curto-Hauses.  Wir 
weisen  noch  einmal  auf  die  Fahrpreisermäßi¬ 
gungen  hin. 

1.  Einzel  reisende  benutzen  die  verbilligten  Sonn¬ 
tagsrückfahrkarten.  die  bis  Montag  24  Uhr  gelten. 

2.  Bedürftige  Landsleute  erhalten  auf  Grund  einer 
Bescheinigung  des  zuständigen  Orts-  bzw.  Ge¬ 
meindeamts  bei  der  Bahn  so  •  •  Ermäßigung. 

J.  Teilnehmer  aus  größeren  Orten,  In  denen  lands- 
mannschaftllihe  Gruppen  bestehen,  schließen 
sich  zu  verbilligten  Gemelnschaftsrahncn  zu¬ 
sammen.  Die  örtlichen  Gruppen  werden  gebe¬ 
ten,  solche  Fahrten  recht  zahlreich  zustande¬ 
zubringen. 

Etwaige  QuartterwUnsche  sind  direkt  an  den 
Fremden-Verkehrsvereln.  Hamburg  1,  Glockcn- 
gleßerwall  25.  zu  richten  mit  Angabe  des  Uebemach- 
tungstermlns  und  der  Preislage.  In  der  die  Unter¬ 
kunft  gewünscht  wird.  Landsleute,  die  in  Hamburg 
und  Umgebung  wohnen  und  In  der  Lage  sind,  Teil¬ 
nehmer  des  Treffens  für  eine  oder  zwei  Nächte 
unterzuOr Ingen,  weiden  herzlich  gebeten,  dtoscs 
dem  Unterzeichneten  zu  melden.  Hierbei  Ist  anzu¬ 
geben.  ob  das  Quartier  unentgeltlich  oder  gegen 
Vergütung  zur  Verfügung  gestellt  wird.  Ebenfalls 
Ist  mitzuteilen,  ob  es  sich  um  eine  Uebemachtungs- 
mögllchkelt  für  eine  Dame  oder  einen  Herrn 
handelt.  Es  sind  ln  diesem  Jahre  keine  Einzelrund¬ 
sehrelben  versandt  worden  Daher  bitten  wir,  allen 
Freunden  und  Bekannten  von  diesem  letzten  Hin¬ 
weis  auf  unser  Treffen  Kenntnis  zu  geben 
Harry  Janzcn. 

Hamburg  39.  Alsterdorferstr.  26a,  Tel.  52  71  51. 

Schülertreffen  der  Vorstädtischen  Oberrealsrluile. 
Im  Rahmen  des  Königsberger  Treffens  ruft  Herr 
Hans-Georg  Wilhelm,  (23)  Zeven,  Bahnhofstr.  tot, 
zu  einem  Treffen  der  ehemaligen  Schüler  der  Vm- 
städtischen  Oberrealschule  auf.  Treffpunkt:  Am 
Nachmittag  nach  Schluß  des  offiziellen  Teils  im  Re¬ 
staurant  -Feldeck“,  Eeldstr  60  (unweit  von  Planten 
un  Blomen“). 


Vertrieb  «Junge  Kirche“,  (23)  Oldenburg  Oldhg.,  Am.iltenstr.  6 


Schwesternschaft  des  Ev.  Diakonievereins 

Ausbildung  In  der  Kranken*  und  Säuglingspflege,  In  der 
Wirtschaft  (Krankenhausküche)  und  In  der  Anstaltserziehung 
für  evangelische  Schwesternschülerinnen  und  Schwestern- 
vorachülerinnen  ln  anerkannten  Anstalten  in  allen  Landes¬ 
teilen  Deutschlands. 

Kursusbeginn:  Frühjahr  und  Herbst. 
Eintrittsalter:  Für  Schwesternschülerinnen  18  bis  33  Jahre, 
für  Schwestemvorschülerinnen  17  bis  25  Jahre. 

Prospekt  und  Auskunft:  Heimathaus  Berlin-Zehlendorf, 
Glockenstr.  8.  Feinruf  84  67  07.  —  Für  den  Westen:  Zweig¬ 
stelle  Güttingen,  GoBlerstr.  5.  Fernruf  25  31. 


Soeben  erschienen: 

Königsberg  1945—1948 

Ein  Tatsachenbericht  über  das  Schicksal  der 
Ostpreußen 
nach  dem  Zusammenbruch. 

Der  Verfasser.  Pfarrer  Hugo  L  1  n  c  k  ,  war  einer  der  letz¬ 
ten,  die  Ostpreußen  verließen. 

154  Selten,  kartoniert  Preis:  DM  1,95 

Ferner:  Dlpl.-Volkswlrt  M.  Donath, 

Christliche  Besinnung  zum  Lastenausgleich 

16  Selten,  geheftet  Preis:  DM  0,50 


—  körfe-freffen  in  tssen!  — 

Das  Treffen  der  .Ehemaligen"  findet  am 

Sonntag,  dem  29.  Juli  1951,  ab  12  Uhr 

in  der  Konditorei  .Wysk,  Hollestraß  t, 
Haus  der  Technik  (direkt  am  Hauptbahnhof) 
statt.  (Sonntagsrückfahrkarte!) 

Meldungen  bis' 2Ö.„ Juli  an  mich  erbeten. 

Klinganberg,  (22  a)  Esten,  Kindlinger  Strafte  4 


MÖBEL 

ln  bewährter  Qualität  und 
großer  Auswahl  zu  niedrigen 
Preisen  lm 

Möbelhaus 

C .  Sa&tendkC 

früher  Königsberg  und  Lyck 
Jetzt  Hamburg  24, 
Wandsbeker  Chaussee  279 
am  Chausseebahnhof 
S-Bahn  u.  Linie  3  /  Huf  25  47  14 
Finanzierung  bis  zu  14  Monaten 


Nähmaschinen 

gebr.  und  neuwertig 
ln  allen  Preislagen  ab  70,— 
bis  250,—  DM 
Nur  gute  Markenfabrikate 
Alle  Maschinen  sind  vollstän¬ 
dig  überholt.  Garantie  fUr 
einwandfreies  Nähen. 
Zahlungserleichterung  nach 
Vereinbarung. 

Gut  und  preiswert  lm 
altbekannten  Haus 

C.  G.  Lange 

Lübeck  -  Marli,  Psul-Behncke« 

Str.  30,  früher  Königsberg. 


DM  150  monatl.  Nebenverdienst  hat 
Vertr.  4305.  Kaffee  usw.  an  Prlv. 
Das  können  Sie  auch !  Genaue  Anitg. 

Kehrwieder  Import.  Hamburg  t/OP 


Achtung! 

LederwarengeschSf  te ! 
Hersteller 
in  Boxin-Etnkaufstaachen 
ln  Boxin- Umhängetaschen 
in  Boxln-Badetaschen  usw. 
ln  allen  Farben  u.  Preislagen. 

Lederwarenfabrik 
Horst  Genzel,  Oldenburg/Old., 
Cloppenburg«  r  Str.  324 
früher  Königsberg  Ostpr. 


Fertige  Oberbetten 

indrarot,  gar.  dicht  u.  farbecht, 
130  X  200:  DM  69.—.  78,—,  85.—, 
93,—,  101,—:  140  X  200:  DM  76.—, 
05.—,  92,—,  101,—,  114,—;  100X200: 
DM  86.—,  99,—.  106,—,  114,—, 
l?o,—:  Unterbetten  115  br.  rot- 
gestreift.  Inlett  (Satin):  QM 
65,—.  70,50,  76.—,  85.—;  Kissen 
60  -  80:  DM  23.—,  28,—,  31.—, 
35,—;  Inlett,  indrarot,  gar.  dicht 
u.  farbecht,  feingewebt,  130  br.: 
DM  11.30  u.  12.90:  140  br.:  DM 
12—  u.  13.50:  160  br.:  DM  15,—; 
80  breit:  DM  6,90  p.  m.  Federn, 
leicht  und  welch,  DM  4.50,  5,60, 
6,70,  8,50  p.  Pfd.  Ja  halbweiße 
Halbdaunen  p.  Pfd.  DM  10.50  u. 
12.—.  —  Flüchtlinge  Vit  Rabatt. 
Porto  und  Verpackung  freL 
BETTEN-WIRTZ,  Hamburg, 
Unnastraße  2/E.  _ 


,o“  Bemsfein- 

^  »  z  Schmuck 

~  yBr  c  Gebrauchs- 

%  gegenstände 

Reparaturen 

•  Bernstein -Manufaktur 

Hamburg  36,  Neuer  Wall  10 

Ruf  343393 


tyenut 


Jahrzehntelang  bewährt  q|JJ[  3^^375 

ln  allen  Apotheken,  Drogerien 
und  Parfümerien  xu  erhöhen 
KOLBE  &  CO  •  ESSEN  •  fOSTf  ACM  20» 
Früher  Stettin 


„Jrau,  komm  mH“ 

Ein  erschütterndes  Dokument 
ostpreußischer  Frauenschick¬ 
sale. 

Tatsachenberichte  mit  nackte¬ 
ster  Realistik  geschildert. 
Illustr.  Broschüre  60  Pfennig 
Gegen  Voreinsendung  des  Be¬ 
trages  portofreier  Versand 
durch 

Paul  Piontkowskl  Verlag 

Minden  Westf.,  Bachstraße  46. 


Achtung,  Postangehörlge  vom  Kr. 
Strasburg  Westpr.!  Wer  kann 
mir  bestätigen,  daß  ich  beim 
Zw.P.A.M.  Radebusch  Westpr.  tä¬ 
tig  war.  bzw.  mir  zu  einer  An¬ 
stell  Im  Postdienst  verhelfen? 
Nadir,  erb.  Christian  Rochr,  (23) 
Bremen  13.  Ritierhudcr  Str.  41, 
bei  Polotzek. 

Wo  findet  Landsmann  Werkstatt 
(Fahrräder,  Nähmaschinen)  und 
Wohnung?  Tauschwohnung  in  • 
Detmold  vorh.  Ang.  u.  3467  an  I 
„Das  Ostpreußcnblatt“,  (23)  Leer 
Ostfr.,  Norderstr.  26  31.  I’ 


Art.-Rgt.  1 
u.  I.  Art.-Rgt.  37 

Alle  ehemal.  Angehörigen 
bitte  melden  bei 

Horst  Frischmuth,  Hannover 

Stephansplatt  13 


Hätten  Sie  am  20.  Februar  1951 

begonnen  durch  einen  Zlckert- 
Fcmkurs.  Engl..  Franz.,  Span.,  ltal. 
oder  Port.  (Bras.)  zu  lernen,  könn¬ 
ten  Sie  heute  schon  ln  der  frem¬ 
den  Sprache  schreiben,  sprechen. 
Zeitungen  lesen  u.  Radiosendungen 
verstehen.  Prospekte  von  Zlckert- 
Kurse.  München  22,  Fach  407. 


Ngfuw.  RAUCHER  Warum  Baukost.-Zuschuß?  Dafür 
I  V  n  I  »«den  und  bltibun  —  etg,  Blum-Fcrtlgbaus  a.  Teltzahlg. 
Garantlu-Sduilt  frei  I  Rupai, Konstanz  ll'66  -  232  Blum  4  Cie,  B  502  1,  Bielefeld. 


htmtneo  d*r  herben  end  doch  elnmaflg 
schönen  Landschaft  Ostpreußens  spielt 
sich  der  neue  Roman  von  Charlotte 
Teonfer  Funder  ob.  —  Sie  erleben  das 
Schicksal  des  ostpreußischen  Hof¬ 
besitzers  Karl  Raukies  In  so  eindring¬ 
licher  und  fesselnder  Formgestaltung, 
daß  auch  Sie  die  tragische  Entwick¬ 
lung  mit  höchster  Spannung  verfolgen 
werden. 

DOe  Veröffentlichung  beginnt  am  9.  Juni 
ln  der  großen  überregionalen  Tages¬ 
zeitung 

DIE  WELT 

Wenn  Sie  den  Roman  von  Anfang  an  mitlesen  wollen,  bestellen 
Sie  am  besten  rum  15.  des  Monat*  ein  Abonnement.  Vom 
15.  Juni  liefern  wir  Ihnen  dann  DIE  WELT  unberechnet.  Be- 
Steilungen  richten  Sie  bitte  an  DIE  WELT.  Hamburg  56,  Gr.  Bleichen 


Wir  liefern  Jetzt  aus 


Ostpreußen  erzählt 


Ein  Buch  für  unsere  Jugend  und  alle,  die  Ostpreußen  lieben. 
Mit  Lied  und  Bewhrelbung,  erinnernder  Versenkung  und 
farbenfroher  Ausmalung  Ist  in  diesem  von  Martin  Kakies 
und  Rudolf  Naujok  herausgegebenen  Buch  die  verlorene  ost- 
preußische  Heimat  selbst  stimme  und  Klang  geworden. 
Mit  etwa  sechzig  Beiträgen,  200  Selten  stark,  ln  Halbleinen 
gebunden,  mit  sorgfältig  äusgewählten  Aufnahmen  und  mit 
Zeichnungen  und  e.nem  vierfarbigen  Schutzumschlag  der  Jun¬ 
gen  ostpreußischen  Künstlerin  Brigitte  Ludszuwelt 
nusgestattet,  ist  es  ein  einzigartiges  Heimatbuch  geworden. 
Es  kostet  8.05  DM.  Alle  Vorbesteller  erhalten  In  diesen 
Tagen  das  Buch  zum  Vorbestcll-  bzw.  Gutschelnprels. 


Verlag  Rautenberg  &  Möckel 


Leer  (Ostfriesland). 


Erst  jetzt  konnte  festgestellt  werden,  daß 

einmalige  Fotos  unserer  ostpreußischen  Heimat 

durch  die  Wirrnisse  des  Krieges  hindurch  gerettet  werden  konnten. 

Je  8  bis  9  dieser  Fotos  von 

Rößel  •  Guttstadt  •  Heilsberg  ■  Bartenstein  •  Rastenburg  •  Wehlau 
Sensbur«  •  Gerdauen  ■  Nordenburg  •  Insterburg  •  Ermland 

erscheinen  auf  Folo-Weltpostkarten  zum  Preise  von  30  Pf.  per  Stück. 

Mit  jeder  Postkarte  erhalten  Sie  also  8  bis  9  Fotos  der  oben  angegebenen  Orte. 
Aul  jeder  Karie  nur  Fotos  desselben  Ortes.  Für  Bestellungen,  die  bis  zum 
10.  Juli  beim  Verlag  eingehen,  gelten  folgende  Sonderpreise: 

2  Karten  =  ca.  17  Fotos  für . Rm 

4  Karten  =  ca.  34  Fotos  ur  . DM  1,00 

9  Karten  =  ca.  85  Fotos  für . DM  2.00 

15  Karten  =  ca.  125  Fotos  für . DM  3,00 

TW  Rotrao  ist  jeweils  mit  der  Bestellung,  in  der  die  gewünschten  Orte  anzugeben 
sind  einzusenden  oder  auf  Postscheckkonto  Dortmund  Nr.  53263,  Gerhard  Werner 
Darge!,  einzuzahlen.  -  Bei  Nuhtgefallen  werden  die  Fotos  zuruckgenommen. 

Fotoverlag  Gerhard  Werner  Dargel,  Schloft-Holte  i.  W. 


1000  Briefmarken 

alle  versch.  3,75  DM 
Julius  Sallmann,  Tuoingen  4. 


BETTEN 

Oberbett  130/200.  Inlett  garan¬ 
tiert  echt  u.  dicht,  mit  6  Pfd. 
Füllung  DM  65,—  69.—  75,— 
85,—  usw.  Lieferung,  Porto 
und  Verpackung  frei. 
Sämtliche  anderen  Größen 
auf  Anfrage. 

Prospekt  Ober  Betten  gratis. 

Betten-Stender,  Bielefeld 

JÖUenbecker  Straße  50 


Hamburg  II.  Grindelallee  120. 
früher  Könlgsberg/Pr 


> 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  2  f  Folge  12 


Bartenstein 

Nochmals  wird  daiauf  aufmerksam  gemacht,  daß 
das  nächste  Kreistreffen  am  Sonnabend,  dem 
30.  Juni  ln  Frankfurt-Nied  um  10  Uni  stattfindet. 
Versammlungslokal  Ist  der  Saalbau  „Zur  Wald¬ 
lust**.  Ocscrstraße  16,  erreichbar  mit  Linie  12.  End¬ 
station. 

Gesucht  wird  aus  Hartenstein,  Johannitcrstr.  31, 
die  Familie  Stabsmusikmeister  Walter  Thiele  mit 
Ehefrau  Herta.  geb.  Brama,  Kinder  Ingrid  und  Man- 
ired  und  Schwiegermutter  Henriette  Brama.  Thiele 
soll  ln  englischer  oder  amerikanischer  Gefangen¬ 
schaft  geraten  sein. 

Zeiß.  Kreisvertreter, 

(20a)  Westercellc/Celle,  Gartens  tr.  6. 

Angerburg 

Alle  Bemühungen,  ein  Krcislreffen  Angerburg 
am  30  6.  bzw.  I  7.  in  Frankfurt/M.  vorzubereiten 
und  durchzu führen,  haben  nicht  die  Gewahr  er¬ 
bracht.  daß  dte  Mehrzahl  unserer  engeren  Lands¬ 
leute  sich  dort  zusammenflndet.  Die  Unklarheiten 
über  die  Veranstaltungen  des  Landestreffens  des 
ZvD  am  8.  bis  10.  Juni  und  die  verspäteten  Mit¬ 
teilungen  über  den  zeitlichen  und  rahmenmäßigen 
Ablauf  des  1.  Bundeskongresses  der  Vereinigten 
ostdeutschen  Landsmannschaften  am  30.  6.  und  1.  7. 
in  Frankfurt,  die  Schwierigkeit,  in  Frankfurt  am 

1.  Juli  geeignete  Versammlungsräume  und  Nacht- 
quartteie  für  die  Angerburger  bereitzustellen, 
zwingen  mich  zu  der  Bekanntgabe,  daß  ein  offi¬ 
zielles  Kreistrcffcn  der  A*;rt*rburger  am  l.  Juli  ln 
Frankfurt  nicht  stattflndet. 

Angei  burger,*die  an  Veranstaltungen  des  1.  Bun¬ 
deskongresses  der  Vereinigten  ostd.  Landsmann¬ 
schaften  teilnehmen,  wollen  sich  am  Sonntag,  dem 
1.  Juli,  etwa  um  16  Uhr  in  Frankfurt-Nlederrath, 
Frauenhof-Gaststätte  Otto  Eornschinegel.  Kelster- 
machersti.  2.  zusammenfinden.  Die  Tellnahmb  eine» 
Vertreters  des  Kreisausschusses  Angei  bürg  stellt 
noch  nicht  fest. 

Das  Kreistreffen  der  Angerburger  ln  Göttingen 
am  2.  und  0.  September  findet  bestimmt  statt.  Ein¬ 
zelheiten  darüber  in  weiteren  Folgen  des  Ost- 
picußcnblnttes. 

Ernst  Milthaler,  Göttingen,  Jcnncrstr.  13. 

Treuburg 

Die  diesjährige  große  Wiedersehcnsfeler  der  ehe¬ 
maligen  Bewohner  des  Kreises  Tieubung  findet 
am  Sonntag,  dem  »  Juli,  in  Hamburg,  im  Wlnter- 
huder  Fährhaus,  Hudtwalkcrsti aße,  statt.  Das  Ver¬ 
sammlungslokal  ist  zu  erreichen:  Mit  der  Hoch¬ 
bahn.  Haltestelle  Hudtwalkerstraße;  mit  Alster- 
dampfer  ab  Jungfernstieg  und  mit  der  Straßen¬ 
bahnlinie  18  Alstctring.  Das  Winterhuder  Fährhatis 
Ist  ab  8  Uhi  geöffnet.  Beginn  der  Feierstunde 
etwa  um  16  Uhr.  Die  Festansprache  hält  Ober- 
regierungs-  und  Schulrat  a.  D.  Richard  Meyer,  der 
bekannte  Vorkämpfer  für  das  Deutschtum  Im 
Momelland  Besondere  Einladungen  erfolgen  nicht. 
Alle  Landsleute  weiden  gebeten,  ihre  Freunde  und 
Verwandten  auf  diese  Veranstaltung  aufmerksam 
zu  machen  und  die  Zahl  der  Teilnehmer  möglichst 
bald  der  Geschäftsstelle  (23)  Oldenburg/Old..  Hoch¬ 
häuser  Straße  10.  auf  Postkarte  mitzuteilen.  — 
Albiecht  Czygan,  Kreisvertreter. 


Allenstein  Stadt  und  Land 

Die  von  Altenstein  Stadt  und  Land  gemeinsam 
durchgcfUhrten  Krelstreffen  dieses  Jahres  finden 
statt: 

!.  Am  Sonntag,  dem  24.  Juni,  ln  Herne "W..  Saal- 
batt  Borgmann.  Sodingen;  zu  erreichen  mit  der 
Linie  1  bis  zum  Denkmal.  In  der  Tagesordnung  sind 
u.  a.  vorgesehen;  Um  9  Uhr  Gottesdienste  der  Kon¬ 
fessionen  in  der  Kirche  Sodingen  (ev.)  und  in  der 
Kapelle  des  Josephs-Hospital  Börnig  (kath..  Pastor 
Kewitseh,  Allensteln).  Die  Kirchen  sind  zehn  Mi¬ 
nuten  vom  Tagungslokol  entfernt.  10.30  Uhr:  Be- 
grüßungeq  und  Festansprachen  der  Kreisvertreter, 
Cttorljudei.  Nach  dem  Mittagessen  ob  15  Uhr:  Be¬ 
kanntmachungen  und  froher  Nachmittag  mit  der 
Jugendgruppe.  Volkstanz,  Darbietungen  und  Tanz 
für  alle  Anfragen  und  Anmeldungen  sind  an  die 
Geschäftsführung  der  landsmannschaftlichen  Gruppe 
Heme,.  Wiescherstraße  125,  unter  Beifügung  von 
Rückporto  zu  richten. 

2.  Am  Sonntag,  dem  8.  Juli,  in  Hannover.  Caf6 
Phönix,  Seil  winde  ist  raße  9  11.  in  der  Nahe  des 
Hauptbahnhofcs.  Das  Lokal  ist  ab  8.30  Uhr  ge¬ 
öffnet;  offizieller  Beginn  11  Uhr. 

3.  Am  Sonntag,  dem  12.  August,  in  Hamburg.  Das 
Lokal  wird  noch  bekann t gegeben.  —  Bei  allen  Krcls- 
1  reffen  sind  die  beiden  Kreisvertreter  und  der  Ge¬ 
schäftsführer  der  Stadt  Allensteln  zugegen.  Das 
..Goldene  Buch“  der  Stadt  Allenstein  wird  aus- 
gclcgt  und  die  Kreiskartelen  werden  zur  Auskunft- 
ertellung  mitgeführt.  Weitere  Veröffentlichungen 
erscheinen  im  ..Ostpreußenblatt".  Landsleute,  macht 
unsere  Treffen  durch  Weitersagen  bekannt! 

Loeffke.  Kreisvertreter  Allensteln  Stadt 
Otto,  Kreisvertreter  Allenstein  Land. 

* 


Achtung.  Aliensteiner!  Das  fiir  den  5.  August 
nngckiimligte  Kreistreffen  in  Hamburg  ist  auf  den 
12.  August  verlegt!  Sorgt  durch  Weitersagen  für 
das  Bekannt  werden  dieser  Aenderung! 

Allen  Landsleuten,  die  zum  Geschäftsbereich  des 
Versorgungsamtes  Allensteln  gehörten,  teile  Ich 
mit,  daß  sich  ein  Teil  der  Angestellten  und  Akten 
des  Versorgungsamts  Allensteln  jetzt  beim  Ver¬ 
sorgungsamt  Verden  Aller.  Hospltalstr.  3  4.  befin¬ 
den.  Kriegsbeschädigten  und  Hinterbliebenen  bei¬ 
der  Weltkriege  wird  geraten,  dort  Rentenberech¬ 
tigungsscheine  zu  beantragen.  die  ausgestellt 
werden,  soweit  Unterlagen  vorhanden  sind. 

Folgende  Anschriften  werden  gesucht:  Buchhänd¬ 
ler  Quedenau,  Allensteln,  Markt;  Erna  Naujoks. 
Roonstr.  51a;  Lehrer  Hackert.  Roonstr.  51a;  Pro¬ 
vinzialstraßenmeister  Bernhard  Wede,  Roonstr.  51a. 
FPNr.  13  294:  Gerda  Lobodda,  geb.  Böttcher,  und 
deren  Eltern.  Familie  Böttcher.  Roonstr.  2:  Stadt¬ 
oberinspektor  Bahr,  Stadlober Inspektor  Schwarz 
und  Stadtinspektorin  Frl.  Röhr,  die  Autohtindler 
Regchr  und  Spieck  aus  Allensteln  (dringend);  Fa¬ 
milie  Artur  Wittig.  Germanenring;  Familie  Weid¬ 
hase  (Ing.),  Adoif-Hltler-Allee:  Familie  Grewener. 
Adolf-Hitler -Allee  77;  Frau  Gerda  Brokowitz.  Kö¬ 
nigstraße  26b:  Frau  Maria  Palmowskl.  Kdnigstr.  26b; 
Frau  Martha  Schul*.  KönlPStr.  ?7;  Anton  Z;e- 
Jinskl  (Tapetengeschäft).  Warschauer  Str.  13;  Frau 
Charlotte  Sablowski  und  Tochter  Mariechon.  Kor- 
„iu- Allenstein:  Frau  Dr  Persch.  Koitau:  Herr  Dle- 
nanskl  und  Frau  (Bez. -Inspektor  der  Invaliden¬ 
lind  Altersversicherung),  Roonstr.;  Viktor  Maik. 
geb  23.  12,  97:  Kaufmann  Czyborra.  Rtngstr.  2: 
Eduard  Klein.  Siedlung  Grünberg:  Frau  Gretcl 
Schlaudy.  Rmgstr  2:  Rnmona-Partawa  (Pardome. 
Schloßcafe);  Anton  Schwenzfeler,  Kalserstr.  10 
(Schtessr*rm«isteri:  Fron  V.  Günther  t  L*»*-*-»treft 
an  der  Kopernikusschule),  Roonstr.;  Hans-Heinrich 
Sachs.  Kronstr.  2:  Werner  Tictze,  Kopernikus¬ 
schule;  Kulturhaumsrektor  Mehlow  und  F^mdio, 
Bismarck  str.;  Oberstleutnant  a.  D.  Kurt  Fischer  u. 
Sohn  Friedrich-Karl  Fischer,  Wilhelm  str.  10  (?); 
Amtsgerichtsrat  Pruno  Krüger,  zuletzt  Volkssturm- 
Einheit  ..Stark",  3  Komp.  Danzig,  geb.  t6.  4.  91, 
Horst- Wessel -Straße  23. 

Wer  kann  Auskunft  über  den  Verbleib  des  Er¬ 
win  Pnvek  ccb.  19.  5.  1915.  Obe»-u’achtm«tr.  lm  Art.- 
Stab  101  (Gebirgsläger-Dtv.).  FPNr.  46  2«o.  aus  Al- 
lenstetn  geben?  Frl.  Helene  Rodat  (Kindergarten 
Klecberser  Straße  23). 

Alle  Anschriften  sind  an  die  Geschäftsstelle  des 
Kreises  Allenstein-Stsdt  Paul  Tebner.  Hamburg- 
Altona,  Eimsbüttcler  Straße  65a,  zu  richten. 

* 

Die  Allenstciner  LuKenschnie.  Jedes  Jahr 
schmückten  am  2fi  Aiipusv  Schülerinnen  der  Alien¬ 
steiner  Lutsenschule  d'e  Gräber  der  Tannenberg- 
kämpfer  auf  dem  Heldenfriedhof  Darethen:  sie 
ehrten  damit  die  Befreier  der  Stadt.  Der  Zweite 
Weltkrieg  erforderte  furchtbarere  Opfer:  Allein 
neun  Angehörige  des  Lehrkörpers  fanden  durch 
das  entsetzliche  Geschehen,  das  sich  Uber  unsere 
Heimat,  ergoß,  den  Tod.  Oberstudiendirektor  Karl 
Brösicke.  nach  1925  Leiter  der  1873  begründeten 
Schule,  hat  deren  Geschichte  geschrieben.  Der 
letzte  Schultag  war  der  17.  Januar  1945  —  drei  Tage 
später  tobte  bereits  der  Kampf  um  die  Stadt!  Das 
Büchlein  hat  den  geringen  Preis  von  80  Pfennigen 
lind  kann  vom  Autor  —  Perlin  SW.  Llltenthal- 
•tiaße  8  —  unmittelbar  bezogen  werden. 


In  der  Ferne  das  Ermland 


Das  Wrettei  ln  der  Nordsecregion  ist  launisch:  die 
ganze  Woche  hindurch  hatte  die  Sonne  gestrahlt, 
als  sich  aber  am  lu.  Juni  im  Lokal  „Elbschlucht" 
(Hamburg-Altona)  die  Landsleute  aus  dem  Kreise 
Hobel  traten,  rieselte  es  ln  Strömen.  Doch  das  gai- 
slige  Wetter  machte  den  Erschienenen  wenig  aus, 
wie  die  sich  immer  steigernde  Unterhaltung  von 
Tisch  zu  Tisch  bekundete;  hier  war  nämlich  eine 
große  Familie  vei sammelt. 

Sie  ehite  die  Heimat  mit  dem  Lied  „Mein  Erm¬ 
land  will  ich  lieben“  und  sang  ergriffen  das  Lied 
vom  guten  Kameraden,  als  Kreisvertreter  Paul 
Wermter  (früher  Landwirt  in  Komienen  bei  Rößcl, 
.letzt  Krempe,  Schleswig-Holstein,  Ncuenbrookcr 
Straße  28)  der  gefallenen  Soldaten,  auf  der  Flucht 
Verstorbenen  und  in  der  Heimat  Ermordeten  ge¬ 
dachte.  Er  sprach  wohl  allen  aus  dem  Herzen,  als  er 
sagte  „.  .  .  .  wir  wandern  über  Felder  und  Wiesen, 
durchstreifen  die  herrlichen  Wälder,  umkreisen 
Kirchen  und  Kapellen  und  verharren  an  den  Grä¬ 
bern  unserer  Lieben  ..."  —  Klaus  Günther  von 
Rützen,  Landwirt  aus  Kattrein,  erstattete  einen 
kurzen  Bericht  bei  diesem  dritten  Kreistreffen  über 
Organisalionsfragen.  Die  Kartei,  die  Herr  Skets  sehr 
eifrig  vervollständigt  hat,  umfaßt  bisher  7000 
Namen:  weitere  Angaben  sind  sehr  erwünscht.  Der 
Redner  betonte  die  Notwendigkeit  eines  engen  Zu¬ 
sammenstehens,  da  die  Vertriebenen  ln  der  Zer¬ 
streuung  sonst  nichts  erreichen,  könnten.  Durch  die 
Anwesenden  wurde  Herr  Paul  Wermter  wieder  zum 
Kreisvertreter  bestimmt. 

..Wir  haben  eines  Tages  den  weitesten  Weg  nach 
Hause  und  müssen  deshalb  die  Aktivisten  sein!"  Er 
belichtete  von  der  schweren  Not  in  Masuren,  wo 
durch  den  polnischen  Terror  abermals  die  dort  noch 
lebenden  Deutschen  grausamen  Verfolgungen  aus¬ 
gesetzt  sind  und  er  bat,  die  im  „Oslprcußenblatt“  an 
erster  Stelle  gebrachten  Briefe  ln  stiller  Stunde  zu 
lesen  und  das  Blatt  auch  den  Einheimischen  zu 
geben.  Ausgehend  von  dem  Wort  aus  der  Heiligen 
Schrift  ..Einer  trage  des  Anderen  Last"  begründete 
er  den  sittlichen  Anspruch  auf  eine  gerechte  Ver¬ 
teilung  der  Kriegslasten,  die  nicht  auf  die  Schultern 
der  Heimatvertriebenen  und  Ausgebombten  abge¬ 
wälzt  werden  dürften,  und  er  wandte  sich  gegen 
den  gefährlichsten  Feind  in  unseren  Reihen:  die 


Lethargie.  Der  Vertriebsleiter  des  „OMpreußcn- 
blattcs".  C.  E.  Gutzelt,  konnte  an  Hand  der  gerade 
vorliegenden  „Rößeler  Nummer  auf  die  Bestrebun¬ 
gen  unscier  gemeinnützigen  Zeitschrift  hin  weisen, 
den  Gedanken  der  Helmatpflege  mit  allen  uns  an¬ 
gehenden  aktuellen  Fragen  zu  verbinden.  Sehr  be¬ 
grüßt  wurden  die  Tanzvorf Ührungen  eine:  erm- 
ländtschcn  Jugendgruppe,  wobei  auch  die  anmutige 
Maria-Elisabeth  Bischoff.  die  unseren  Lesern  durch 
ihre  anschaulichen  Bcitiäge  über  Braunsberg  und 
England  bekannt  ist,  mitwirkte.  Die  Gruppe  gehöit 
zu  der  Ermlündischen  Jugend,  die  auf  kirchlicher 
Grundlage  zusammengefaßt  ist  und  ln  Kaplan 
Radzeck  aus  Allensteln  einen  anregenden  Betreuer 
und  sorgenden  Hirten  gefunden  hat, 

Am  Vorabend  setzten  sich  ehemalige  Schuld  der 
Rößeler  Obei^chule  in  der  ..Genchtsklausc“  zu 
einem  gemütlichen  Glas  Bier  zusammen  In  Ver¬ 
ehrung  wurde  des  letzten  Leiters  der  traditions¬ 
reichen  Schule,  Oberstudiendirektor  Dr  Adolf 
Poschmann,  gedacht,  den  etne  Kur  leider  verhin¬ 
derte,  ln  diesem  Kreise  zu  ei  scheinen.  Für  dte  Stadt 
war  es  immer  ein  kleiner  Festtag,  wenn  die  Abi¬ 
turienten  im  blumengeschmückten  Wagen  duich  die 
Straßen  fuhren  und  abends  der  Abiturlcnten- 
Kommers  im  „Vereinshaus"  stieg.  Auch  an  lustige 
Nachmittage  in  ..Hoppes  Konditorei"  erinnerte  man 
sich  gerne.  Etwa  300  ehemalige  Schüler  der  Obor- 
schulc  des  Gymnasiums  stehen  wieder  miteinander 
in  Verbindung.  Ihr  Mittelmann  ist  Herr  Erwin 
Poschmann.  Am  Treffen  der  Rößeler  erkannte  man 
dte  alten  Oberschüler  und  Gymnasiasten  an  den 
Farben  Grün- weiß-rot,  die  sie  Im  Knopfloch  trugen. 
So  lebt  die  Tradition  d^r  Bildungsstätten  unserer 
Heimat  weiter.  Möge  sie  einst  von  den  äußeren. 
Zeichen  wieder  zu  blutvollem  Leben  aufbrechen! 


Rößel 

Gvmnasiura  (Oberschule).  Schülei  treffen  am 
1.  Juli  in  Frankfurt  a.  Main.  Trefflokal:  Kalh. 
Studentenheim.  Hochstr.  28—3«  (zwischen  Opernpl.it/ 
und  Eschershcimer  Tor,  ca.  20  Minuten  vom  Haupt¬ 
bahnhof).  Beginn  des  Treffens:  9  Uhr  mtt  einem 
kath.  Gottesdienst.  Abzeichen  (s.  Mal-Rundbricf) 
anlegen!  Erwin  Poschmann. 


„An  der  Liebe  Strand . . 


Am  ersten  Pfingstfeiertag  versammelten  sich  etwa 
zweihundert  Liebstädter  im  „Wandsbeker  Hof“, 
Hamburg,  zu  ihrem  zweiten  Helmatt  reffen;  viele 
hatten  selbst  größere  Reisen  und  die  damit  verbun¬ 
denen  Kosten  auf  sich  genommen.  Nach  dem  ge¬ 
meinsamen  Mittagessen  eröffnete  Frau  E.  N. 
Schenck  das  Treffen.  Sie  übermittelten  dte  zahl¬ 
reich  eingegangenen  Grüße  der  Landsleute,  die  an 
dem  Treffen  nicht  tellnehmen  konnten,  und  er¬ 
wähnte  besonders  die  LiebstädteT  der  Ostzone. 
Leider  sei  es  ihr  nicht  möglich.  Jedem  einzelnen  zu 
antworten.  Sie  dankt  aller  Liebstädtern  mtt  diesem 
Bericht  für  die  vielen  lieben  Zeilen  und  sendet 
allen  Grüße.  Anschließend  verlas  sie  Suchanzeigen 
und  gab  bekannt,  daß  nunmehr  eine  Anschriften¬ 
liste  der  Liebstädter  erschienen  sei.  Diese  Liste  kann 
gegen  Einsendung  von  1.—  DM  (einschl.  Porto)  an- 
gefordert  werden.  Alle  Liebstädter  wurden  gebeten, 
in  Zukunft  stets  Anschriftenänderungen  und  neue 
Anschriften  an  Frau  Schenck  mitzuteilen,  damit  die 
Liste  ergänzt  werden  kann.  Auch  wird  den  Lands¬ 
leuten  geraten,  unser  „Ostpreußenblatt“  zu  abon¬ 
nieren.  was  bei  ieder  Postanstalt  geschehen  kann. 
Unser  Heimatblatt  verbindet  alle  Ostpreußen  zu 
einer  großen  Schicksalsgemelnschnft.  die  nie  das 
Ziel,  dereinst  in  die  Heimat  zurücVkehren  zu  kön¬ 
nen.  aus  dem  Auge  lassen  darf.  —  Frau  Zupp  hatte 
ein  selbst  verfaßtes  Gedieht  auf  Liebstadt  als  Gruß 
geschickt.  BfirkermHster  Klein  trug  mit  Versen  und 
G^sog  zur  Vcsrhönerur«?  des  Treffens  bei. 

Einen  besonders  feierlichen  Rahmen  erhielt  das 
Helmen reffen  durch  «üne  von  Pastor  Kern  (Westpr.) 
gehaltene  Andacht.  Er  nannte  die  T.lebstädter  eine 
Familie  die  auf  den  Fuf  Ihrer  Mutter  aus  allen  Rich¬ 
tungen  herbeieee'U  sei.  um  gemeinsam  der  verlasse¬ 
nen  Heimat  zu  eedenken.  Herzliche  Worte  des  Geden¬ 
ken?;  fand  Pastor  K  für  den  Hirten  unserer  Ge¬ 
meinde.  Pastor  Donde.  der  leide»-  den  großen  An- 
st»-encun9en  der  Flucht  erlegen  *el.  Mit  dem  Choral 
„Fln*  feste  Pur*  ist  unser  Gott"  «ehloß  d’e  Andacht. 

Der  neue  Krel«vert*et*r  des  Mobmneen. 

Kaufmann.  sor»eh  sich  anerkennend  über  das  vor- 
b'idlie^e  7.u«°u>menh8lten  der  t  ie*stadtcr  nus  und 
gf»b  der  FoUnune  Ausdruck,  daß  aueh  »>n)d  andere 
Orte  des  Kreises  Mehrungen  dem  Vorbild  Ltebstndts 


folgen  mögen.  Die  Versammlung  wurde  aufgefor¬ 
dert,  einen  Ortsvertreter  zu  wählen,  der  die  In¬ 
teressen  der  Liebstädter  wahrzunehmen  hat.  Die 
Liebstadter  entschieden  sich  für  Klempnermeister 
Paul  Rosenkranz. 

Herr  Rosenkranz  dankte  lm  Namen  aller  Lieb¬ 
städter  Frau  Schenck  für  ihre  große  Arbeit  und  das 
Zustandekommen  des  Treffens  und  überreichte  ihr 
einen  Blumenstrauß.  Die  älteste  Anwesende.  Ge¬ 
meindeschwester  Friederike.  wurde  ebenfalls 
geehrt. 

Nach  Abschluß  des  ..offiziellen"  Teiles  fanden  sich 
Jung  und  alt  zu  fröhlichem  Beisammensein. 

Hans  Wcgner.  Hamburg-Altona,  Zeisestr.  108. 

Mohrungen 

Die  angekündigten  diesjährigen  Treffen  finden 
wie  folgt  statt; 

Braunschweig:  Sonntag,  den  15.  Juli,  in  ..Jorns 
Gesellschaftsbaus".  Karlstr.  60.  ab  9  Uhr.  Vom 
Hauptbahnhof  mit  der  Straßenbahn  Linie  3  bis  zur 
Haltestelle  Oststrnße.  Bei  notwendiger  Ueber- 
nachtung  vorherige  rechtzeitige  Anmeldung  bei 
unserem  Landsmann  Wilhelm  Rausch.  Braun- 
schwelg -Gliesmarode.  Carl-Zetß-Str.  5.  erforderlich. 
Es  besteht  dann  die  Möglichkeit,  auch  verbilligte 
Ucbemachtungsmöglichkeiten  beim  Roten  Kreuz  zu 
beschaffen. 

Bremen:  Sonntag,  den  29.  Juli,  im  „Parkhaus" 
lm  Bürgerpark.  In  zehn  Minuten  vom  Pnhnhof 
aus  zu  Fuß  zu  erreichen.  Das  Lokal  Ist  ab  10  Uhr 
geöffnet.  Bel  gutem  Wetter  Ist  der  Besuch  des 
Fürgerparks  für  die  zeitig  Ankommenden  schon 
vorher  lohnend. 

Landsleute.  Ihr  habt  Euch  beklagt,  daß  für  den 
Kreis  Mohrungen  bisher  so  wenig  getan  worden 
Ist.  Nun  liegt  es  an  Euch,  die  Treffen  zu  dem  zu 
machen,  was  sie  uns  sein  sollen:  Erinnerungen  an 
vergangene  glückliche  Zeiten  und  Wegbereiter  für 
eine  besseix*  Zukunft,  hoffentlich  bald  ln  der  Hei¬ 
mat.  Tragt  alle  dazu  bei. 

Rclnhold  Kaufmann.  Maldeuten,  jetzt  Bremen. 

Schierker  Straße  8. 


Goldaper  trafen  sich  in  Essen 


Ein  blauer  Himmel  strahlte  über  dem  dunstigen 
Kohlenrevier  in  Essen,  strahlte  über  Hunderten  von 
Gesichtern  der  Heimatvertriebenen  aus  dem  Kreise 
Goldap,  die  es  sich  trotz  leeicm  Geldbeutel  und 
mancherlei  anderen  Widerstanden  nicht  hatten 
nehmen  lassen.  Ihre  erste  Wiedersehensfeier  lm 
Rheinland  zu  begehen.  Es  mögen  fast  tausend 
Landsleut-.*  aus  dem  Rheinland  und  Westfalen  bei¬ 
sammen  gewesen  sein,  ater  auch  aus  Bajcrn,  der 
Rheinpfalz.  Hessen,  Niedersachsen  und  anderen 
Ländern  des  restlichen  Deutschlands  waren  Gäste 
erschienen.  Die  meisten  wohnten  zum  ersten  Male 
einem  Goldaper  Tieffen  bei.  Ein  Schild  „Herzlich 
willkommen.  Goldaper!“  grüßte  die  Erschienenen 
Über  dem  Eingang  des  Lokals  Mammacher  In  der 
Leipziger  Straße  und  erinnerte  schon  beim  Eintritt 
an  die  liebe  alte  Heimat. 

Ergreifende  Szenen  spielten  sich  ab.  Warme 
Händedrücke,  freudige  Umarmungen  und  Tränen 
der  Rührung  konnte  man  hier  und  dort  nach 
Jahren  der  Trennung.  Trübsal  und  Entbehrungen 
beobachten.  Viele  waren  kaum  wiederzuerkennen. 
Das  Haar  war  grau  oder  weiß  geworden,  und  Not 
und  Entbehrungen  hatten  die  Gesichtszüge  durch 
den  Schmerz  und  die  verlorene  Heimat  und  die 
dahingerafften  Liehen  verhärmt. 

Kreisvertrete*-  M>snat  eröffnete  die  Feierstunde 
und  begrüßte  die  älteste  Goid»perin.  Frau  Kiblttel 
aus  Esre*\  d’e  am  14.  Juni  d.  Js.  93  Jahre  aU  wurde. 
Fr  PopeUierte  an  die  Stadtverwaltung  in  Essen,  die 
älteste  Goldn^enn  Deutschlands  durch  ein  beschei¬ 
denes,  sonn^es  Zimmer  und  einen  Lehnstuhl  7U 
ihrem  Geburtstag  zu  erfreuen.  Denn  bis  heute  sttzt 
sie  auf  einem  harten  Holzstuhl  und  sicht  tagüber 
keinen  Sonnenstrahl. 

Der  Choral  „Lobe  den  Herren,  den  mächtigen 
König  der  Ehren  .  .“  durchhrarste  den  Saal.  Fs 

folgte  die  Totenehrung.  An  zwei  Tote  erinnerte  der 
Kreisvertreter  besonders,  und  zwar  an  Pastor 
Wenzel  und  se‘nr  e«*»enc  'fochtet.  Frau  Ruth 
Schulte,  die  beide  ln  Fs?en  ihre  lernte  Ruhestätte 
i»ef1,nr|»»n  haben  np«  fünfjährige  Tfiesrerchen  der 
Verstorbenen  sprach  e‘n  Gedicht  und  gedarbte  dnhei 
ln  hr*-zet**relfender  Weise  ihres  toten  Mütterleins. 
mm  dem  Liede  vom  tuten  Kameraden  fand  die 
Trr«n?»bri'ng  ihren  Abschluß 

Pastor  Stnrck-Dortmund.  der  mehrere  Jahre  Im 
K»-p'se  Gr*idnn  als  Seelsorger  tätig  war.  hielt  die 
Fecfr*redlet.  Lehrer  Malessa  e*mahnte  die  1  «nrft- 
leute,  der  He‘»«at  treu  zu  bleiben  und  den  Kr-els- 
'•“rtreter  'n  *»‘n^r  «hwer*n  Arbeit  zu  unterstützen . 
Ohernoe*dl*eVtor  P*l*o  er*-  »rh  Üh*r  d»»n  T.nsten- 
piub'oIaS.  r«  frioi^  die  Mit*''«sop*,«e  und  ein  ee- 
Beisammensein.  Zum  Schluß  ermahnte 
d*r  K*-eisv«rt»-eter  d<Ä  T .nnd^inute  in  der  Treue  zur 
r*ie^t  rin'***'i  lassen.  M‘i  Deutschland, 
üh«r  p ’»*»*  .  .  wurde  die  elndrucks- 
vr»i i n  wtodersehensfeier  geschlossen. 

CnMan 

Das  zweite  Kreistreffen  In  diesem  Jahre  findet 
am  t.  Juli  m  Hannover  lm  Lokal  ..Phönix”.  Sell- 
wlndcrstraße.  statt  (Nähe  des  Hauptbahnhofes). 
Beginn  um  10  Uhr.  Bel  genügender  Beteiligung 
fährt  dazu  ein  Omnibus  ab  Leer  über  Oldenburg-- 
Delmenhorst— Syke— Nienburg.  Landsleute  können 
auf  dieser  Straße  nach  vorheriger  Anmeldung  zu- 
steigen.  Abfahrt  In  Leer  am  30.  Juni  um  8  Uhr 
vom  Bahnhof.  Rückfahrt  am  t.  Juli  ab  Hannover 
um  18  Uhr.  Fahrpreis  ab  Leer  8— 10  DM.  ab  Ol¬ 


denburg  7—8  DM  für  Hin-  und  Rückfahrt.  Anmel¬ 
dungen  sind  unter  Einsendung  des  Fahrpreises  bis 
zum  28  Juni  an  Kreisvertreter  J.  Mlgnat  In  (23) 
Leer.  Ostlriesland,  Postschließfach  157.  zu  richten. 

Mlgnat,  Kreisvertreter. 


Rastenburg 

Gesucht  werden:  Aus  Rastenbuur:  Frttz  Gandrns: 
Familie  Klatt.  Stiftstraße  12.  und  Familie  Klatt. 
Ziegelgasse  15;  Berta  Rosengart.  geb.  Wolk,  60  bis 
65  Jahre  alt.  Hinder.burgstraße  22.  zuletzt  Nerven¬ 
heilanstalt  Kortau  bei  Allensteln;  Kurt  Bonn, 
Justlzrentmeistcr  beim  Amtsgericht  und  Familie* 
Ferner;  Erich  Hollstein.  geb.  18.  6.  1912.  aus  Wang- 
nick:  die  Brüder  Fritz.  Wtllv  und  Karl  Mollenhnucr. 
geb.  9.  1.  10  —  20.  12.  01  —  19  .  3  .  04;  Lehrerin  Elisabeth 
Ginzel.  bei  der  Vertreibung  bis  Pommern  gekom¬ 
men;  Pcrnhard  Feyernbend.  meldete  sich  im  März 
194«  emnwl  aus  Moskau  II  va  3  S.R.  Postfach  256  12. 
Ai*e  Zuschriften  sind  zu  richten  an  Kreisvertreter 
HMgendorf.  Passavc  Kiel-Land  (24b). 

Gerdauen 

Das  zweite  diesjährige  Helmatkrelstreffcn  findet 
voraussichtlich  am  5.  August  ln  Bremen  statt. 
Lok»)  wird  noch  bekanntgegeben.  Fssentetlnehmcr 
wollen  'Ich  bis  25.  7.  bei  mir  melden.  Die  Preise 
sind  mäßig.  Eintopf  DM  1.35.  Bockwurst  DM  (1.90 
usw.  Freunde  und  Bekannte  (auch  für  Landsleute 
rüderer  Kreise  Ist  Platz)  bitte  Ich  letzt  schon  zu 
benachrichtigen.  Auf  verbilligte  Fahrt  durch  Be¬ 
scheinigung  der  Reichsbahn,  erhältlich  heim  Krels- 
flüchtlinesamt  sowie  Sonntags-Rückfahrkarten 
w-lsg  leh  besonders  hin. 

Gesucht  werden  folgende  Landsleute  aus 
Kreis  Gerdauen:  t.  Oskar  Heinrich  aus  Wlcdenau. 
2  Ferdinand  Amswald  oder  Angehörige  aus  Klln- 
thenen.  3.  Gerhard  Ahl  (22.  r,.  1927)  aus  Wlll- 
kamm.  wurde  am  6  t.  1045  zum  Plonler-Bat  31t 
Lotzen  einberufen.  4.  Frau  Anna  Werner  (20  12. 
1872).  geb  Zwtngelbcie.  aus  Wicdennu  flüchtete  am 
21.  t.  1945  mit  sechsjährigem  Enkelkind  Horst  bis 
T.auenburg  (Pnmm.).  wo  sie  erkrankte.  Das  Kind 
kam  in  ein  Kinderheim,  später  nach  Dänemark 
und  wurde  durch  Suchdienst  nach  vier  Jahren  der 
Mutter  Frau  Gerda  Werner  zugeführt  Wo  ver¬ 
blieb  Frau  Anna  WemerT  5.  Frau  Karollne  Pnhlke, 
Bob.  Pecht.  und  Sohn  Ernst  Pahlke  (Krlcgslnva- 
ltde)  aus  Kl.-Potouem.  s.  Fritz  und  Frau  Frieda 
Patsch  sowie  deren  Kinder  Kurt.  Horst.  Ursula 
und  Siegfried  aus  Kl  -Astrau.  7.  Karl  Damm  und 
Frau  Olga.  geb.  Zlelke,  nebst  drei  Kindern  aus 
Gerdaucn-Sledlung.  8.  Bauer  Max  Pallokat  (9.  io 
1891)  aus  Wiedenau  wurde  am  7.  2.  1945  In  Wohr- 
wllten.  Kr.  Bartenstein,  verschleppt  Wer  weiß 
über  den  Verbleib?  9,  Familie  Fritz  Vogel  und  de¬ 
ren  Töchter  Hildegard  und  Marta  aus  Pontlack. 
Ein  Sohn  soll  gefallen  sein.  10.  Paula  Gegner  (13. 
2.  1914)  und  Tochter  Ruth  (20.  5.  193«)  aus  Wts- 
dchlen  wurden  1946  ln  Neuendorf  gesehen  und  ge¬ 
sprochen.  11.  Frl.  Christa  Berfz  oder  Bortz  aus 
Friedenberg  (geb.  ca  1928)  war  Im  Haushalt  von 
Frau  Lucia  Wermke,  Kob.  Ktewltz.  In  Alienburg, 
Kr.  Wehlau.  tätig. 

Wer  fand  ein  goldenes  Armband  beim  Hclmat- 
treffbn  am  6.  Mal  ln  der  „Elbsdilucht“  In  Ham¬ 
burg?  Nachrichten  erbittet  Krefsvertretcr  Erich 
Paap,  (20a)  Stelle  Über  Hannover,  Kr.  Burgdorf. 


Johannisburg 


Gesucht  werden:  1.  Fiitz  Wasdik  ind  Frau  Ann^ 
geb.  Rohmann.  Johannisbure.  I.  Filediich  Kunkel 
aus  ubllck  3  Emil  Poscich.  Flelsdrer.  t.  Waliter 
No.ik.  Lehrer.  Lindensee.  8  Herbert  Royek,  Alt¬ 
wolfsdorf.  zuletzt  beim  Volkssturm  in  *'***™r”- 
0  Ferdinand  Czutlnochowskl.  Balkgelde,  März  4a 
noch  johannlsburg  und  im  August  4j  anscheinend 
nach  Insterburg  verschleppt.  7  U„do,,  Sk »wronn* 
Malten.  Februar  4>  auf  der  Nähe  von  Ukto  ver 
schleppt.  -  Für  das  Kretsarctilv  sowie  zur  Ver- 

öffcntllchung  lm  Ostpieußenblat«  werten  Foto, 
gleich  welcher  AH  aus  unscicm  Kielse  benötigt. 
Noch  Auswertung  c,  folgt  Rückgat»  Ebenao  sind 
Berichte  über  originelle  Begebenheiten  aus  un¬ 
serem  Kreise  erwünscht. 

DH-  Anschrift  von  Gc,d  Turrek.  Nickolsberg,  der 
seine  Angehörigen  sucht,  wird  nochmals  gesucht, 
da  ein  Schreiben  unbestellbar  zur lickkam. 

Fr.  W.  Kautz.  Bünde,  Hangbauinstr.  2  4. 


Osterode 

Anläßlich  unseres  eisten  Hj-Imwitrerfcn»  am  27. 
\i-ii  in  rijtmbn i il  ist  eine  jlioßc  Anzii'il  von  üiie 
fen  ctngcfiangcn.  die  vom  ZusamrnengciiÖi  igkeits- 
gnfuhl  unscier  Landsleute  Zeugnis  oblegen.  Den 
Schieibcin  sei  hier  de,  herzlichste  Dank  ausge¬ 
sprochen.  —  Die  Namenskartelen  sind,  soweit  mög¬ 
lich  Überprüft  und  zu  einem  vorläufigen  Abschluß 
gebracht  Aul  vielfachen  Wunsch  sollen  sie  vei- 
vielfälfigl  weiden.  Es  sind  gesammelt  au*  Osterode 
24 ou.  aus  Hohenstein  330.  nus  Gilgcnbmg  1?0.  aus 
Liebeintlhl  19.7.  aus  Locken  I3U.  aus  Marwalde  9i, 
aus  Buch  waldc  89,  aus  Bcgfncde  98.  aus .Froege- 
nau  «7  Anschi Uten.  Dci  Pieis  det  Listen  Hehlet 
sich  nach  der  Zahl  der  Bestellungen,  die  Ich  bis 
.•um  13  Juli  aufzugeben  bitte.  Bei  mindestens  300 
Bestellungen  wird  das  Ostriodei  VerzeiÄnls  etwa 
3# _  I)\j  Kosten.  Der  Versand  cj folgt  duich  Nach¬ 

nahme  zuzüglich  Porto. 

Gesucht  werden:  Aus  Osterode:  He™o 
Siedcv  Vlehhnndlunß.  Bahnhofstraße.  Re: ichsbahn- 
wcrkmcistci  Franz  Weiß.  Adolf-Hlt ler-Str.  20,  und 
Sohn  Hans  Joachim;  winde  am  21.  I.  4.»  in  offenen 
Loten  nach  Mohrungen  li anspol tiert  und  von  der 
Tochter  getrennt,  die  um  Angaben  und  Hinweise 
ubci  seinen  Verbleib  bittet.  Familie  Paul  Beim«. 
Hauser, Sil  alle  3«  .S.  lilachthol  -Hnlleiimelstor)  Fried- 
rieh  Kanski.  Schneidermeister.  KitteistiaDe  18.  Otto 
Großmann  und  F.  au  Nalhl,  Rlttcrstraße  16,  August 
Eoelkc  geb  5.  4  98.  ItoUgartenstraße  26.  zuletzt 

beim  Volkssturm.  Emil  Pteuß,  seb.  II.  9.  07.  Wap- 
litzer  Weg  12,  zuletzt  FPNr.  25  074  E. 

Ferner:  Familie  Erwin  Salten  (Saluski)  und  Ed¬ 
mund.  Ellyn  und  Edith  Kleefeld  aus  Dröbnltz. 
Ottu  Klingbeil  mtt  Frau  Anna.  ccb.  Remke,  und 
Sohn  Rudolf,  bis  1939  Stockkammeier  in  Geleij- 
walde,  Otto  Reimer.  Reb.  3.  8.  86,  und  Sohn  LriCTi, 
geb.  20  12.  28  aus  Tafelbude,  beide  auf  der  Flucht 
in  Mohrungon  am  22.  I.  45  vermißt. 

Es  werden  gesucht:  l,  Paul  Seroka,  Stabsinten¬ 
dant.  Osterode,  Bismarcksti.  lt.  2.  Herr  Ehmke, 
ehemaliger  Krclsleltcr,  Osterode.  Heimstätten  weg, 
3  Karl  Waldeck.  Schmiedemelstev.  geb  4.  12.  1882, 
Sch II deck.  4  Hellmuth  Wölk.  Kernsdorf,  5.  Anna 
Stolla,  geb.  Opalka,  Gllßcnburg.  geb.  5.  6.  1872.  zu¬ 
letzt  gesehen  auf  der  Flucht  Stinßc  Eehrend 
Könitz  6.  Karl  Duscha.  geb.  26.  5.  1873  Königsgut, 
zuletzt  auf  der  Flucht  in  Mohmngen  gesehen, 
7.  Marin  Duscha,  geb.  Eisermann,  p.eb  22.  6.  1876, 
und  8.  Heinz  Duscha,  geb.  28.  2.  1932.  9.  Familie 
Bitkholz.  Schuhmnchermcister.  Osterode,  ßurgstr.. 
10  August  Hoonlg,  Gutsbesitzer.  Nadrau,  11.  Paul 
Jobski.  Gr.-Poetzdorf,  12  Familie  Sowodny.  Gr.- 
Poctzdorf.  13.  Fried! ich  Krause.  Mnurei.  geb.  23.9. 
1905  Worltncn.  zuletzt  Füsilier  bei  Einheit  1B  842  D, 
14.  Kart-Heinz  Hütten  und  Frau  Luise.  Osterode, 
Oberfeldwebel  bei  Kraftfahrabt.  I.  15.  Heinz  Gol- 
lub,  Hnasenberg,  geb  24.  11  1911  zuletzt  VerwJhÄ 
ln  Polen.  16.  Ger  lach,  Dreißighufen.  Rcvlerförster. 
letzte  Anschrift  Heillgenthnl  bei  Lüneburg,  17.  Fa¬ 
milie  Pi  ul  (Oberförster),  Stelnflleß.  18.  Paul  Faust, 
geb  13.  9  lfi95  aus  Moldsekl  (wurde  verschifpmj 
und  Sohn  Horst  Kaust,  geb.  28.  1.  1928  (waf  SoJ- 
dat)  19  OMn  Bogener  und  Frau.  Osterode.  Herder* 
Straße  2,  20  Paul  Alexander  und  Emil  Alexander, 
Osterode,  Neuer  Markt  24.  21  Ernst  August.  Bau- 
aichttoki.  Osterode.  Straße  der  SA.  22.  Familie 
Albert  Rothe.  Baufirma,  und  Sohn  Peter,  Gilgen¬ 
burg.  Meldungen  erbeten.  Pel  Anfragen  Heimat¬ 
anschrift  und  Rückporto  nicht  vergessen. 

Nachrichten  erbittet  Kreisvertreter  v.  Negenborn- 


Pr. -Holland 

Wir  danken  allen  Landsleuten,  die  uns  bei  der 
Suchaktion  unterstützten;  jeder  kleine  Hinweis 
kann  zum  Erfolg  führen. 

Gesucht  werden-  Aus  Pt. -Holland:  Sattler  Emil 
Friedemann  lind  sein**  Eltern.  Elbinger  Straße: 
Schornstcmfei  gemei«trr  Glimm.  Ferner:  Lehrer 
Plelda  und  Frau  Schlobttten;  Paul  Soyka  und  Frau, 
geb.  Stordcl,  aus  Mühlhausen:  Max  Damerow  und 
Frau  Martha  aus  Ltppevode.  zuletzt  ln  Fürstenau: 
Fauei  Eirij»t  Fischei  und  seine  Schwägerin  Fräulein 
Knnt*  nus  Könlgsblumenau.  Dir  Gcfoieschaft  von 
Talputten  bitten  wir.  ihre  Anschrift  anzngeben.  — 
Wer  kann  Auskunft  geben  über:  Erich  Neumann  au» 
Mühlhsusen.  geb  16.  7  28.  Soldat  ln  Allensteln,  l. 
Kpn.  Gren.-Frs.-Bat  II.  im  Januar  i“45  an  der  Front 
eingesetzt:  Pruno  Flank  aus  Mühlhausen,  geh.  22. 
12.  19,  letzte  Nnr»M'icht  von  einer  FHdDOcteinheit  ln 
Schloßbors:  Heinz  Schnvdt.  ROP-Schützc,  Lan- 
deasrh.  E.  und  A  pnt  f  1  4  Komp..  Dienststelle 
?7  825  B  (Pr. -Holland)  Unteroff.  und  Rechnungs¬ 

führer  Walter  Krisr  en  1  indrntsamt  Pr.-'Rnlisnd, 
Feldnostnr.  09247,  ’etzir  NachHcht  vom  22  6.  1944  vom 
In  RuPlO'id  Zuschriften  sind  »n  die 
G*srträfi5st»l!e  G  Amling.  Pinneberg.  Rtcliard- 
Köhn-Stroße  2,  zu  richten. 


Braunsberg  und  Heilsberg 

Tm  r)5tpreu«enbiatt  vr>m  5.  ? uni  wurde  irrtfimllf 
o;.^  K’ r’i.tr nj fen  dm-  Kiwis*'  Pruunshurq  urd  Hell! 
bere  f*jr  den  t  uml  rt.  Tüll  |n  Humlun**- Altona  ar 
eekilndi"!  Dos  rtie'lthriee  Krei»trelfr-n  b»ld( 
Kreise  findet  „  u  r  am  •>?.  Juli  1951  (n  Hnmhun 
Altona.  Lok*:!  Ktbscö'in-M  statt.  Weitere  Ankünd 
run-en  erfnlvfn  an  pieie^er  stelle,  lieber  weilei 
Kreistielfen  nn  anderen  Olten  ergehen  techtzeltl, 
Eekanntmachunncn 

.  G-l'nd«n  sind  nrn  1  .Tu 

onpo  r>h  de^.  ersten  Fundesknngresses  der  VrOl  i 
ZrX'.'Tj'-  K-  'n  K '  "Is*  'ef  (en  als  solche  nl*9 
dti*chc‘hrh»r.  8s  Ist  'edneh  dafür  Snrce  eelraeei 
fl--  .V*  fr  O'lvre.if'en  im  Anschluß  nn  die  doi 

lm  Lokal  Saal 

(Ind?n  V.  :  (Rndslatlon  I  Inle  21)  jusammer 

KetraRenFÜ  krelswclsc  Auflellnng  wird  Sors 

£  M»mbur-  13  Mnnrweldenstr.  2 

Geschäftsführer  des  Kreises  Bratmsbcri 


Braunsberg 


Gesucht  werden:  Aus  Braunsbere*  Richard  1 
merer  Marin  Käthe,.  Alm,  S.»  k™ 
Fneh  K*i-au  Albe,,  I .-*lp*»e.  s-r|r*'  *  snec  Krauel 
kau,  Edith  Lau.  Hans-Georg  Mllllcr  Krau  N 
Rosa  Neumnnn  Fntrtv  oSasch.  Gertrod  1 

»narka.«  Wonuditt.  Max  wTst  reroe,"  H 
Karuscheu sk|,  Mühlhausen1  i  Ubeth  Knm« 
aus  Schönau:  Stefan  Knrvii  Korns 

M  ^n  SSTÄSsSl  Sw 

Pohl.  Hamburg  13.  Moo,  weldcnstrnßc  JE*  ' 


Jahrgang  2  /  Folge  12 

Samlandkreise  Fischhausen 
und  Königsberg-Land 

und'FUöi'h a US,“,', ^ ' J m?  .K<JJ'l**^erS- 
Altona,  Lokal  Elbs.  t.iiniii  V  ul‘  1,1  Hamburg- 

Tagesordnung:  9.30  -m  ,Ue/».E  ÜCh.*U^ee'  m*m. 

dcrKrelsausschUi.se  oVistc  l  im?- l.'.cnn,c  BBzungen 
führer.  Etlcdigun,,  Oon  Sur  n  .^*’'riKUnd  Ui"‘ei  »- 
Krelskarleien  .12.00-14 00  Ul ,,  An.n?»ifhe  2"  zu  (,tn 
Vertreter  und  Durchfutu  im*  voJ,,p«?«hiCn  llcf.Kr«ls- 
22  00  Uhr  gemUtlloi . ...  r  ’  'U1  'Vab,un  In  00  bis 

tubgeti  und T.ns  zu  dÄmHn”!"  bel  n'"bk- 

tlkcn  Treffen  bitien  wir  al!e#SiemId?iiSr!l,ie"  wlch' 

unserer  Helm.tkreise  um 

K,ets  K«<J|Wberg-nand:  Fritz  Tetcher». 

Kreis  Fischhausen:  h!  Sommer,  .teil- 
vci  tretender  KTreii Vertreter. 

Zur  Vorbereitung  des  für  September  ln  Mann* 

Mitarbeit  einiger  In  odej  dicht'nbei  Han¬ 
nover  wohnender  Samlander  und  bitte  mn  Arfres 
sen  bereitwilliger  Landsleute.  Adres- 

Oesurht  worden:  Gefr  Kurt  Friedrich,  ceb.  »3  s 
08.  aus  Bowunden,  letzte  bekannte  FPNr  17*500 ■ 

2S?  rr  naumc  Danzlg-oilva  ein«»: 

r^!S?r,ch  ?°u  lm  Mar/  IMS  noch  zu  einem 
anderen  Truppenteil  abgeslellt  worden  sein:  Mnlor 
a.  D.  Kauffmann  aus  Kulkctm  bei  HQiltgenwalde 
zuletzt  Wchrbczirksofflzlcr  In  Wehiah:  ’  Ehepaar 

In  der  Aufklärung  eines  Morde,  wird  dringend 
iw"V**?-rlft  von  Lrau  Büttner,  die  sich  Ende 
Aprll/Anfang  Stal  1*45  In  der  Illlndenanslnlt  Königs- 
berg,  Luisenallee  0S/10S  aufgehaltcn  haben  soll 
J,1'1' lli.,“- 'e  Landsleute  werden  um  Mithilfe  und  um 
Zuschrift«  n  an  dte  Geschäftsführung  der  t.ands- 
™ahnsehaft  Ostpreußen,  Hamburg  2t,  Wallstr.  2Sb, 


Fritz  und  Anna  Klingbeil  aus  Wortenen  bei  Gr- 
Llndenau;  Ehepaar  Albert  und  Anna  Gehlhaar  aus 
Worlenen  bet  Gr.-Ltndenau;  Ehepnar  Karl  und 
Auguste  Rtcmann  aus  Rosengarten  bei  Gr.-Lln- 
denou.  Anschriften  oder  Nachrichten  über  das 
Schicksal  der  Gesuchten  erbittet 
Kreisvertreter  Fritz  Teichert,  Helmstedt,  Garten¬ 
freiheit  17  I. 

Seestadt  Plllau.  Das  Helmnttreffen  der  Lands¬ 
leute  des  Samlandkreises  Fischhausen  atn  8.  Juli 
bitte  Ich  möglichst  zahlreich  zu  besuchen.  Beson¬ 
dere  Anfragen  bitte  Ich  mtr  „rechtzeitig  vorher“ 
mitzutellen.  Hugo  Kaftan.  (22a)  Vluyn.  Kr.  Moers. 

Pr.-Eylau 

Das  Krcl$tw»fren  der  Pr.-Eylauer  findet  am  Sonn¬ 
tag.  dem  29.  Juli,  ln  der  ..Elbschlucht“  ln  Hamburg- 
Altona,  Flottbeker  Chaussee  129,  statt.  Das  Pro¬ 
gramm  der  Veranstaltung  sieht  vor:  10  Uhr  evan¬ 
gelischer  Gottesdienst  ln  der  Kreuzkirche.  Hohen- 
zollemstraße  (Nähe  der  Elbschlucht),  gehalten  von 
Superintendent  Freyer-Candltten.  11  Uhr  Tagung 
'de*  Krclsausschu&ses  lm  oberen  Saal  der  „Elb- 
achlucht“.  Um  12  Uhr  lm  gleichen  Raum  Zusam¬ 
menkunft  der  Bezirks-  und  Ortsvertreter.  Um 
13  Uhr  beginnt  die  Hauptversammlung  mit  Punkt  1: 
Jahresübersicht.  Punkt  2:  Jahreswahlen.  Punkt  3: 
Vortrüge  von  Dr.  v.  Lölhöffel  über  „Fragen  der 
Jugend"  und  v.  Elem-Bandels  über  ..Die  Ostver- 
triebenen  lm  heutigen  Zeitgeschehen“.  Punkt  4: 
Verschiedenes.  Ende  etwa  um  13  Uhr.  Der  Un- 
kostenbcltrag  betrügt  0,50  DM 

Lingk,  Kreisvertreter. 


„Das  Ostpreußenblatt* 


Die  Treffen  von  Heiligen  heil 


Am  3.  Juni  fand  In  Lübeck  (Gaststätte  Fritz  Peli- 
kaiui)  die  OHsvcrtrctertagung  unseres  Kreises  statt. 
»«*  Ltnbetufer  Paul  Hosenbaum  bcgrülite  herzlich 
die  zahlreich  Erschienenen;  Pfarrer  Scnmükel  (Elsen- 
“eigi  gedachte  tn  ehienden  Worten  der  Toten  unse¬ 
rer  Heimat.  Nach  Annahme  der  vorgclegten  Tages¬ 
ordnung  sprach  Dr.  Gtlle,  der  2.  Sprecher  der  Lands- 
mannsenatt  Ostpreuüen.  Er  stellte  zwei  Aufgaben 
heraus,  dte  der  Emheltsvcrband  aller  Vertriebenen 
und  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  gemeinsam 
lösen  müssen:  die  wirtschaftlich-soziale  Not  unse¬ 
rer  Landsleute  zu  beheben  und  die  heimatpoUllschc 
Aufgabe,  jederzeit  und  ohne  Vorbehalt  zu  kämpfen 
für  die  Rückkehr  In  unsere  Heimat.  „Das  Ostpreu- 
ßcnblatt“  steht  vollauf  In  der  Arbeit  für  diese  Auf¬ 
gaben,  deshalb  sollte  Jeder  Landsmann  dies  Blatt 
beziehen!  Dr.  Glllc  klärte  dann  mehrere  Fragen 
über  die  Arbeit  zum  Lastenausglelchs-  und  Schaden- 
fcstaetzungsgesclz. 

Am  Nachmittag  erfolgte  die  Wahl  der  Arbeitsaus-  . 
schlisse:  Dei  bisherige  Krotsspiecher  Paul  Rosen¬ 
baum  legte  sein  Amt  wegen  Aroeilsuberlastung  nie¬ 
der.  Die  Versammlung  wählte  einen  neuen  Vor¬ 
stand.  Es  wurden  gewann  /.um  I.  Sprecher  unse¬ 
res  Kreises  Landwirt  Karl  Knorr  (Marlenhöh),  Hu¬ 
sum.  KieislandwIrtsc.uidsbehOrde,  Schloß;  zu  sei¬ 
nem  Stellvcrtrctei  Schulrat  Edwin  Neumann, 
Elmshorn.  Den  Sprecher  unterstützt  der  Kreisaus¬ 
schuß  (Aellcstcnrat);  Ihm  gehören  an  zwei  Vertre¬ 
ter  der  Landwu  uchaft,  Landwirt  Horst  von 
Rcstorff  (Ltndcnau),  Retnteld,  Holstein,  der 
gleichzeitig  den  Vorsitz  lm  Krelsausschuß  führt,  und 
Landwirt  Karl  Philipp  ((Pohren),  Hamburg-Loh- 
brügge;  als  Vertreter  des  Handels:  Fritz  Pell¬ 
kahn  (Zlnten).  Lübeck;  als  Vertreter  des 
Handwerks;  Eöttchermelstcr  Ernst  W  1 1 1  f  a  n  g 
(Zlnten),  Bad  Schwartau  bei  Lübeck;  als  Vertreter 
der  öffentlichen  Dienste:  Schulrat  Edwin  Neu- 
mann.  Elmshorn;  als  Bearbeiter  der  Kreis- 
gcschlchte  und  für  Dokumentation  und  Protokoll: 
Mlttclschullehrcr  Emil  Johs,  G  u  1 1  z  e  1 1  (-Helllgen- 
bell).  Diepholz;  als  Kartelführer  für  den  gesamten 
Kreis:  Schrltlsetzermctstcr  Paul  Birth  (-Heiligen¬ 
bell),  Kiel-Wik,  Arconastr.  S.  Sämtliche  Anschrlften- 
andetungeri  und  Suchadressen  sind  an  den  Kartel- 
fllhrcr  zu  richten  (bei  Anfragen  Rückporto  beilegen!) 
Die  vorgeschlagenen  Vertreter  der  einzelnen  Ge¬ 
meinden.  die  den  Kreistag  bilden,  wurden  bestätigt 
bzw.  neu  gewählt.  Eine  Liste  der  Ortsvertreter  wird 
veröffentlicht  werden;  daher  Ist  es  unbedingt  erfor¬ 
derlich,  daß  Jede  Anschrlttenänderung  dem  Kartel- 
führer  mitgeteilt  wird. 

Als  Vorsitzender  des  vorbereitenden  Festausschus¬ 
ses  gab  Paul  Rosenbaum  Einzelheiten  Uber  das 
Hclmattreffen  unseres  Kreises  am 
15.  J  u  1 1  ln  Kiel  bekannt.  Festabzeichen  120  Pf.). 
Postkarten  mit  Hclmatblldern  (Je  10  Pf.)  sowie  eine 
Festschrift  mit  Veransultungsfolge,  kleinen  Helmat¬ 
aufsätzen  u.  a.  m.  (50  Pf.)  werden  von  unserem 
Landsmann  Paul  Birth  hergestellt.  Aber  auch  sonst 
haben  sich  mehrere  Helligenbeller  ln  Kiel  ln  den 
Dienst  des  Hclmattreffens  gestellt,  das  alle  Angehö¬ 
rige  unseres  Kreises  erwartet,  um  ihnen  einen  schö¬ 
nen  Tag  der  Heimat  zu  schenken  mit  gottesdienst¬ 
licher  Feier,  mit  Ansprachen,  Chören.  Rezitationen, 
Reigentänzen  usw.  Auf  dem  Hauptbahnhof  In  Kiel 
wird  eine  durch  Hinweisschilder  gekennzeichnete 
Empfangsstelle  eingerichtet,  die  am  15.  Juli  vormit¬ 
tags  besetzt  Ist.  Alle  Teilnehmer,  die  mit  der  Eisen¬ 
bahn.  mit  Schiffen.  Omnibussen  usw.  zum  Treffen 
kommen,  wollen  sich  noch  Ankunft  In  Kiel  bei  der 
Empfangsstolle  melden,  wo  Teilnehmer-Abzeichen, 
Festschriften  usw.  ausgegeben  werden.  In  Gruppen 
werden  die  Teilnehmer  vom.  Hauptbnhnhof  zur 
Krusekoppel  geleitet,  wo  Gottesdienst,  Totenehrung, 
Heimat-Gedenken  stattfinden.  Aelteren  und  geh¬ 
behinderten  Landsleuten  wird  Fahrgelegenheit  ge¬ 
boten.  Die  Festschriften  enthalten  neben  wichtigen 


Hlnwetsep  genaue  Angaben  Uber  die  Verkehrswege 
zu  den  Veranstaltungsstellen.  Das  gemeinsame 
zwanglose  Mittagessen,  der  offizielle  Festteil  mit 
Heimatslunde  und  Tanz  findet  in  der  Neuen  Mensa 
(Elac),  Westring,  statt. 

Da  tn  diesem  Jahre  keine  weitere  Veranstaltung 
unseres  Kreises  vorgesehen  ist,  wird  das  Hcimoitrel- 
fen  In  Kiel  allen  Landsleuten  empfohlen.  Daher: 
Auf  zum  Wiedersehen  I 


Auf  das  Heimattreuen  des  Kreises  Helllgenbetl  ln 
Kiel  am  Sonntag,  dem  15.  Juli,  wird  nochmals  hln- 
gewlesen.  Aus  dem  Programm:  Auf  der  Freilicht¬ 
bühne  am  Düstembrookei  Weg  um  10  Uhr  Gottes¬ 
dienst.  Totenehrung  und  Hetmatgedcnkcn.  ln  der 
Neuen  Mensa  (Elac,  Westiing)  au  12  Uhr  gemein¬ 
sames  zwangloses  Mittagessen,  ab  M  Uhr  oiltxicller 
Festtetl,  anschließend  Heimatslunde  und  Tanz.  Bei 
Regenwetter  findet  die  ganze  Veranstaltung  ln  der 
Neuen  Mensa  statt.  Auf  dem  Kieler  llaupioahnhof 
wird  eine  durch  Schilder  gekennzeichnete  Emp- 
fangsstellc  eingerichtet,  die  am  15.  Juli  vormittags 
besetzt  Ist  und  wo -sich  alle  Zureisenden  melden, 
um  Fesubzelchen  usw.  ln  Empfang  zu  nehmen  und 
um  wcilergcleltet  zu  werden.  Gehbehinderte  wird 
Fahrgelegenheit  geboten.  Landsleute  aus  einer 
oder  mehreren  Wohngemetnden  müssen  sich  zusam- 
rnenichlleüen,  um  Fahrpreisermäßigungen  zu  er¬ 
halten. 

In  der  Ortavertretertagung  des  Kreises  am  3.  Juni 
ln  Lübeck  wurde  von  achtzig  erschienenen  Lands¬ 
leuten  für  den  bisherigen  Kretsvertreter  Rosen¬ 
baum,  der  um  die  Neubesetzung  seines  Amtes 
schon  vor  Jahresfrist  wegen  Arbeitsüberlastung  als 
ehrenamtlicher  Beauftragter  des  Selbsthtlfesicd- 
lungs-  und  Wohnungsbaues  des  Kretsverbandes  der 
Helmatvertriebenen  gebeten  hatte.  Landwirt  Karl 
Knorr,  Husum.  Krelslanlwiitsehaftsbehörde  Schloß¬ 
hof,  zum  neuen  Kreisvertreter  gewählt.  Sein  Stell¬ 
vertreter  ist  Krclssehulrat  Edwin  Neumonn,  Elms¬ 
horn,  Saarlandhof  fl.  In  den  Krclsaussduiß  wurden 
gewählt:  Für  die  Landwirtschaft  von  Restart  und 
Karl  Philipp,  für  den  Handel  Fritz  Pelikahn,  für 
das  Gewerbe  Emst  Wülfing,  für  die  öffentlichen 
Dienste  Edwin  Ncumann.  Zu  den  engsten  Mitarbei¬ 
tern  des  Kreisvertreters  gehören  Emll-Johannes 
Gutzelt,  Diepholz,  Bahnhofstraße  11,  für  Schrift. 
Presse,  Dokumentation  und  Protokoll,  und  Paul 
Birth,  Ktel-Wik,  Arconasiraßo  3,  für  die  Kartei¬ 
führung.  Die  Durchführung  des  Treffens  am  15. 
Juli  liegt  ln  den  Händen  des  bisherigen  Kreisver¬ 
treters  Paul  Rosenbaum,  Kiel.  Stemwartenweg  13. 

Für  die  Krelsvertrelung  Helllgenbell 
Rosenbaum. 

Sensburg 

Ich  erinnere  an  die  Anmeldung  zum  Kreistreffen 
In  Neumünster  an  Herbert  Groß.  Ncumünster,  Hel¬ 
lmuth -Kock-Str.  7.  Das  Treffen  findet  am  1.  Juli 
ab  11  Uhr  vormittags,  Gaststutte  Harmonie, 
ln  der  Kieler  Straße  statt.  Die  Anmeldungen  für 
die  Teilnahme  am  Krelstreffcn  ln  Herne  am  12. 
August  lm  Gasthaus  Borgmann,  Mont-Cenle-Str. 
247,  sind  bis  zum  8.  August  an  Studienrat  Bruno 
Wichmann,  Herne,  Jobststr.  1,  zu  richten.  Ich  habe 
Immer  noch  nichts  Uber  Johann  Plenlak.  Mertins- 
dorf  (Eisenbahner),  erfahren  können.  Wurde  bei 
Helllgenbell  zum  letzten  Male  gesehen.  Frau  Jo¬ 
hanna  Jelen  Scliönrauten  sucht  als  Mitbewohner  für 
Ihr  Häuschen  dicht  bei  Bonn  eine  gebildete  Dame 
oder  Herrn,  Näheres  bitte  ich  von  Frau  J.,  Jetzt 
Kohlkaul,  Siegkreis,  zu  erfragen.  Ich  erinnere 
nochmals  daran,  mir  bei  Umzug  umgehend  die 
neue  Anschrift  mitzuteilen,  damit  die  Kartei  auf 
dem  Laufenden  bleibt. 

Albert  v.  Ketclhodt.  Breitenfelde  über  Mölln. 
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Ein  Aufruf  des  Lagers  Friedland 

Um  den  aus  unbekannten  Gründen  seit  Mitte  Mal 
m  den  sowjetzonalen  Quarantänelagem  zurück- 
gehaltenen  Helmatvertrlebenen  die  Einreise  ln  dte 
Bundesrepublik  beschleunigt  zu  ermöglichen,  bittet 
die  Lagerleitung  Fnedland  alle  Bewohner  der  Bun¬ 
desrepublik.  denen  die  Anwesenheit  von  Angehöri¬ 
gen  ln  den  Lagern  Wolfen  bei  Bitterfeld,  Bischofs¬ 
werder  und  Fürstcnwalde  bekannt  Ist,  um  die 
Uebersendung  der  Zuzugsgenehmigung  oder  des 
Nachweises  der  Verwandtschaft  Die  Lagerleitung 
hofft,  dadurch  Ihre  Bemühungen  um  die  Zusammen- 
führung  der  Familien  verstärkt  fortsetzen  zu 
können. 

An  Litauen-Heimkehrer 

Welche  Litauen-Helmkehrer  sind  aus  Tauroggen 
nach  Westdeutschland  umgesiedelt  worden?  Wer 
hat  noch  heute  Verbindung  nach  Tauroggen?  Wer 
kennt  Gudrun  Maste,  geb.  am  8.  3.  1033,  zuletzt 
Dretmühlen,  Kreis  Lyck.  Sie  kam  1947  nach  Tau¬ 
roggen,  Stedlungsstraße,  3.  Haus  vom  Bahnhof  aus 
rechts.  Wer  kennt  den  Namen  der  Fflegeeltem 
dieses  Kindes?  Zuschr.  erbittet  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraße  29  b. 


Zum  Ausschneiden  und  Weltergebenl 

an  Verwandte,  Freunde,  Nachbarn! 

An  das  Postamt 


Bestellschein 

Hiermit  bestelle  Ich 

„Das  Ostpreußenblatt" 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

zur  Lieferung  durch  die  Post  bis  auf  Widerruf  zum 
Preise  von  monatlich  68  Pf.  zuzüglich  Bestellgeld 
(6  Pf.),  zusammen  74  Pf.  Betrag  Hegt  bei  oder  wird 
auf  Postscheckkonto  Hamburg  8426  überwiesen. 


Vor-  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl) 


Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  ln  Druckschrift  ausfüllen. 

Falls  eine  Postanstalt  diese  Bestellung  Irrtümlich 
nicht  annehmen  sollte,  bitten  wir  sie  unter  Angabe 
der  Postanstalt  zu  senden  an:  Vertriebsstelle  „Das 
Ostpreußenblatt",  C.  E.  Gutzeit,  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b. 


Lüellerdiek  Marken-Falrrräder 


touren..  Sport-,  Renn-  und  Jugendräder 
direkt  ab  Fabrik  •  Günstige  Preise 
Mehrfarbiger  Prachtkatalog  grati, 
E.  &  P.  WEILERDIEK  •  Fahrradlohnl 
BR  ACH  WE  DE  -  BIELEFELD  15 


Krause,  Kurt,  geb.  14.  3.  23,  Tru-  Ucbschcr.  Georg,  geb.  3.  S.  27,  b. 
tenau,  Kr.  Samland,  Leutnant,  RAD  M.  846  im  Wehrm.-Elns, 
letzte  Nadir,  aus  Thorn  (Kriegs-  Dönhofstüdt,  Kr.  Rastenburg, 
schule)  Süd  6.  Schule  IV,  Lehr-  Heimatanschr.  Braunsberg,  Her¬ 
gruppe  2.  3.  Insp.  Nachr.  crb.l  bert-Norkus-Str.  13.  Nachr.  erb. 
Llsbelh  Krause,  Kiel,  Waltz-,  Oskar  Liebseher.  Leverkusen¬ 
straße  78  I.  Schlebusch.  Kalkstr.  90. _ 


Kroll,  Allna,  geb.  Ansorge,  geb.  Künlgsbcrgor!  Llltau,  Inge,  Hagen-  ! 
28  3.  »5,  Bäi-sdorf  Kr.  Jauei  Straße  29,  letzte  Nachricht  aus 
— ^ ^ — — —  Schlesien,  zul.  wo'hnh.  Königs-  GüstrowMecklenburg,  Feldstr. 

IKabbeck  Walter  ceb  21  9  27  berg,  Stelndammer  Wall  14,  zul.  22b,  verließ  dann  mit  Ihrer  Mut-] 

,  zul  w'ohnh  Sehw-esternhof  ’  Kr  gesehen  Okt.  47  Lager  schichau.  ter  Mecklenburg  ln  Richtung 
’  Lablau  am  ITT  «  2ur  SS  Nachr.  erb.  Heinz  Kroll.  Wien-  “'^Nadir  «b.  Nr  IM 

nach  Neuhaus  (Böhmen)  einse-  dort.  Ostsee,  Strand.tr.  »7. -  sSia^Mtpreußen  HambS?«  *1 

SÄfi1**  e,k.*  ^rau*p€*!V?i<|  Kubbus,  Kurt,  geb.  9.  12.  1923,  aus  wallstr.  29b. 

Hrllgardt,  Walter,  geb.  28.  9.1900,  Nudler,  Osterwald,  Kr.  Neustadt  Tilsit.  Klein-Ballgarden  Nr.  30.'  - “ —  — - - - ] 

wohnh.  Königsberg  -  Modltten,  am  Obergefr.  u,  Telefonist  bei  der  Mattcrn,  Ella,  geb.  25.  2.  1914  ln  Kö- 

Soldat.  FPNr.  15  455  Inf.-Div.  227.  Kadura,  Königsberg  Pr.,  Steinstr.  Flugleitstelle,  FPNr.  L  24  890.  nigsberg/Pr.,  Große  Sandgasse  23. 
Von  Kurland  nach  Gotenhafen  Wer  kann  Auskunft  geben  über  I.GP  Hamburg  1,  zuletzt  Lübeck.  Am  30.  August  1947  aus  der  Woh-, 
verschifft.  Letzte  Nachr.  v.  13. 3.  die  Familie  u.  den  Besitz  (Haus-  Ende  Jan.  45  war  er  auf  Urlaub]  Ziegenweg  42  (Spelchers-i 

45  aus  Goten hn fen.  Mit  Volksst  -  Grundstück,  sonstiges)?  Nachr.  bei  Königsberg  u.  wollte  zu  sei-  «or»)  von  den  Russen  in  aas  Po-i 
Männern  zusammen  z.  Einsatz  erb.  an  Hans  Friedlich  Schnie-  ner  Einheit  zurück.  Nachr.  erb.  llzeigefangnis  gebracht.  Von  da 
gekommen.  Sind  Kamerad,  voi-  wlntjt,  (21b)  Gut  Berentrop.  Post  Ernst  Kubbus,  (13a)  Ochenbruck  an  fehlt  Jede  Spur.  Soll  zu  fünf 
handen.  die  Uber  den  Verbleib  Neuenrade.  Nr.  M  Uber  Feucht  b.  Nbg.  __  Jahren  ZwangMrbeit  verurteilt 

klfnnen“BrliS?whi- AUerb'n,tGSvlittav  Runl.i,ndhf,JV,t'hrCh!  R''n'ä',>'  rBer:  Kühn.  Frieda.  Stu-  Nach^erl:. ” Frau^Frloda*  rischer,  I 

übe^  Heinz.  UflZ..  geb.  12.  11.  >3  in  dicnrätln  aus  der  Schiötterstr.  geb.  Mattem,  Jork  171,  Bezirk 

Heligardt,  (23)  Intschede  J7  übe:  Königsberg,  lm  Märe  45  noch  21  )5t  ln  «bg.  verblieben  u.  soll!  Hamburg 

Verden  Aller.  Unkosten  weiden  al,f  Flughafen  Danzig-Lang(uhr;i  d<;rl  verstorben  sein.  Wer  wetü  - — - 

erstattet.  Kindermaun.  Werner«  Obergefr.,  etwas  Näheres  darüber?  Nachr.  Achtung,  FPNr.  28  932  D!  Meier, 

Herford  Bernhard  eob  18  8  1-  K°b  31  12  18  ln  Königsberg.  erb  Erlch  RelChelt,  (14a)  Stutt-  Willi.  Obergefr..  letzte  Nadir 

Pfarrer  I  R  au«  Königsberg  Hin-  Nadir.  Mär*  44  aus  dem  8ar,„Unie,tUrkhelm.  Silvretta-  vom  April  45.  Wer  kann  über 

SrVer  *.  1^7  2  ,  Ami  Raum  Schärgorod,  FPNr  02  210  D;  straße  10.  seinen  Verbleib  Auskunft  geb.? 

denburgstr  fla  frUh.  Labia a.  An  K|ndermanu<  Frau  Rosii  stammt  - - -  Nadir,  erb.  Erich  Meier.  Fltzbek] 

"  aus  Medenau  1.  Samland.  Wwe.,  Kühn,  Otto,  geb.  11.  9.  1897,  letzte  Uber  Kclllnghusen/Holst. 

Metgethen  aus  t-tnern  hatt  ,  Klnd  RcRlna,  Kam  ins  Anschrift  Kl.-Kolpadccn,  Kr.  —  ,  ,  - - - — — - 

Flüditllngszug  hci aus  gefangen-  mintai-gefängnlä  Kbg.  Wer  kann  uarkchmen:  Kühn.  Hugo,  gcb.  älloduszewskl,  Fra“  ®Jjlwl|,  aus 

genommen.  Nachr  cib.  Schwe-  k  geben?  Nachr.  erb.  Frau  6.  5.  1898.  letzte  Anschr.  Birken,  Rnstenburg,  zul.  lm  Oktober  1945  l 

j5ÄÄV.*sr^  *£ — ™i  siä-sä“:*«!  ä-ä  a  st 

!r-SwSUrornhFpS?:"ÄsD.  S  .»•  wnssr^i _ - 

8.  44  von  y  H  ln  Kbg..  Soldat  Im  Ein-  Achtung,  Aliensteiner!  Krüger,  Achtling,  Königsberger  Helmkeh- 

Wltübsk.MItU-  Nachr.  erb.  Flau  £  ‘ Kbg..  ,.„i  gesehen  23  Bruno,  Amtsgerichtsrat.  ZugfUh-  rer!  Moselewskl.  Otto,  geb.  28. 

Lina  inner.  (22b  Groüllltgcn  51.  «  J.  hprungT  Christel  u.  Elsbelh  rer  Im  Volks*!.,  geb.  16.  4.  91  lnt  M,  wohnh  Aweldcr  Allee  96. 

Kr.  Wlttllch  Eifel. _ *  (Zwillinge)  geb  i  2.  20  in  Kbg..  Sensburg’Ostpr.,  Heimatanschr.:!  *ul-  gesehen  lm  Lg.  Taptau  Mal 

rrrtr  ceb  Fleischer  geb  Chi  heiratete  Herbert  Schwill.  AllenstcliuOstpr.,  ehern.  Horst-  85.  fortgekommen.  Wer 

SsfStf&S.»  saaganq 

Wohnort  Elleiwald  :i  b.  Elbln;  ui  r-..„,rnri  (Crtnles-  i^lzte  Nachr.:  7.  3.  4a  Vermutl.  Achtun|[  Kußlandhclmkehrer: 

u.T  lh  i,  ,  K  ic,  .ntzel  (Osi-  Kllmasdiewskt,  Gertrud,  honiRS-  Gefangennahme:  Mhrz/Mal  45  ln,  Pwald  „.r.  „3  9  08 

Naehi.  erb  (Ui  K  ö  .mtzei  (u  t  ,  lx.|R  su,lnmetzstr.  31a.  geb.  31.  Ostpreußen  Wer  kann  Auskunft  •?„  wohnh  n'orir ton  Kr  Bar’ 

zonei.  Bruno  Außstetn,  (22a)  Ke  y  |go,  Wer  war  1943  Im  Lager  Rel^n  ul)er  den  verbleib  meines  teistem  Gef^  FPNr  mif  c 

velaei  Rhld  .  Ver.loei  Str.  6.  Rothenstein  mn  m  Schwester  Mannes7  Nachr.  erb.  Ilse  E.  Krü-I  verm'ßt’sek kebr  44  Nad.r  erb 

Hinz  Maria,  geb  Roeage.  geh.  27.'  zusmnmen?  sl£,  9o1’  l”r  e!b  S.Cr'  (,6).  Bad  H°mbur*  v-  d-  H-  Frati  Lotte  MUlier.'  Hamburg: 

10.*  87,  aus  Küni’gsbei  g.  Nöllen-  Hollensen  Gymnoslumstraße  7. -  SJaS'8,«  'B^r"“ mS'  WCn,dCC- 

dorfstr.  1.  zul.  gesehen  Mal  47  ,llÄr  Hnnnove-r.  Kutz,  Otto,  aus  Borisrhwlneken.  Straße  IM,  Bar.  31a. _ 


19.  87,  uns  sunr.™,,.  . . .  Hert8  Kltmnschewskl.  Holtensen—^ -  - " 

dorfstr.  1.  zul.  gesehen  Mal47  tlbcr  Hannover.  Kutz.  Otto,  aus  Borisrhwlneken.  Straße  IM,  Bar.  31a. _ 

ln  Königsberg  Nachr.  erb  Em-  Km.hllci»  «r.  Goldap.  war  nach  Brief-  AchWn|  iieeresbekleldungsaml- 

ma  Symenzlk.  geh  Rogagt.  A,htung.  H’Nr.  15  978a.  Knohllcn,]  berichten  des  verscholl.  Gustav  vaulok  Franz  Werkmeister 
Marl-Brassert,  Sdiuttfe.dst,  lä.  Herbert. „Obergefr..  «et >-  M  L  »  Kruppa  aus  Garbassen.  Kr.  Treu-,  g^'SSeklÄ  BüVowS?  W« 

- - —  'In  Friedland,  Kr.  Waldenburg  bürg,  mit  diesem  zusammen  ln  W„1R  „twas  über  das  Schicksal 

Holl/,  Erwin.  Bnurat.  54  .1  aus  schles.,  letzte  Nachr.  v.  18.  3.  45  dc|.  0r(,  xorit  und  kann  viel-  meines  Mannes’  Nachr  erb  Fr. 

Königsberg  gebürtig.  Danzig:  i  al,s  Helllgenbell.  Wer  kennt  od  leicht  Uber  dessen  Endschtcksal  H  Maulok  Witten  Bommerri 

NädtrtdU  erb.  Freu  Dorothea  kann  Auskunft  geben  Uber  met-  Auakunfl  geben.  Nadir,  erb.,  Blclöhest?  28  I 

Kempte.  (24)  Lohbarbek  übti  nen  Sohn?  Nachr.  erb  Wilh.  Frau  Szelwles.  (20a)  Rolfshagen - : - : - 

Itzehoe  (Holstein).  Knoblleh.  (21a)  Darup  Ub  Not-  g,,  ub  R|ntcln  Weser  (Hann.).  Rumänienkämpfer  Aug,  44,  Höhe 

_ _ _  nun.  Kr.  Coesfeld.  Gladbeck  20.  |  Odessa!  Neumann.  Eberhard. 

i.hi,,.  Gerda  eeb  25  5  29  In  Kö-  - - T  ~T~~1  Z~.  Z7Z\ Lange,  Luise,  geb.  Thiel,  aus  obergefr..  geb  26.  6  21.  Bal- 

^  mgsberg  dzul  wohnh.  Kbg  .  Tho-jKohn,  Willy,  geb.  W  In  K6-  vierbrUdcrkrug  bet  Königsberg  lethen.  FPNr.  03  485.  letzt.  Wohn-] 

masstr  4  soll  Im  Infektions-  nli'sberg,  zuL  wohnh.  Kbg.,  Ber  Pr  Nuchr.  erb.  Frieda  Lange.,  8|tz  Pillkallen.  Wer  k.  Ub.  mein. 

“ rURK'Ä!  ^s,Tr£'Rert»  r.nt  lÄ 

ie'n.  TW'  ■  :  V^riSrÄ%Ä1Un,,i-w,ll,ri,b.  1.  3.  19111n  -  (Hol,t-)^  Neuer  Weg  l. - 

orb  rUdn,ismannsch  Ostpreußen.  lacken.  Kr.  Samland.  verlegt,  wöterketm.  Kr.  Bartenstetn.  zu-  Naujoks,  Eduard,  geb.  28.  12.  15 


der  Landsmannseh.  Ostpr 
Hamburg  24,  Wallstr.  29b 


Nachr  erb.  Fr.  Johanna  Kohn.l  |ctzt  WOhnh  Döhrlngs  -  Prossen.  ln  Pliklschken,  letzte  Nachr. 
KHünghusen  Holstein,  Quarn-i  Kr  Rastenburg,  Feldpn.  11  372.  Ende  Dez,  44  aus  Böhmen-Mäh- 


Jokelt  Max,  geb.  13.  I.  83.  war  z.;  sic.i'.  :  s:i  "  Seit  15.  1. 

dS«m'CEhefreSr  Ertma!'  Kcb^lä'.  I  Kowttz.  Kurt.  Uff*.,  fr.  Tisch-  Warschau. 

®n  dHe'Vreuehu.r  Tochter  “mH  'ZTW  1900.  ??*?“ 

GÜtssteUmachermstr.  GrUger  auf  fc««e ,  Nadir  Anf.  Februar  45.  _venbro,ch 


Seit  15.  l.  45  vei-scholler»,  war  zul.  ren,  dessen  Ehefrau  Emilie,  geb 
am  Baranow-Brückenkopf  südl.  Blleske.  geb.  16.  12,  15  ln  Pa- 
Warschau.  Nachr.  erb.  Frau  Anna  puschin  bei  Tauroggen,  u.  Sohn 
Lange,  geb.  Grünheld.  (22a)  We-|  Gerhard  Kurt,  geb.  11.  7.  42, 
vellnghoven.  Poststr.  53,  Kr.  Gre-,  Frau  u.  Kind  sollen  nach  Sach- 


vellnghoven,  Poststr.  53,  Kr.  Gre-  Frau  u.  Kind  sollen  nach  Sach- 
venbroich.  sen  evak.  gewesen  sein.  Alle 


NAth.  Edith,  geb.  25.  1.  30  ln  Kö¬ 
nigsberg,  Alter  Garten  61,  lag! 
am  24.  3.  45  verwundet  lm  Laz. 
in  Oxhöft  bei  Gotenhafen,  seit¬ 
dem  keine  Nachricht.  Nachr.  erb. 
Therese  Näth,  Schillsdorf  über 
Neumünster.  P.  Bokhorst/HQlft.| 

Noetzel,  Klan  n.  14,  Bauer; 

aus  Blumenfeld.  Kr.  Schloßberg. 
Uffz.,  zul.  b.  U.-Batt.  1.  Art.- 
Ers.-Abt.  47  Heilsberg,  z.  Zt. 
Posen,  letzte  Nachr.  Febr.  45  aus 
dem  clngeschl.  Posen.  Nachr. 
erb.  u.  Nr.  11109  an  Gesdi.-Flihr. 
der  Landsmannschaft  Ostpr., 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b. _ 

Bremer,  Huddern,  od.  and.  Volks¬ 
sturmmänner,  die  Auskunft  üb. 
meinen  Sohn  Sanitäter  Fritz 
Paetsch  aus  Heldenberg  I,  Kreis 
Angerburg,  geb.  können.  Letzte 
Nachricht  Jan.  45  aus  Ostpr.  Un¬ 
kosten  werden  erstattet.  Frau 
W.  Paetsch,  (24n)  Schmllau  bei 
bürg  Schl. -Holstein.  _ 

Rußlandheimkehrerinnen!  Passen¬ 
heim,  Charlotte,  geb.  4.  2.  29  in 
Elbing,  Grünstr.  56,  wurde  ver¬ 
schleppt  am  1.  3.  45  von  Elbing 
III  nach  dem  Lager  Pr.-Holland 
bei  Elbing.  War  im  August  1945 
noch  daselbst.  Von  da  fehlt  Jede 
Nachricht.  Wer  weiß  etwas  Uber 
Ihr  Schicksal?  Nachr.  erb.  Frau 
E.  Passenheim,  (24b)  Kelling- 
husen.  Gerbe rstr,  6, _ | 

Passenheim,  Gertrud,  aus  Könlgs- 
berß-Ballieth.  war  mit  Herta 
Kühn,  Kgb./Pr.,  Charlottcnstr. 

15.  auf  dem  Haupt-Verb.-Platz 
Lochslädt  zusammen.  Am  13.  4. 
45  von  Plllau  nach  Heia  und  am 

16.  4.  45  mit  d.  „Goja“  nach  Ko¬ 
penhagen  verschifft.  Nachr.  erb. 
Gerhard  Kühn,  Landau/Pfalz, 
Glaclsstr.  10. 

Könlgsbcrger! 

Paukstadt,  Johann,  geb.  14.  9. 

75  in  Wessolowen,  Kr.  Oletzko; 
u.  Hedwig,  geb.  Koch-Gra- 
natke,  geb.  20.  7.  77  ln  Berlin, 
beide  zuletzt  wohnh.  Warten- 
burgstr.  15;  Mucller,  Else,  geb.  I 
Paukstadt,  geb.  26.  6  .  06  ln  In¬ 
sterburg,  u.  Heinz-Dieter,  geb.  « 
April  36  in  KöniRsberg'Pr., 
beide  zuletzt  wohnh.  Hans- 
Sngan-Straße  110. 

Nachr.  erb.  Frau  Elfriede 
Supply,  geb.  Paukstadt,  (20a) 
Ahlten  bet  Hannover.  Telefon 
Lehrte  950. 

Poersch,  Hansjürgen,  geb.  7.  2. 
28  ln  Kreuzburg/Ostpr.,  beim 
RAD  Salpkelm  (FPNr.  64  504  B). 
letzte  Nachr.  v.  Verschiff,  aus 
Danzig  vom  27.  2.  45.  Jede,  auch 
die  kleinste,  Nadir,  erb.  Jo- 

I  hanna  Poersch,  Durmersheim  b. 
Rastatt/Baden,  Werdcrstr.  27. 

Podschun,  Franz,  gob.  29.  3.  90. 
zul.  wohnh.  Schönwaldau,  Kr. 

'  Insterburg,  Volksst.,  zul.  geseh. 
In  Danzig:  Podschun,  Hclcnc. 
geb.  Fürstenberg.  zul.  wohnh.1 
Gumbinnen,  Adolf-Hltler-Str.  24. 
Nachr.  erb.  Lina  Podschun.  geb. 
Krebs.  Kindt-Schaag  b.  Breyeil, 
Kr.  Kempen/Rhld. 
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Ä~;rsSdj.nn  wm  >m  J«.  «u.  Königsberg.  T^T.I  N*r"  j WS2SZ 

allein  ln  ücn  •<  Rohn  zintei»'  Wer  kann  Auskunft  PulJeI2tr-  41.  Kamille  Frlu  Ku-  Fuhr,  der  Landsm.  Ostpreußen. 

lerne  Nnchi  von'nm  Ä^übeTSas' ISttal  mel-  «j*.  n-  Hamburg  24, _Wa_ll.tr,  29b. _ 

fils  Soldat  aus  dem  Baum  Wäen.  nes  Hrudeia.  war  mit  ihm  Treuburg.  Nachr.  u.  Nr.  12'5  erb.  Naterski.  Mia.  au»  Kl.-Klceberg, 
Alle  /.ul.  wohnli.  Gut  Iwn'  X'n.  *usamment  Nachr.  erb.  Fr  d!e  Gesch.-Führ.  d.  Landsmann-]  Kr.  AUensteln.  Nachr.  erb.  Heln- 

Kr,  Memel.  Nachr.  erb.  Adam  A„n(  •Jclljnuth,  (138)  Lonr/  schafl  Ostpreußen.  Hamburg  24,  rieh  Naterski,  Castrop-R.  I. 

?nk„n  (24b)  Siebeneck sknoll  üb.  Muln,  Weisenau  9.  |  Wallslr  I  Karlstr.  52.  I 

Wirst,  b«‘  Bauer  Stutuner.  - - - - - 


Potstada,  Charlotte,  geb.  Schwan, 
geb.  8.  1.  24.  wohnh.  GrUndann.j 
Kr.  Elchntederung.  auf  d.  Flucht 
Mitte  Märe  45  ln  der  Nähe  Stolp 
(Pomm.)  v.  Russen  verschleppt 
Ins  Lager  Graudenz,  von  dort 
ca.  Mitte  Mal  entlassen,  seitdem 
keine  Spur.  Nachr.  erb,  Frau 
Emma  Schwan.  Lendringsen.  Kr. 
Iserlohn/W.,  Elsbomer  Weg  45. 


Königsberg!  Prawltz,  Hans,  und 
Ehefrau  Anna,  geb.  Groddc, 
letzte  Anschrift  An  der  alten 
Bastion;  Groddc,  Erna.  Sackh. 
Mittelstr.;  Schncege,  Else,  Sackh. 
Gartenstr.  0;  Schncege,  Käthe, 
geb.  Grodde,  Löben.  Langg. 
wurde  m.  Ihren  3  Kindern  1944 
nach  Sachsen  evakuiert);  Steln- 
ort,  Ilclenc,  Sackhelm  91  (hatte 
Sackhelm  42/43  ein  Konfitürenge¬ 
schäft);  Schoffler,  Minna,  Unter¬ 
haberberg  87.  Wer  kann  Ausk. 
über  den  Verbleib  dieser  Per¬ 
sonen  geben?  Nachr.  erb.  Else 
Fuß.  verw.  Otto.  geb.  Klaus,  aus 
Königsberg.  Arnoldstr.  7.  Jetzt 
Kettwig-Ruhr.  Am  Bilstein  24. 

Pmvills,  Friedrich,  geb.  23.  10.  79. 
aus  Sassau  Rauschen,  Kr.  Fisch¬ 
hausen,  u.  Familie  Fritz  Gennat 
aus  Ltndenhorst.  Kr.  Lablau. 
Nachricht  erb.  Frau  Elfrlede 
Klautkc,  Hamburg  33,  Wlesen- 
damm  10  II. _ 

Puff.  Josef,  geb.  31.  12.  80.  aus 
Königsberg,  Im  Juni  47  nach  Li¬ 
tauen  gegangen.  Wer  kennt  sein 
Schicksal?  Nachr.  erb.  Hildegard 
Wabersky.  (21a)  Bocholt,  Kölner 
Straße  5. 
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„Hast  Du  Deinen  ßropusk?" 

Die  Frage  der  Deutschen  in  Königsberg  1948 


Tn  dem  nachstehenden  Bericht  schildert  ein 
Augenzeuge,  wie  er  Königsberg  1M8  sah. 
Erschütternd  sind  die  Zahlenangabcn,  die  er 
seinem  Bericht  andigt. 

Die  Bevölkerung  ist  seit  Frühjahr  1948  stark 
xusammengeschrumpft.  Man  merkt  dies  bereits 
aut  dem  Wege  von  Ponarth  —  dort  ist  der 
frühere  Güterbahnhof  an  Stelle  des  zerstörten 
neuen  Hauptbahnhofs  Verkehrszenlrum  gewor¬ 
den  —  zur  Stadt.  Die  Straßen  sind  nur  schwach 
belebt,  und  jeder  Deutsche  wird  von  der  Miliz 
angehalten,  den  seit  Ende  März  jagten  die  Rus¬ 
sen  alle  deutschen  Einwohner  aus  diesem  Vor¬ 
ort.  Daher  folgt  auf  Schritt  und  Tritt  eine  Paß¬ 
kontrolle,  und  die  wenigen  Deutschen,  die  sich 
hierher  verirrten,  um  irgend  einen  Einkauf  für 
die  bevorstehende  oder  erhoffte  Reise  „ln's 
Reich*  zu  versuchen,  werden  grob  zurechtge¬ 
wiesen.  „Warum  noch  hier?*  lautet  die  Frage 
der  scharf  zupackenden  Miliz. 

•  Die  Straßenbahn  verkehrt  vom  alten  Depot 
„Slng-Sing*.  Schrill  quitschend  kriecht  sie  lang¬ 
sam  vorwärts.  Durch  die  ausgeschlagenen,  hier 
und  da  mit  einem  Brett  verschlagenen  Fenster¬ 
scheiben  der  zerbeulten  Wagen  pfeift  der 
Wind,  len  Wagen,  der  bis  auf  die  Plattformen 
überfüllt  ist,  befinden  sich  etwa  zwei  bis  drei 
Deutsche  unter  lauten  Offizieren  und  Soldaten, 
Beamten,  wohl  gekleideten  Frauen  und  einigen 
schlechter  angezogenen  Weibern.  Kinder  sprin¬ 
gen  im  Fahren  auf  und  ab;  hie  und  da  deut¬ 
sche  Jungen,  die  gefüllte  Rucksäcke  schleppen 
und  Zigaretten  schmauchen.  Sie  kommen  aus 
Litauen,  wo  sie  für  ihre  Angehörigen  gebettelt 
haben. 

Am  Kaiser-Wilhelm-Platz  sehe  Ich  nur  Rüs¬ 
sens  eine  deutsche  Frau  stellt  an  der  Gleiskreu¬ 
zung  die  Weiche  um.  Der  Anblick  der  rauch¬ 
geschwärzten  Mauerreste,  die  einmal  ein  Schloß 
darstellten  und  der  Ruinen  ringsum  verursacht 
mir  Qualen. 

Ich  sehe  mich  dennoch  um:  der  Bismarck  hat 
einen  schweren  Treffer  durch  den  Kürassier¬ 
helm  erhalten;  zahllose  Gewehrkugeln  schlu¬ 
gen  durch  Glieder  und  Rumpf  —  aber  er  steht 
noch,  wenn  auch  mit  halben  Kopf.  Kaiser  Wil¬ 
helm  1.  hält  unbeirrt  das  Reichsschwert  empor: 


er  ist  völlig  unversehrt.  Der  Granitsockel  des 
Denkmals  scheint  mir  der  einzige  durch  den 
Brand  nicht  berührte  Stein  in  weiter  Runde  zu 
sein.  Einige  russische  Offiziere  starren  zur  Ge¬ 
stalt  des  verehrungswiirdigen  alten  Kaisers 
hoch  und  dann  zu  den  zerrissenen  steilen  Stein¬ 
halden  über  ihm  hinauf.  Sie  sind  sichtlich  be¬ 
eindruckt.  Denken  sie  das  gleiche  wie  ich?  Be¬ 
rührt  sie  die  Größe  und  der  Zerfall  politischer 
Schöpfungen? 

Steindamm  —  Nordbahnhof  .  .  .  Ueberall  das 
gleiche  Bild;  Ruinen  und  Trümmer.  Hier  ist  der 
Verkehr  lebhafter.  Die  in  ausgeblichone  Lum¬ 
pen  gehüllten  Gestatten  sind  seltener  gewor¬ 
den.  Hier  und  da  sieht  man  noch  bei  einem 
Vorübergehenden  mit  Draht  und  Bindfaden  zu¬ 
sammengehaltenes  Schuhwerk,  das  immer  das 
Merkmal  eines  Deutschen  ist.  Obwohl  sich  die 
äußere  Erscheinung  meiner  bedauerswerten 
Landsleute  seil  den  Jahren  1945/46  etwas  ge¬ 
hoben  hat,  sind  sie  leicht  von  den  Russen  zu 
unterscheiden. 

Hierüber  könnte  man  viel  sagen.  Oft  tragen 
zwar  auch  Deutsche  die  weiten,  wattierten  Ho¬ 
sen  oder  eine  Pelzmütze,  denn  beide  Beklei¬ 
dungsstücke  sind  auf  den  Märkten  zu  erstehen, 
aber  man  spürt  doch,  wer  deutschen  Blutes  ist. 
Man  geht  auf  den  Landsmann  zu  und  fragt: 
„Woher  .  .  .  wohin?  Hast  Du  schön  Deinen  Pro- 
pusk  (Reiseausweis)  erhalten?" 

Das  kleine  gelbe  oder  rote  Zettelchen  ist 
überall  das  Gesprächsthema,  wo  immer  sich 
Deutsche  begegnen.  Der  vorherrschende  Gedanke 
am  Morgen  und  Abend  ist  in  der  Frage 
enthalten:  „Wann  kommen  w  i  r  dran?  Wann 
wird  meine  Straße  aufgerulen?  Wer  ist  morgen 
der  Glückliche?" 

Eine  traurig  stimmende  Rechnung 

lm  Sommer  1947  erfolgten  die  ersten  Trans¬ 
porte  nach  Westen:  sechs  Züge  mit  insgesamt 
2400  Personen  gelangten  ins  Sammellager 
Quenz  bei  Brandenburg 'Mark.  Im  Oktober  wur¬ 
den  elternlose  Kinder  aus  den  Waisenhäusern 
in  Sondertrangporten  fortgebracht;  das  Ziel  war 
vermutlich  Mecklenburg.  Rund  6000  dieser  Kin¬ 
der  sahen  ihre  Eltern  wieder.  Der  erste  große 
Sammeltransport  aus  allen  Teilen  Ostpreußens 
wurde  im  November  1947  in  Königsberg  zu¬ 
sammengestellt  (etwa  2400  Menschen).  Nach 
vorsichtigen  Schätzungen  mögen  gegen  10  bis 
11  000  Menschen  aus  dem  unter  russischer  Ver¬ 
waltung  stehenden  Teil  Ostpreußens  1947  her¬ 
ausgekommen  sein. 


Der  Westflügel  des  Schlosses 


Der  von  zwei  Rt mdlürmen  begrenzte  untl  durch 
Weslllügel  des  Schlossen  überragte  einst  wucht 
Schloßkirche  und  den  langgestreckten  .Mosfcow 
August  1944,  in  der  halb  Königsberg  in  Asche 
stehen.  Im  Schutt  lagen  die  Trümmer  der  Sch 
Vergangenheit. 

Im  März  1948  begann  die  „Repatriierung". 
Die  noch  lebenden  Königsberger  wurden  Stadt¬ 
teil-  oder  straßenweise  auf  die  Polizeibüros  be¬ 
stellt  und  erhielten  dort  die  ersehnten  Aus¬ 
weise  und  die  Angabe  der  Abfahrtszeit.  Oft  hol¬ 
ten  die  eingesetzten  Bürgermeister  die  Auser¬ 
wählten  abends  zu  sich,  und  bereits  in  der 
Morgenfrühe  fuhr  der  Zug  ab. 

Bis  Ende  März  verließen  acht  Transporte  zu 
je  mindestens  2000  Personen  die  Stadt;  in  den 
ersten  Apriltagen  folgte  ein  gemischter  Trans¬ 
port  aus  der  Gegend  um  Gumbinnen.  Tilsit, 
Labiau  und  Königsberg  nach  Suhl  und  Sonne¬ 
berg  (Thüringen).  Dann  trat  eine  Pause  bis 
August  ein!  bis  zum  14.  September  1948  sind 
dann  wieder  acht  Transporte  mit  zusammen 
mindestens  16 157  Menschen  in  die  Quaran¬ 
täneläger  der  Ostzone  geleitet  worden.  Bis  zu 
diesem  Termin  haben  also  rund  43  000  Deut¬ 
sche  Königsberg  verlassen. 

Selbst  bei  niedrigster  Rechnung  fehlen  mehr 
als  30  000;  die  Zahl  der  Opfer  muß  aber  weit 
größer  sein,  denn  die  russische  Miliz  hatte 
1947  —  als  nach  zwei  Jahren  Hunger  und  Seu¬ 
chen  die  Bevölkerung  bereits  erheblich  dezi¬ 
miert  war  —  75  000  Fragebogen  für  die  zur 
„Repatriierung"  VorgemeTkten  als  notwendig 
erachtet.  Wo  sind  diese  Menschen  geblieben? 
Wir  fragen  .  .  .  und  werden  immer  wieder  fra¬ 
gen!  I  1 : 


sieben  abgetreppte  Strebepfeiler  gegliederte 
tg  den  Gesekusplatz.  Seine  Mauern  bargen  die 
itersaal.  Nach  der  furchtbaren  Bombennacht  Im 
sank  blieben  nur  die  nackten  Mauerwände 
loäklrche,  unter  ihnen  die  /.eichen  einer  stolzen 

Aufnahme:  Korltke 


Ein  festes  Schloß 


Stätten  des  Grauens 

Die  Aulnahrne  oben  zeigt  die  Reste  des 
Domes  nach  dem  Fliegerangrilf  im  August  1944. 
Aus  trommen  Gedanken  heraus  formten  die 
mittelalterlichen  Meister  die  edle  Fassade  des 
Domes.  Die  Kriegslurie  verschonte  selbst  dieses 
Gotteshaus  nicht. 

Gespenstisch  mutet  die  Aulnahrne  unten 
an:  ein  schauriges  Bild!  Kaum  kann  der  Be¬ 
trachter  sich  zurecht  linden:  Im  Hintergründe 
links  erkennt  man  die  vertrauten  Umrisse  des 
Schloßturms,  am  Pregeluler  links  steht  das 
Brückenbaus  der  Fischbrücke.  Was  vor  uns  liegt, 
war  der  Fischmarkt. 

Aufnahmen:  Koritkc,  Kirsch 


Der  Name:  des  Herrn  ist  ein  festes  Schloß; 
der  Gerechte  läuft  dahin  und  wird  be¬ 
schirmt.  Sprüche  18,10 

An  dem  zum  Schloßlcich  hin  gelegenen  Tor 
des  Schlosses  in  Königsberg  war  eine  Inschrift 
über  dem  Rundbogen  angebracht:  Nomen  Domini 
lurris  lortissimai  das  heißt  aut  deutsch:  Der 
Name  des  Herrn  Ist  ein  sehr  lestes  Schloß.  Wer 
den  Spruch  auch  bis  zu  seinem  F.nde  kennt,  der 
weiß,  wie  er  lortlährl:  Der  Gerechte  läult  dahin 
und  wird  beschirmt  So  war  es  von  dem  Irom- 
men  Herzog  Albrecht  gedacht:  In  Kriegszeiten, 
wenn  der  Feimfschon  die  Stadtmauern  berennt, 
sollte  das  Herzogsschloß,  die  Irühere  Ordens¬ 
burg.  eine  Zulluchl  sein  allen  bedrängten  und 
geängsteten  Bürgern.  Er  wußte  von  Krieg  und 
Kriegsleiden,  von  Brand  und  Mord,  Verwüstung 
und  Zerstörung.  Als  ein  lürsorglicher  Landes- 
valer  wollte  er  sein  Schloß  als  Zulluchtsstälte 
angesehen  wissen,  aber  zugleich  als  ein  aus  dem 
Evangelium  lebender  Mann  über  seine  und  aller 
Menschen  Hille  hinaus  zu  dem  hinweisen,  der 
allein  hellen  kann.  Das  ist  der  Herr.  Darum: 
Nomen  Domini  lurris  lorlissima:  Eine  feste 
Burg  ist  unser  Gott. 

Die  Burg  Ist  zerstört.  Ist  es  der  Glaube  auchf 

Dort,  wo  der  Schloßberg  sich  erhebt  und  die 
gewaltigen,  formschönen  Rundlürme,  die  Flan¬ 
ken  der  Schloßkirche  stützend,  aulragen  und  der 
Schloßturm  hoch  emporsleigl,  als  Wahrzeichen 
der  Stadl  von  allen  ihren  Einwohnern  und  Be¬ 
suchern  gekannt  und  geliebt,  lag  um  /fuße  des 
Berges  der  Kaiser-Wilhelm-Platz.  In  der  Rus¬ 
senzeit  bot  der  Platz  ein  verändertes  Bild.  König 
Wilhelm  I der  spätere  Kaiser  Wilhelm  I.)  hob  im¬ 
mer  noch  sein  Schwert  empor,  bereit,  im  Krö- 
nungsornal  den  Eid  der  Treue  abzulegen,  — 
aber  der  Schloßturm  zeigte  viele  Spuren  von  Gra- 
nalltcllern,  eine  Seile  wies  ein  klatlendes  Loch 
attl,  und  das  Gesicht  des  Bismarck-Denkmals  trug 
böse  Verwundungen  durch  Granatsplitter.  Alles 


war  in  den  großen  Zusammenbruch  hincinge zo¬ 
gen.  Auch  jener  Spruch t 

Im  Sommer  1947  traten  wir  uns  dort  und  war¬ 
teten  aul  die  elektrische  Straßenbahn,  die  gegen 
acht  Uhr  kommen  und  weiter  nach  Juditten  iah- 
ren  sollte.  Ich  mußte  in  jener  Zeit  etliche  Male 
nach  Pischhausen  fahren ,  also  In  Ratshol  In  den 
Pillauer  Zug  steigen.  Deutsche  Bauhandwerker 
hallen  auf  den  Hüten  Ihr  Bauhandwerk  auszu¬ 
üben,  und  ein  paar  Frauen  wollten  ebenlalls  die 
Elektrische  benutzen.  Nun  saßen  wir  aul  den 
Sleinslulen  beim  Bismarckdenkmal,  warteten 
und  sprachen  miteinander.  Wovon?  Im  Grunde 
von  nichts  anderem  als,  ob  jener  Spruch  stimmt, 
oh  Gott  wirklich  eine  teste  Burg  ist,  ob  es  wirk¬ 
lich  lohnt,  zu  ihm  zu  lauten. 

Das  war  ein  Gespräch,  bei  dem  es  nicht  um 
Worte  ging.  Da  ging  es  um  Sterben  und  Leben. 
Glaubst  du,  dann  hast  du  —  glaubst  du  nicht, 
dann  ist  alles  verloren.  Wer  solchen  Glauben 
aulgab,  gab  sich  selber  aul,  llelerle  sich  dem 
Tode  aus,  der  Müdigkeit,  dem  gleichgültigen 
Achselzucken.  Dem  starb  schon  die  Seele,  auch 
wenn  sein  Leib  noch  malt  zur  Arbeit  schlich. 
G oll  —  ja,  wer  das  konnte,  mit  einem  Schrei  aus 
lieler  Not  ihn  anrulen,  mit  einem  Dennoch  des 
Glaubens  ihm  vertrauen,  aller  Stumplheil  zum 
Trotz  zu  Ihm  beten:  Vater  unser,  der  du  bist  im 
Himmel!  .  .  .  Wer  Gott  halle,  der  halle  einen, 
der  ihn  hörte,  ihn  Iröstcle,  ihn  aulrichlele,  ihm 
Kralt  zusprach  und  ihm  Beistand  leistete.  Auch 
dann  Ihn  nicht  verließ,  wenn  er,  wie  tausend  an¬ 
dere,  mall  sich  auls  Sterbelager  legte.  Denn  er, 
der  Goll  aller  Herrlichkeit,  hat  mehr  Möglich¬ 
keiten  als  diese  arme  Erde  und  ein  unvergäng¬ 
liches  Reich,  zu  dem  er  rult,  wenn  hier  alles  ver¬ 
sinkt.  —  Es  war  das  gleiche  Schicksal,  das  alle 
Irak  Ohne  Unterschied  mußten  sie  hungern  und 
Irieren,  Gewalt  leiden  und  in  Todesängsten 
schweben,  krank  werden  und  dahinsiechen,  aul 
Belrelung  warten  und  enttäuscht  werden,  aber 
es  war  doch  ein  Unterschied  bei  aller  Gleichheit, 


Die  Passion 

unserer  Stadt  Königsberg 

Pfarrer  Hugo  Linck,  der  es  1945  als  seine  Pflicht 
unsati.  seine  Könlgsberqcr  Helmalgemeinde  nicht  zu 
verlassen,  hat  seine  Erlebnisse  In  den  ersten  Jahren 
nach  der  Kapitulation  nun  in  einem  kleinen  Budie 
dargestellt.  (Hugo  Linck,  -K  ? 1  «  b  «  r  g 

I  g  4  5  —  4  8",  Vertrieb  Junge  Kirche,  Oldenburg  i.  O., 
153  Seiten,  kartoniert,  1,95  DM.) 

Ueber  die  Darstellung  der  Tatsachen  hinaus  ist 
da»  Bemerkenswerte  an  der  Schritt  die  Rübe  und 
Schlichtheit  des  Berichtes.  Dem  Geistlichen,  der  in 
den  Entscheidungen  dieser  Welt  nicht  die  der  letz¬ 
ten  Instanz  erkennt.  Ist  e»  möglich,  auch  das  Grauen 
ohne  Haß,  auch  das  Furchtbare  ohne  Leidenschaft  zu 
sehen.  Dabei  war  Ptarrer  Linck  einer  der  wenigen, 
die  auch  am  Rande  des  Unterganges  Ihre  Haltung 
nicht  verloren  und  den  Mut  hallen,  den  Russen  auch 
ln  der  bösesten  Zeit  im  Dienst  ihrer  Landsleute 
lordernd  und  verteidigend  gegenüberzutreten.  Um 
so  schwerer  wiegen  die  Sätze  des  Buches,  in  denen 
das  Leid  der  mißhandelten  Stadt  unvcrhllllt  hervor¬ 
tritt,  wie:  „Schon  kamen  die  Russen  wie  die  Scha¬ 
kale  zur  Beute  und  auchten  unter  den  Frauen  Ihren 
Rauh.  Schreien  und  Weinen.  Hilferufe  und  Aus. 
brüche  der  Verzweiflung  und  des  Grausens  erfüllten 
die  Nacht.  Ich  hatte  meine  Frau,  so  tief  es  ging,  ine 
Heu  gebettet,  . . .  ich  sagte  den  gierigen  Bestien: 
„Moi  matka  batnoi."  Das  sollte  heißen:  „Meine  Frau 
ist  krank."  Dabei  wußte  ich  nicht,  daß  balnol  einen 
ganz  speziellen  Sinn  bekommen  hatte,  nämlich  ge- 
schlechtskrank.  Davor  scheuten  die  teuflischen  Ge¬ 
sellen  zurück.  Aber  alle  anderen  Frauen  und  Mäd¬ 
chen  wurden  Opfer  der  Unholde.  „Wir  sehen  ost- 
preußische  Frauen  vor  den  Pflug  gespannt,  sehen 
andre  geprügelt  und  gequält,  bis  sie  Irgendwelche 
Geständnisse  üblegen,  sehen  unsere  Heimotlandschatt 
von  Jahr  zu  Jahr  mehr  in  nutzlose  Wildnis  ver¬ 
wandelt.' 

Die  Ställen  des  Grauens,  in  denen  Tausende  hun¬ 
gern  und  darben  mußten  —  wie  etwa  die  Lager  in 
Rothenslcln  und  Kalthol  —  sind  hier  beschrieben, 
wie  die  Stätten  poinvoller  Qualen,  das  NKWD-Haus 
(triiher  Gebäude  der  Herdbuchqesellschaft)  oder  der 
russische  Behordensitz  (Raiffeisen-Haus).  Dieses  Buch 
ist  mutig;  cs  verschweigt  nichts.  Es  ist  auch  mutig, 
weil  ln  aller  Todcshcdtohung  der  Blick  zu  Gott  ge¬ 
wandt  blieb. 

Ptarrer  Linck  sagt  Worte  des  Dankes  den  barm¬ 
herzigen  litauischen  Bauern,  die  seihst  nur  einig« 
Morgen  Land  zu  eigen  hatten  und  den  ausgomergolten 
Deutschen  Speise  und  Trank  boten.  Auch  über  dl« 
Zustände-  in  Peysc,  Zimmerbude,  Fischhausen,  Nep- 
lcckcn,  Labiau  und  Gilge  in  jener  entsetzlichen  Zeit 
wird  der  Leser  unterrichtet,  wohin  Ptarrer  Linck  in 
Ausübung  seines  geistlichen  Amtes  kam.  Die  Gläu¬ 
bigen  verlangten  nach  dem  Heiligen  Abendmahl, 
nach  Taute  und  Konfirmation. 

Aut  Seite  122  6tehen  einige  Satze,  die  wir  hier 
wiedergeben:  „.  .  .  Wie  schlichen  die  Frauen  müde, 
mit  grauen  Gesichtern  not  geschwollenen  Beinen 
die  Straßen  entlang.  Wie  leer  war  der  Blick,  wenn 
sie  sich  halb  verhungert  vorwärts  bewegten.  Oder 
wenn  Ich  an  die  Kinder  denke!  Wie  schnitt  das 
Kinderelend  einem  ins  Herz,  wenn  sie  mit  ihren 
dünnen  Gliedmäßen  und  von  den  Wassersuppen  auf- 
geschwollenen  Bauchen  und  ihren  so  alt  gewordenen 
Augen  einem  begegneten  .  .  .  Kein  Reporter  eines 
neutralen  Auslands,  keine  Ritdaufnahme,  kein  Zct- 
chenstift  nahm  davon  Kenntnis." 

Man  hört  von  der  ostpreußischen  Lcidenszeit  nicht 
gerne:  die  Zurkcgintnisnahmc  dieses  Elends  könnte 
das  selchte  Wohlbefinden  stören.  Viel  ärger  sind 
Jedoch  die  seichten  Gewissen! 


der  Gläubige  halle  In  seinem  Glauben  den  sl 
ken  Frieden,  der  von  G oll  kommt  und  in  c 
Stürmen  der  Weltgeschichte  nicht  zerbricht. 

Nun  aber  leben  wir  Ostpreußen  in  ande 
Situation.  Es  stürmt  nicht  mehr,  wenigstens  h 
In  der  Westxone.  Aber  etwas  anderes  bedn 
unsere  Seele.  Viele  haben  keine  Arbeit,  wen. 
eine  ausreichende  Wohnung,  dazu  aber  hie 
der  Luxus  um  uns  herum  und  die  enlsetzlii 
Gottlosigkeit,  nukslehtsloscr  Egoismus  und  < 
gehemmte  Genußsucht  neuen  Anstoß  dem  G 
tesglnuben.  Gewinnt  der  den  Wotllaul,  der  n< 
Gott  nicht  tragt,  und  bleibt  der  Fromme  wie 
einem  zäh  jeden  Schrill  hemmenden  Sun 
stecken ?  Kommt  nie  vorunf  Bleibt  der  An 
Elende,  dem  der  Wind  immer  von  vorne  komr 
Wir  Ostpreußen  haben  den  Zusammenbruch 
lebt  als  die  Warnung  Gottes  an  das  qan 
Volk,  auch  wenn  vielleicht  gerade  der  Frone 
mehr  dorunter  zu  leiden  hat  als  der  Goltenllre 
clete.  Darum  hiltt  auch  in  solcher  Anfechtung  i 
Besinnung  aul  den  Namen  des  Herrn  Er  ist  de 
der  Heilige  und  Gerechte,  er  lenkt  doch  die  ( 
schicke  des  Einzelnen  wie  der  Völker  und  lü 
vieles  ganz  anders  weiter,  als  man  im  Augi 
blick  denkt.  " 

So  möge  denn  ostprcußische  Art  die  In  Sl 
men  bewährte  Glaubenshaltung  des  Christ 
sein,  der  sld,  das  Vertrauen  daraul  nicht  nehm 
läßt.  .Der  Name  des  Henri  ist  ein  festes  Stil  Io 
Plärrer  Hugu  Lin 
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Don  Fremden,  der  Königsberg  besuchte,  ent¬ 
schädigte  für  die  reizlosere  Fahrt  vom  Haupt- 
bahnhof  durch  die  Vorstadt  reichlich  der  erste 
Auslug  auf  den  Pregel  an  der  Grünen  Brücke. 
An  den  Hofenkais  löschlen  große  Dampfschiffe 
und  Prahme  Ihre  Frachten,  zwischendrein  scho¬ 
ben  sich  die  Masten  der  Lommen  und  Boydaks; 
eine  kleine  Lokomotive  schnaufte  mit  gefülilen 
Elsenbahnwaggons  ab,  und  die  Stauer  eilten 
geschäftig  mit  prallen  Sacken  aul  der  Schulter 
in  die  ockerfarbigen,  sechs  Stockwerk  hoch  auf¬ 
geschossenen  Fadiwerkspeicher. 

Mit  Sicherheit  führte  den  Gast  sein  weiterer 
Werg  über  die  Krämerbrücke  und  das  Verkehrs¬ 
gewühl  am  Karser-Wilhelm-Platz  zum  Schloß. 
In  allen  Wandlungen,  von  der  ritterlichen  Burg 
zur  herzoglich-königlichen  Residenz  und  end¬ 
lich  zur  Sammelstätte  der  Kunstschätze,  hatte 
es  seine  beherrschende  Stellung  als  baulicher 
Mittelpunkt  der  einst  von  Ihr  beschützten  Stadt 
behauptet;  der  alles  überragende,  hohe  Turm 
der  Schloßkirche,  von  dem  vormittags  um  elf 
und  abends  um  neun  Uhr  ein  frommer  Bläser- 
Choral  erklang,  bekundete  die  abendländisch- 
christliche  Sendung,  aus  deren  Geist  diese 
Bastion  Europas  gegen  den  immer  brodelnden 
Osten  im  Jahre  1255  errichtet  wurde. 

Zum  Gefüge  des  großen  Komplexes  hatte 
jede  bedeutende  Kulturepoche  ihren  Beitrag 
beigesteuertj  kein  durchgehender  Baustil 
machte  sich  hier  geltend,  doch  die  Besonder¬ 
heiten  einiger  Parlien,  Ecken,  Türme  und 
Winkel  verschmolzen  harmonisch  miteinander, 
und  das  streng  gefügte  Mauerwerk,  in  dem 
jedes  heitere  Spiel  der  Ornamente  fehlte, 
wahrte  den  Ausdruck  ernster  Würde. 

* 

Die  Königsberger  sagten  .unser  Schloß“,  so 
nahe  stand  es  ihnen.  Sie  liebten  den  Spazier¬ 
gang  über  die  längs  der  hohen,  grauen  Mauern 
und  unteT  vollbclaubten  Kastanien-  und  Lin¬ 
denbäumen  angelegten  Wege,  zu  denen  stei¬ 
nerne  Stufen  hinaufführten.  Sie  warfen  dabei 
gerne  einen  freundlichen  Blick  zu  den  Denk- 
mäfern,  die  rings  um  das  Schloß  verteilt  waren; 
das  kunstvollste  war  das  von  Andreas  Schlüter 
modellierte  Standbild  des  ersten  Königs  im 
prunkenden  Römer-Barock. 

In  den  weilen  Schloßhof  schritt  man  tunlichst 
durch  das  Albrechtstor,  das  sich  mit  seinen 
beiden  Eck-Erkern  nach  dem  Mühlengrund  zu 
vorschob.  Viele  Türen  konnte  nun  der  Be¬ 
sucher  öffnen,  hinter  denen  ihn  geistige,  künst¬ 
lerische  oder  auch  leibliche  Genüsse  erwar¬ 
teten.  Zum  Gang  durch  die  kurfürstlich-könig¬ 
lichen  Kammern  und  Säle  mußte  er  riesige  Filz¬ 
pantoffeln  über  seine  Straßenschuhe  streifen; 
im  Südflügel  befanden  sich  die  reichhaltigen 
Kunstsammlungen  der  Stadt  Königsberg  mit 
dem  Lovis-Corinlh-Sad,  der  fünfzehn  Werke 
dieses  Tapiauer  Bürgersohnes  enthielt  Die 
Hochmeister-Wohnung,  das  Innere  cier  Schloß¬ 
kirche  mit  den  Wappen  dei  Ritter  des  Schwar¬ 
zen  Adlerordens  an  ihren  Pfeilern,  die  landes¬ 
kundlichen  Abteilungen  des  Prussia-Museutns 
und  die  Ausstellungsstücke  des  zur  Ruhmes¬ 
halle  Ostpreußens  ümgestalteten  Moskowiter¬ 
saales  boten  eine  übersichtliche  Gliederung  der 
einzelnen  Geschichtsabschnittc  des  preußischen 
Kernlandes. 

Im  Blutgericht  trugen  ledergeschürzte  Küfer 
Speise  und  Trank  herbei.  Es  saß  sich  gut  unter 
den  massigen  Kellergewölben  an  blankge¬ 
scheuerten  Holztischen  unter  altertümlichen 
Schiffsmodellen  angesichts  der  von  Künstler¬ 
hand  geschnitzten  Riesenfässern.  An  guten 
Tagen  gönnte  sich  hier  der  Königsberger  seine 
Lieblingsmarke;  .Blutgericht  Nr.  7".  Die  dick¬ 
bäuchige  Flasche  enthielt  einen  vollen,  schwe¬ 
ren  Rotwein,  etwas  Grundsolides  für  .seriöse 
Herren. 


Auf  dem  Münzplatz  stand  die  schmucklose, 
obeliskorlkfe  .Normaluhr“.  War  ihr  langer 
Zeiger  über  eine  Viertelstunde  über  den  ver¬ 
abredeten  Termin  hinausgerückt,  so  erlaubte 
sich  der  bisher  ungeduldig  im  Kreise  herum¬ 
wandelnde  Kavalier  beim  Eintreffen  der  Er¬ 
warteten  einen  diskret  mahnenden  Blick  auf 
das  Ziffernblalt  zu  werfen;  dieser  in  diploma¬ 
tischer  Form  gewagte,  leichte  Vorwurf  wurde 
indessen  nicht  immer  huldvoll  aufgenommen. 
Schuld  an  der  Verspätung  hatten  stets  die 
Elektrischen;  es  war  ganz  gleich  ob  es  sich 
um  die  Limen  6.  2,  l  oder  die  1  mit  dem  Punkt 
handelte'  alle  mußten  offenbar  sehr  bummeln, 
wenn  sie  weibliche  Fahrgäste  zwischen  acht¬ 
zehn  und  fünfundzwanzig  Jahren  transportier¬ 


te 


Vom  MUnzplatz  zum  Oberteich  —  Der  Zug  ins  Grüne  —  An  der  Dompforte  —  Ausverkaufte 
Symphonie-Konzerte  —  Werften,  Hafenspeicher  und  Geschäfte  —  Ein  Ringelnafz-Vers  —  „Zu 

den  Möwen  an  die  See!" 


ten.  (Die  Psychologie  der  Königsberger  Elek¬ 
trischen  hat  früher  niemand  ergründet.) 

Der  Normaluhr  ant  Münzplalz  gebührt  das 
historische  Verdienst,  vielen  nacheinander  ver¬ 
langenden  Paaren  als  ein  äußerst  günstig  zu 
erreichender  Treffpunkt  gedient  zu  haben.  Blu¬ 
men  mußte  ein  wirklich  aufmerksamer  Freund 
aber  bereits  Vorher  besorgt  haben,  denn  die 
Blumengeschäfte  schlossen  bereits  um  sieben 
Uhr.  Wer  seiner  Sache  sicher  war,  hatte  die 
Blumen  bereits  daheim  im  traulichen  Stübchen 
in  Vasen  gruppiert,  und  der  alte  Rat:  .Laßt 
Blumen  sprechen“,  erwies  sidr  oft  als  gar  nicht 
so  übel. 

Vom  Münzplatz  aus  konnte  man  stets  im 
Grünen  bis  zu  ländlichen  Gefilden  wandeln. 


Üppig  leuchtende  Blumenbeete  grüßten  am 
Startplatz,  dann  galt  es  sich  zu  entscheiden,  ob 
man  die  rechte  oder  linke  Uferpromenade  ain 
Schloßteich  wählen  sollle.  Die  linke  war  die 
beliebtere;  hier  lag  das  Cafö  Schwerrner,  und 
die  Wanderung  hatte  für  viele  schon  ein  Ende 
gefunden.  An  schönen  Sonnnerabenden  war 
auf  der  breiten  Terrasse  kaum  noch  ein  Pietz 
zu  linden. 

Der  Promenadenweg  schlängelte  sich  unter 
der  hölzernen  Brücke  durch  bis  zum  nächsten 
Anziehungspunkt,  dem  Garten  des  Parkhotels 
mit  seiner  einladenden  Tanzfläche.  Dorthin 
zweigte  ein  weiterer  Teil  der  wandernden 
Paurg  ab.  Von  hüben  und  drüben  erscholl 
Unterhedtungs-  und  Tanzmusik  über  das  Was- 


Drei  Wappen  -  drei  Kronen 


Die  drei  selbständigen  Städte  Königsberg- 
Altstadt,  Königsberg-Löbenichl  und  Königsberg- 
Knelphoi  hatte  jede  ihr  eigenes  Siegel,  aus 
dem  das  Wappen  übgeleitet  wurde. 

Das  Siegel  der  Altstadt  vor  1367  zeigte 
einen  geharnischten  Reiter  mit  Krone,  Lilien- 
zeptet  und  Schild,  mit  Kreuz  und  Adler  an  der 
Visierung ■  Daneben  wurde  ein  großes  Sekrets¬ 
siegel  gebraucht,  das  das  erste  Siegel  ver¬ 
drängte;  seine  Zeichen  wurden  In  das  Wappen 
der  Altstadt  aulgenommen;  Eine  rote  Krone  in 
weißem  Feld  und  ein  weißes  Kreuz  im  roten 
Feld. 

Der  Lö  b  c  n  i  c  h  t  führte  eine  goldene  Krone, 
darüber  und  darunter  einen  sechsslrnhligen, 
goldenen  Stern  aul  blauem  Grund. 

Das  Wappen  des  Kneip  ho  I  es  war  am 


reichlichsten  ausgestattet.  Aus  grünen  Wellen 
taucht  ein  blauer  Aermel  aui;  die  dazu  gehö¬ 
rende  Hand  trägt  eine  goldene  Krone,  zu  deren 
beiden  Seiten  zwei  goldene  Füllhörner  aul 
grünem  Grund  sichtbar  sind.  Nach  Zusammen¬ 
legung  der  drei  Städte  im  Jahre  1724  wurden 
alle  drei  Wappen  unter  den  Fittichen  des  preußi¬ 
schen  Adlers  vereinigt. 

Die  Fahne  der  Altstadt  war  wie  ihr  Wappen 
gehalten.  Ol/enbar  wurde  nur  diese  Fahne  im 
Felde  gezeigt,  wenn  Mannschaften  aus  allen 
drei  Stadien  gemeinsam  auszogen.  Seit  1809 
wurden  als  Sladttarben  rol-weiß-blau-grün  be¬ 
stimmt,  doch  tauchten  weit  häutiger  aul  Fahnen 
das  Wappen  von  1724  mit  dem  Adler  oder  auch 
nur  die  drei  Sladtwappen  aul  weißem  Feld  mit 
roten  Randstreifen  aul. 


ser,  das  im  Sommer  ein  grünliches  Gewand 
anlegte;  so  eitel  war  cs.  Auf  der  anderen  Seite 
lag  die  Stadthalle;  die  Stätte  vieler  repräsen¬ 
tativen  Feste.  Aber  auch  bei  den  Symphonie¬ 
konzerten  konnte  Ihr  großer  Saal  die  Einlaß 
Begehrenden  kaum  fassen;  sie  waren  stets 
ausverkauft,  mit  ein  Beweis  für  die  Musikliebe 
der  Königsberger.  Diese  Konzerte  waren  ein 
Sammelpunkt  der  geistig  Interessieiten  wie 
die  Premiereabeiiido  im  Schau  spiel  haus. 

Den  Schloßteich  schlossen  die  stufenförmig 
angelegten  Kaskaden  ab.  wo  die  anmutige 
Skulptur  eines  spielenden,  nackten  Mädchens 
von  Prof.  Hermann  Bradiert,  dem  jetzigen  Di¬ 
rektor  der  Kunstschule  in  Stuttgart,  d  e  Vor¬ 
übergehenden  erfreute.  Das  Zufuhrwasser  aus 
dem  höher  gelegenen  Oberteich  rieselle  durch 
eine  kleine  Bogenhalle,  die  der  durch  einen 
tragischen  Unglückslall  aus  dem  Leben  ge¬ 
rufene,  frühere  Lehrer  an  der  Königsberger 
Kunstakademie,  Prof.  Hans  Burmann,  mit  hei¬ 
teren  Mosaik-Fresken  geschmückt  halte. 

Einige  Mauerbogen  standen  auch  am  Ufer 
des  Oberteichs;  sie  waren  wie  die  flankieren¬ 
den  Rundtürme  des  Wrangels  und  Dohnas 
Überbleibsel  der  einstigen  Polygonalbefesti¬ 
gung,  die  1843  aufgeführt  und  ab  1910  nieder¬ 
gelegt  worden  war. 

Generationen  von  Königsberger  Jungen  und 
Mädchen  haben  Ihre  Schwimmkünste  im  Ober¬ 
teich  erlernt,  sich  miteinander  am  Schwimm¬ 
balken  gerannt,  ^fie  Geschmeidigsten  glitten  im 
Hechtsprung  in's  Wasser! 

Links  von  der  Straße  nach  Maraunenhof, 
einige  hundert  Meter  von  der  Handelshoch¬ 
schule  entternt,  breitete  sich  in  den  Hängen 
einer  alten  Wallanlage  das  Rosarium  aus.  Tau¬ 
sende  von  roten  und  weißen  Rosenblüten 
leuchteten  aus  den  grünen  Büschen  heraus,  und 
ihr  köstlicher  Dutt  war  schon  von  weitem 
wahrnehmbar.  Gütige,  ältere  Frauen  hatten 
diesen  idyllischen  Ort  zu  ihrem  Lieblingsplatz 
erkoreni  sie  nutzten  die  Zeit  mit  Beißigem 
Stricken  und  Häkeln,  Indessen  das  jüngste 
Enkelkind  aus  einem  Wägelchen  mit  blanken 
Augen  in  diese  frohe,  stille  Weit  blickte. 

Das  Rosarium  Wt.r  eine  der  großartigen  gau¬ 
nerischen  Anlagen,  die  Gartcnbaud'rektor 
Schneider  auf  dem  Feslunqsglacis  geschaffen 
hatte;  die  reizvollste  Strecke  war  die  Partie 
am  Deutsch-Ordensring. 

Der  Dom  und  die  Universität  waren  die 
anderen  beiden  Stätten  neben  dem  Schloß,  auf 
die  der  Königsberger  stolz  war.  Einst  lagen  sie 
dicht  beieinander,  bis  in  der  Milte  des  vorigen 
Jahrhunderts  die  Universität  auf  dein  Parade¬ 
platz  ein  neues,  repräsentatives  Gebäude  er¬ 
hielt. 

Der  Dom  sollte  nach  ursprünglichem  Plan 
zwei  Tiirine  haben;  er  Ist  uns  auch  mil  dem 
einen  lieb  gewesen.  In  diesem  Turm  war  die 
kostbare  Wallenrodtsche  Bibliothek  unterge¬ 
bracht.  Auf  kraus  verzierten  Regalen,  um  die 
sich  reiches  Schnitzwerk  rankte,  standen  iu 
Fortsetzung  nächste  Seite 


Geist  und  Macht 

(Zu  unseren  Bildern  oben I 

Die  Bauten  aut  der  Dominsel  waren  Wahr¬ 
zeichen  einer  großen  geistigen  Tradition.  Das 
Toto,  dus  vom  Münchenholplatz  aus  aulgenom- 
men  worden  ist,  vermutlich  von  einem  Stock¬ 
werk  des  Löhenich Ischen  Realgymnasiums,  zeigt 
im  Vordergrund  die  Holzbrücke,  die  zum  Lin¬ 
denmarkt  tührt  und  jenseits  des  Pregels  aul  der 
. grünen  Dominsel"  die  eleuvmsponnenen  Mau¬ 
ern  der  alten  Universität,  In  diesem  Gebäude 
war  die  Stadtbibliothek  untergebraehl,  nach 
rechts  schloß  sich  das  Kneiphdsche  Gymnasium 
an.  Gekrönt  wird  dieses  Bild  vom  Turm  des 
Domes. 

Das  Bild  rechts  gibt  die  am  reichsten  geglie¬ 
derte  Partie  des  Schlosses  wieder,  den  Oslllügel. 
Er  verdankt  seine  Gestaltung  dem  künstleri¬ 
schen  Sinn  Herzog  AlbreclUs,  dessen  Denkmal 
zu  Füßen  des  achteckigen  Haberturms  nach  dem 
Münzplatz  zu  stand.  In  dem  Schloßhol  gelangte 
man  durch  das  in  der  Mitte  des  Bildes  sichtbare 
Albrechtstor  Der  torsohatte  Friedrichs-Neubau 
(ganz  links),  den  der  Volksmund  beharrlich 
Schlüteibau  nannte,  ist  der  ilcckenyebllebene 
Anlang  einer  großartig  geplanten  Palastanlage. 
Er  wurde  aber  nicht  von  Andreas  Sihlüter  ant¬ 
worten,  sondern  von  Schultheiß  von  Unlriedt, 
der  lünlzig  Jahre  hindurch  die  oberste  Baulei¬ 
tung  in  Ostpreußen  rnnchatte. 
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langen  Reihen  ledorgebundene  Folianten.  Auf 
alten  Globen  und  Landkarten  mengten  sich 
wunderlich  Dichtung  und  Wahrheit;  Seeunge¬ 
heuer,  die  mit  aufgesperrten  Rachen  in's  Unge¬ 
wisse  vorstoßende  Segelschiffe  zu  verschlingen 
drohten,  waren  hier  zu  sehen  wie  auch  die  nur 
annähernd  bekannt«!  Umrisse  der  Kontinente. 
(Eine  glückliche  Zeit,  wo  Rußland  noch  nicht  so 
weit  nach  Westen  reichte,  und  die  Ureinwoh¬ 
ner  Amerikas  sich  damit  begnügten,  den  Büffel 
zu  jagen!) 

Gut  fünfzig  Jahre  hat  das  samländische  Dom¬ 
kapitel  am  Dom  gebaut.  1333  war  der  Ost- 


Acht  Tore  gestatteten  innerhalb  oer  anen 
Befestigungsanlage  den  Bürgern  den  Weg  in  s 
Freie.  Manche  dieser  roten,  mit  kleinen,  zinner¬ 
nen  Türmen  versehenen  Bauten  hatte  die 
Spitzhacke  nicht  weggeraumt.  Durch  das  Bran¬ 
denburger  Tor  fuhren  immer  noch  die  Bauern¬ 
wagen,  die  auf  der  Berliner  Chaussee  in  die 
Stadt  rollten.  Die  Umwohner  sagten  wohl  auch: 
„Ich  wohne  in  der  Gegend  des  Roßgarter 
Tores";  mit  solchen  Bezeichnungen  umschneb 
man  ein  ganzes  Viertel;  sie  waren  jedem  ge¬ 
läufig.  Das  Sackheimer  Tor  im  Osten  bis  zum 
alten  Ausfalltor  im  Westen  wie  vom  Trag- 
heimer  Tor  (1912  abgebrochen)  im  Norden  bis 
zur  gegenüberliegenden  Stelle  zwischen  dem 
Brandenburger  und  Friedländer  Tor  betrug  die 
Entfernung  in  der  Luftlinie  2500  Meter.  Die 
Stadt  war  also  ehemals  fest  eingezirkelt. 

Als  ein  Teil  der  Wälle  fiel,  setzte  der  Zug 
In's  Grüne  ein.  Den  meisten  Nutzen  hatten 
hiervon  die  Hufen  und  Maraunenhof.  Vor¬ 
nehmlich  auf  den  Hufen  bildete  sich  eine  ganz 
neue  Wohnstadt.  Durch  dein  Einfall  und  die  Ge¬ 
schicklichkeit  der  modernen  Architekten  ent¬ 
standen  hier  wahre  Garienstraßen.  ln  seinen 
Wunschoedanken  konnte  man  sich  das  Haus 


giebel  des  hohen  Chors  hergestellt,  aber  der 
ganze  Bau  wurde  erst  gegen  1380  vollendet; 
ganz  fertig  wurde  er  nie,  denn  ein  Turm  fehlte 
ja.  Der  Chor  des  Domes  wurde  später  als  Für¬ 
stengruft  benutzt;  hier  fanden  die  Hochmeister, 
die  in  Königsberg  residierten,  und  Herzog  Al- 
brecht  eine  würdige  Ruhestätte,  doch  der 
größte  Sohn  der  Stadt  ist  an  der  Nordseite  des 
Domes  bestattet.  Hier  steht  eine  offene  Säu¬ 
lenhalle,  die  den  Sarg  Immanuel  Kants  birgt. 

Zu  seinen  Lebzeiten  ist  der  Philosoph  oft 
über  den  Platz  zwischen  der  alten  Universität 
und  dem  Dom  geschritten.  Wenn  der  Rektor 
die  Studentenschaft  zum  üblichen  Gottesdienst 
am  Vormittag  ln  den  Dom  führte,  ging  Kant 
vorne  inmitten  des  Lehrerkollegiums.  An  der 
Pforte  zog  er  ehrfürchtig  seinen  Hut  und  ver¬ 
neigte  sich;  das  Innere  des  Domes  betrat  er 
nicht,  da  er  aus  seinem  Bekenntnis  zur  Univer¬ 
salität  des  göttlichen  Wesens  alle  konfessio¬ 
nellen  Bindungen  und  Schranken  ablehnte.  Er 
achtete  aber  den  Glauben  und  die  Anschauun¬ 
gen  anderer. 

Die  Universität  ist  die  Gründung  Albrechts. 

Noch  heute  steckt  sich  der  ostpreußische  Abi¬ 
turient  die  Albertennadel  an  den  Rockauf- 
schlag;  diese  Sitte  sollte  auch  nie  vergehen. 

Dieser  erste  Hohenzoller  ln  Ostpreußen  konnte  bensstütze  des  niedergebeugten  Monarchen  und  Ordensmaiwhaltls  Hemnig  Schimdckop  aufbe- 
mit  dem  Schwerte  gegen  das  übermächtige  seiner  Gemahlin,  der  Königin  Luise. 

Polen  nichts  ausrichten,  daher  schuf  er  eine  Die  Burgkirche  hatte  ein  Vorbild  im  Haag, 
viel  innigere  Verbindung  mit  dem  deutschen  Ihre  Einweihung  fand  während  der  Krönungs- 
Mutterland  durch  die  Vertiefung  der  geistigen  feierlichkedten  170t  statt,  und  der  neu  ge- 

Beziehungen.  Als  er  1544  die  Albertina  griin-  krönte  König  erschien  zu  der  feierlichen  Hand-  nigsberger  Handwerker  im  Streite 
detc,  dachte  er  weift  über  das  Begriffsvermögen  lung  mit  der  Krone  auf  dem  Kopf.  Den  ge- 
seiner  Zeitgenossen  hinaus.  1  '  ~ 

Die  Königsberger  Universität  hat  durch  ihre  nicht  erhalten. 

Leistungen  einen  hervorragenden  Platz  in  der  Die  durch  ihre  Anlage  als  Zehneck  bemer- 
Geistesgeschichte  Europas  eingenommen,  bis  kenswerte  Französisch-reforrruerte 
Tohe  Gewalttat  die  humanistischen  Bestrebun-  der  Königstraße  wurde  für  die  aus  ihrer  Hel¬ 
gen,  die  besonders  von  ihr  ausströmten,  er-  mat  vertriebenen  Hugenotten  erbaut, 
stickten.  Es  wird  sich  zeigen,  welche  Kraft  die  Wie  ein  Gruß  aus  dem  Süden  wirkte  die  in 
lebenstüchtigere  ist.  Im  letzten  hat  immer  der  einen  Kuppelturm  mündende  Katholische  Kirche 
Geist  gesiegt  auf  dem  Sackheim.  Sie  wurde  in  der  höchsten 

Der  Steindamm  war  eine  der  Hauptadern  Blütezeit  des  Rokoko  (1785  bis  me)  errichteL 
von  Königsberg;  über  ihn  floß  der  Verkehr  d,'ren  Frf'de  aTn  OrnamentundStrebennadi 
nach  den  Hufen  Der  Strom  der  Kraftfanrzeuue  Repräsentation  auch  m  der  Fassade  der  ihr  ge- 
zog  sich  an  dem  schlichten  Bau  der  Steindam-  genüberl, egenden  Katholischen  Kaplanei  aus- 
mer  ICirchp  vorüber.  Din  Köninsbnraer  wußten  s  _  anV-  ..  _  .  ...  . 


Die  Marterkammer  im  Blutgericht 

Wie  grausig  das  für  Uneingeweihte  klingen  muß!  Bacchus  aber ,  der  aul  dem  höchsten  der  — 
mit  kunstvollem  Schnitzwerk  gezierten  —  Fässer  thront,  hebt  beruhigend  den  Becher  zum  fro¬ 
hen  Willkomm.  Leer  blieben  die  Gläser  in  dem  berühmten  Königsberger  Weinlokal  jeden¬ 
falls  nicht. 


WÄh-t.  Auch  die  t  anzlokaie  narren  uc-n  z_uU  uuuiuuo 

Zum  glücklichen  Ausgang  dieser  Schlacht  soll  mitgemacht;  sie  hatten  ihr  ^eigenes  Stamm¬ 
ein  Schuhmacher  vom  kneiphof,  Hans  von  Sa-  Publikum.  Der  „Hammerkrug  profitierte  von 
qan.  erheblich  beigetragen  haben,  der  die  Kö-  der  Nachharschalt  der  Kunstakademie;  In  ihm 
nigsberger  Handwerker  im  Streite  anlührte.  stieg  manches  lustige  Malerfest.  In  der  Akade- 
1hm  zu  Ehren  wurde  für  die  Schuhmachergilde  mie  selbst  fand  alljährlich  ein  Kostumball  statt, 
planten  überraqenden  Turm  hat  die  Kirche  des  Kneiphofs  alljährlich  ein  „  Schmeck  ebier*  dessen  Konkurrent  in  bezug  auf  le  us- 
•  •  gegeben;  auch  erinnerte  die  Hans-von-Sagan-  stattung  das  Winterfest  des  „Kaufmännischen 

Straße  an  den  beherzten  Mann.  Am  Kneiphof-  Vereins*  im  grollen  Börsensaal  war.  Das  größte 
Kirche  in  sehen  Rathaus,  das  neben  Amtszimmern  auch  gesellschaftliche  Ereignis  war  aber  das  Presse- 
das  Stadtgeschichtliche  Museum  enthielt,  wurde  lest  In  der  Stadthalle,  zu  dem  Teilnehmer  aus 
eine  Plastik  des  Königsberger  Bildhauers  allen  Teilen  Ostpreußens  nach  Königsberg  fuh- 
Fielftz  aufgestellt,  die  Hans  von  Sagan  ge-  ren.  Neben  den  Spitzen  der  Behörden  waren 
widmet  war.  Da  die  Skulptur  nicht  den  Kunst-  auch  die  Vertreter  des  Auslands  anwesend, 
anschauungen  des  Dritten  Reiches  entsprach.  Achtzehn  Konsulate  ~  hatten  hier  ihre-  Büros) 
wurde  sie  später  entfernt.  Hierbei  sei  bemerkt,  auch  in  dieser  Zahl  äußerte  steh  die  Bedeutung 
daß  sogar  Bilder  von  Lovis  Corinth  in  die  Ab-  der  Handelsstadt  am  Pregel. 
schreckungsausstellung  „Entartete  Kunst"  1934  Die  Hausfrau  teilte  ihre  vormittäglichen  Be¬ 
in  München  gehängt  wurden.  Nichts  war  unver-  sorgungsgänge  so  ein,  daß  sie  noch  Zeit  fand, 
einbarer  mit  dem  Geiste  liberaler  Gesinnung,  die  Schaufenster  in  der  Junkerstraße  zu  be- 
die  ein  Merkmal  der  Universitätsstadt  Königs-  trachten.  Seufzend  bedachte  sie,  daß  die  klei- 
bergs  war,  als  die  dumpfe  Unduldsamkeit  nen  Ersparnisse  vom  Wirtschaftsgeld  nicht  aus¬ 
totalitärer  Systeme.  reichten,  um  den  verlockenden  Traum  von 

Farbe  und  Seide  zu  erstehen,  doch  zu  einer 
_  _  Tasse  Kaffee  und  einem  Stückchen  Baumkuchen 

Cnorn  lonon  **  bei  Gehlhaar  reidite  es  gelegentlich.  Jeder 

y  ICUCII  ■  ■  ■  Stadtteil  hatte  seine  spezifische  Konditorei.  Ata 

Allstädtischen  Markt,  wo  man  die  schöne. 
Im  neuzeitlichen  Antiquariat  der  Bücherstube  Irische  Landbutter  haben  konnte,  lag  das  Cafö 

Rudolf  Haffke,  die  ein  Treffpunkt  der  liteTatur-  Petschlies;  Plouda  galt  als  Börsencafö.  Im 

begeisterten  Jugend  war,  hat  mancher  Student  zweigeschossigen  Alhambra  auf  dem  Stein- 

für  billiges  Geld  Bücher,  die  ihm  lieb  wurden,  dämm  konnte  man  Konzertmusik  hören;  auf 

erstehen  können.  Der  Inhaber  dieser  Bücher-  den  Hufen,  gegenüber  dem  Tiergarteneingang, 

Stube  veranstaltete  übrigens  die  ersten  Lese-  wartete  Amende  mit  gutem  Gebäck  auf.  Das 

gebiete  aus;  man  blieb  vor  ihnen  gerne  stehen,  abende  von  Emst  Wiehert  und  Alfred  Brust.  Gebäck  war  allgemein  vorzüglich,  und  von 

und  Fremde  waren  immer  überrascht  von  der  Auch  Joachim  Ringelnatz  hat  auf  Abenden  der  Marzipan  wollen  wir  schon  gar  nicht  reden. 

. .  originell-schrulligen  Ein-  Auch  heute  findet  man  in  manchen  Hamburger 

Der  Verlagstätigkeit  fälle  vorgetragen.  Er  liebte  das  Land,  denn  Konditoreien  und  Konfitürenhandlungen  die 

~  Anpreisung:  „Königsberger  Marzipan*,  und 

dabei  liegt  die  Konkurrenzstadl  Lübeck  doch 
so  nahe  ...  Was  gut  isl,  hält  sich  eben! 

Das  Erinnerungsvermögen  der  männlichen 
Zunge  isl  etwas  tiefer  gerutscht;  es  liegt  mehr 
in  der  Kehle,  exakter  gesagt  in  der  Gurgel.  Die 
drei  großen  Likörtabrikcn  lieferten  ihre  De- 

stillationserzengnisse  bis  nach  Ägypten  (Allah 
möge  diese:  Übertretung  seinen  Muselmanen 
verzeihen)  und  Amerika.  Die  so  angenehm 
anzusehenden  flüssigen  Kompositionen  hatten 
auch  entsprechend  anschauliche  Namen.  „Blut¬ 
geschwür"  war  durchaus  nichts  Böses,  und  der 
„Elefantend  ubs*  stammte  nicht  aus  Afrika. 
Mehr  heimatlichen  Anklang  hatte  „Rominter 
Heide",  nach  deren  Einvernahme  die  Kehle 
etwas  rauchte,  auch  „Flüssiges  Heu*  konnte 
man  nicht  kübelwcise  in  sich  hineinforken 
„Windstärke  II"  war  etwas  für  wirklich  see¬ 
feste  Männer.  Bei  aktuellen  Ereignissen 
tauchten  hurtig  einschlägige  Namen  auf.  So 
kredenzte  ein  Gastwirt  in  Pörschken  —  das 
allerdings  im  Kreise*  Heiligenbell  liegt  • —  aus 
Anlaß  einiger  Krankheitsfälle  einen  „Trichi¬ 
nenschnaps  ;  das  war  nun  wieder  eine  sani¬ 
täre  Tat. 

In  dem  Hausgrundstück  Kneiphöfsche  Lang¬ 
gasse  27,  einem  unter  Denkmalsschutz  stehen¬ 
den  Bau  im  Knorpelstil  des  angehenden  sieb¬ 
zehnten  Jahrhunderts,  befand  sich  die  Wein¬ 
stube  Steffens  und  Wolters.  In  einem  Gast¬ 
zimmer  hingen  neben  alten  Stichen  auch 
Pferdebildcr  von  Franz  Steffeck,  dem  Lehrer 
Mux  Liebermanns. 

Gewiß  wurde  auch  Wein  in  Königsberg  ge¬ 
trunken,  sonst  hätten  die  sieben  Weinlokale 
nich  existieren  können,  aber  das  llauplge- 
trank  blieb  das  „köstliche  Ponarthet*. 


Fülle  der  Bücher,  aus  der  sie  in  dem  großen  Bücherstube  seine 
Hause  wählen  konnten. 

dieser  Firma,  die  bereits  1722  gegründet  wurde,  seine  Mutter  und  seine  Frau  waren  echte  Ost¬ 
verdankt  Ostpreußen  die  Herausgabe  vieler  preußinnen.  In  seinen  „Flugzeuggedichten*  hat 
heimatkundlicher  Werke,  die  heute  dokumen-  er  folgendes  Bekenntnis  abgelegt: 
tarischen  Wert  haben.  Graefe  und  Unzer  be-  _  . 

müht  sich  heute  in  anerkennenswerter  Weise,  „Doch  was  ich i  so  an  Menschen  sah, 

diese  Tradition  von  dem  neuen  Sitz  in  Gar-  Das  war  mir  hell  und  war  mir  nah, 

misch-Partenkirchen  aus  fortzusetzen.  So,  daß  ich  Freundschaft  spurte  .. 

Und  sollte  es  hier  einen  Sarg. 

Werke  über  bildende  Kunst  fand  man  ln  den  So  krumm  wie  ich  bin  geben. 

Buch-  und  Kunsthandlungen  Teichert  und  Riese-  roo*1  icy  9en>  in  Königsberg 

mann  und  Lintaler.  In  ihren  Aussteliungsräu-  Begraben  sein  und  leben, 

men  stellten  ständig  zeitgenössische  ostpreußi-  . 

sehe  Künstler  ihre  neuesten  Arbeiten  aus.  Die  Königsberg  wäre  nicht  denkbar  ohne  seine 
großen,  repräsentativen  Ausstellungen  des  ~neater,  die  sich  eines  regen  Besuchs  erfreuten 

und  auf  eine  feste  Gemeinde  stützen  konnten. 

Es  war  ein  gepflegtes,  gesellschaftliches  Bild, 
das  man  an  großen  Opemabenden  sah;  im 
Abendkleid  und  schwarzen  Anzug  promenierte 
das  Publikum  während  der  Pausen  in  den 
Foyers  und  begab  sich  nach  dem  Klingelzeichen 
erwartungsvoll  in  den  ln  weiß  und  gold  ge¬ 
haltenen  Zuschauerraum,  in  dem  1300  Personen 
Platz  fanden.  Das  Haus  war  auf  dem  Funda¬ 
ment  der  nicht  aufgeführten  Garnisonkirche  er¬ 
baut  worden;  es  stand  seit  dem  Jahre  1809. 

Ihre  höchste  Blüte  hatte  die  Oper  unter  der 
Leitung  von  Intendant  Dr.  Hans  Schüler,  der 
nach  dem  Kriege  in  Lübeck  wirkte  und  in  die¬ 
sem  Jahr  eine  Berufung  an  das  Nationaithoater 
in  Mannheim  erhalten  hat. 

Das  klassische  und  moderne  Schauspiel  hatte 
seine  Stätte  im  Neuen  Schauspielhaus,  das  1927 
in  das  Gebäude  des  früheren  Luisentheaters 
auf  den  Hufen  gezogen  war.  Dank  des  moder¬ 
nen  Inszenierungsstils  der  beiden  Jeßner,  Leo¬ 
pold  und  Fritz,  errang  es  einen  Plalz  in  der 
Reihe  der  ersten  Bühnen  Deutschlands.  Viele 
der  einst  zum  Ensemble  gehörenden  Schau¬ 
spieler  erwarben  sich  einen  Namen  auf  der 
Bühne  und  im  Film.  Der  Ostpreuße  Paul  We- 
gener  bezeichnet  eine  ganze  Ära  der  Geschichte 
der  Schauspielkunst,  wie  auch  sein  Vorgänger 
Albert  Matkowski  in  der  „Meininger-Zeit*. 

Es  ist  vergessen,  daß  ein  Königsberger  die  würdiges  Laster 
seitdem  im  gesamten  europäisdi-amerikani-  und  übte  eine 
sehen  Kulturkreis  volkstümlich  gewordenen  Gastlichkeit  aus. 
Philharmonischen  Konzerte  einlührte:  lm  Jahre  beiten 
1841  dirigierte  Otto  Nicolai  als  Wiener  Hof-  Neben  dem  ei 
opern-Kapellmeister  die  Neunte  Symphonie  ln  der  Stadt  ei 
von  Beethoven;  diese  jedem  zugängliche  Ver-  schalt.  Ihre  w 
anslallung  hatte  einen  derartigen  Erfolg,  daß  dankte  die  II 
ähnliche  in  allen  größeren  Städten  angeregt  Hafen.  Am  Hof 
wurden.  Otto  Nicolai  wurde  am  9.  Juli  1810  in  ten  Silos  des  ei 
Königsberg  geboren;  das  Schicksal  rief  den  führt.  Die  mode 
hochbegabten  Komponisten  1849  acht  Wochen  schlnen  für  das 
nach  der  Uraufführung  seiner  unverwüstlichen  die  Reinigung  v 


Bereils  „als  der  Großvater 

die  Großmutter  nahm",  zur  Biedermeierzeit  schon,  wurde  aul  dem  Schloßteich  llclßig  gerudert. 
Schwäne  paradierten  auch  schon  mit  ihren  Schwirnmkünslen,  und  den  Blick  aul  die  vollbelaub¬ 
ten  Logengärten  haben  wir  ebenfalls  noch  genossen.  Dagegen  kannten  wir  nicht  mehr  die 
Mühle  aul  der  Erhöhung  nach  dem  Oberteich  zu;  es  wusch  auch  kaum  mehr  eine  Hauslrau 
oder  Hausangestellte  die  Wasche  im  Schloßteich. 

Nach  einer  Zeichnung  aus  dem  Jahre  1S2S 


Jahrgang  2  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 


hatten  *hh  \?r.  l'le  Vertiefung  des  Seekanals 
hatten  sich  Reichspräsident  von  Hindonburq 

nra„„OZIä  m0kralisd,e  Ministerpräsident 
Otto  Braun,  ein  stets  getreuer  Sohn  der  Stadt, 
eingesetzt.  Wenn  es  um  Ostpreußen  ging, 
traten  Parteitragen  zurück;  alle  haben  ihr 
Bestes  für  die  Heimat  gewollt  und  geleistet; 
die  Oberprasidenten  von  Batocki  und  Dr.  Siehr 
die  Landeshauptleute  von  Berg-Markienen  und 
von  Brunneck,  die  Abgeordneten  der  Parteien 
im  Reichstag  und  im  Preußischen  Abgeordne¬ 
tenhaus.  Jener  Tag  im  August  1932,  als  die 
Tankstellen  angesteckt  wurden,  um  die  Auf¬ 
merksamkeit  der  Polizei  abzulenken  und  die 
Mordserie  gegen  die  politischen  Gegner  anhub 
war  ein  trüber  tur  ganz  Ostpreußen;  der  böse 
Dämon  der  Gewalt  war  eine  fremde  Importe, 
die  unserem  sachlich-ruhigen  Denken  nicht 
entsprach. 

Hatte  der  Großhandel, 
handel,  < 
sich  auch 


groben,  blauen  Leinwandkittel  angezogen 
hatten.  Bevor  sie  sich  hierzu  entschlossen, 
hatten  sie  viel  erduldet.  Die  Erpressungen  Na¬ 
poleons  waren  unerträglich  und  erst  im  Jahre 
1901  konnte  die  Stadt  Königsberg  die  letzten 
Kriegsschuldobligationen  aus  jener  Zeit  ab¬ 
tragen.  Die  Bravour  der  Königsberger  Land¬ 
wehrleute  läßt  sich  aber  nur  aus  einem  Emp¬ 
finden  heraus  erklären:  sie  kämpften  und  star- 
.  zumal  der  Getreide-  1,6,1  ße‘  Leipzig  für  die  Freiheit  ihrer  Heimat! 
auch  das  Übergewicht,  so  entwickelte  •••  das  deuten,  merkt  es,  —  meine  Farben 
-l  eine  sehr  leistungsfähige  Industrie.  an  ••• 

Von  den  bedeutendsten  Werken  sind  zu 

nennen:  Die  beiden  Zellulose-Fabriken  (Koho-  ^er  Feierabend  war  der  Familie  gewidmet 
ly t)  in  Cosse,  die  nach  fachmännischem  eng-  9roß  war  die  Zahl  derer,  die  sich  ein  kleines 
lisdien  Urteil  die  modernsten  Anlagen  der  Söckchen  Land  wünschten,  das  sie  bebauen 
Welt  hatten,  die  .Spulchenfabrik"  als  Beson-  unß  pflegen  konnten,  denn  die  Liebe  zum 
derheit  der  holzverarbeitenden  Industrie,  die  Lande  steckte  den  meisten  im  Bluli  auch  waren 
Mühlenwerke,  Walzmühle  und  Schälmühle  für  ßie  verwandtschaftlichen  Bande  zur  ländlichen 
Erbsen,  die  Waggonfabrik  L.  Steinfurt.  der  Bevölkerung  sehr  stark.  Irgendwo  in  Ost- 
Pumpen-  und  Brunnenbau  E.  Bieskc,  die  Schiffs-  Preußen  lag  ein  Hof  oder  ein  Dorf,  wo  sich 

mancher  Königsberger  Bürger  auch  nodi  hei- 
-rs  niisch  fühlte  und  um  dessen  Wohlergehen  er 
^  sich  sorgte. 

Vor  der  Stadt  waren  Schrebergärten  ange¬ 
legt.  Die  am  besten  eingewirtschafteten  hatte 
die  Eisenbahner-Vorstadt  Ponarth,  wo  allein 
40  000  Einwohner  lebten.  In  den  Gärten  wuchs 
herrliches  Beeren-  und  Buschobst;  hier  wurde 
gegraben,  .gejätet,  geerntet  und  gemostet.  Da¬ 
zu  hatte  die  Familie  einen  Platz  im  Grünen, 
den  sie  als  ihren  eigenen  betrachten  konnte 
und  der  ihr  Genuß  an  der  Natur  und  Erholung 
verschaffte. 

Auf  den  Wegen,  die  wieder  zur  Stadt  führ¬ 
ten.  sah  man  die  Silhouetten  der  Kirchtürme; 
am  klarsten  von  der  Friedländer  Chaussee  und 
dem  Verbindungsweg  zwischen  Hauptbahnhof 
und  neue  Eisenbahnbrücke.  Diese  Umrisse 
haben  sich  fest  in  unser  Gedächtnis  geprägt. 

Wir  wollen  aber  den  Kopf  nicht  senken, 
wenn  wir  an  das  einstige  Leben  in  der  unver¬ 
geßbaren  Stadt  denken.  Gerade  die  Erinnerung 
an  die  sprühende  geistige  und  wirtschaftliche 


'^ie  schönste  TSUumc 

Die  Blume,  die  der  Erd  entblüht, 

War  meiner  c  rsten  Jugend  Lied; 

Bis  Ich  die  Edlere  erkannt. 

Die  uns  der  Himmel  zugewandt. 

Fortan  sei  ihr  mein  Lied  geweiht, 

Der  schönsten  Blume,  Menschlichkeit. 

Johann  Gottfried  Herder, 
geboren  1744  in  Mohrungen. 


Wahrzeichen  der  alten  Hansestadt 

waren  die  solide  gebauten  Pachwerkspeicher  a  ul  der  Lastadie.  Ein  riesiges  Schadenleucr  hatte 
im  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  einen  großen  Teil  eingeäschert,  doch  wiesen  einige  noch 
ein  hohes  Alter  aul,  wie  der  »Bär'  |/588j,  »Der  Stier '  fI589j  und  » Der  Hengst'  (1589),  Diese 
Namen  waren  durch  steinerne  Reitels  in  der  Art  von  Hausmarken  symbolisiert.  —  Vor  den 
Speicherlronten  ballten  sich  die  güterbringenden  Eisenbahnwagen  zusammen.  Wir  sehen,  wie 
gerade  lange  Holzverpackungen  mit  pikantem  Tilsiter  Käse  zur  Verladung  hochgezogen  werden. 

Foto:  Ruth  Hallenslcben 

Kraft,  die  sich  tausendfältig  betätigte,  soll  uns  »Hoffnung  hintergehet  zwar, 

ermuntern,  in  Zuversicht  auszuharren.  Ein  un-  Aber  nur,  was  wankelmütig; 

bekannter  Königsberger  Dichter  aus  dem  Kreis  Hoffnung  zeigt  sich  immerdar 
um  Simon  Dach  hat  eine  Strophe  hinterlassen,  Treugesinnten  Herzen  gütig! 
die  uns,  den  Urenkeln,  nach  dreihundert  Jahren  Hoffnung  senket  ihren  Grund 
immer  noch  Trost  spenden  kann:  In  das  Herz,  nicht  in  den  Mund!“  s-h. 


werft  F.  Schichau  (früher  Union),  das  Königs¬ 
berger  Kühlhaus  und  die  Ostpreußischen 
Fleischwarenwerke,  die  führend  in  Ostdeutsch¬ 
land  waren.  Von  gewerblichen  Betrieben  mögen 
die  Seifenfabrik  L.  Gamm  und  Sohn,  die  Fär¬ 
berei  Caille  und  Lebelt  und  die  Buchdruckerei 
Rautenberg  am  schiefen  Berg,  die  heute  in 
Leer  das  .Ostpreußenblatt'  druckt,  erwähnt 
werden.  Unter  den  großen  Firmen  der  Textil- 
und  Bekleidungsbranche  befanden  sich  einige, 
die  über  dreihundert  Angestellte  beschäftigten. 

Von  den  kunstgewerblichen  Betrieben  nahm 
die  Staatliche  Bernstein-Manufaktur,  deren 
jetzige  Werkstätten  in  Hamburg-BeTgedorf  Dutzende  von  Einzelskizzen 
untergebracht  sind,  eine  Sonderstellung  ein.  Kupferstecher  Menan  als  Hüte 

Zur  Anknüpfung  und  Verstärkung  der  wirt¬ 
schaftlichen  Beziehungen  und  Aufschließung 
neuer  Märkte  in  Osteuropa  wurde  die  Deutsche 
Ostrriesse  gegründet,  die  1920  Reichspräsident 
Friedrich  Ebert  noch  im  TiergaTtengelände  er- 
öffnete.  Später  wurden  die  Hallen  am  Nord¬ 
bahnhof  gebaut,  in  die  man  durch  das  Messe- 
Hauptportal  gegenüber  dem  Stadthaus  schritt. 

Im  »Haus  der  Technik*,  dessen  Hauptraum 
120  Meter  lang  war,  hatten  die  ausgestellten 
Maschinen  ihren  Platz.  In  der  messefreien  Zeit 
fanden  hier  Versammlungen,  sportliche  Veran¬ 
staltungen  und  auch  lustige  Kostümfeste  statt. 

Die  Königsberger  hatten  eben  das  Geschick, 
das  Nützliche  mit  dem  Angenehmen  und  Froh' 
liehen  zu  verbinden. 


Königsberg  zur  Zeit  Simon  Dachs 


am  Gcsekusplatz  war  noch  ein  Ueberrest  der  unteren  rechten  Ecke  der  Kneiphofsinsel  zu 
Verteidigungsanlagen  der  Altstadt.  Vor  der  suchen.)  Das  mit  reichen  Schmuckomamenten 
dem  Altstadt  erstreckte  sich  der  Steindamm;  im  versehene  Honigtor  galt  wie  das  später  eben- 
iient  Bilde  oben  links  erkennt  man  gut  die  in  ihren  falls  abgerissene  »Grüne  Tor"  als  eine  Zierde 
eich-  Formen  unverändert  gebliebene  Steindammer  der  Inselstadt.  Dreizehn  Tore  und  Durchlässe 
inte.  Kirche.  Der  Löbenicht  schloß  sich  rechts  an  die  hatte  der  Kneiphof  zu  jener  Zeit,  was  kaum 
der  Altstadt  an;  seine  Kirche  führte  einst  den  klang-  glaublich  erscheint,  aber  die  Bürger  sicherten 
xakt  vollen  Namen  .St.  Barbara  auf  dem  Berge".  Leben  und  Gut  nach  bestem  Vermögen, 
i  Be-  Durch  die  Tore  des  gleichfalls  mauerumgürte-  Ueber  die  Honigbrücke  —  die  rechte  des 
inen,  ten  Löbenicht  gelangten  seine  Bürger  in  die  Kneiphofs  —  wandelte  an  heiteren  Sonnennach- 
....  Vorstadt  Sackheim;  ganz  rechts  erhebt  sich  die  mittagen,  wohl  gegen  die  Vesperzeit,  der  Dich- 
*und  derzeitige  Sackheimer  Kirche.  ter  zum  Lindenmarkt,  ging  noch  ein  Stückchen 

i111  Am  deutlichsten  auffindbar  sind  wohl  die  den  Weidendamm  hoch  und  wurde  dann  freudig 
6  Gassen  des  pregelumilossenen  Kneiphofs  mit  von  den  ihn  erwarteten  Gesinnungsgleichen  in 
>ssef  seinen  fünf  historischen  Brücken.  Unsere  Blicke  der  .Kürbislaube"  begrüßt.  Dieser  Versamm- 
,  ruhen  auf  den  lieben,  vertrauten  Konturen  des  lungsort  der  Königsberger  Potsietreunde  mag 
r.  Domes,  hinter  dem  rechts  die  Gebäude  der  alten  jenseits  des  unteren  Pregelannes,  kurz  vor 
a  .Universität  hervorlugen.  Hier  lehrte  Simon  der  Kneiphofsgabelung,  nach  rechts  ms  Land 
Dach,  Der  Kneiphöfsche  Rat  ehrte  den  in  ganz  hineingelegen  haben.  Merian  hat  hier  nur 
Das  Gebiet  der  Altstadt  ist  von  einer  Mauer  Ostpreußen  sehr  geschätzten  .Professor  der  Weiden  und  Kühe  gezeichnet,  doch  paßte  ein 
abgegrenzt.  Auffallend  sind  die  durch  mehrere  Poesie",  indem  er  ihn  in  der  Magisterstraße,  solch'  ländliches  Bild  durchaus  in  die  idyllische, 
Türme  verstärkten  Befestigungsanlagen  nach  nahe  dem  ehemaligen  Honigtor,  auf  Lebenszeit  landschaftsbezogene  Betrachtungsweise  des 

Mit  seinen  63  Hektar  war  der  Max-Asch-  {jem  Hundegatt  zu;  der  mittelalterliche  Turm  freie  Wohnung  gab.  (Diese  Gegend  ist  in  der  Dichters. 
mann-Park  die  größte  Grünanlage  der  Stadt. 

Ein  Viertel  dieser  Fläche  war  mit  alten  Eichen 
bestanden.  Die  Kinder  konnten  sich  nach  Her¬ 
zenslust  auf  den  Spielwiesen  austoben,  und 
die  Eltern  im  Garten  des  Waldschlöllchens  eine 
Erfrischung  gönnen.  Im  Winter  aber  sausten 
hier  die  Schlitten  den  Rodclberg  hinunter. 

Der  leiblichen  Ertüchtigung  der  Schuljugend 
diente  der  Walter-Simon-Plalz;  nach  im  ehr¬ 
lichen,  sportlichen  Kampf  erworbenen  Hunger 
schmeckte  daheim  die  dicke  Milch  mit  Zucker 
und  geriebenem  Schwarzbrot  nebst  einigen  gut 
belegten  Stullen  höchst  vortrefflich.  Auf  den 
Hufen  lag  auch  der  Park  Luisenwahl,  in  dem 
eine  Marmorbüste  der  Königin  Luise  von 
Christian  Rauch  an  die  liebenswerteste  preußi¬ 
sche  Königin  erinnerte,  die  in  den  kummer¬ 
vollen  Jahren  nach  dem  Frieden  von  Tilsit  hier 
oft  Erholung  suchte. 

Am  Volksgarten  erhob  sich  die  Sternwarte: 
neben  ihr  war  ein  Ehrenfriedhof  für  berühmte 
Gelehrte  angelegt.  Der  Astronom  Friedrich 
Wilhelm  Bessel  war  hier  begraben,  der  Kö¬ 
nigsberger  Stadtpräsident  und  Schriftsteller 
Theodor  Gottlieb  Hippel  und  der  Rektor  der 
Universität.  Philosoph  und  Literaturhistoriker 
Karl  Rosenkranz  (IK05—  1H79),  dem  die  Al¬ 
bertina  ein  Wiederaulblühen  verdankter. 
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Die  „Barmherzigkeit“  heute 


In  den  Mailagen  des  vorigen  Jahres  versam¬ 
melte  sich  ln  einem  der  schönsten  Vororte  Ber¬ 
lins,  der  in  vieler  Hinsicht  an  Maraunenhof, 
Amalienau  oder  Juditten  erinnert,  eine  Ge¬ 
meinde  frohgestimmter  Menschen  —  an  der 
Spitze  D.  Dr  Dlbetius  — ,  um  der  hundertjäh¬ 
rigen  Wiederkehr  des  Gründungstages  der 
-Barmherzigkeit"  zu  gedenken.  Unter  ihnen  wa¬ 
ren  viele  Schwestern  in  der  uns  Ostpreußen  lie¬ 
ben  und  vertrauten  Schwesterntracht,  die  zum 
Teil  weither  gekommen  waren,  aus  der  Ostzone 
wie  aus  dem  Westen  Deutschlands,  um  der  Ein¬ 
segnung  von  vierzehn  Rüstschwestern  und  der 
Feier  des  fünfzig-  und  fünfundzwanzigjährigeil 
Amtsjubiiläums  vou  6echs  Diakonissen  beizu¬ 
wohnen. 

Es  war  eine  Heimkehr  in  die  Geborgenheit  des 
alten  Königsberger  Mutterhauses,  voller  Dank¬ 
barkeit  für  die  gnädige  Führung  durch  schwerste 
Zeiten  menschlicher  und  volklicher  Not  und  ge¬ 
tragen  von  dem  verpflichtenden  Glauben  an  die 
Sendung  der  Barmherzigkeit.  Ueber  diesen  Ta¬ 
gen  lag  sichtbar  der  Segen  des  Allmächtigen, 
dessen  Dienst  sich  die  rund  tausend  Schwestern 
der  .Barmherzigkeit“,  gewidmet  hatten,  die  bei 
Kriegsbeginn  zum  Mutterhaus  gehörten. 

Für  die  .Barmherzigkeit",  deren  Name  mit 
allem,  was  Ostpreußen  heißt, untrennbar  verbun¬ 
den  ist  und  einen  Teil  der  geistigen  Geschichte 
dieser  schönen  Provinz  bedeutet,  gilt  das  Wort: 
.Was  vergangen,  kehrt  nicht  wieder,  ging  es 
aber  leuchtend  nieder,  leuchtet«  lange  noch 
zurück." 

In  dem  Widerschein  dieses  Glanzes  gab  es 
aber  auch  eme  neues  machtvolles  Beginnen,  des¬ 
sen  Milteipunkt  in  Berlin  liegt,  in  dieser  schwer 
geprüften,  viergeteilten  aber  ungebeugten  Stadt, 
in  dessen  Nähe  auch  der  frühere  Anstaltsleiter, 
Pfarrer  D.  August  Borrmann,  im  Sommer  1945 
zur  letzten  Ruhe  gebettet  wurde.  Schon  seit  vie¬ 
len  Jahrzehnten  hielt  das  Mutterhaus  der  Barm¬ 
herzigkeit  zwei  Pflegestationen  in  Berlin  besetzt, 
die  in  den  Jahren  nach  dem  Zusammenbruch  den 
Kern  der  Sammlung  der  aus  dem  Osten  durch- 


Die  „Barmherzigkeit"  in  Berlin 


Die  beiden  Auinahmen  geben  einen  Eindruck 
von  dem  neuen  Heim,  das  das  Königsberger 
Diakonissen- Mutter  haus  der  Barmherzigkeit  in 
Berlin-Nikotassee,  Kirchweg  53,  gefunden  hat. 
Das  Bild  in  der  Mitte  zeigt  die  West-  und 
Sudseite  des  Allersheims  Mittelhol,  die  Auf¬ 
nahme  oben  die  Südseite  des  Mutterhauses. 

Foto:  Kate  Knaur 

kommenden  Schwestern  bildeten.  Der  Vorsteher 
des  Ctilral-Diakonissen-Multerhatises  Betha¬ 
nien  in  Berlin,  Kirchenrat  Langer  und  Oberin 
Auguste  Mohrmann  vom  Kaiserswerther  Ver¬ 
band  ließen  sich  die  Versorgung  der  Schwestern 
angelegen  sein  und  übernahmen  die  Geschäfts- 
le.Uing  des  Mutterhauses,  leiteten  die  Schwe¬ 
stern  in  Arbeitsstellen  bei  anderen  Mutterhäu¬ 
sern  und  übernahmenAußenarbeitsplätze  für  die 
.Barmherzigkeit"  —  60  besonders  das  Alters¬ 
heim  .Haus  Schönow’  in  Zehlendorf  —  und  be¬ 
reiteten  damit  den  späteren  Wiederaufbau  vor. 
Sie  sorgten  vor  allem  auch  dafür,  daß  die  heimat¬ 
losen  alten  Schwestern  in  den  Schwestemheimen 
anderer  Mutterhäuser  Aufnahme  fanden.  Mit 
ihnen  Italien  der  Ostpreußische  Provinzialverein 
für  Innere  Mission  unter  Pfarrer  George,  das 
Hilfswerk  der  Ev.  Kirche  ln  Deutschland  und  der 
Gustav-Adoll-Verein  die  ohne  Habe  und  Klei¬ 
dung  ankommenden  Schwestern  notdürftig  aus- 
zuslatten.  Die  Mutterhäuser  des  Kaiserswerther 
Verbandes  gewährten  eiste  Erholungs-  und  Ge¬ 
nesungsmöglichketten. 

Damit  war  der  Grundstein  gelegt  für  einen 
neuen  Anfang,  der  aber  erst  Gestalt  und  Form 
bekam,  als  in  den  Jahren  1947/48  mit  den  noch 
in  Königsberg  verbliebenen  Schwestern  endlich 
auch  der  Anstaltsleiter  und  Pfarrer  Stachowilz 
unser  Königsberg  —  diese  Stadt  des  Grauens  — 
verlassen  konnte. 

Eine  gnädige  Fügung  hat  cs  gewollt,  daß  alle 
Not  und  Bedrängnis  der  Königsberger  Zelt  die¬ 
sen  Mann  nicht  zu  zerbrechen  vermochten  und 
ihn  von  Tatkraft  beseelt  seinem  Lebenswerk 
w  ederschenkte.  Mit  ihm  kamen  auch  die  Schwe¬ 
stern,  die  ihm,  in  Königsberg  und  auch  jelzt 
wieder,  in  der  Führung  de6  Mutterhauses  treu 
und  verdienstvoll  zur  Seite  stehen,  das  ihm  als 
derzeit  einzigem  Geistlichen,  noch  ohne  Oberin 
allein  an  vertraut  ist. 

Auch  des  Geschäftsführens  des  Ostpreußischen 
Provinzialverelns  für  Innere  Mission,  des  Pfar¬ 
rers  Kaufmann,  muß  dankbar  gedacht  werden, 
der  mit  einem  Teil  der  Schwestern  erst  im  März 
1948  aus  Königsberg  ausgewiesen  wurde  und 
seit  der  Ausweisung  des  Anstaltsleiter«  im  No¬ 
vember  1947  die  Betreuung  der  Schwestern  über¬ 
nommen  hatte  und  noch  heute  halft,  wo  er  kann. 

Die  hi  Arbeit  siebenden  Schwestern  haben  ln 
diesen  Jahren  des  Aufbaues  trotz  Ihres  anfäng¬ 
lich,  lür  jeden  Nichtvertriebenen  kaum  zu  be¬ 
greifenden  Mangels  an  Kleidung  und  allem  Not¬ 
wendigen,  nicht  nur  krältig  zum  Neubau  beige- 
»leuert,  sondern  finanziell  auch  die  Versorgung 


der  alten  und  arbeitsunfähigen  Schwestern  über¬ 
haupt  erst  ermöglicht  und  durchgehalten.  Das 
Diakonissengelübde;  .Dienerinnen  untereinan¬ 
der  zu  sein'  ist  von  den  Schwestern  treu  gehal¬ 
ten  worden  und  gab  die  beste  Grundlage  lür  den 
neuen  Anfang. 

Der  Vorstand  des  Diakonresenmutterhauses  der 
Barmherzigkeit  war  wie  durch  ein  Wunder 
arbeitsfähig  geblieben.  Obwohl  der  letzte  Vor¬ 
sitzende,  Stadtkämmerer  Fritz  Goerdeler,  seinen 
Einsatz  für  Recht  und  glaubensgebundene  Frei¬ 
heit  mit  dem  Tode  durch  Henkershand  bezahlen 
mußte  und  sein  Stellvertreter,  Oberreg.-  und 
Med'-Rai  Dr.  Dembowski,  damals  noch  in  russi¬ 
scher  Gefangenschaft  war,  konnte  er  bereits  im 
Juda  1948  in  beschlußfähiger  Stärke  die  Grund¬ 
linien  für  einen  Wiederaufbau  festiegen.  Zum 
neuen  Vorsitzenden  wurde  der  frühere  Königs¬ 
berger  Regierungspräsident  Werner  Friedrich, 
ein  altes  Vorstandsmitglied,  gewählt. 

Die  Währungsreform  erschwerte  den  Wieder¬ 
aufbau  und  verhinderte  trotz  mancher  wertvollen 
Unterstützung  durch  den  Weltkirchenbund  und 
die  kirchlichen  Behörden  in  Berlin  eine  geldliche 
Hilfeleistung  von  anderer  Sette.  Im  wesent¬ 
lichen  war  das  Mutterhaus  also  aut  die  eigene 
Arbeitskraft  der  Schwestern  angewiesen.  Fest 
sland  für  den  Vorstand,  daß  die  Arbeit  des  Hau¬ 
ses  vor  asllem  dn  der  Ostzone  nach  Kräften  gehal¬ 
ten  und  gefördert  werden  müßte.  So  ergab  sich 
ganz  von  selbst  die  Entscheidung,  den  neuen 
Sitz  des  Mutterhauses  nach  Berlin  zu  legen,  ln 
Berlm-Nikolassee  wurde  in  dem  schönen,  geräu¬ 
migen  und  ganz  im  Grünen  liegenden  Hause  der 
Frau  von  Siemens  die  Möglichkeit  gefunden,  das 
Mutterhaus  unterzu bringen,  in  der  Nachbarschaft 
ein  Schwesterngenesungsheim  einzurichlen  und 
sogar  noch  ein  weiteres  Grundstück  hinzu  zu 
pachten.  In  Holm-Seppensen,  ira  Kreise  Harburg, 
konnte  schon  am  10.  Mai  1949  auf  gepachtetem 
Grundstück  ein  kleines  Schwesternheim  .Re¬ 
nata'  eingeweiht  werden,  das  wenigstens  eini¬ 
gen  Schwestern  Urlaubsmöglichkeit  und  acht 
Schwestern  einen  Feierabendsitz  gewährt.  Die 
Not,  über  hundert  Feierabendschwestern  noch 
zerstreut  in  anderen  Mutterhäusern  in  ganz 
Deutschland  unterbungen  und  ihnen  das  Gebor¬ 
gensein  im  eigenen  Sdvwestemkreis  voranthal- 
ten  zu  müssen,  drückt  das  Mutterhaus  noch  im¬ 
mer  sehr.  Ein  glücklicher  Umstand  ermöglichte 
es,  am  1.  November  1950  in  unmittelbarer  Nähe 
des  Mutterhauses  ein  von  einem  bekannten  Ar¬ 
chitekten  im  Stil  eines  schottischen  Landsitzes 
gebautes  großes  und  in  einem  großen  Garten 
schön  gelegenes  Gebäude  zu  erwerben,  um  hier 
75  alten  Menschen  einen  Ruheplatz  zu  verschaf¬ 
fen.  Mit  diesem  Altersheim  ist  es  endlich  gelun¬ 
gen,  wieder  eine  eigene  auf  die  Dauer  unent¬ 
behrliche  Arbeitsstätte  für  die  Schwesternschaft 
zu  begründen  und  zugleich  einem  dringenden 
Bedürfnis  abzuhelfen.  Wenn  es  6ich  auch,  vergli¬ 
chen  mH  den  in  Ostpreußen  verlorenen  Häusern, 
noch  bescheiden  ausnimmt,  &o  ist  der  Erwerb 
eines  eigenen  Altersheimes  unter  Berücksichti¬ 
gung  der  bestehenden  Verhältnisse  doch  ein  gro¬ 
ßer  Erfolg  und  ein  60  bedeutsamer  Fortechitt, 
daß  er  Stolz  und  Dankbarkeit  über  das  bisher  Er¬ 


reichte  auslösen  kann.  Nun  werden  auch  wieder 
Feierabendschwestern  :m  eigenen  Mutterhaus 
ihren  Lebensabend  beschließen  können,  wenn 
das  auch  nur  ein  kleiner  Teil  der  118  zu  versor¬ 
genden  alten  und  arbeitsunfähigen  Schwestern 
sein  kann. 

Niemand  kann  die  Geschichte  der  letzten  Jahre 
des  Königsberger  Diakomssen-Mutterhauses  der 
Barmherzigkeit,  der  Jahre  der  Bewahrung  und 
des  neuen  Aulstieges  ohne  innere  Bewegung 
lesen.  Krieg  und  Kriegslolgen  haben  schwere 
Wunden  an  Leib  und  Seele  geschlagen,  sie  ha¬ 
ben  aber  nicht  zerstören  können.  Siehe,  wir 
leben",  dieses  Bibeiwort  steht  leuchtend  über 
dem  Geschick  unserer  .Barmherzigkeit".  Wir 
leben  —  davon  zeugen  außer  zehn  verscholle¬ 
nen  Schwestern  d,e  624  Diakonissen  mit  ihrer 
Arbeit  m  Ost  und  West.  Sie  wirken  in  vierzehn 
Krankenhäusern,  vierzehn  Altersheimen,  einer 
Krüppelheilanstalt,  drei  Kinderheimen,  sechs 
Kindergärten,  drei  Pflegestationpn  in  Berlin,  57 
Gemeindepflegen,  neun  Schwestern  stehen  Im 
katechetischen  Dienst.  313  Schwestern  leben  in 
dem  Gebiet  hinter  dem  Eisernen  Vorhang  ein¬ 
schließlich  Berlin,  3t  1  Schwestern  im  Westen. 
Vor  nicht  zu  langer  Zeit  sind  die  letzten  Schwe¬ 
stern  der  einzigen  in  Deutschland  bestehenden 
Lepra-Station  aus  Ostpreußen  zurückgekehrt.  Es 
waren  Diakonissinnen  der  .Barmherzigkeit". 
Eine  andere  ist  wiederum  die  erste  deutsche 
Schwester,  die  in  diesen  Tagen  als  Missions¬ 
schwester  hinausging,  gerufen  nach  Ost-Afrika, 
wo  die  Arbeit  dieser  Schwester  der  Barmherzig¬ 
keit  noch  unvergessen  ist.  Es  ist  auch  ein  verhei¬ 
ßungsvolles  Zeichen  für  die  Zukunft,  wenn  sich 
seit  der  Wiederaufnahme  der  Arbeit  im  Jahre 
1948  bereits  schon  wieder  dreißig  junge  Mädchen 
dem  Diakonissen-Beruf  im  Hause  der  Barmher¬ 
zigkeit  verschrieben  haben,  von  denen  die  mei¬ 
sten  aus  Ostpreußen  stammen,  alle  aber  aus  dem 
Osten. 

In  keiner  Zeit  ihres  Bestehens  ist  die  Königs¬ 
berger  .Barmherzigkeit'  6o  eng  mit  den  evan¬ 
gelischen  Christen  unserer  Heimat  und  weit 
darüber  hinaus  verbunden  gewesen,  wie  in  die¬ 
sen  Zeiten  der  Not.  In  Ihr  hat  sich  ein  Stück  Hei¬ 
mat  erharlten,  die  in  Berlin  wieder  lebendig  ge¬ 
worden  ist.  Wer  nach  Nikolassee  zur  „Barmher¬ 
zigkeit"  kommt,  wird  von  dem  Gefühl  überwäl¬ 
tigt,  daß  er  hier  im  vertrauten  Kreise  in  Ostpreu¬ 
ßen  ist.  Wie  in  der  Zeit  der  russischen  Besetzung 
Königsbergs,  so  ist  auch  heute  wieder  che  .Barm¬ 
herzigkeit'  Mittelpunkt  und  Zufluchtsort  für 
viele.  Anderen  ist  es  ein  Bedürfnis,  mitzuhelfen, 
um  zu  erhallen  und  auszubauen,  was  keine  Not 
zu  vernichten  vermochte.  So  ist  die  „Barmher¬ 
zigkeit"  erneut  zu  einem  Kraftfeld  geworden, 
das  6ie  immer  gewesen  ist.  Un6  Ostpreußen  aber 
ist  es  eine  Angelegenheit  des  Herzens,  zu  wis¬ 
sen  und  dazu  beizutragen,  daß  hier  über  Raum 
und  Zeit  hinweg  ein  Werk  christlicher  Nächsten¬ 
liebe  und  ostpreußischer  Geschichte  lebendig  ist 
und  bleibt  und  ln  alle  Zukunft  seine  segensreiche 
Wirkung  auf  Menschen  ausübt,  deren  Seele  nach 
Werten  hungert,  die  der  graue  Alltag  der  Ge¬ 
genwart  uns  vorenthält.  Dr.  Hoffrnann 


Das  Königsberger  Brückenspiel 


Aul  dem  obenstehenden  Plan  sind  die  sieben  historischen  Königsberger  Pregelbrücken 
gezeichnet.  Zur  Unterstützung  unseres  Gedächtnisses  wollen  wir  sie  namentlich  aulzählen:  die 
Grüne-,  Köttel-,  Krämer-,  Fisch-,  Honig-,  Holz-  und  Kaiserbrüdre.  (Die  Hohe-  und  die  Eisen¬ 
bahnbrücke  waren  noch  nicht  zu  Jener  Zelt  geschlagen.)  Versuchen  Sie  nun,  einen  Weg  zu 
wählen,  der  Sie  über  alle  sieben  Brücken  —  wobei  Sie  jede  nur  einmal  betreten  dürlen  —  tührt. 
Keine  Brücke  dar I  ausgelassen  werden.  Markieren  Sie  mit  einem  Bleistift  den  einzuschlagenden 
Weg.  —  Der  berühmte  Mathematiker  Leonhard  Euler  hat  Ober  dieses  Problem  eine  Arbeit  im 
achtzehnten  Jahrhundert  geschrieben  und  diese  der  Akademie  der  Wissenschaften  In  St. 
Petersburg  eingereicht.  Nähere  Aulschlüsse  erhalten  Sie,  wenn  Sie  (nach  ehrlichem  Bemühen ) 
das  Blatt  umdrehen. 
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.Jung  uom  kneiphof " 

„Sandhaskes"  ärgerten  die  lotsen 

Kam  man  za  spät  zur  Schule,  so  hatte  man  ira- 
mer  eme  schone  Ausrede  bei  der  Hand.  .Die 
Brücke  war  huchgezogen".  Meine  Sdnüe  lag 
h  nter  dem  Dom;  sie  war  einige  hundert  Jahre 
alt  und  halle  berühmte  L.hrer  und  Schüler  ge¬ 
habt.  Simon  Dach  hat  auch  an  ihr  unterrichtet. 
Unser  Schulhof  breitete  sich  zwischen  dem  Dom, 
hinter  dessen  Mauerpf.-Jern  inan  sich  so  gut 
verstecken  konnte,  und  der  allen  Universität 
aus.  Um  die  Giabstätte  limnanuel  Kants  ergin¬ 
gen  wir  uns  in  den  Schulpausen  unter  den  vol¬ 
len,  alten  Kastarnenbäumon. 

Der  Direktor  des  Kueiphotschen  Gynuias.ums 
in  der  Aera  um  1914  war  Piot.  Dr.  Arnstedt,  der 
die  Geschichte  der  Stadt  Königsberg  geschrieben 
hat.  (Der  letzte  Direktor,  Dr.  Arthur  Menz,  Eh¬ 
rendoktor  der  Albertina,  hat  als  Stadtverordne¬ 
tenvorsteher  sich  um  das  Allgemeinwohl  semeT 
Mitbürger  verdient  qemacht.  Er  lebt  heute  in 
Rinteln  an  der  Weser.)  In  die  Feinheiten  der 
griechischen  Sprache  führte  uns  Prof.  Dr  Moll¬ 
mann  ein.  Würdevoll  schritt  er  mit  Zylinder  und 
dunklem  Havelock  durch  das  Schulportal:  nur  in 
den  heißen  Tagen  erlaubte  er  es  sich,  einen  wei¬ 
ßen  .Panama"  zu  tragen.  Für  uns  Schüler  war 
dieser  Wechsel  der  Kopfbedeckung  ein  Zeichen, 
daß  die  Sommerl orion  bald  vor  der  Türe  standen. 
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zum  Pregel.  Hinter  der  Magistorstraße  lagen 
am  Pregelufer  die  Sandkahne,  die  den  weißen 
Haffsand  nach  Königsberg  brachten.  Der  Sand 
wurde  in  die  frisch  gescheuerten  Flure  gestreut j 
und  fand  auch  bei  der  Grabausschmuckung  Ver-' 
wendung.  Die  Besitzer  dieser  Sandkähne  ver¬ 
mieteten  ihre  Beiboote,  die  sog.  .Sandhaskes", 
zu  Bootlahrten  auf  dem  Pregel.  Wenn  vier  Jun¬ 
gen  zusammen  ein  Bodl  nahmen,  so  entfielen 
auf  jeden  fünf  Pfennig  für  die  Stunde,  wozti  das 
geringe  Taschengeld  ausreichte.  Als  Sicherheit  i 
mußte  eine  Uhr  hinterlegt  werden,  damit  das 
Boot  auch  zurückgebracht  wurde.  Es  konnte 
nämlich  geschehen,  daß  sich  die  Halenpolizei 
für  das  Boot  interessierte,  wenn  man  damit 
Dampfern  ins  Gehege  kam.  Gewöhnlich  endete 
dies  aber  mit  einer  Verwarnung.  Wir 
uns  immer,  wenn  d-e  Xofsen  der  großen  DiSjfS)2I 
ler,  um  uns  aus  der  Fahrtlinie  zu  verjagen,  diö’T 

Dampfpfeife  als  Warnsignal  ertönen  ließen. _ _ 

Me.st  ging  die  Fahrt  bis  zu  einer  kleinen  In$el 
am  Holländerbaum,  die  vor  der  Feste  Friedtkhs- 
burg  lag.  Manchmal  trafen  wir  auch  unser  größ¬ 
tes  Königsberger  Schiff,  die  .Ostpreußen".  Die 
Eltern  durften  von  diesen  .Seefahrten“  natürlich 
nichts  wissen,  und  die  Lehrer  schon  gar  nichtl 

E.G. 

Sergeant  „Pascha" 


Der  berühmteste  Königsberger  Hund  hieß  „Pascha*. 
Eigentlich  gab  es  eine  ganze  Dynastie  der  Paschas, 
denn  sie  wurden  mH  römischen  Zahlen  —  wie  Sul¬ 
tane  und  Casaren  — -  voneinander  unterschieden: 
„Pascha  I“.  „Pascha  II*.  „Pascha  III”  und  so  weiter. 
Der  Hund  wechselte,  aber  der  Name  blieb.  Er  war 
stets  ein  weiß-braun  gescheckter,  stämmiger  Bern¬ 


hardiner,  der  den  Paukenwagen  der  in  der  Trommel- 
kaseme  liegenden  „43er*  zogt  das  Regiment  halte 
diese  Trophäe  1866  ehrlich  erobert  und  durfte  ais 
behalten. 

.Pascha*  wurde  in  der  Bestandsliste  geführt)  Un¬ 
terkunft  und  Verpflegung  waren  etatmäßig  fest- 
gelcgt.  Mit  längerer  Dienstzeit  wurde  er  befördert, 
und  manchen  Paukenhund  zierte  als  höchste  Würde 
die  goldene  Tiesse  mit  dem  Sergoantonknopf.  Mit¬ 
unter  regte  sich  bej  einem  dem  Rekrutenaltej  noch 
nicht  allzu  aehr  Entwachsenen  die  Hundenatur,  und  es 
geschah,  daß  der  Hitzkopf  aus  der  marschierenden 
Kolonne  ausbrach,  um  einer  streunenden  Katze  nadi- 
zurennon.  Derartige,  im  preußischen  Reglement 
nicht  erlaubte.  Eigenmächtigkeiten  bereiteten  dem 
Tambour  Kummer  dem  nun  nichts  anderes  übrlg- 
blteb,  als  dem  abenteuerlustigen  Paukenhuiul  eiligst 
zu  folgen,  um  ihm  wieder  die  erforderliche;  Disziplin 
beizubringen. 

Getöschle  Buchführung 


riuiisu-ine  auu|t!Si<> 


.  .  ’  -  -  —  “•v“  w-svs«  I-ÜIIUU  «II  CI* 

viertel  Meter  nom  und  nach  oben  iu  abgerundet. 
Diese  Steine  dienten  zu  mehrfachen  Zwecken.  Zu¬ 
nächst  sollten  sie  ein  Anprallen  der  schweren  Last¬ 
fuhrwerke  an  die  Spetchormam  rn  verhindern,  ferner 
benutzten  sie  die  Stauer  zu  thron  Buchführungen, 
und  drittens  . . .  doch  das  kommt  noch. 

Fftr  Jeden  Sack,  den  ein  Stauer  vom  Schiff  zum 
Speicher  auf  «einem  muskulösen  Rücken  trug,  erhielt 
er  trüber  einen  Ditlchen.  Er  merkte  sich  die  Zah! 
seiner  Gänge,  indem  er  mit  Kreide  jedesmal  einet» 
senkrechten  Strich  au!  den  Stein  zog,  hatte  er  vier 
zusammen,  dann  durchquerte  er  nach  dem  tünften 
Gang  die  bisherigen  vier  m,t  einem  Langsstrich. 
Das  S*0”}»  sab  so  aus  i  ,  es  vermittelte  bet 
der  Abrechnung  einen  raschen  Ueberbtlck  über  die 
Arbeitsleistung 

,lt4n**  *d,lpPP,«‘  k'ori  schwöre  Getreidesä dca 

i“11  sU  ordentlicher  Gesch.iltsmann  seine 
f*?*?  Stein  Franz,  sein  Freund  und  Kol- 

;7öe,  a^npI  ,;,  ,€i"; und  ‘ah  ,hm  «•«ußvou  bei  der 
niuHinna'  d*1  karn  ,  ln  schwarzer  Kßter.  Hafon- 
Rd'*'‘n  «»gelaufen,  und  jetzt  trat 
Prellstein..  V«"*«’»<»unqsinflqli,hkell  der  nützlichen 
Prellsteine  klar  zu  Tage:  de,  Köter  hob  .ein  Bein 


.Kardel, 
Freundes, 
buch  utl* 


Kardel! ",  e  rscholl  da  der  Warnruf  de» 
„da  is  einer,  de  loscht  dtn  ganzes  Haupt- 


. 


I 


JOHANNIOAWEND 

Von  Ciun’ottc  K  v.'.i-f 

Oe  Sonn,  1 1 1 ~  (}\  tji'sti ohi' 

nu  WC*//  wl  beute  q -ni iw 

nppc  Wces.  o/;//.-  WY.-s  „nne  Memel. 

wo  so  veef  Bloonie  mo ahn. 

Dou  wo II  wl  beut  „ns  pfödre 
neun  Krülei  otlci  Bloom, 
un  I eitei  motl  sott,  bonde 
e  Slruski'  iöi  .Ivhunn 

Kein  Woort  nhh  dun  wi  >pr dke. 
kein  Fron g  nid i  dful  wt  iiouqn 
nuill  sein///  dem  S/ro/l  nns  plrnkc 
un  ütoniin  lohus  o k  goalw. 

Un  ondre  K oppfur.s  logg  wi 
ilal  schiene  bonh  Knit, 
dal  önen  Nculit  wi  dm  eine 
von  ßrledgani  un  von  tlrut 


Oe  Nacht  hingt  un  tu  sduinimic. 
Jehanniher  brennt 
stamm  guuh  wt  biunondut 
un  hon/  on>  unne  llund 


Ein  Filmstoff  wird  gesucht 

Her  Verbund  dei  Kinobcsuchoi  in  Reilin-Halcn- 
sucht  auf  dem  Wege  eines  Wcttbewoibs  einen 
FilmsUiit  für  einen  Nntionatfllm.  der  suf  Grund 
peixonlichci  Er  icbnissc  «lei  menschlichen  Unter¬ 
drückung  Ausdruck  ver leiht,  die  sich  füi  das  deut¬ 
sche  Volk  aus  det  Zerreißung  seine»  Grenzen  erge¬ 
ben  hat.  Die  geschilderten  Eilebnlsse  müssen  als 
wahr  belegt  werden.  Es  Ist  ein  Preis  von  io  000 
DM- West  ausgesetzt.  Da  tue  Ucimatvei ti  lebenen 
ln  nur  zu  übe» reichem  Maße  Tittgcr  deraitigei  Er* 
tebnlsse  sind,  durfte  de»  Wettbewerb  auch  unter 
ihnen  ein  Echo  finden. 


Junge  Augen  sehen  Ostpreußen 


Ul«1  I  liimlmr/irt  Schulbehörde  bewies  erneut 
Ihren  mili/esctilossenen  Sinn  für  moderne  puda- 
goyische  Arbeitsmethoden,  indem  sie  lur  an- 
regenden  Erganzuny  des  Unterrichts  über  die 
Ostgebiete  Bildvorlührcmgen  über  die  ostpreu- 
ßisdie  Landscbalt  veranstalten  liell.  In  Berucic- 
sitbligung  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit 
konnte  nur  ein  Ausschnitt  aus  dem  so  vielge¬ 
staltigen,  unvergessenen  Land  gewählt  werden: 
der  Küstenstrich  und  die  Nehrung  des  Kurtschen 
Halts  nebst  einigen  Motiven  von  der  Samland- 
kuste  und  aus  Königsberg  Als  Abschluß  zeigte 
sich  die  Marienburg  noch  einmal  In  ihrem  alten 
Glanz. 

Der  L'chtbildner  Otto  Stork  hat  innerhalb  der 
letzten  Wochen  seine  geretteten  Farbaufnah¬ 
men.  die  in  ihrer  starken  künstlerischen  Bild- 
wirkung  und  technischen  Klarheit  auch  schon 
vielen  unserer  Landsleute  Freude  bereiteten, 
rund  12000  Hamburger  Jungen  und  Madels 
vorluhren  können:  ste  wurden  in  Volks-  und 
Oberschulen.  Fach-  und  Gewerbeschulen  ge¬ 
zeigt.  Ott  haben  sich  die  Kinder  herzlich  und 
In  ehrlither  Weise  bei  ihm  bedankt;  es  erwies 
sich  euch,  daß  ein  überraschend  hoher  Prozent¬ 
satz  der  Hamburger  Lehrerschaft  früher  Ost¬ 
preußen  besucht  hat  und  seitdem  zu  seinen 
Freunden  gezahlt  werden  kann.  Besonderen 
Anteil  am  Zustandekommen  der  Vorführungen 
haben  die  Staatliche  Bildstelle  und  die  jetzt  im 
Hamburger  Schuldienst  stehenden  ostpreußi¬ 
schen  Lehrer. 

Es  wäre  sehr  zu  begrüßen,  wenn  die  Schulbe¬ 
hörden  anderer  deutscher  Länder  dem  Beispiel 
Hamburgs  folgen  und  den  von  ihnen  betreuten 
Schülern  ebenfalls  diese  herrliche  Sammlung 
vor  Augen  führen  ließe,  Nichts  dringt  mehr  in 


das  aufnahmewillige  junge  Gemüt  ein  als  das 
erschaute,  farbenfrohe  Bild.  Es  veriniltell  den 
Kindern  eine  A'orsfellung,  wie  schön  Ostpreu¬ 
ßen  ist. 


Ostpreufysche  Künstler  stellen  aus 

Vom  17.  Juni  bis  8.  Juli  In  Marburg 

Vom  17.  Juni  bis  8.  Juli  findet  in  Marburg 
eine  Ausstellung  von  Werken  ost-  und  wesl- 
preußtscher  Künstler  statt,  die  vom  Uni- 
versilatsmuseurn  Marburg.  Professor  Kippen¬ 
berger,  und  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
veranstaltet  wird.  Etwa  vierzig  Maler,  Bild¬ 
hauer  und  Graphiker  sind  init  Arbeiten,  vor¬ 
aussichtlich  160  Werken,  veitreten. 

Die  Jury  besteht  aus  Professor  Kippenber- 
ger,  Univcrsitatsmuseum.  Ida  Wolfermann-Lin- 
denau  und  Klaus  Seelenmeyer,  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  und  Professor  Keyser,  Mar¬ 
burg,  Landsmannschaft  Westpreußen.  Von  fol¬ 
genden  Künstlern  sind  Werke  ausgestellt 
worden:  Ottilie  Ehlers-Kollwitz,  Professor  Edu¬ 
ard  Bischof!  Kurf  Bernerker,  Gertrud  Lerbs-Ber- 
necker,  Heinrich  Bromm  (gefallen),  Robert  Bud- 
zinski,  Peter  Karl  Buch.  Norbert  Dolezidi,  Ger¬ 
hard  Eisenbiattcr,  Erika  Eisenblatter,  Erika 
llandsrhuck,  Professor  Berthold  Hellingrath, 
Otto  Herdemertens,  Erich  Kaatz,  Prof.  Alfred 
Partikel  (vermißt).  Lieselotte  Popp,  Rudolf 
Sfrey,  Elisalieth  Wessel-Buch.  Lieselotte  Strauß, 
Jean  Holschuh.  Ida  Wolfermann-Lindenau, 
Klaus  Seelenmeyer,  Professor  Hans  Wisse!  (ver¬ 
storben),  Ruth  Faltin.  Julius  Freymuth.  Bruno 
Paetsch,  Hans  Schmucker,  Karl  Kunz,  Prolessor 
Fntz  Heidingsteld.  Prolessor  Fritz  A.  Pfuhle. 


Huf  über  die  Brücke 

Auf  jeder  Seile  der  Grünen  Bruck»«  *tan<l  eine 
kleine  Volksmenge.  hielten  Straßenbahnen  und 
Fuhrwerke,  denn  die  Drück«  war  aufqcAlappt  und 
Urft  einen  Dampfer  durch  der  von  Kon  n*b<'iy  nach 
Pitlau  geschleppt  wurde.  Unter  den  wartenden 
Gruppen  befanden  %'uti  einige  Konigtbcrgoi  Stauer. 
Männer  riesigen  \u*mdiV->  breit  wir  ein  Scheunm- 
tor  hoch  wie  »otidc  Kachelofen  und  stark  wie  Slm- 
*r»n.  der  die  Philister  mit  eine*  Esel«  Kinnbacken 
schlug. 

Wahrend  all»*  geduldig  dem  langsam  dahinrrlel- 
tvnden  hohen  Schiff  nachsahen  und  mit  gemächlicher 
Ruhe  dem  Schauspiel  lolqtcn.  trat  auf  der  einen 
Seite  der  Brücke  ein  «luttullcnd  nach  neuester  Mode 
gekleideter  iimgcr  Herr  ungeduldig  von  einem  Fuß 
aul  den  andern,  «wirbelte  nervös  an  seinem  klei- 
nen  Schnurrhaiithen.  lieft  das  Monokel  tn  die  Hand 
fallen,  klemmte  c*  wieder  ein  und  maihte  seinem 
Unmut  tcltlieftlich  in  lauten  Worten  wie  .1*1  |a 
einfach  unerhört  dies«»  Bummelet*  und  dergleichen 
Rügen  Luft.  AK  der  Dampfer  Immer  noch  nicht 
durch  war  de*  Räsonieren*  es  aber  kein  Ende  gab 
und  sich  die  Nervosität  des  jungen  Herrchen*  Im¬ 
mer  mehr  steigerte,  die  Jungen*  zu  kichern  diilingen 
und  die  Erwachsenen  sich  amüsiert  zulächrtten,  da 
ertönte  auf  einmal  eine  mächtige  Stimme,  und  aus 
dem  Munde  eines  hünenhaften  Stauers  riel  es 
einem  riesigen  Sacktrager  am  anderen  Ufer  zu: 

.L>u.  Koarl.  schmtet  mich  mal  dem  Schani  ruber, 
awer  zerknüll  ihm  nuh!*  U.  W. 


Professor  Arthur  Degner,  Heinz  Sprenger.  Max 
block. 

Itt  der  Zeit  der  Ausstellung  in  Marburg  wer¬ 
den  zwei  kulturelle  Veranstalt ungen  staUltn- 
den.  Am  24.  Juni  werden  Walter  von  Sanden* 
Gujd  und  Hans-Joachim  Haecker  aus  ihren 
Werken  lesen,  und  zwar  um  20  Uhr  in  der 
Aula  der  Elisabeth-Schule.  Am  3.  Juli  abends 
8  Uhr  gibt  im  Sddl  des  Jubtldumsbaus  du»  Kö¬ 
nigsberger  Pianistin  Professor  Margarete 
Sdutchmann  einen  Klavierabend. 


Krau  v.  Saucket»,  geb  v  Below.  Straiift.  c  harlnttr  Maria,  geb.  Böge, 
zuletzt  wohnt».  Gut  Sauckcnhof  geb  22  1  01  in  Königsberg, 

bet  Insterburg,  u.  Frau  v.  luin-  Postarbettenn  beim  Postamt 
gen.  geb.  John  von  Freyend  Die  Hauptbahnhof.  soll  1947  noch  in 
Mitglieder  der  Familie  John  von  Kbg.  gewesen  sein.  Nachr.  erb. 
Freyend  befanden  sich  im  Jahre  Hildegard  Strauß.  Diiftsethe  üb. 
1943  In  Breslau.  Nacht,  erb.  u.  Hagen.  Kr.  Wesci münde. 

Nr.  12  5«  an  die  Gesch.-Ftihi .  dei  „  .  .  „ 

l.andsmannsch  Ostpreußen.  (24ai  ®yiopp.  fntz,  geb  16.  7.  I 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b.  j|| 

Srhiek,  Otto.  Fi iseurmstr..  aus  Ru- 
atenburg.  Nachr.  erb.  unt.  Nr. 

11  108  an  Gesch.-FUhrg.  d.  Land*- 
mannsch.  Ostpr.,  Hamburg  24. 

Wallstraße  29  b. 


Weinrelrh,  Herrmann.  geb.  27.  3.  88  Achtung,  I.K-Warnkommando  Kö¬ 
ln  Leißen.  Kr.  Pr.-Eylau,  u.  Ehe-  nig»bers  Pr.  Wolff,  Friedrich, 
trau  Eilest«,  geb.  Scheffler,  geb.  Haupt* ruppenführ..  letzte  Nachr. 

27  .  2  .  89  in  Gi aventhien.  Kr.  Pr.-  voP  Berlin.  Ich  suche  Knme- 
utAhn H  ,.hn,oiJ  »nden  meines  Mannes.  Kamerad 
tjlan .  neide  Wl.  wohnh  Königs-  CaJlmlr  u  M«nSei»pp  waren  Zu¬ 
ber  tt.  Trepoitsti  aße  23.  Nadir,  erb.  |etn  ml,  ihm  zusammen.  In 

unt.  Nr  II  IW  die  Gesch.-Klnn.  Kbg.  Pr.  hat  er  ln  der  Sternw. 

der  Landamannsrh.  Ostpr..  Ham-  Dienst  gern  Krau  Malta  Woltf, 
bürg  24,  Wallstraße  29  b  Koln-MUlhelm,  Wallstr.  31. 

Worin,  l'rlda,  geb.  Plaschke.  au» 
b.  Wiesotzlci,  l.ene,  geb.  «.  2.  1916.  MUhling,  Post  Grünhelro  Ger  - 

wohnh.  gew.  Tannau.  Kr.  Treu-  darren.  Wer  weiß  etwas  übet  sic 
bürg.  letzter  Wohnort  Peitschen-  oder  Uber  Familie  Plaschke? 

dort.  Kr.  Sensburg.  Von  d  Rus-  Nadir,  erb  Frau  Splett,  <13b) 

sen  verschleppt  am  «  4  45  und  Sonthofen.  Moltkestr.  3. 
im  Läget  Pr.-Eylau  gesehen  woi- 

den.  Nach!,  erb.  Otto  Klrstein.  ZArharUs,  Amalie,  geb.  Preuß; 
(21)  Nord  -  Rheda,  Ems  Ni.  2.  krause,  Anna,  geb.  Zachaiios. 

wohnh.  bis  1945  In  Garbseiden 
bei  Pobethen  Snmland;  Zacharias, 
Woischke,  Cieorg.  geh.  18.  11.  95  Albert,  u.  Familie,  zut.  Königs- 
in  Bieslau.  P.ezirksinspekt.  dei  bei g-Qucdnau.  Wehrm.-Stedlg. 
Fcuersozletat  dei  Piov.  Ostpi.  Haus  Nr.  30  Nachr.  erb.  Marie 
In  Königsberg.  1945  dort  In  Ge-  Hufenbach.  (21a)  Herford  Westf.. 
fangenschart  geinten,  im  Untei-  Credenstiaße  2. 

Inger  Ostpreußenwcrk  tätig  ge- - 

wesen.  Soll  Dez.  4«  im  Lazarett  Zacharias.  Gustav,  aus  Behlackep 
gelegen  haben  und  dann  ins  bei  Tapiau,  gesehen  tm  Sotn- 
F.  nt  lass. -Lag.  Insterburg  gekom-  mer  45  im  Lg.  Georgenburg  bei 
men  sein  (A nachr-  Moskau  Rotes  Insterbuig;  Vorbei,  Otto,  geb. 
Kreuz  Postlach  533  3».  Jamtai  u.  11.  0.  15.  letzte  Nachr.  vom  6.  4. 
Mai  48  wurd.  ich  u.  meine  Toch-  48  aus  dem  Lg.  306  bet  Kiew, 

ter  Erika  Wussow  von  meinem  Nachr.  erb.  Helene  Weber,  geb. 

Mann  Ob.  Suchdienst  Hambuig-  Zachanas.  (23)  Biene.  Kr.  Lin- 
Altona  gesucht,  seine  Anschrift  gen  Ems. 
wa»  dann  Moskau  R  K.  Postf. 

7445  6  (Besond.  Kenn/  :  Zeige-  Zube,  Fritz,  Gcfr.,  FPNi\  L  51084 
finge»  der  recht.  Hand  vcrkrUp-  A,  LPa  Königsbei  g  Pr.,  letzte 
peit).  Nachricht  erb.  Frieda  Nachr.  Anf.  Maiz  45  aus  Brauns- 

Woischke.  Gctsmar  Üb.  Göttin-  bei  g.  Nachr.  eib.  Fl  au  Ida 

gm.  Mttteldorfsti .  78.  (Unkosten  Zube  (Mutter).  Altena  Westf., 

werden  eistattet.)  Westiger  Str.  139. 


und  doch  io  hubteb 
•»»  unter  ouiklein- 
gerruitt*rt*m,  rot- 
oder  blougrundi- 
gern  Cdelntuiielin 
gjt  gaorbtittte» 
Sommer  •  Kleid 
EVA/  do»  Sie  in 
[den  Großen  40-48 
schon 

für  0M fS 


bohnert 


wunderbar 


KÖntgsbrrgrr!  Sztiika.  Karl.  geb. 

29  9.  8«.  Rcg  -lnsp .  und  Frau 

Klara,  geb.  John,  Wohnung  Kur- 
furstendamm  2.  nach  de»  Aus¬ 
bomb.  bei  Hahn.  Praylcr  Weg  3. 
zul.  betin  Volks*!.  Hinteilhan. 
Nadtr.  eib.  Fiitx  Wenghöfer. 
Essen  1.  Oldb..  Kr.  Cloppenbuig. 

Hetlubcrfer!  Thicdig.  Bernhard, 

geb.  23  1.  95  ln  Workeim.  am 

13.  3.  45  ln  Lauenburg  Pomm. 
verschleppt,  soll  im  Mai  45  im 
Läget  tn  Königsbeig  verstorben 
»ein.  Welcher  Heimkehrer  kann 
mir  Auskunft  dariibe»  geben? 
Fr.  Hedwig  Thicdig.  Halstenbek. 
Post  Halstenbek,  Am  W'ischen- 
weg  20. _  _ 


Schenk,  Hermann,  geb.  lö.  12,  28. 
Gefr.  u.  Melder  bei  FPNr.  lö  913 
E.  letzte  Nachr.  v.  3.  3.  45  aus 
Westpr.;  Schenk,  Erich,  geb  24. 
4.  38,  Jung  werke»  bei  d.  Reichs¬ 
bahn  Tilsit,  wai  bei  der  Evaku¬ 
ierung  zurückgeblieben  u.  wahr¬ 
scheinlich  z.  Votksst  einberufen, 
letzte  Nach»,  v  15.  3.  45  aus  Kö¬ 
nigsberg.  wo  er  mit  einem  Vieh- 
tianspoit  angek.  war.  Beide  zul 
wohnh.  Tilsit.  Erich-Koch-Str.  35. 
Nachr.  erb  Frau  Annl  Schenk, 
Eurasbutg  Obb..  Kr.  Wolfiats- 
hausen.  Sprengern ödn  Alm. 


ff  hobrltonnin. 
f*  '  Nothnohmever. 
•  17  '  iond.  Umioujcö 

'*  1*  ‘  /—  oder  Geld  lurüefc 

1 —  _  Ko’oloq  m»J  Abbil- 
f  T**  dungan  hoitanlot 

Textil-Wündisch 
L  \A  Augsburg 
R  156 


Ciuchan^oigen 


Tlek.  Otto,  geb.  18.  10.  07  In  Neu- 
siedcl.  Kraftfahr,  bei  Org.  Todt. 
zul.  in  Kurland  FPNr.  I?  908. 

Anfang  Januar  1945  über  Ost¬ 
see*  nach  Dun/.ig  gekommen, 
letzte  Nach».  9.  I.  43.  Nacht,  eib. 
Auguste  Tick  (Mutter,  74  J.  alt), 
Krlenbach  53  bei  Markthcidcn- 
leld  Ufr. 

Tl*chrl,  Reinhard,  aus  Wolmen. 

Kr.  Bartenstein  Ostpr.  Wer  weiß 
etwas  Übei  den  Verbleib  mein. 
Manne»'*  Nacht,  erb.  Frau  Olga 
Tischei  ln  (lob)  Plaue,  Ki.  Flöha 
I.  Sa.,  Augustusburgc»  Str.  21. 


Zlllmcr.  Felizitas.  gcl>  22.  II  99. 
HlllHschullehrerin  in  Königsberg. 
Dicstci  wegschule,  seit  April  44 
evakuiert  nach  Schönlinde  bei 
Heillgcnbeil.  Febr  45  mit  Gcschw 
Schulz.  Eaticm  aus  Schön  1..  mit 
dem  Tirck  bl*  °ommein  gekom¬ 
men  Krau».  Martha,  Lehrerin 
aus  Schönlinde,  befindet  sidi  >n 
West!  Nach«  erb.  Lydia  Nau- 
Joks.  Ltincbuig.  Auf  dei  Höhe  51 


Rastenburger!  Rußlandheimkehrer! 
Franz  Skierlo 

Reidisbahnsekr..  geb.  20.  5  1894.  wurde  am  9.  2.  1943  von  den 
Russen  aus  Rastenburg  vei schleppt.  Wer  wa»  mit  meinem 
Mann  zusammen?  Nachricht  et  bittet 

Clara  Sklrlo,  Herne  Westf.,  Ziethenstr.  20. 


Kiiftlandlieimkehrer!  Schneider, 

Kurt.  geb.  14.  II.  09.  zul.  wohnh 
Sardicnen,  Kr.  Pr.-Eylau,  Gefr., 

Somme«  45  v.  Gef. -Lg.  Georgen-  Trakowoki,  F.rich.  Ober  gefr..  geb 
bürg  bet  Inste»  butg  nach  Mitte  15.  2.  21  In  Böttchersdorf.  Kreis 
Rußl  gekommen  (Gef.-Transp.).  Bai tenstein  Ostpr..  FPNr.  unbe- 
Nndir.  erb  Gustav  llcn mann.  kannt.  war  Im  Mürz  43  noch  in 
Hamburg-Harburg.  Wenickesti.  Hi«Mgclsbe»  t*.  F01  »tarnt,  b  Hau- 
135.  Bar.  3ta.  »endorl  b  Betlln  zur  Neunuf- 

stellung  Wei  war  mit  meinem 
Schötifeld.  Franz,  geb.  31.  10.  97  In  Sohn  di»  zusammen"*  Nachr.  erb. 
Kiintau  Kr.  Flsehhausen.  am  3t.  Gustav  Trakowskl  in  SOftsau  b. 
3.  45  durch  Russen  von  seinei  llc  »ngsdorf.  Kr.  Oldenburg  Hrl- 
Fiau  getiennl.  seitdem  kein  Le-  stein,  fiüh.  Böttchertaorf,  Kre;» 
benszeichen.  Nachr.  erb  u  Nr.  Bai  tenstein  Ostpr. 

12  70  an  Gesch.-Führ.  d.  Lands- 
inanoxhaft  Ostpreußen.  Ham 
bürg  24.  Wa 1 1 st  1 .  20b. 


Itehagel.  Herbert,  geb.  27.  2,  29, 
Pregelswalde,  Kreis  Wehlau 
Ostpr.,  Klektrlkei lehrt,  b.  Schi¬ 
chau.  Kbg.  Pr  .  winde  am  8.  4. 
4^  v.  d.  Russen  aus  Kbg. -Schön¬ 
fließ  zu»,  mit  »einer  Muttei  n. 
Läget  Löwenhagen  getrieben, 
an»  15.  4.  von  Ih»  getiennl,  u. 
Ist  nachw.  bis  21.  H.  45  tn  ein. 
GPU-Lager  in  Setigenfeld  bet 
Kbg.  gewesen  Von  da  ab  fehlt 
jede  Spui.  Welcher  Zivil-  od 
Mil. -Heimkehrer  kann  iib  sein 
Schicksal  Auskunft  geben'* 
Nachr  Ich'  eib  Otto  Rehagel. 
Schloß  Nickllngen  74.  (20a)  ub. 
Wunstoi  f  Hannover. 


Der  Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 13t,  sucht  für 

Oslpreußenbinder  ihre  Angehörigen! 


rhcl&ndrr.  Paul.  geb.  6.  3.  Ofi. 
Riaonsbeig.  zul.  wohnh.  Weide¬ 
abfindung,  Kr.  Rraunsberg.  Land- 
will,  »eit  8.  1.  45  beim  Votk*u*t.. 
veimutl  Einsatz.  Angeiapp  Nach¬ 
richt  eib  Bcita  Ubelünriei.  Ber- 
1  in -Sch A riebe i  g.  Naumannslr.  28  v.  I 

Volkmann.  Otto,  Knufm..  Gasth. 
J  arg  lack  bei  Barten.  Kr.  Rastcn- 
buig.  wurde  am  13.  3  45  von 

Russen  veisohl..  soll  im  Sr*-«- 
mer  45  im  Lg.  Pr.-Eylau  ge¬ 
wesen  sein  Wei  war  mit  ihm 
Zug.?  Nadir  eib.  Fiau  Minna 
Volkmann.  (13b)  Rapoendorf  bei 
Tonbiiu  ;.  Ki  Vtechtach  Ndb. 

Ntalli»irnd!  Wanulng,  Erwin,  geb. 
13.  9.  13  In  Königsberg,  zu.etzt 
wohnh  Faienheldatr.  21  II.  San.- 
Krnftf.  UffZ.,  FPNr.  42  810. 
letzte  Nachr.  vom  3.  I.  43.  Nach- 
»Icht  eil»  Frau  Geitiud  Wan- 
nlng  <??b)  Großltttgcn  51.  Kiel» 
Wlttflrh 'Eifel. 


\.  Wedel.  FAmillc.  au»  Allhof.  und 
\.  Schrottcr  aus  SchrÖttersbur* 
Ostpr.  Nach»  erb.  Fritz  Lau- 
bingcr.  Geislingen  Steige.  F.y- 
badie»  Stiaße  55  57. 


Windzu».  Otto,  geb  io  l  97.  kfm. 
Äugest.  (Fa.  Eduuid  Schmidt), 
Königsbei  e  Pr  .  Unterhaberberq 
12d.  eingesetzt  b.  d.  Heimatflak 
b  Kbg  .  u.  Ehefi.  Frieda,  geb. 
Strahl,  geb.  9.  10.  00,  mit  Kind. 
Gisela,  «et)  19.  8  24.  Reinhard, 
geb.  15  6  42,  evak.  n.  Kl.-Me- 

denau  b  Gutsbes.  Rautenbeig. 
Nachr.  erb.  Eetty  Schlicker.  Lü¬ 
beck.  Plönniesstr.  2. _ 


•hrer!  FPNr.  2»4  S67! 

Heinrich.  Haupt - 

».  14  8.  14.  zu  Kn- 

Sensburg  Letzte 
tlem  Raum  sudöstl 
Nachricht  eib  M 
Stendorf.  Erve  3. 
r.  Poitokosten  wei-  Werner.  Friedrich,  Unterfeldw.. 

geb.  10  2.  97  In  Königsberg  Pr.. 

_  zul.  Aufatell.-Bai.  WUßenhoff. 

Stnblack-Süd  Letzte  Nachr.  21.  I. 
45  Nachr.  erb.  Frau  Margaiete 
Koschot  rek,  (22b)  Koblenz.  Kai- 
dinal-Kiementz-Str.  2. 


Name:  Seewald.  Vorname  Adoll-Al- 
beii,  geb  19.  3.  1942.  Augen:  «mu.  Haut: 
hellblond  Das  Kind  stammt  aus  dem 
Kreis  Memel.  Die  Muttei  de*  Kinde* 
heißt  Mari«  Seewald,  geb  6.  io.  1916. 

Die  letzte  Nachricht  von  Ihr  kam  au» 
Rosenberg  Ostpreußen. 

Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Angabe  der  Bildntimmer  richten  an: 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b 


Name:  Bodr.  Vorname:  Gisela,  geb.  23. 
2.  1942  In  Guttstadt  Ostpr..  Kr.  Hetlsberg. 
Gisela  hat  noch  eine  Schwester  Geitrud, 
«eb.  I«.  5.  1939.  Gesucht  wird  der  Vater 
Heibert  Bode.  geb.  13.  6.  1916  ln  Dresden, 
und  die  Mutter  Elfnede  Bode,  geb.  Rich¬ 
ter.  geb.  25.  io.  1919  ln  Osterode. 


Garantie- Fahrräder- Chrom 

rV„.  d  m.|  Freilautu  Rudrlntt.  HrtlbballoirtMrretlung  komp 

[i.’.lifuchli  bVoll  >W  Cüodre  Pumpe.  Schloß. Gn>a.ktM| 

11)5  -Ddinenrnri  109.-  .Riick*«bere<hl. Direkt« nPnv,te~ 

Tsl .  “Äneilren  P.nchl-K.lolo* out  Abi.  junger 

■  Triepad  -  F.hrradb.u  -  ^.d.fborn  64  g 


Wlpplrli,  Anna,  au»  Angetbutg. 
KeWencr  Str.  4.  Nachr  eib. 
Ei  na  Wippich.  Gicmbcighoven 
bei  Köln,  Frankenplatz  5. 
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evgl.,’  Ostpreußin.  39  J.,  Witwe  m.  Kind 
ancis-  sehr  inteiliftent,  sucht  für  ihr 

sver-  LcbensmtttelReschäft  ln  Ham- 

»ssen.  bürg  einen  40iahr.  allein-tehend. 

„Das  DeliKütvHienhkadier  z.  13.  Aur  . 

Nor-  «bgcschloss.  Lehre  Bedingung 

Bildzuschr.  mit  Lebenslauf  und 
t  fic  Zeugnlsabschr.  erb.  u.  Nr.  12  59 

»nth  '  an  Gesch.-FUhr.  der  l^ndsmann- 

itsm'  Ostpr..  Hamburg  24.  Wall- 

Audi  Straße  29b. 

lehm.  Junger  ev.  Mann,  18—22  Jahre. 


Stromrand-Elektro- 


Für 

k liehen  -  DRP  -  Markenfac 
weiden  z.  Verkauf  an  Prlv« 
geg.  Tcilz.  bei  guter  Provisi 
i.ri  allen  Orten 

Vertreter(innen) 

auch  Kolonnen,  gesucht. 
Angebote  u.  Nr.  354n  ..Das  O 
preußenbl.**.  Leer  Oslfr.,  N< 

29  31. 


10  Tage  zur  Probe,  30Tage  Ziel! 

Fobrikote  dei  liess-Fobrilc  in  Elim  teil  20  Jahrtn  I 

0, 1 1  „GrOn”  iod.no,  l(*J  Sl.  OM  1  ,85 
0.10  „Sllb*  -  Sch«,e  loo  Sl  Om  3  61 
0.C8  100  S*  OM  J,20 

0  08  „Ivivi“  Sd'wd  100  S«  OM  4  35 


Achtung!  Kirchspiel  Mllken! 
au»c  um  Anschrttten  zweck» 
icrndung  der  Bilder  von  Altar 
d  Kirche  Milben 
fairer  brich  Schwarz,  Siegen. 

Weststr.  5. 


derstiaß« 


Eine  südamerlkanischc  Import- 
flima  »chicibt  am  10.  5.  51: 

Fllr  Ihre  Mitteilung.  Ihre 
Vertretung  uns  zu  übertragen, 
danken  wir,  und  versichern  Sic 
der  höchsten  Anerkennung  fllr 
das  ln  uns  gesetzt e  Vertrauen. 

Die  Rasierproben,  die  wir 
gemacht  haben,  sind  zu  un¬ 
serer  vollsten  Zufriedenheit 
ausgefallen.  Besonders  vorzüg¬ 
liche  Resultate  wurden  unt 
über  die  ..Allerfeinst"  bestätigt. 


Wir  suchen  eine 
selbständige 


Mir  eine  Todrscrklärung! 
fei  k*nn  Auskunft  geben  über 
den  T<*d  meiner  Frau  Paula 
J arger,  gell.  Woclke.  geb.  12.  2. 
16  -ii  Lauterwald*  Uber  Regei- 
teil».  Kr.  Hcüsbei«.  zuletzt  auch 
dort  wobt.:'»,  geweson.  Nach  An¬ 
gatten  ist  sie  ai»*  18.  1.  48  ln 
Lautei  Wülde  gestoi  bon  und  auf 
dem  Friedhof  in  Rrgeiieln  be¬ 
erdigt  worden.  Nnvhr.  erb.  u. 
Nr.  12  8  .'»n  Gesch. -Führ.  der 

Landsm  Ostpreußen.  Hamburg 
24.  Wallst! .  29b 


AlUrfainat*'  ‘  ,«  QM  * 

du«  »O'ilommmil*  O#“ 

FobrAot  (ouch 

i,i»twfvAQ  nu>  ob  liitn _ 

!«•  NicMytlgll 


Tücht.Vertreter(innen) 

Ihr  samt!.  Großstädte  nördl. 
Main-Nahc-Linie  bei  sehr  ho¬ 
her  Provision  gesucht  (täglich 
4t<  DM  u.  m.  je  n.  Leistg.)  f 
d  Verkauf  eines  leicht  absetz¬ 
baren  Buches  an  Betrlcbsinh. 

Paprotta -Verlag 

(13b)  Memmingen 

Postfach  IMS 


M  H  ln  mlttle- 
(35—45),  die  unsem 
betreuen 
gewissen  na  fte. 
möchten  »ich 
15  Pfund  bei 
u  und  Ver- 


oder  Wirtschafterin 
ron  Jahren  ._T 
gtnßen  Farmhau: 
kann.  Nur 
treue  Personen 
melden  Gehalt 
freier  Wohnung 
pflegung. 

W.  W.  H.  Pad« 

Farm  Gruenental.  Pnvat-Post- 
sack  Windhoek,  Sud  west  alilka 


luOinOtmt  d«'  00- 
y«b>9Cb*n«n  Podiung  |Awl  Wvmd« 
oud»  portolt«. •  Npcfmoh«*  . 

ANTON  LIESE  •  ESSEN  i'25 


Ostpreußin,  23  J.,  1,70.  evgl.,  gut 
aussehend,  sehr  häuslich,  aus 
guter  Familie,  sucht  auf  diesem 
Wege  nette  Herrenbekanntsch.. 
da  es  an  passender  Gelegenheit 
-  Zuschr.  U.  Nr.  3202  ..Das 


fehlt.  ■■■■ 
Ostpreußenblatt".  (23)  Leer.  Nor¬ 
derstraße  29  31, 

Ostpreußin,  43  J.,  Jugendl.  Erscti., 
m.  Kind,  sucht  Landsmann,  auch 
Kriegsbesch.,  zw.  spät.  Ehe  ken¬ 
nenzulernen.  Zuschr.  u.  3385  an 
..Da»  Ostpreußenblatt".  (23)  Leer. 
Ostfr.,  Norderstr.  29  31. _ 

Für  23jihr.  evang.  ostpr.  Bauern- 
tochter  mit  45  Morgen  großem 
Hof  wird  tücht..  streb».  Land¬ 
wirt  zwecks  Einheirat  gesucht. 
Meldungen  u.  Nr.  3386  an  ..Das 
Ostpreußenblatt",  (23)  Leer  Ostfr., 
Norderstr.  29  31. 


Ostflüchtling,  35  .1  .  als  Sekretärin 
tätig,  Ehemann  verschollen,  w 
Briefwechsel  m.  nettem  Lands¬ 
mann.  Ang.  u.  Nr.  3211  „Das 
Ostpreußenblatt".  (23)  Leer.  Nor¬ 
der straüe  29  31. 


Wir  melden  uns 


Wo  sind  L’eberlebcnde  der  ..Goja-, 

die  am  16.  17.  4  45  vor  der  pom- 
mcrschcn  Küste  torpediert  sein 
soll?  Nacht  ,  erb.  Gerhard  Kühn. 
Landau  Pfalz.  Gluclsstr.  10. 


Otto  Hagen,  Königsberg, 

Schrötteiatr.  193, 
bittet  um  Nachricht  von  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten. 
Jetzt  (23)  Oldenbutg  I  Oldbg. 
Donnerschweer  Str.  37. 


\uiwer, 
Herzensbildung, 
richtige,  strebs. 
47  J..  mögl 


alleinst.,  mit  gut. 
sucht  nur  auf- 
sol.  Dame  bis 

_  ostpr.  Bauernfrau. 

zw.  ExistenzgrUndung,  welche 
gewillt  ist,  mit  mir  ein  beschei¬ 
denes.  aber  harmonische»  Leben 
zu  führen.  Zuschr.  u.  Nr.  3207 
..Das  Ostpreußenblatt".  (23)  Leer. 

Norderstr.  29  31, _ 

Schneidermeister,  sein  solide, 
strebs.,  alleinstell.,  Anf.  50.  der 
durch  den  Krieg  alles  verloren 
hat,  wünscht  Einheirat.  Zuschr. 
erb.  unt.  Nr.  3206  „Das  Ost¬ 
preußenblatt".  (23)  Leer.  Norder¬ 
straße  29  31. 


Für  Einfamilienhaus 

wird  für  die  selbständige  Füh¬ 
rung  des  Haushalts  und  Be¬ 
sorgung  aller  tägl.  Arbeiten 
eine  erfahrene  älleie 
Wirtschafterin 

bei  guter  Bezahlung  gesucht. 

Zuschriften  mit  handgeschr. 
Lebenslauf  an 

B.  Koch.  Bad  Wiessec 
am  Tegernsee.  Ringbeigstr.  98 


Koschnrrck.  Irl.  Emmy,  evang., 
2 9  Jahie,  bis  1945  wohnhaft  ln 
Passenheim  Ostpr..  Gartenstr. 
wird  in  dringenden  Familten- 
inßf  legenholten  um  Anschrift 
gebeten  Zuschr.  unt.  Nr.  3213 
.Da»  Ostpreußenblatt".  (23)  Leer. 
Nordeistt.  29  31. 


Dr.  Fritz  Fuchs,  Tierarzt  in  Inste  r- 
burg,  und  Ilr.  Huchwalski.  Vc- 
tciinär  Instcrb..  I)r.  Plondscbew, 
Arzt  ln  Königsberg.  Bitte  meldet 
Euch,  wenn  Ihr  noch  am  Leben 
seid.  Di.  Bloss,  Herbei t.  aus  An- 
gcrapp.  jetzt  in  Waldsasscn- 
Bayern  Liststiaße  5.  _ 


Welcher  Ostpreulle  wagt  es,  mit 

einer  Icbenslust.  4tjähr..  aber 
noch  jung  und  gut  aussehend., 
schuldlos  gesch.  Frau  ein  neue» 
Leben  aufzubauen?  (Möbel  vor¬ 
handen.)  Bildzuschr  (mit  Rück¬ 
porto  zur.)  erb.  u.  Nr.  12  150 
Gesch.-FUhr.  d.  Landsm  Ostpr., 

Hamburg  24.  Wallstr.  29b. _ 

Ostprcuflln,  35Ü55.  evgl..  sucht 
charaktervoll.,  Christi,  gesinnten 
Herrn  pass.  Alters  zw.  späterer 
Heirat  kennenzulemcn.  Witwer 
mit  Kind  angenehm.  Emstgem. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  3536  „Das 
Ost  preußenbl.",  (23)  Leer/Ostfr.. 
Norderstr.  29  31 


Kömgsberger!  Wo  befindet  »Ich 
Familie  Arnold,  Königsbcrg- 

Katshoi.  Gcwerbesti .  12  16?  Nach- 
ncht  etb.  Fiau  Marie  Mutli- 
relch,  (24a)  Haneworth  üb.  Bas¬ 
beck  NE. 


Meine  Adresse  Ist  jetzt  Artur 
Hartlick,  früh.  Arys  Ostpr..  (24b) 
Lockstedtei  Lager.  Am  Wasser¬ 
turm.  Kr.  Steinburg. 


Landwirt, 


.  Ostpr..  47  J.,  led..  ev., 
wünscht  Landwirtstochter  oder 
Witwe  zw.  Heirat  kennenzulern. 
Zuschr.  u.  Nr.  3388  an  ..Da»  Ost¬ 
preußenblatt".  (23)  Leer  Ostfr.. 
Norderstr.  29  31. 


-  Achtung!  Lablau!  Wer  wohnte  in 

selb-  den  Jahren  1914  bis  ca.  1935  in 
Tier-  Labtau  in  der  Nähe  der  neu¬ 
esucht.  erbauten  Volksschule  u.  kannte 
Anne-  Kaufm  Emil  Körner  und  kann 
nasens  Auskunft  erteilen  (Privatsache)? 
früher  Unkosten  werd.  erstattet.  Nfchr. 

erb.  u.  Nr.  12  66  an  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannsch.  Ost¬ 
preußen.  Hamburg  24.  Wall» 
Straße  29b. 


Krüger.  Curt.  Kaufmann,  u.  Frau, 
aus  Königsberg,  Privat  Zeppe- 
linstraßc  8.  Büro  Junkcrstr.  8. 
bttten  alle  Freunde  und  Bekann¬ 
ten  aus  dci  Westzone,  sich  reell t 
bald  zu  melden  unter  Nr.  12  51 
an  die  Geschäftsführung  der 
Landsm.  Ostpreußen.  (34a)  Ham- 
bürg  24.  Wallsti .  29b. _ 


stpreufle.  30  1  84. 

Mädel  mit  guter  Vergangenheit 
kennenzulei  nen.  Bildzuschr.  u 
Nr.  3466  an  ..Das  Ostpreußen¬ 
blatt",  Leei.  Norderstr.  29  31. 


Königsberg 


Ostpr.  Bauerntochter  aus  gutem 
Hause,  evg..  1.83.  blond,  sehr 
hMußl.  u.  strebsam,  wünscht  Be¬ 
kanntschaft  zw.  sp.  Heirat  mit 
gesundem  Herrn,  30 — 40  J..  mögl. 
aus  Kreisen  Schlesw. -Holsteins. 
Zuschr.  m.  Bild  (zurück)  u.  Nr. 
3234  ..Das  Ostpreußenblatt".  (23) 
Leer  Ostfr,.  Norderstr.  29  31. 
Ostpreußin,  53  170.  Wwc..  o.  Anh., 
warmherz.,  sucht  gcg.  Tascheng. 
angen.  Stell,  ln  kl.  frauenlos. 
Haush..  auch  Forsth.,  da  sehr 
naturlieb.  Margarete  Grützner. 
Goslar/Harz.  Hirschstr.  Ula. 


Landshaushalt 


Suche  für 

(175  Morg.)  in  Nahe  Soest  W.  ein 
nettes.  Junges  Mädchen  üb.  18  J. 
das  unter  meinei  Leitung  Küche  Kelchssender 
und  Haushalt  erlernen  will.  Frau  sui 
Marga  Lehmann.  Schwefe  über  rc! 

Soest  W.,  fr.  Gr.-Kosarken.  Kr.  me 

Sensburg  Ostpr.  _ I  ici  l 

Suche  für  meinen  175  Morg.  groß.  lag 
landw  Betrieb.  Nahe  Soest  W..  Brt 
einen  led..  ordentlich  Gespann-  ger 
(»ihrer,  der  mit  Pfeiden  u.  den  . 
ü bl i dien  Maschinen  vertraut  ist  JV'"* 

Herben  Lehmann.  Schwefe  üb. 

Soest  W.,  fr.  Gr.-Kosarken,  Kr. 

Sensburg  Ostpr. _ _ 

Ehrl.,  gewandtes  Ostpr. -M&riel  für  pn 
Zahnpraxis-Haushalt  nach  Vor-  pC| 

ort  von  Berltn  (Westsektor)  z. - 

1.  od  15.  Juli  ges  Bewerbungen  Wer 
mit  Bild  an  Frau  Spangehl.  Ma 
Berlin  -  Spandau.  Windmühlen-  07 

borg  2. _ _ _  _  ni| 

Klüchtlingsfrau  (mit  Kind)  oder 
kl.  Melkerfamilie  zu  zehn  Kühen 
gesucht.  Wohnung  vorhanden  *** 
Bernhard  Rosehanski.  Lippborg, 

Dabrockshof.  Kr.  Reckum  West- 
falen.  fr.  PJOüen.  Ki.  Rößel 


Suche  Mädchen  für  Küche.  Haus 
und  Garten  in  GuUhaushalt. 
E.  Shöningh,  Gut  Elferslohn  üb. 
Paderborn. 


Inriu  Hock.  gcb.  Böhnke.  geb. 
14  2.  09.  aus  Königsberg.  Jetzt 

Rotenburg  Hann.,  Hartman nshof. 
Mein  Mann  war  bei  den  KWS 
Kbg.  u.  beim  Volkssturm  und  Ist- 
noch  vermißt. 


Zum  1.  Juli  oder  spater  für  klei¬ 
nen  gepflegten  Etagenhaushalt 
(4  Per».)  eine  tm  Kochen  und 
Hausarbeit  erfahr.  Hausgehilfin 
gesucht  (Hilfe  vorh.).  Angebote 
mit  evtl.  Zeugnissen  erbeten  an 
Dr.  Schulte,  Hagen  I.  Westf., 

Buscheystr.  5r>, _ 

Suche  zum  1.  Okt.  d.  J.  fleißiges, 
ehrl.  Hausmädchen  für  großen, 
gepflegten  Gutshaushalt.  Kreis 
Euskirchen  Rh  Id.  Erfahrung  in 
guter  Zimmerpflege.  Instandhal¬ 
tung  der  Garderobe  u.  Bügeln. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  3223  „Das 
Ostpreußenblatt".  (23)  Leer.  Nor¬ 
derstraße  29  31. 


Wo  Aride  Ich  Dich,  blauäugiges 
Mädchen  od.  junge  Frau.  mögl. 
mit  elg.  Helm,  wo  Arbeitsmög¬ 
lichkeiten  vorh.  sind.  Bin  Ostpr.. 
37  184,  Beruf  Landw..  5  Jahre  in 
der  Schwerindustrie,  natur-  und 


Ich  grtiße  alle  Bekannten  aus  der! 
Heimat  und  bitte  um  Nachricht. 
August  Link,  geb.  14.  8.  92,  aus 
Königsberg.  jetzt  (16)  Kassel-i 
Willwmihflh,  Allee  258  III. _ I 


Gteltenangobola 


Bekannten. 


Landwirt, 


Heiland,  Gustav.  und 
früher  Königsberg  Pr..  J©-| 
mer  Str.  1,  grüßen  allei 
ndten.  Kunden  und  Be¬ 
in.  Jetzt  (24)  Pülsen  bei 
i  Ub.  Lütjenburg  Ostholai.j 


Zum  Inganiaur,  Werhme»ftef  Tadi 
niltar  im  Matdunan*.  Auto-,  Elafctro-, 
Hodi-  und  Tiafbou  ohna  Barvftuntaf- 
btadiunq.  Batriabswatan.  Umidtulkuna. 
Ndhar«  fra» 

FarnuntarrichU'Ga«.  m.  b.  H  ,  Ittan, 

ItanbarQMi.  32/223  (frühar  Badmi 


Suche  ab  sofort  eine  rüstige  Ost- 
preuflin  Im  Alter  von  50—60  J.. 
die  einem  frauenlosen  Haushalt 
(3  Pers.)  vorstehen  kann.  Zuschr. 
erb.  unter  Nr.  3232  „Das  Ost- 
preußenbatt",  (23)  Leer,  Norder- 

straße  29*31. _ 

Wegen  Erkrankung  der  jetzigen 
ehrliche,  solide  Hausgehilfin  ge¬ 
sucht  gegen  guten  Lohn  u  Fa¬ 
milienanschluß.  schönes  Zimmer. 
(Zeugn.  erw.)  Frau  Wllh.  Sohl¬ 
mann.  Lippborg,  Kr.  Beckum. 

Dorfstr.  19.  Ruf  277. _ 

Junges  .Mädchen,  ev..  zur  Erler¬ 
nung  des  landw.  Haushalts  zum 
1.  8.  auf  120  Morgen  groß.  Hof 
bei  Farn. -Anschluß  u.  Taschen¬ 
geld  gesucht.  Frau  M.  Schnasse. 
Elverdissen  Über  Herford. 

Für  sehr  gepfl.  6-Pers-ll. 
nette  ostpr.  Hausangestellte  mit 
vollem  Fam. -Anschi.  (20—30  J.) 
gesucht.  Zuschr.  erb.  Frau  E. 
Sträb  (ausgeb.  Hauswirtschafts- 
Leiterin),  Boll.  Kr.  Göppingen. 
Obere  Badstr.  337. 


£)<2iraisan3Qigen 


Burgkammstr.  2. 


Ostpr.  Srhmfedegeselle,  evtl,  auch 
Meister,  findet  sofort  Arbeit  ln 
Schmiede  im  Vorort  Hamburgs. 
Zuschr.  erb.  unt.  Nr  12/143  an 
Heimatbund  der  Ostpr..  Ham¬ 
burg 24.  Wallsti.  29b. 


Suche  sofort  Ilt.,  allclnstch.,  treue 
Frau  für  kinderlosen  Landhaus- 
halt.  Ang.  an  (20b>  Düker.  Bol- 
lensen,  Kr.  Northeim. 


•Gebildeter  ostpr.  Landwirt,  34  188. 

ev..  vorn.  Erscheinung,  sucht 
Veibtnduna  mit  Junger,  tatkräf¬ 
tige*  Dame  erster  ostpr.  Land- 
wirtskrelse.  die  Güte.  Geist  u. 
Charme  besitzt.  Strengste  Dls- 
kretton  Voraussetzung.  Bild¬ 
zuschr  erb.  u  3243  Das  Ost¬ 
preußenblatt".  (23)  Leer,  Norder- 
straüc  29  31.  _ 

Ostpr.,  Junggeselle,  45  1.75.  sucht 
liebevolle  Landsmännin  entspr 
Alters  zw.  bald.  Heirat  kennen 
zuternen.  Nur  emsigem.  Bild 
zuschr  u  Nr.  3242  ..Das  Ost 
preußenbiatt".  (23)  Leer  Ostfr. 
Norderstr.  29  31. 


Gesucht  wird  Straßenmstr'  Stein¬ 
bach,  früh,  bchlndowskl,  Liebe- 
mühl.  Kr.  Osterode  Ostpr..  oder 
Gottlicb  Seniler,  Bergfriede.  Kr. 
Osterode  Ostpr..  zwecks  Angaben 
füi  die  Rente,  oder  andere  Ar¬ 
beitskameraden,  die  bezeugen 
können.  daß  Adolf  KuplRCh, 
Dt.-Thyrau.  Kr.  Osterode  Ostpr., 
als  Stiaßcnwärter  angest.  war. 
Nachr.  an  Frau  Luise  Kuplsch, 
Buer  195.  Kr.  Melle 


2  Ostpreußen,  led..  ev.  38  u.  43  J.. 
Angest..  wünschen  mit  ostpr 
Mädels  zw.  spät.  Heirat  in  Brief¬ 
wechsel  zu  treten.  Zuschr.  unt 
Nr.  3503  „Das  Ostpreußenblatt", 
Leer  Ostfr..  Norderstr.  29  31. 


€>te/lengosucßo 


Suche  ab  sofort 


-H  W...  für  50  Morgen 
tüchtigen  ehrlich.  Wirtschafter 
zwischen  40  u.  50  Jahren  (Ost¬ 
preuße  bevorzugt)  ohne  Anhang. 
Zuschr.  mit  Lebenslauf  u.  Licht¬ 
bild  zu  richten  unter  Nr.  3381 
an  „Das  Ostnrcußenblatt".  (23) 
Leer  Ostfr..  Norderstr.  29-31. 


Ostpr.  Bauer,  Milte  40,  evgl..  1.68, 
Junggeselle,  sucht  auf  diesem 
Wege  nettes  ostpr.  Bauernmäd¬ 
chen  aus  guter  Farn.,  auch  Krie¬ 
gerwitwe  angenehm.  33—38  J.. 
tw.  spät.  Heirat  kennenzulern. 
Bin  erwerbstätig  m.  gutem  Ein¬ 
kommen.  Nur  ernstgem.  Zuschr. 
mit  Bild  u  Nr.  3210  „Das  Ost¬ 
preußenblatt",  (23)  Leer.  Norder¬ 
straße  29  31. 


Geflügelzucht-Gehilfe, 

28  J.,  evgl..  Ostpr.,  erfahren  ln 
Brut  u.  Aufzucht,  sucht  Stelle 
in  gr.  Betrieb  Nähe  Btemen. 
Sommer-  u.  Wlntcrarbclt.  elg 
Zimmer  Bedingung. 

Zuschr.  erb.  u.  Nr.  12  43  an 
Gesch.-FUhr.  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreuß.,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b. 


rger,  Flott wellstr.  51  Wer 
meinen  Vater  Rudolf 
wski.  zul.  beschäftigt  ge- 
Flcischwaienwerke,  wann 
1  ist  er  noch  gesehen 
Nachr.  erb.  Fr.  Ursula 
Frlseurmeißterln,  Scl- 

r..  Nordst  r.  11. _ 

2  Schwestern 
klimat,  Ver- 
selbst.  Wohnung  L 
i.  Ort  (Lüneburg, 
ähn!.).  Bed.  Wasserltg.. 
gesunde  Lage,  Arzt, 
Geboten  wird  selbst 
22  qm  emschl.  kt.  Koch- 
Nebengel.,  kl.  Garten. 


Suche  ab  l.  7.  51  für  meinen  neu- 
zeitl.  elnRerichteten  landwirtsch. 

Betrieb  von  52  Morgen  einen 
ruh.,  zuverl.  Mann  für  samtl. 

Arbeiten.  Hoher  Lohn.  Farn  - 
Anschluß  u.  gute  Unterkunft 
vorh.  Ang.  an  Bauer  Oskar  Na- 
dolny.  Stockstadt  a.  Rh..  Hin- 

tergasse  21  (Hessen). _ 

Suche  auf  gleich  ud.  spat,  jungen 
Mann  bei  den  Pfeiden.  clei  alle 
landw.  Arb.  mitmacht,  für  inten¬ 
siven  120-Morg. -Betrieb,  und  ein 
Mädchen  od.  alleinst.  Frau  für 
Hausaib.  u.  Melken.  Lohn  nach  1*—  t«J*hr. 
Ueberetnkunft  (Dauerstellung).  "Bit  ge« 


Ostpr.  Landwirt.  Witwer,  Mitte 
50  174.  ev.,  blond.  Rentner.  Wirt¬ 
schaft!.  u.  solide,  wünscht  pass. 
Dame  als  Lebensgefährtin.  Bild¬ 
zuschriften  u.  Nr.  3248  Das  Ost¬ 
preußenblatt“  (23)  LeerOstfr., 
Norderstr.  29  31. 


Wohnungstausch. 

(Rcntn,),  suchen  zw, 
änderiing  kl.  s 
nadel  waldreich 

Heide  od. 
cl.  Licht. 

Apotheke. 

Wohn.  v. 

raum,  r: _ _  „„ 

fc-hrtno  Lagr  gme  Verbind,  nach 
llrirnb  (33  Min.),  gute  Atb.-Mftg- 
lichk.,  Miete  15  DM  (Wasserl»*.. 
cl  Ltrfit,  c,as  vorh.).  Angeb.  an 
Kennwort  „Nadelwald",  Ueter- 

»«•n  Holst,,  postlagci  nd. _ 

Wer  hilft  einet  n»tpieuß.  Krieger- 
witwc  m.  2  Kind.  b.  Wohnung»- 
t  au  sch?  Biete  2  V*  Z..  Stall  u. 
Gauen  im  südl.  Niederst ehsen, 
Kleinvieh  u  Schwein  kann  geh. 
werden  Suche  ln  der  Nähe  von 
Hamburg  o.  Vorort  2  z..  da  alle 
Angeh.  in  Hbg.  sind.  Zuschr, 
erb  u,  Ni  u  tt  an  Gesdj.-rühr. 
acr  1  iindsmannsch  OsiprcuOen. 
Hamburg  36.  Wall  str.  28b. 
Hi-amtan wltwc,  Mitte  so, 

Zimmer,  evtl  eemclns 
h  ührung,  Zusdir.  u.  ' 

Das  OslpteußenblaU' 

Norderstr.  29  31 
Wer  bietet  altemsteh, 

B.-Wliwc.  so  J..  m. 
iW'Clte  Heimat  bei  gi 
llaushaltsnihi  ung?  z 
Nr  3204  ..Das  Ostpri 

_  ,23>  Leer  Norderstr 

Ostpreußen.  Ancorakanln-Zürhlcr  i 
wer  weiß  die  Adresi 
u.  Olto  Lange  aus  Kt 
Nadir,  erb.  Marga 
(24b)  Eebensec  Uber 
bc.  g  Holstein. 

Lehrer  Ostpr..  m.  ge 
sueht  allelnst  gebild 
«Uwe  v.  ca.  45  J.  2i 
Haushaltsftlhr  Ellzu« 

12  152  Gesch  -Führ.  d< 

Ostpreullen  Hamburi 
Straße  29b. 

Kleinere  Bau-  u  Mfll 

In  Voiort  Hamburgs 
ti  (ebenen  abzugeben 
ea  40  DM.  Mssch./l 
nach  Vereinbarung  ? 

unt  12  146  an  Helm« 
Ostpreußen.  Hamburi 
Straße  »b. 

Achtung!  Wo  nndet  Oi 
Autovermieter  mit  e! 

od-  Klein-Oir 
KhSftlgung?  Paul  Mc 

Mandelsloh  bei  Hanr 


2  strebs.  Jg.  Leute,  28 — 30  J.  alt, 

kath  .  Bauernsöhne,  gutes  Fort¬ 
kommen,  Schweizer,  suchen  mit 
Strebs.  Damen  zwecks  Heirat  ln 
Briefwechsel  zu  treten.  Zuschr. 
u.  Nr.  3246  „Das  Oslpreußenbl.", 
(23)  Leer  Ostfr..  Norderstr.  29  31. 


Suche  für  meinen  Landhaushalt 
Ißngere  ostpr.  Wirtschafterin, 
mögl.  mit  abgeschloss.  landwlrt- 
schaftl.  Ausbildung.  Frau  Marte 
Rath.  geb.  Kunue-Augstuponen, 
Hamelwörden.  Kreis  Stade,  Tel. 
Wtschhafen  S8 


Ostpreuße 


IJUhr.  allelnst.  gebürt, 

(Masuren)  m.  eigener 
u.  Garten  In  Hamburg  sucht 
48— äOjatu.  gesunde  Landsmän¬ 
nin.  mögl.  aus  Masuren.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  I2H7  an  Gesch.-FUhr. 
der  Landsm.  Ostpreußen.  Ham- 
bnrg  24.  wallsti-,  29b. _ 


(23)  later  Ostfr..  Norderstr.  29  31. 

Kiiegerwllwe.  Ostpr.  mit  «Whr 
Töchterchen.  an  bcscheid  Ver¬ 
hältnisse  gewöhnt,  .tedoeh  atis 
gut.  Haus.  saub..  ehrl..  üuverl., 
sucht  ab  solon  od  spater  Irdl. 
kl.  Unterkunft,  mögl.  Stadl  od 
stadtnahe.  Auch  gegen  Mithilfe 
Im  kl.  Haushalt,  Geschäft  oder 
Büro.  Schrelbmasch  -Kenntnisse 
vorh.  od.  sonst.  Frdl  Angebote 
u.  Nr.  12  50  an  Gesch  -Fühl  der 
Landsmannsch.  Oslpteußen.  (24n> 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b 


Wir  suchen  zum  1.  Juli  d.  J.: 
JUngere  Frau  (30 — 40  J.)  mit  best. 
Kenntn.  ln  all.  Fragen  der  länd¬ 
lichen  HaushattsfOhr.  u  Geflü¬ 
gelzucht.  Vorratshaltg..  Wflschc- 
pflege,  Einkochen  sowie  der  nor¬ 
malen  u.  feinen  Küche.  Selbige 
soll  meiner  Jung.  Frau  ein  ka- 
meradschnftl.  Helfet  u.  Mltarb. 
u.  uns  allen  ein  lieber  Hausge¬ 
nosse  sein  (Lehi  berechtig,  erw.). 
Hauswlrtschafuiehrllnge  (zwei), 
Aller  18 — II  J.  Hausbursche  für 
alle  Haus-  u.  Dienerarbetten. 
Alter  bis  30  J.  Eignung  u.  Liebe 
fllr  das  Landleben  erforderlich. 
Dauerstellung  Ang.  u.  Nr.  S25u 
an  „Das  Ostpreußenblatt1-.  (23) 
LeerOstfr.,  Norderstr.  29  31. 


stpr.  Witwer,  Ende  60.  ohne  An¬ 
hang,  Rentenempf.  mit  eigenem 
Heim,  aucht  eine  liebenswürdige 
Lebensgefährtin  b.  60  J.  kennen- 
zulemen  Zuschr.  u.  Nr.  3237 
..Das  Ostpreußenblatt“.  (23)  Leer, 
Norderstr.  29/31. 


Ostpreußin,  alleinsteh.  Landwirts, 
frau.  kath..  Mitte  30.  1.70.  w 
mit  Herrn,  dem  es  an  einet 
glück!.  Ehe  gelegen  lat,  zw.  Hei¬ 
rat  bekannt  zu  werden.  Bild- 
zuschr.  unt  Nr.  3218  .Das  Ost¬ 
preußenblatt“.  (23)  Leer.  Norder- 
Straße  29  31. 


Junger  Mann  (Lehrling.  18—20  J.). 
für  die  Landwtrtachaft  gesucht. 
Gute  Behandlung  und  holt.  Lohn 
werden  Zuges.  Georg  Schlehlen, 
z.  Adler.  (14)  Gussenstadt,  Kr. 
Heidenhelm  Wdrttembg 


sucht 
Haush.- 
Nr.  3205 
(23)  Leer. 


Ostpreußin,  Mitte  50,  ohne  Anlt.. 
sucht  eine  Stelle  ln  kl.  Htut»h 
gegen  Unterk.  u.  Verpfl  Zuschr 
erb.  Frau  Minna  Maoy.  Heist  1). 
Uetersen,  Kr.  Pinneberg  Holst. 


Ostpr.  Landwirt,  Witwer, 
sieh.,  evgl..  60  182,  su 
alletnsleh.  Christi,  ges. 
kamciadtn.  Zuschr.  u. 
„Das  Ostpreußenblatt“,  ( 
Norderstr.  2931. 


Könlgsbergcrln.  26 1.60.  schlank, 
berufstätig,  wünscht  Bekannt**, 
mit  aufrichtigem,  gut  atissehend, 
Herrn  zw.  spät.  Heirat.  Ernst¬ 
gemeinte  Bildzuschrift,  (zurück) 
u.  Nr.  32*5  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“,  (23)  Leer.  Norderstr.  29  3). 

Ostpreuflenmlldel.  23  J..  möchte 
durch  Briefwechsel  einen  Lands¬ 
mann  kennenlemen.  Zuschr.  u. 
Nr.  3208  „Das  Ostpreußenblatt“. 
(23)  Ler.  Norderstr.  29  31. 


Landwlrtschaftsgehlllc,  der  mit 
Pferden  umzugehen  versteht, 
wird  sofort  od.  später  für  mlttl. 
Landwirtschaft  bei  Fam.-Anschl. 
gesucht .  Steffen.  Nierendorf.  Kr. 
Ahrwetler.  Bez  Koblenz. 


bietet 


Zum  Oktober  1951  können  zwei 
Landw  Irtsrhaftslrhrllngi'  auf 
meinem  maschinell  gut  einge¬ 
richteten.  staatlich  anerkannten 
Lehrbetrieb  eintreten.  Ostpr. 

Landwliisaöhncn  Isl  die  Mögl, 
zur  grundl.  Ausbildung  ln  allen 
Zweigen  der  Landwirtschaft  ge¬ 
geben.  Dreljghr.  Lehrzeit  mit 
AbachlußprUf  Vergütung:  Gehalt 
u.  Ausblldungsbethltfe.  Kück- 
erstaltunc  d  Fahrtkosten  Euch 
Llssina.  Nordhelm  a.  N..  Kreis 
Heilbronn.  fr.  Schwalbental.  Kr.  Wegen  Erkrankung  tücht. 
Insterburg. _  Köchin  oder  .Mädchen, 


Stiche  für  sofort  Junges  OK— lg  J.). 
solides,  evg)  M8dehen  für  mei¬ 
nen  Haushalt.  Ft  Nledernolte, 
Herford.  Bielefelder  Str.  20 


stpreußln,  Näherin,  evgl..  35  J., 
wünscht  mit  strebs.  Landsmann 
zw.  Heirat  In  Briefwechsel  zu 
treten.  Zuschr.  erb.  unt.  Nr. 
12/116  Gesch. -Führ,  der  Landsm. 
Ostpr..  Hsmburg  24  Wallstr.  29b 


Ostpr.  Beamtentorhter,  ev..  42  188. 
gute  Vcrgangenh.,  sol..  wlrtsch.. 
wünscht  mit  sol..  aufrtcht.  Herrn 
zw.  Heirat  ln  Briefwechsel  zu 
treten.  Zuschr.  u.  Nr.  34415  an  „Das 
Ostpreußenblatt".  (33)  Leer  Ostfr., 
Norderstr.  29  31. 


Verschiedenes 


Ostpr.  Bauer,  evgl  ,  48  J.,  vom 

Leben  schwel  enttäuscht,  sucht  Kriegerwttwe,  28/173,  evg.,  dklbl., 
die  Bekanntschaft  eines  ostpr.  schlank,  gut  ausseh.,  wünscht  m. 

BauernmOdels  od.  Witwe  (35  bis  Herrn  ln  gesicherter  Position, 

42  J.)  m.  kl.  Anhang.  Siedlung»-1  28 — 40  J.,  der  Wert  auf  eine  gute 

aussieht  vorh.  Zuschr.  u.  Ni  Ehe  legt,  in  Briefwechsel  zu 

3209  mit  Bild  (zurück)  ..Das  Ost-  treten.  Bildzuschr.  u.  3238  ..Das 

preußenblatt“,  (23)  Leer.  Norder-  Ostpreußenblatt*.  (23)  Leer.  Nor-i 

Straße  29/31.  >  deratraßa  28/ 2t.  | 


i 
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BERLIN 

Treffen  lm  Juni  und  Juli 

*1’  Königsberg,  Bezirk  Rei- 

B«xlrksireffen.  Lokal:  Huus  Philipp 
Reinickendorf  Emmentaler  Str.  49,  ' 

M*  &•  J£!!?’  Keimet krcl»  Plllkallcn  Stallupüncn. 
Mltgllede1 -Versammlung  Lokal:  Schwarzer 
Adler,  Bei  Iln-Schönobers.  Haupistr,  JU9. 

Kcimatkltfi»  Hasten  bürg,  Kreistreffen 
dämm*  m  ubhaU8,  Wllme,*d°rf,  Hohenrcillern- 

**•  i-  *509;  Helmatkieis  Altenslem  Ot  telsburg. 
^  i ef fen  Lokal:  Boehnkes  Festsaie  Berlin 
Charlottenburg.  Könlgln-Elisabeth-Str.  46.  * 

S4'  ,6üt len0’  ?lm.“lkre'B  Samland  'Lablau,  Kreis- 
L*2?m  nL  Lok‘,l:  Ostpreußenklause,  Betlin- 
Schöneberg.  Belziger  Str.  tiu 

30.  6^,  19.00,  Heimalkrela  Königsberg.  Bezirk  Kreuz¬ 
berg,  Bezirkst  reffen:  Berlin  SW  11,  strese- 
mannstr.  30,  Zimmer  305. 

1.  7.,  15.00,  Helmatkieis  Bartenstetn,  Kreistreffen. 
Lokal:  Ostpieußenklause  Bet  Un-Schöneberg. 
Belztger  Stiaße  60. 

1.  7.,  16,00,  Helmatkrets  Heilsbcrg  Rtißcl,  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Brauhaussitte,  Berlm-Schöneberg. 
Badenschest  r.  52. 

1.  7.,  15.00,  Helmatkieis  Braunsberg,  Kreistreffen. 
Lokal:  Bergschänke  (Kalserstetn),  Mehring¬ 
damm,  Ecke  Kreuzbergstr. 

1.  7.,  16.00,  Heimatkreis  Gcrdnuen,  Krelstreffcn. 
Lokal:  Restaurant  und  Cafe  Leopold,  Berltn- 
Zehlendyrf  West,  Flscherhüuenstr.  113. 
t.  7.,  15.00,  Helmatkrets  Lyck,  Kreistreffen  Lokal: 
Zur  Wcltrufklause,  Berlin  SW  23,  Dtesdener 
Straße  116. 

8.  7..  16.00.  Helmatkieis  Königsberg,  Krclstreffen: 
So.nmerfest  in  Königsberg,  Bei  Iln-Lichtcrfelde 
West.  Lokal:  Ltchlerfelder  Festsäte,  Flnkensteln- 
Allee  38. 

8.  7.,  15.00,  Helmatkrets  Johannisburg.  Kreistreffen. 
Lokal:  Zur  Weltrufklause,  Berlin  SW  68,  Dres¬ 
dener  Straße  118. 

8.  7.,  15.00,  Heimatkreis  Osterode-'Neidenburg, 

Krelstieffen.  Lokal:  Restaurant  Lizensce,  Kai¬ 
serdamm  109,  S.  B.  Witzleben. 

8.  7..  15.00  Heimatkreis  Goldap  'AngerburgtDar- 

kehmen,  Krelstreffcn.  Lokal:  Seeschloß,  Bln.- 
Hermsdorf,  Junostr.  7. 

Treffen  der  Jugendgruppe 

25.  8.,  19.30,  Heimabend  der  Laienspielgruppe  und 
Chorgruppe.  Jugendnetm  Wilmersdorf.  Lochow- 
damm  22.  Fah rverbindimgen :  S-Bahn  Hohen- 
zollerndamm,  U-Bahn  FehrbelUner  Platz, 
f.  7.,  19.30.  Heimabend  der  Laienspielgruppe  und 
Chorgruppe.  Jugendheim  Wilmersdorf,  Lochow- 
damm  22.  Fährverbindungen:  S-Bahn  Hohen- 
zollerndamm,  U-Bahn  Fehrbelllner  Platz. 
t.  7..  19.30,  Heimabend  und  Uebungsstunde  der 
Laienspielgruppe,  Chorgruppe  und  Kultur¬ 
gruppe.  Jugendheim  Wilmersdorf.  Lochow- 
damm  22.  Fahrverbindungen:  S-Bahn  Hohen- 
zollerndamm,  U-Bahn  Fehrbelllner  Platz. 

Bei  schönem  Weller  fand  der  langerwartete  Aus¬ 
flug  der  Bartensteiner  zum  Gasthaus  „Zum  Freund“ 
ln  Pichelsberg  statt,  obwohl,  wie  Kreisbetreuer 
Babbel  betonte,  die  zur  Verfügung  stehenden 
Mittel  sehr  bescheiden  waren.  Die  Gattin  des  ver¬ 
ehrten  letzten  Bartenstelncr  Landrates  Werner 
wohnte  der  Veranstaltung  als  Gast  aus  West¬ 
deutschland  bei.  Die  Kinder  spielten  eine  beson¬ 
dere  Rolle  an  dem  schönen  Tag:  Das  kleine  Kin¬ 
derfest  mit  seinen  lustigen  Spielen  und  der  Kln- 
derspazfergang  am  Wasser  waren  die  Höhepunkte. 

öflniA  BAYERN 

Augsburg 

Auf  Einladung  der  Landsmannschaft  Ost-  und 
Westpreußen  in  Schwaben  fanden  sich  elf  Ver¬ 
treter  von  Kreisgruppen  aus  dem  Bezirk  Schwaben 
zusammen,  um  über  den  Zusammenschluß  der 
Gruppen  Innerhalb  Schwabens  zu  beraten.  Nach 
gründlicher  Aussprache  wurde  beschlossen,  daß 
alle  Gruppen  in  Schwaben  der  Landsmannschaft 
Ost-  und  Westpreußen.  Sitz  Augsburg,  korporativ 
beitreten  und  Ihre  Mitglieder  namentlich  nach 
Augsburg  melden  sollen.  Die  Augsburger  Vereini¬ 
gung  soll  keine  Beiträge  erhoben.  Die  Einzelheiten 
der  Vertretung  der  Gruppen  durch  Delegierte  sol¬ 
len  tm  Herbst  auf  einer  Hauptversammlung  ge¬ 
klärt  werden.  Bis  dahin  werden  dte  Kreisgrup¬ 
pen  der  Landsmannschaft  ln  Augsburg  Ihre  Wünsche 
und  Aufgaben  schriftlich  übermitteln.  Durch  den 
Zusammenschluß  wird  eine  schlagkräftige  Inter¬ 
essenvertretung  unserer  Landsleute  In  Schwaben 
möglich.  Die  parteipolitische  Neutralität  der  Lands¬ 
mannschaft  wurde  besonders  hervorgehoben. 

Im  Mittelpunkt  der  Monatsvei Sammlung  der 
Augsburger  Ost-  und  Westpreußen,  die  am  gleichen 
Tage  stattfand,  stand  ein  Vortrag  des  ehemaligen 
deutschen  Generalkonsuls  in  Memel,  Gesandten 
z.  b.  V.  von  Saucken:  „Ost-  und  Westpreußen  einst 
und  Jetzt".  Er  zeigte,  wie  vor  150  Jahren  zur  Na¬ 
poleonzett  der  Schwerpunkt  des  deutschen  Planena 
und  Handelns  in  Ostpreußen  lag,  wo  auch  Frei¬ 
herr  vom  Stein  die  Fundamente  unserer  heutigen 
Demokratie  schuf.  Der  Gedanke  der  Heimkehr 
sei  durchaus  keine  politische  Utopie.  —  Htnge- 
wtesen  wurde  auf  das  Treffen  der  Krelsdeleglerten 
am  28.  Juni  ln  München  und  das  „Meeresfest",  das 
am  21.  Juli  stattflnden  soll. 

Berchtesgaden 

Zur  Besichtigung  Berchtesgadens,  des  Köntgsees, 
zu  einem  Abstecher  nach  Salzburg  und  einem  ge- 
seßlgen  Beisammensein  treffen  sich  die  Ost-  und 
Westpreuüen  aus  Berchtesgaden.  Bad  Rcichenhall 
und  Traunstein.  Da  saßen  dann  200  Landsleute  aus 
dem  deutschen  Osten  zusammen,  beschworen  die 
alte  Heimat  herauf  und  tauschten  Ihre  Erinnerun¬ 
gen.  Zur  Keter  der  Volksabstimmung  ln  Ost-  und 
Westpreußen  wollen  sich  die  Gruppen  ln  Traun¬ 
stein  wieder  treffen. 

Bad  Toelz 

Am  1.  Juni  feierte  die  Ostpreußische  Landsmann¬ 
schaft  Bad  Toelz  Ihr  einjähriges  Stiftungsfest  unter 
großer  Beteiligung.  Auch  viele  Einheimische  hatten 
sich  als  Gäste  eingefunden.  Wieder  einmal  zeigte 
es  sich,  daß  sich  die  hiesige  Ostpreußen-Gruppe 
großer  Beliebtheit  erfreut.  Nächstes  HelmaUreffen 
am  Freitag,  dom  6.  Juli,  ln  der  Schießstaue, 
Bad  Toelz. 

Bayreuth 

Am  Sonntag,  dem  15.  Juli,  findet  In  Bayreuth 
ein  großes  Ost-  und  Westpreußentreffen  Start,  zu 
dem  alle  Landsleute  aus  nah  und  fern  herzlich 
eingeladen  sind.  Das  Programm  sieht  nach  Mor- 
genandarht.  öffentlicher  Kundgebung  und  gemein¬ 
samem  Mittagessen  eine  gesellige  Zusammenkunft 
ln  der  Eremitage  vor.  Die  Veranstaltung  beendet 
das  5.  Stiftungsfest  des  Hclmatverelns  der  Ost- 
und  Westpreußen.  Bayreuth.  Friedrichstraße  42, 
bei  dem  Interessenten  Näheres  erfahren  können. 


mit  einem  Vortrag  des  ostpreußischen  Kultur 
referenten  Eberhard  G.  Stange  über  „Ostpreußen, 
das  Land  der  Seen  und  Wälder"  fort.  Es  gelang 
dem  Sprecher  fast  suggestiv,  Bild  und  Stimmung 
unserer  Heimatlandschaft,  Ihrer  Wälder.  Seen, 
Dunen  ln  ihrer  Schönheit  In  den  Zuhörern  wach¬ 
zurufen.  Tonfllmvorführungen,  ein  Ausflug  ln  die 
Rhön  und  nicht  zuletzt  das  Kindertest,  das  im 
Mai  stattfand,  runden  das  Arbeltsprogramm  und 
sorgen  dafür,  daß  Jeder  Ostdeutsche  ln  Bad  Neu¬ 
stadl  ln  seiner  Heimatvereinigung  angesprochen 
wird. 

Lohr  am  Main 

lm  Fiammersbacher  Cafe  Kirsch  trafen  sich  die 
Landsleute  aus  Lohr  mit  vielen  aus  der  Umgebung. 
Wenn  auch  schlechtes  Wetter  die  geplante  Wande¬ 
rung  zum  Ehrenmal  verhinderte,  so  machte  doch 
ein  halb  ernstes,  halb  heiteres  Programm  den  Tag 
zu  einem  schonen  Beisammensein.  —  Die  nächste 
Zusammenkunft  findet  am  1.  Juli  tn  Lohr  lm  Gast¬ 
haus  Bretzel  statt. 

WÜRTTEMBERG  /  BADEN 

Bruchsal 

Zum  zweiten  Male  nach  dem  Kriege  fand  am 
6.  Mat  In  Bruchsal  der  Sommcrtagszug  statt.  Wie 
im  vergangenen  Jahre  beteiligten  sich  auch  die 
Helmatvertriebenen  an  dem  farbenfrohen  Festzug 
der  Bilder,  und  die  Ostpreußengruppe  konnte  mit 
Ihrem  Festwagen  wiederum  ein  „Sehr  gut"  bei  der 
Dlplomverlellung  verzeichnen.  —  Am  20.  Mai  folgte 
die  Singgruppe  einer  Einladung  des  MGV  WU- 
fielmsh  ohe- Pforzheim  zu  einem  Freundschafts¬ 
singen,  das  Anlaß  zu  einer  FrUhlingsfahrt  ln  den 
Schwarzwald  gab.  Nach  schöner  Fahrt  fanden  die 
Lieder  unseres  Chors  vor  etwa  4000  Zuhörem  herz¬ 
lichen  Beifall.  —  Unter  großer  Anteilnahme  von 
Alt-  und  NeubUrgcm  wurde  am  30.  Mal  der  Senior 
der  Helmatvertriebenen  ln  Bruchsal,  Gold- 
schmlcdcmelster  Ludwig  Wüchse,  zu  Grabe  getra¬ 
gen,  der  tm  Alter  von  65  Jahren  verstorben  war. 


liehen  Vereinigung  nicht  länger  hinausgeschoben  NIED 

werden  könne,  zumal  den  Landsmannschaften  _ _ _ 

neben  der  Erhaltung  des  Hclmaterbes  durch  den 
Lastenausglelch  auch  wesentliche  neue  Aufgaben  Gralschall  Hoya 
Zufällen  würden.  Werner  Hctkowskl  übernahm  Am  Sonntag  de 
den  vorläufigen  Vorsitz  der  Gruppe,  da  zur  Durch-  SChalt  der  Ost-  ui 
führung  einer  endgültigen  Vorstundswahl  zunächst  ieute  aus  dem  Kr 
organisatorische  Einzelheiten  mit  den  Pommern  Syke  In  Wolters  i 
geklärt  werden  müssen,  dte  wegen  Ihrer  geringen  sit^nde  Landsma 
Zahl  der  Gruppe  ebenfalls  beitreten  wollen.  Unter  treter  Landsmanr 
der  Devise  „Vertrieben,  well  deutsch  geblieben"  Organisation  der 
nahm  das  Programm  des  Abends  seinen  ernsten  wurde  besonderer 
Auftakt  mit  Hetmatlledem  des  Frauenchores  und  turelle  Arbeit  nt 
einem  Sudermarm-Gedtcht,  um  später  ln  vor  allem  icuten  sondern  v 
mundartlichen  Vorträgen  auch  die  heiteren  Selten  dle  Liebe  zur  Heit 
unserer  heimatlichen  Sinnesart  zu  berühren.  wachzuhalten  D< 


NIEDERSACHSEN 


HESSEN 

VOL  ln  Hessen  legitime  Vertreter  der 
Helmatvertriebenen 

Der  Ministerpräsident  des  Landes  Hessen,  Zinn, 
empfing  im  Beisein  von  Ministerialdirektor  Wenzel 
Jaksch  die  Sprecher  der  „Vereinigten  Ostdeutschen 
Landsmannschaften  ln  Hessen"  (VOL),  Rudolf 
Wollner.  Direktor  A.  Welss  und  den  Geschäftsfüh¬ 
rer  der  VOL-Hessen,  Regierungsrat  a.  D.  JUrsch,  zu 
einer  Unterredung.  Der  Ministerpräsident  betonte 
dabei,  daß  die  in  den  VOL  zusammengeschlosse¬ 
nen  Landsmannschaften  ln  gleicher  Welse  als  legi¬ 
time  Vertreter  der  ostdeutschen  Helmatvertriebe¬ 
nen  zu  betrachten  seien  wie  der  „Landesverband 
der  Helmatvertriebenen“  (ZvD).  Der  anderslau¬ 
tende  Erlaß  des  hessischen  Innenministers,  Zinn¬ 
kann.  der  zu  lrrtümem  Anlaß  gegeben  hat,  soll 
berichtigt  werden. 

Wetzlar 

Auf  der  Juniversammlung  Im  „Westfälischen  Hof“ 
sprach  Dr.  Arzt  zu  Lichtbildern  über  die  Sehens¬ 
würdigkeiten  Wetzlars.  Im  Folgenden  wurden  Ein¬ 
zelheiten  der  geplanten  Rhelnfahrt  erörtert,  die  am 
1.  Juli  stattflnden  soll.  Am  5.  Juli  um  20  Uhr  soll 


Am  Sonntag,  dem  3.  Juni,  hatte  die  Landsmann¬ 
schaft  der  Ost-  und  Westpreußen  Ihre  Vertrauens¬ 
leute  aus  dem  Kreise  zu  einer  Arbeitstagung  nach 
Syke  ln  Wolters  Gasthof  geladen.  Der  erste  Vor¬ 
sitzende.  Landsmann  Rebberg,  sowie  sein  Stellver¬ 
treter,  Landsmann  Llndenau,  referierten  über  dte 
Organisation  der  Landsleute  ln  unserem  Kreis.  Es 
wurde  besonderer  Wert  darauf  gelegt,  durch  kul¬ 
turelle  Arbeit  nicht  nur  bei  den  älteren  Lands¬ 
leuten.  sondern  vor  allen  Dingen  bei  der  Jugend 
die  Ltebe  zur  Heimat  und  heimatlichen  Gebräuchen 
wachzuhallen.  Der  Krelsgeschäfisführer  des  ZvD. 
Landsmann  Harjes,  betonte,  daß  ein  gutes  Ueber- 
einkommen  zwischen  der  Landsmannschaft  und 
dem  ZvD  auf  Kreisebene  bestehe  und  steh  für  den 
ganzen  Kreis  günstig  auswirke.  Zum  Schluß  der 
Arbeitstagung  wurde  die  Großveranstaltung  der 
Landsmannschaft  am  Sonntag,  dem  M.  Juni,  ab 
15.30  Uhr  Im  „Schützenhaus“  in  Syke  besprochen, 
zu  der  alle  Ost-  und  Westpreußen  herzllchst  etn- 
gelBden  sind. 

Sulingen 

Das  für  Juni  vorgesehene  Kinderfest  bei  Nordloh 
wird  erst  nach  den  großen  Ferien,  im  August, 
stattflnden.  Eine  rechtzeitige  Benachrichtigung  folgt 
an  dieser  Stelle  und  durch  örtlichen  Anschlag.  Für 
den  Spätsommer  Ist  eine  Omnibusfahrt  ln  den  Harz 
geplant,  wo  u.  a.  auch  das  „Kreuz  des  Ostens“  be¬ 
sucht  werden  soll.  Da  wir  festgestellt  haben,  daß 
noch  viele  Jugendliche  lm  Alter  von  12  bis  25  Jah¬ 
ren  unserer  Jugendgruppe  feinstehen,  bitten  wir 
die  Eltern.  Ihre  Jungen  und  Mädel  zu  unseren  Hei¬ 
matabenden.  die  Jeden  Montagabend  lm  Jugend¬ 
heim  an  der  Turnhalle  stattflnden,  zur  Teilnahme 
anzuhalten. 

Bodenteich 

Am  3.  Juni  fanden  sich  etwa  100  Landsleute  aus 
Bodentetch  und  der  Umgebung  zusammen,  um  eine 


ucnen  tseuaii.  —  unter  grouer  Anteunanme  von  „  rr  „  „  „ .  T  *  - ,  r-  n  r  ,  r  -T 

Alt-  und  Neubürgcm  wurde  am  30.  Mat  der  Senior  KHhlNLAl'IU-rrALl 

der  Helmatvertriebenen  ln  Bruchsal,  Gold-  ^ —— 

schmledemelster  Ludwig  Wüchse,  zu  Grabe  getra-  Alzey 

Die  Unggruppetung°Uun>  Zu  lhrem  Treflen  «"  de"  -Zwölt  Aposteln“  hatten 

8  “  letzten  Gruß  seiner  dje  0stpreußen  ln  Alzey  kein  festes  Programm 

scmcksaisgciunrten.  ausgearbeltet,  sondern  sie  überließen  die  Gestal- 

tung  des  Abends  dem  Einfall  des  Augenblicks. 
Lorracn  Alle  j^hmen  die  Gelegenheit  zu  ungestörtem  Er- 

Ostdeutsche  Mädchen  ln  einer  neuen  Tracht,  die  f^len  w*hr  “«*  *ndlT°ihen«rt8  ^o 

ihrei  Hclmatvertaundenhelt  sichtbaren  Ausdruck  Abc"d  dle ,  Zl'®e 
gibt,  trugen  die  neugefertigten  Wappen  der  ostdeut-  *or«te  «*"  *ia,IkcL 
sehen  Landsmannschaften  ln  den  Saal,  in  dem  die  dafüG  daj^ dte  neug e womynep  V 

Landsleute  sich  zu  einer  Feierstunde  versammelt  den  Rheinhessen  waimherzlg  zur  Geltung  k  men. 


Schlcksalsgcf  ährten. 

Lörrach 

Ostdeutsche  Mädchen  ln  einer  neuen  Tracht,  die 
Ihrer  Hctmatverbundenhett  sichtbaren  Ausdruck 
gibt,  trugen  die  neugefertigten  Wappen  der  ostdeut¬ 
schen  Landsmannschaften  ln  den  Saal,  In  dem  die 
Landsleute  sich  zu  einer  Feierstunde  versammelt 
hatten.  Gemeinsam  gesungene  Hotmatfieder  und 
Gedieh le  waten  für  alle  nicht  nur  fluchtiges  Ereig¬ 
nis,  sondern  echtes  Bekenntnis.  So  auch  gedachten 
sie  der  Jubiläen  der  westpreußischen  Heimatstädte 
Marlenburg,  Tolkemlt,  Kulmsee  und  Bliesen.  Be¬ 
gleitet  von  gewappneten  Ordensrittern  zu  Pferde 
nahmen  die  Wappenträgerinnen  auch  am  alemanni¬ 
schen  Heimatfest,  dem  ..Hebeltag“,  teil;  sie  wurden 
überall  begeistert  begrüßt. 

Heidelberg 

Aus  der  Fülle  eines  umfassenden  Wissens  hatte 
Dr.  Wolfgang  Clasen  seinen  Lichtbildervortrag 
Uber  die  Kunst  und  Architektur  des  Deutschordens¬ 
landes  aufgebaut,  den  er  auf  der  Maiversammlung 
der  Heidelberger  Ost-  und  Westpreußen  zum  ersten 
Male  hielt.  Der  fast  zweistündige  Vortrag  wurde 
trotz  seiner  Länge  nie  ermüdend  und  konnte  auch 
dem  mit  der  Materie  Vertrauten  Neues  und  Wis¬ 
senswertes  bieten.  Der  Vortrag  soll  lm  Herbst 
öffentlich  wiederholt  und  auch  ln  Frankfurt  und 
bei  anderen  hessischen  Gruppen  gehalten  werden. 
Die  Baugeschichte  der  Martenburg,  deren  Grund- 
struktur  trotz  vieler  Schäden  erhalten  geblieben 
ist,  behandelte  Dr.  Clasen  besonders  ausführlich.  Die 
Vielzahl  der  Ordensburgen  gaben  ihm  zu  Stilunter¬ 
suchungen  der  Backsteingotik  Gelegenheit. 

Schramberg 

Nach  längerer  Pause  nahmen  dte  Ost-  und  West¬ 
preußen  die  Reihe  heimatlicher  Veranstaltungen 
wieder  auf.  Werner  Retkowskl  und  Dr.  Slpll  stell¬ 
ten  fest,  daß  die  Gründung  einer  landsmannschaft¬ 


im  „Westfälischen  Hot“  eine  Helmatstunde  statt-  landsmannsehaftltche  Gruppe  zu  bilden.  Der  Al- 
finden  lensteiner  Hotelier  Ambrosius  Kntffky  wurde  zum 

Vorsitzenden  und  Frau  Schlosser  zu  seiner  Steli- 

RHEINLAND-PFALZ  Vertreterin  gewählt.  Am  15.  Juli  soll  ein  geselliger 

-  Nachmittag  veranstaltet  werden. 

Alzey  Dahlenburg 

Zu  ihrem  Treffen  ln  den  ..Zwölf  Aposteln“  hatten  Die  Erinnerung  an  unsere  schöne  Stadt  Tilsit  war 
die  Ostpreußen  in  Alzey  kein  festes  Programm  das  Junitreffen  der  Dahlenburger  Ostpreußen  ge- 
misgeai  beitet,  sondern  sie  überließen  die  Gestal-  widmet.  Audi  aus  der  Zeit  des  Einmarsches  der 
tung  des  Abends  dem  Einfall  des  Augenblicks.  Roten  Armee  und  aus  der  Jüngsten  Vergangenheit 
Alle  nahmen  die  Gelegenheit  zu  ungestörtem  Er-  wurden  Berichte  gegeben.  Eis  wurde  beschlossen, 
zählen  wahr  und  „achabberten“  endlos.  Trug  der  in  den  ..Drei  Linden“  eine  Johannisfeier  abzuhalten. 
Abend  die  Züge  ostpreu Bischer  Lebensart,  so  Zum  Könlgsberger  Treffen  am  1.  Juli  soll  ein  Son- 
sorgte  ein  starker  Anteil  einheimischen  Publikums  derautobus  eingesetzt  werden.  Am  21.  Juli  will  uns 
dafür,  daß  die  neugewonnenen  Verbindungen  mit  Heinz  Wald  einen  ..Frohen  Kindernachmittag“  und 
den  Rheinhessen  warmherzig  zur  Geltung  Kamen,  einen  „Fröhlichen  Heimatabend“  gestalten. 


Ansiedlung  ostvertriebener  Landwirte 


Die  Schleswig-Holsteinische  Siedlungs-  und  Treu- 
handgesellschalL  m.  b.  H.,  Kiel,  ist  durch  Erlaß  des 
Landesministers  für  Ernährung,  Landwirtschaft 
und  Forsten  vom  31.  3.  51  als  Siedl ungsuntemehmen 
zur  Errichtung  von  Siedlerstellen  im  Sinne  des 


Augenmerk  gilt  der  Gründung  sogenannter  Nebcn- 
erwerbssledlungen,  deren  Erwerbern  die  Möglich¬ 
keit  geboten  wird,  steh  unter  günstigen  Bedingun¬ 
gen  den  geeigneten  Wohmaum  zu  schaffen  und  dar¬ 
über  hinaus  neben  ihrer  hauptberuflichen  Tätigkeit 


Reichssiedlungsgesetzes  zugelassen  worden.  Zur  als  Landhandwerker  oder  dergleichen  eine  kleine 


Erfüllung  ihrer  Aufgaben  hat  sie  bei  den  Kultur-  Landwirtschaft  zu  betreiben.  Voraussetzung  zum 
ämtern  in  Lübeck,  Kiel.  Itzehoe,  Heide  und  Flens-  Erwerb  einer  Siedlung  oder  zur  Uebernahmc  eines 
bürg  Außenstellen  errichtet,  deren  Hauptaufgaben  auslaufenden  oder  wüsten  Hofes  mit  Inanspruch- 
stch  darauf  erstrecken,  ostvertriebene  Landwirte  nähme  des  Siedlungs-  und  Treuhandgesellschaft  ist 
und  I*andarbelter  ln  den  genannten  Kreisen  an-  der  Nachweis  über  die  Eigenschaft  als  Berufsland- 
sdssig  zu  machen  und  in  Siedlungsstellen  unterzu-  Wirt,  Landhandwerker  oder  Landarbeiter, 
bringen.  Dabei  muß  ln  erster  Linie  der  heimatver¬ 
triebene  Landwirt  selbst  bemüht  sein,  einen  ein-  SCHI  ESWIG-HOLSTEIN 

heimischen  Landwirt  zu  finden,  der  ihm  seinen  öLnLCöWiu  nuLamiiN 

Betrieb  ganz  oder  teilweise,  mit  oder  ohne  Gebäude  | 
verpachten  oder  verkaufen  will.  Die  Außenstelle 

wird  alsdann  für  Vertragsabschluß,  Bewilligung  In  Lübeck  ist  eine  Außenstelle  der  Schleswig- 
der  Kredite.  Durchführung  des  Baues  sowie  Uber-  Holsteinischen  Siedlungs-  und  Treuhandgesellschaft 
haupt  des  Verfahrens  sorgen.  Dartiber  hinaus  er-  errichtet  worden  (Einzelheiten  s.  o.  unter  Schleswig- 
mittelt  sie  auch  selbst  für  Siedlungszwecke  geeignete  Holstein).  Mit  Ihrer  Leitung  wurde  unser  ostpreußl- 
Ländereien,  veranlaßt  deren  Aufteilung,  vermittelt  scher  Landsmann  Emst  Guttmann  beauftragt.  Als 
den  Ankauf  durch  geeignete  Bewerber  und  betreibt  Tätigkeitsbereich  sind  Ihr  zugewiesen  der  Stadt- 
die  Finanzierung  möglichst  im  Rahmen  des  Flücht-  kreis  Lübeck,  die  Landkreise  Eutin,  Herzogtum 
lingssledlungsgesetzes,  bei  Nebenerwerb-  und  Lauenburg.  Stormäm  und  der  Ortsteil  des  Kreises 
Kleinsiedlungen  auch  lm  Rahmen  des  ordentlichen  Scgeberg.  Die  Geschäftsstelle  befindet  sich  bis  auf 
Siedlungsverfahrens.  Ueberhaupt  ist  es  die  Auf-  weiteres  Im  Dienstgebäude  der  Kreislandwtrt- 
gabe  der  Außenstellen,  alle  Möglichkeiten  auszu-  schaftsbehörde  Lübeck.  Hinter  der  Burg  2.  Außer¬ 
schöpfen,  die  das  Flüchtling6-Sledlungsgesetz  ost-  dem  hält  die  Außenstelle  in  Mölln,  im  Haus  der 


vertriebenen  Landwirten  bietet.  Ihr  besonderes 


Mozart  -  Beethoven  -  Haydn 

Großes  Programm  des  Ostpreußenchors  Hamburg  am  1.  Stiftungsfest 


In  allen  Städten  und  größeren  Gemeinden  Ost¬ 
preußens  wurde  das  deutsche  Lied  gepflegt.  Es 
bestanden  Vereinachöre,  die  durch  eifriges  Studium 
und  sorgfältige  Schulung  eine  hohe  Gesangskultur 
erreicht  hauen.  Der  frühere  stellvertretende  Leiter 
des  Sängerbundes  Ostpreußen,  Hermann  Kirchner, 
sammelte  in  Hambuig  wieder  die  Sangesfreudigen, 
wobei  ihn  eine  kleine  Schar  Getreuer  unterstützte, 
lm  Mal  vorigen  Jahres  konnte  der  „Ostpreußenchor“ 
gegründet  werden,  zu  dessen  musikalischen  Leiter 
der  einstige  Organist  und  Musiklehrer  am  Wehlauer 
Gymnasium,  Fritz  Rauhen,  gewonnen  wurde. 

Der  Anfang  war  mühevoll.  Es  fehlte  an  allem,  und 
mitunter  wurden  nachts,  nach  der  Berufsarbeit, 
Noten  geschrieben  und  Texte  vervielfältigt.  Die 
Mitglieder,  deren  Zahl  über  hundert  beträgt, 
wohnen  weit  verstreut  am  Rande  des  großen  Wohn¬ 
gebietes  der  Anderthalb-Milllonenstadt;  von  Har¬ 
burg  bis  Itzehoe  kamen  sie  zu  den  Proben  lm  Hotel 
Bergmann  am  „Hamburger  Berg“  in  Altona.  Bel 


S on 1  eingesungen  hatten,  trafen  sich  am  6.  Juni  wieder 

kende  „Junge  Hamburger  Orchester“  engsten  Kon-  jn  der  „Neuen  Harmonie“.  Landsmann  Bocian, 

*****  «T*ldenLCh°r  unti  oHr*>ani*  nün  °,8t~  <ler  ßfe*mal  das  Amt  des  Sprechers  des  Abends  aus- 

2uübcn  wies  besonders  darauf  hin.  daß  die 

hettlicher  Klangwirkung.  •  Dieses  aus  jungen  Idea-  Zusammenkünfte  der  Königsberger  im  Rahmen  der 
listen  sich  zusammenaetzende,  etwa  vierzig  Instru-  alle  Ostpreußen  betreuenden  Landsmannschaft  der 
mente  aufbringende  Kammeroichester  wird  unter  Ostpreußen  stattfinden.  Ein  reichhaltiges  Programm 


Landwirtschaft  bei  der  Kieislandwlrtschaftsbe- 
hörde,  Sprechstunden  an  jedem  Mittwoch  von  9  bla 
12  Uhr  ab. 

Im  „Roten  Löwen“  hielt  das  Sozialreferat  der  Ost¬ 
preußen  in  Lübeck,  von  Frau  Ankermann  geleitet, 
seine  erste  Veranstaltung  ab.  Etwa  120  hochbetagte 
Landsleute  wurden  hier  an  einem  schönen  Nach¬ 
mittag  mtt  Kaffee  und  Kuchen  bewirtet  und  durch 
Musik,  durch  dieTJeder  des  Chores  und  die  Tänze 
der  Kindergruppe  erfreut.  Die  Mittel  zu  der  Ver¬ 
anstaltung  hatte  die  landsmannschaftliche  Vereini¬ 
gung  in  Lübeck  zur  Verfügung  stellen  können. 

* 

Die  ln  der  Landsmannschaft  der  Ostpreußen  zu 
Lübeck  zu  einer  Kreisgruppe  zusammengeschlosse¬ 
nen  Memelländer  in  Lübeck  führten  am  26.  Mal  ln 
den  Räumen  der  „Gemeinnützigen“  eine  gutbesuchtc 
Mitgliederversammlung  durch,  die  mit  der  Weihe 
der  Memellandfahne  und  der  Feier  des  Muttertages 
verbunden  war.  An  der  Kaffeetafel  konnte  der 
Kreisgruppenobmann  etwa  70  Mütter  begrüßen  und 
über  den  Muttertag  sprechen.  Die  Weihe  der  Memel¬ 
landfahne  am  Abend  wurde  zu  einer  eindrucks¬ 
vollen  Feierstunde.  In  der  Weiherede  betonte  Kreis¬ 
gruppenobmann  Paul  Gerber,  daß  die  Stadt  Memel 
1952  ihre  700-Jahrfeier  begeht.  In  einem  ein¬ 
gehenden  Rüdeblick  wies  er  auf  die  geschichtliche 
und  kulturelle  Entwicklung  sowie  die  bedeutenden 
Ereignisse  in  den  vergangenen  sieben  Jahrhunder¬ 
ten  nin  und  hob  mit  Nachdruck  hervor,  daß  wir 
auch  in  der  neuen  Heimat  unsere  Ansprüche  auf  die 
alte  Heimat  niemals  aufgeben  werden.  Der  beste 
Beweis,  daß  wir  in  unverbrüchlicher  Treue  zu  un¬ 
serer  Heimat  im  Osten  stehen,  sei  der  Zusammen¬ 
schluß  aller  Heimatgenossen  In  der  Landsmann¬ 
schaft.  Mit  den  Worten:  „Wir  wollen  an  Deutsch¬ 
lands  Zukunft  und  an  unsere  Rückkehr  in  die  Hei¬ 
mat  glauben“  weihte  Landsmann  Gerber  die 
Helmatfahne.  Gedicht-  und  Gesangsvorträge  des 
Ostpreußen-Jugendchors  umrahmten  die  würdige 
Feierstunde. 

Flensburg 

Die  Königsberger,  die  am  30.  April  bei 
einem  geselligen  Abend  nach  alter  Sitte  den  Mat 
eingesungen  hatten,  trafen  sich  am  6.  Juni  wieder 
ln  der  „Neuen  Harmonie“.  Landsmann  Bocian, 
der  diesmal  das  Amt  des  Sprechers  des  Abends  aus¬ 
zuüben  hatte,  wies  besonders  darauf  hin.  daß  die 
Zusammenkünfte  der  Königsberger  im  Rahmen  der 


mente  aufbrtngende,  Kammerorchester  wird  unter 
der  Stabführung  seines  Dirigenten,  Hans  Jürgen 
Walther,  den  Auftakt  zu  der  am  17.  Juni  ln  der 
Petrikirche  beginnenden  kirchenmustkalischen 
Woche  geben.  Die  Solopartieen  hatte  Ingeborg 
Reichelt  (Sopran),  Theodor  HUtterott  (Tenor)  und 
Eduardo  Wollitz  (Baß)  übernommen. 

Der  erste  Vorsitzende  des  Sängerbundes  Ham¬ 
burg,  Herr  Bentand.  äußerte  nach  der  vorhergegan¬ 
genen  Begrüßung  die  Gäste  durch  Hermann  Kirch¬ 
ner,  daß  seine  Erwartungen  voll  erfüllt  worden 
seien:  er  würdigte  den  Willen  der  ostpreußUchen 
Sangesbrüder  und  -Schwestern,  trotz  aller  materiel¬ 
len  und  seelischen  Bedrückungen  musische  Künste 


einigen  ostpreußischen  Zusammenkünften  konnte  pflegen  zu  woUen.  Die  Verbundenheit  mit  dem 
der  Chor  Landsleute  bereits  durch  seine  Darbietun-  Deutschen  Sängerbund  brachte  auch  der  Vorsitzende 
gen  erfreuen,  doch  zu  welcher  Höhe  er  In  zäher  Ar-  des  Sängerbundes  III,  Herr  Emst,  durch  seine  An¬ 
beit  dank  der  unermüdlichen  Feilung  durch  seinen  Wesenheit  zum  Ausdruck.  Landsmann  Otto  Tinte- 
Chormeister  gelangt  ist,  wies  das  Konzert  an  seinem  mann  überbrochte  dte  Grüße  und  guten  Wünsche 


das  5.  Stiftungsfest  des  ‘ ^  der  Chor  Landsleute  bereits  durch  seine  Darbietun-  Deutschen  Sängerbund  brachte  auch 

und  Westpreußen,  nayreuth,  t  nednthsttaue  ,  ^cn  erfreuen>  2U  welcher  Höhe  er  ln  zäher  Ar-  des  Sängerbundes  III,  Herr  Emst,  c 
bei  dem  Interessenten  Näheres  enamcn  Können.  dank  der  unermüdlichen  Feilung  durch  seinen  Wesenheit  zum  Ausdruck.  Landsm; 

,  c  ,  .  Chormeister  gelangt  ist,  wies  das  Konzert  an  seinem  mann  überbrachte  dte  Grüße  und 

Bdd  Neustadl  (baaie)  j  Stiftungsfest  am  10.  Juni  im  Saal  des  Gewerk-  der  In  Hamburg  lebenden  Ostprei 

Nach  einer  Reihe  von  Zusammenkünften  schlos-  schaftshauses  Hamburg,  Besenbinderhof,  nus.  Walzer  „Mondnacht  auf  der  Alster“ 

sen  «ich  die  Ost  vertriebenen  in  Bad  Neustadt  lm  Ein  sehr  anspruchsvolles  Programm  wurde  hier  zum  Tanz  Uber,  dem  lange  und  ausi 
November  zu  einer  gemeinsamen  Ostdeutschen  geboten.  Nach  dem  von  Fritz  Raulien  komponierten  wurde;  dte  durch  den  Saal  wlrtoe 
i  andsmannschaft  zusammen,  da  die  einzelnen  ..Ostpreußengruß“  und  dem  Ostpreußenlied  brachte  Noten  bevorzugten  den  Dreiviert 
tanHamnnnschaftlichcn  Gruppen  zu  wenig  zahlreich  der  Männerchor  das  ,. Bundeslied“  von  Mozart,  und  teilte  sich  den  etwa  achthundert  Ai 
vertreten  sind  l>em  Vorstand  wurden  Kultur-  der  gesamte  Chor  „Die  Ehre  Gottes  ln  der  Natur“  offene  Fröhlichkeit  mtt,  die  den  gröl 
referenten  für  die  einzelnen  Helmatlandschaften  .  von  Beethoven  zu  Gehör.  Die  Hymne  Joseph  Veranstaltungen  zu  eigen  war. 
SriSSihen  die  vor  allem  dafür  Sorge  tragen,  daß  Haydns  an  den  Schöpfer  „Aus  den  vier  Jahreszeiten“  Zusammen  mit  der  Ostpreußische 
DClgegeiÄ  , .  ,  .  V  i'pn.irt  und  mat*  Vielen  als  eine  Verklärilne  der  Taee  aeaolten  der  Ostnrenßenehni*.  rler  nneh  ar 


Ostpreußen  stattflnden.  Ein  reichhaltiges  Programm 
verschönte  den  Abend.  In  seinem  Mittelpunkt  stand 
das  Theaterstück  „1000,—  DM“,  gespielt  von  der 
Volkstanzgruppe  der  Deutschen  Jugend  des  Ostens. 
Das  nächste  Treffen  findet  am  1.  August  ln  der 
„Neuen  Harmonie“  statt. 

Burg  Dithmarschen 

Beim  Dithmarscher  Bundessängerfest  in  Burg,  ru 
dem  mit  etwa  zwanzig  Gesangvereinen  auch  zahl¬ 
reiche  Ostpreußen  gekommen  waren,  fand  der 
Dirigent  der  Helder  Liedertafel.  Heinz  Michalowskl. 
vielen  Landsleuten  von  seiner  früheren  Tätigkeit 
tn  Königsberg  und  Tilsit  her  bekannt,  besondere 
Anerkennung. 

Elmshorn 

Zahlreiche  Landsleute  folgten  der  Einladung  der 


der  tn  Hamburg  lebenden  Ostpreußen.  Mit  dem  Jugendgruppe  zu  einem  Bunten  Abend,  erfreuten 
Walzer  „Mondnacht  auf  der  Alster“  leitete  der  Chor  sich  an  den  Liedern  des  Chores,  der  mtt  Aennchen 
zum  Tanz  Uber,  dem  lange  und  ausgiebig  gehuldigt  von  Tharau  und  dem  „Land  der  dunklen  Wälder“ 
wurde;  die  durch  den  Saal  wirbelnden  heiteren  den  Abend  eröffnetc,  an  Gedichten.  Volkstänzen 
Noten  bevorzugten  den  Dreivierteltakt,  und  es  der  Tanzgruppe  und  manchen  anderen  hetmat 


ErtST  d?rdNa,chbnrgaucd kennen  ^imi  pü« ‘gen ‘lernt! 
So  begann  die  Reihe  Vera nsiainingen  der  Ver- 


teilte  sich  den  etwa  achthundert  Anwesenden  jene 
offene  Fröhlichkeit  mtt,  dte  den  größeren  geselligen 
Veranstaltungen  zu  eigen  war. 

Zusammen  mit  der  Ostpreußischen  Jugend  wird 


liehen  Darbietungen,  dte  Ihnen  große  Freude 
brachten.  Aber  sie  hatten  auch  Urteil  und  Mut 
genug,  einigen  Bedenken  Ausdruck  zu  geben: 
Weder  einige  vorgetragene  Schlager  noch  dte  Art 


mag  Vielen  als  eine  Verklärung  der  Tage  gegolten  der  Ostpreußenchor,  der  auch  am  Treffen  der  der  Ansage  schien  Ihnen  recht  ln  den  Rahmen 
haben,  da  der  Landmann  tm  Frührot  noch  auf  die  Königaberger  am  1.  Jult  in  „Planten  und  Blomen“  einer  heimatlichen  Jugendveranstaltung  zu  passen. 

l.>  eninne  inlir/iitAn  bnnnln  tf.nr  oni(  .1  .-lin  Ualse  d,...  *1  l,f  i _ _ _  J _ .  i _ _  ■ _  .  ■  .  °  .  .  _ _ _ _  .  * 


C  die  Reihe  der  Veranstaltungen  der  Ver„  Scholle  seiner  Väter  schreiten  konnte.  Hier  entfat-  singt,  die  Feier  der  21.  Wiederkehr  der  Abstlm- 

mit  «Inrm  eindrucksvollen  Vortrag  Uber  teten  sich  die  achtzig  Stimmen  zu  einem  Innigen  mung  ln  Süd-Ostpreußen,  des  stolzesten  Steges  des 
etntgung  ini  ,  ,,nd  s).uu-  sich  nach  gelun-  Akkord.  Jubelnd  fielen  die  Hörner  des  begleitenden  Deutschtums,  ln  der  Ernst-Merck-Halle  durch  ge- 

dencn  Weihnacht»-  und  Faschlngsfelem  lm  März  Orchester»  bei  dem  Motiv  des  HXrtenldyli*  ein.  Trotz  sangliche  Darbietungen  bereichern. 


singt,  die  Feier  der  81.  Wiederkehr  der  Abstlm-  obwohl  sie  da»  Können  und  den  guten  Willen  der 
mung  in  Süd-Ostpreußen,  de»  stolzesten  Sieges  des  Vortragenden  natürlich  anerkannten.  Wir  Hctmat- 
Deutachtums,  in  der  Ernst-Merck-Halle  durch  ge-  vertriebenen  brauchen  nicht  betäubende,  sondern 
sangliche  Darbietungen  bereichern.  heilende  Medizin! 


I 
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Veden  eines  hippologischen  Diadems 

Gedanken  und  Betrachtungen  zur  DLG.-Schau  in  Hamburg 


(Schaltlnnen); 


7.  Kind 
I  pacfi ; 


Di<?  ostprenßisctie  Pferde? ucht  war  auf  der 
DLG-Ausstellung  in  Hamburg  (wir  berichteten 
darüber  bereits  in  der  vorigen  Folge)  durch  den 
Trakehner-' Verband  in  Hamburg-Bramield  ver¬ 
treten,  und  zwar  waren  im  einzelnen  ausge¬ 
stellt  und  prämiiert: 

Hengst  „Humboldt",  db.,  geb.  1942,  v. 
Hutten  u.d.  Bergamotte  v.  Paradox  XX  a.  Beate 
v.  Blanc  Bec  XX.  Züchter;  Georg  Hevsex,  Degim- 
men/Ostpr.  Besitzer:  Franz  Scharffetter,  Bremen- 
Grambke:  1.  Preis  und  Ehrenpieis. 

Stute  „P  o  1  a  r  f  a  h  r  t",  R.,  geb.  1940  v. 
Bussard  u.  d.  Polarluft  v.  Astor,  Züchter:  Haupt¬ 
gestüt  Trakehnen,  Besitzer:  Trakehner- Verband, 
Hamburg-Bramfeld:  la-Preis  und  Ehrenpreis 
und  Siegerpreis  als  „Schönstes  Pferd  der  Schau", 
gegeben  vom  BuiKlesminister  für  Ernährung, 
Landwirtschalt  und  Forsten. 

Stute  „Moosbeere",  F.,  geb.  1943,  v. 
Sonnentau  u.  d.  Moosrose  v.  Fafner.  Züchter: 
Wilhelm  Hofer,  Bartztal/Ostpr.,  Besitzer:  Georg 
Gonnermann,  Hoheneiche,  Kreis  Eschwege:  lb- 
Preis. 

Stute  „Handschrift*,  F.,  geb.  1940,  v. 
Hirtensang  u.  d.  Handgranate  v.  Ariost,  Züchter: 
Hauptgestüt  Trakehner,  Besitzer:  Trakehner- 
Verband:  Ila-Preis. 

Stute  „Herbstzeit”,  R.,  geb.  1942,  v. 
Bussard  u.  d.  Herbstzeitlose  v.  Ararad,  Züchter: 
Hauptgestüt  Trakehnen,  Besitzer:  Trakehner- 
Verband:  llb-Preis. 

Stute  „  W  o  1  g  a  1  d  e  d  ",  F.,  geb.  1948  v.  Ab¬ 
salon  u.  d.  Wolga  v.  Marke,  Züchter:  Heinz 
Haasler,  Buren  thaKOßtpr.,  Züchter:  Heinz  Haas- 
ler,  Altefeld,  Kreis  Eschwege:  I.  Preis. 

Stute  „M  a  r  i  o  n",  R..  geb.  1948  von  Hansa- 
kapitän  u.  d.  Melisse  v  Hydrant,  Züchter:  Fürst 
zu  Dohna-Schlobitten/Ostpr.,  Besitzer:  Trakeh¬ 
ner-Verband:  II.  Preis. 

Für  die  „Sammlung*  dieser  Pferde  erhielt  der 
Verband  ebenfalls  einen  I.  Preis. 

„Polarfahrt*  wurde  zum  Symbol  des  heimat¬ 
lichen  Trakehner  Pferdes;  sie  wurde  zum  Lieb¬ 
ling  der  Ausstellungsbesucher,  und  sie  w:rd 
den  vielen  Tausenden  unvergeßlich  bleiben,  die 
die  Stute  bei  den  Vorführungen  im  Großen  Ring 
und  während  des  Turniers  gesehen  haben. 

Als  bei  zwei  Tumierveranstaltungen  der  DLG- 
Plerdeleistungsschdu  im  Rahmen  der  Hamburger 
DLG-Wanderausstellung  die  Warmblulplerde  Tra¬ 
kehner  Abstammung  in  einem  Sdiaubild  gezeigt 
wurden  und  der  Lautsprecher  treffliche  Erläuterun¬ 
gen  durchgab,  da  prägte  ein  großer  deutscher  Hippo- 
löge,  Obcrlandstailmeister  a.  D.  Dr.  h.  c.  Gustav 
Rau,  clen  Namen  „Die  letzten  Perlen  eines  hippolo- 
gischen  Diadems'  für  diese  Vorführung  Es  war  ein 
Erlebnis,  diese  Vorstellung  der  Stuten  und  der 
Hengste.  Der  Beifall  war  während  der  cechs  Tur- 
ni|ytdqii  selbst  bei  grandiosen  Ritten  in  schweren 
Jagdspringen  nicht  größer  und  anhaltender  als  heim 
Vorbeitraben  der  eleganten,  edlen  Osloreußen.  Eine 
besondere  Nole  erhielt  diese  Hamburger  Pferde- 
Ivjstungsschau  dadurch,  daß  sich  hier  verhältnis¬ 
mäßig  sehr  viele  Ostpreußen  ein  Stelldichein  gaben. 
Monate  hindurch  wurde  gespart,  um  als  einst  boden¬ 
ständiger  ostpreußisdier  Bauer  dieser  großen  deut¬ 
schen  „Olympiade  der  Landwirtschait"  —  wie  ein 
Experte  der  Landwirtschaft  diese  Wanderausstel¬ 
lung  bozeiefanete  —  beiwohnen  zu  können  und 
weiter,  um  seine  Ostpreußen  zu  sehen. 

Der  derzeitige  niedersächslschc  Oberlandstall¬ 
meister  Dr.  Heling-Hannover,  der  1945  in  Georgen- 
burg  bei  Insterburg  als  Landstaümeister  wirkte, 
hatte  auch  in  diesem  Jahr  die  Aufgabe  erhalten, 
über  die  Warmblutzucht  die  Kritik  zu  üben.  Seinen 
Ausfuhrungen  entnehmen  wir  u  a.:  „Wiederum 
wurde  es  mit  herzlichem  Beifall  begrüßt,  daß  der 
oslpreußisdie  Verband  «Ine  kleine,  aber  feine  Kol¬ 
lektion  seiner  sdkinen  Pferde  zur  Schau  stellen 
konnte.  Dabei  verdient  besonderen  Vermerk,  daß 
kein  Plerd  gezeigt  wurde,  das  im  Vorjahr  ln  Frank¬ 
furt  war  und  dort  schon  volle  Sympathien  errang, 
sondern  daß  das  erstaunliche  Vorhaben  gelang,  aus 
dem  kleinen  Grundstock  des  verbliebenen  Zucht- 
inaterials  mit  lauter  neuen  Pferden  den  Bowei^  für 
die  ostpreußische  Zähigkeit  und  Beharrlichkeit  zu 
erbringen.  Der  neunjährige  Hengst  „Humboldt*’, 
zu  meinem  letzten  Ankaui  1944  für  Georgenburg 
bei  dem  ich  midi  übrigens  befangen  fühlte,  gehört 
und  wurde  als  klare  Spitze  wohl  einer  ganzen 
Reihe  von  Ankaufsjahren  zu  dem  damaligen  Höchst¬ 
preis  erworben.  Humboldt  hat  heute  als  älterer 


Beschäler  zwar  einen  ausgesprochenen  Hengst- 
charakter.  aber  die  Rumpfausweitung  ließ  in  den 
Augen  der  Richter  doch  das  Letzte  vermissen.  Al¬ 
lein  dies  gab  in  Hinsicht  auf  dir  wirtschaftliche 
Zwcckform  den  Ausschlag,  ihn  nicht  zum  Sieger¬ 
hengst  zu  erklären.  Der  Hengst  führt  sehr  be¬ 
wahrtes  Leistungsblut  und  hat  selber  eine  Leistung 
vollbracht.  die  durch  den  Flucht-Fußmarsch  aus 
seiner  ostpreußischen  Heimat  in  das  heutige  Bundes¬ 
gebiet  unter  kaum  vorstellbaren  schwierigsten  Be¬ 
dingungen  wohl  als  eine  einmalige  Prüfung  für 
einen  Beschäleranwärter  angesprochen  werden  kann. 
An  sich  stellt  Humboldt  eine  geradezu  ideale  Ver¬ 
bindung  von  Form  und  Leistung  dar  und  hätte  bei 
normaler  Ausreife  auch  die  wirtschaftliche  Zweck- 
form  gleichfalls  in  der  Vollendung  erreichen  können. 
Die  ostpreußischen  Stuten,  unter  ihnen  drei  Original- 
Trakehner,  verkörpern  neben  dem  ganzen  Charme 
und  der  Harmonie  durchgezüchteter  Generationen 
über  eineinhalb  Jahrhunderte  durchweg  den  wun¬ 
derbar  reinen  und  klaren  Typ  ihrer  Rasse  und  ihres 
Geschlechts.  Die  zauberhaft  schöne,  elfjährige  Tra¬ 
kehner  Rappstute  „Polarfahrt*  ist  schlechthin  die 
Vollendung  eines  Bdelpferdes  höchster  Klasse  mit 
der  Grazie  und  Manier,  dem  federnden  Schwung 
und  dem  weiten  Raumgriff  der  Bewegung,  wie  sie 
in  dieser  Kombination  nur  ganz  selten  einem  Pferde 
eigen  sind.  „Polarfahrt*  hat  sich  in  der  Bewerbung 
um  den  Siegerpreis  der  besten  Stute  vor  der  pracht¬ 
vollen  Oldenburgerin  „Hirtin"  zu  beugen,  weil  bei 
der  Forderung  der  Betonung  wirtschaftlicher  Zweck¬ 
formen  auch  in  diesem  Fall  den  Richtern  ein  solches 
Urteil  unerläßlich  erschien.  Wenn  auch  die  „Polar¬ 
fahrt*  innerhalb  ihrer  Rasse  die  Wirtschaftlichkeit 
ihrer  Form  ohne  Jedwede  Beanstandung  zu  zeigen 
vermochte  — '  ohne  daß  hiermit  gesagt  sein  soll,  die 
ostpreußische  Zucht  hätte  in  der  „Polarfahrt"  auch 
hinsichtlich  des  Kalibers  6chon  das  Höchstmaß  für 
ein  Zuchtpferd  erreicht  — .  so  konnte  sie  sich,  nach 
absolutem  Maßstab  gemessen,  gegen  die  „Hirtin* 
nicht  durchsetzen.  Die  schönste  Stute  war  sie  aber 
gleichwohl  unbestritten. 

Unter  dem  Titel  „Polarfahrt*  wurde  Miß  Ger¬ 
mania*  finden  wir  in  den  ZV-Presse-Inlormationen 
folgende  Schilderung:  „Die  Schweinezüchter  kamen 
bei  der  Hamburger  DLG-Schau  auf  die  originelle 
Idee  —  in  der  Zeitepoche  der  Schönheitsköniginnen 
— ,  auch  eine  Jolanthe  als  „Miß  Hamburg*  zu  wäh¬ 


len.  Eine  westfälische  Sau  wurde  von  achtzehn 
Richtern  einstimmig  zur  „Miß  Hamburg"  erkoren 
Aber  auch  dir  Pferdezuciiter  waren  bei  der  DLG  auf 
dem  Posten.  Einstimmig  wurde  die  nn  Hauptgestut 
Trakehnen  geborene  elfjährige  „Polarfahrt".  im  Be¬ 
sitz  des  Verbandes  der  Züchter  des  Warmblutpferds 
Trakehner  Abstammung,  zum  schönsten  Pferd  der 
DLG-Schau  erklärt;  also,  da  es  sich  hier  um  die  Elite 
der  deutschen  Hochzuchten  handelt,  zur  „Miß  Ger¬ 
mania". 

Beim  Turnier  kamen  verschiedene  oslpreußische 
Pferde  heraus,  und  es  gab  auch  oslpreußische  Siege 
und  beachtliche  Plätze.  Besonders  erfreulich  ist  die 
Tatsache,  daß  6ich  in  den  mittelschweren  Springen 
zwei  ostpreußische  Pferde  gegen  beste  Klasse  Hol¬ 
steins  und  Hannovers  als  Sieger  behaupten  konnten. 
Es  sind  dies  „Hexe  II“  unter  ihrem  Besitzer  Frhr. 
v.  Spörcken-Lüdershurg,  und  „Carmen  von  Behr- 
kamp"  unter  H.  H.  Lammerich. 

„Hexe  11"  war  im  Programm  als  Hannoveranern 
deklariert,  was  aber  berichtigt  wurde.  „Page*,  den 
wir  seinerzeit  als  Nachwuchs-Trakehner  ankündigten, 
ist  nun  tatsächlich  Hannoveraner  geworden,  denn 
sein  Vater  „Per  Saldo  ist  zwar  ein  Trakehner  Warm¬ 
blüter,  aber  seine  Mutter  eine  hannoversche  Haupt¬ 
stammhuchstuto,  und  «Page*  tragt  den  Hannove¬ 
raner  Brand. 

In  der  Placierung  finden  wir  den  Ostpreußen 
„Antje",  „Schneekönig*,  „Libelle".  „Illing  „Per¬ 
kunos“,  „Bautz*.  und  auf  den  niederen  Platzen 
einige  weniger  beschriebene  Blatter.  Verschiedene 
oslpreußische  Pferde  kamen  in  Hamburg  nicht  zur 
Geltung,  denn  sie  sind  Reitpferde  und  daher  we¬ 
niger  für  Turniere  vorbereitet. 

Die  Landeskoinmission  für  Pferdeletstungsprufun- 
gen  Hannover  hat  vor  kurzem  ein  Jahrbuch  über 
die  Erfolge  von  allen  Pferden  bei  den  Pferde- 
lcistungsprüfungen  in  Hannover  im  Jahre  1950  her¬ 
ausgegeben.  Es  ist  erstaunlich,  welche  Zahl  von 
ostpreußischen  Pferden  in  diesem  Jahrbuch  noch 
vertreten  ist.  Es  sind  Wirtschaftspterd«\  die  Tag 
für  Tag  trotz  ihre?«  teilweise  schon  hohen  Alters 
in  der  Arbeit  gehen  und  sich  hei  den  kleinen  länd¬ 
lichen  Turnieren  doch  noch  durchsetzen  konnten. 
Diese  Pferde  sind  ein  steter  Beweis  für  die  Harte. 
Ausdauer  und  Leistungsfähigkeit  des  Warmblut¬ 
pferdes  Trakehner  Abstammung. 

Mirko  Altgayer. 


Üectmlst/  öecfdjkppt/  gefallen,  gefudif . . .. 


Auskunft  wird  gegeben 

Uebe»  nacnsiehend  aufgefuhrte  Lanusleuie  liegen 
Heimkemermeldungen  vor:  l.  Neuber,  tlfnede.  geb. 
ca.  19Z3,  led.,  aus  i\östenöurg;  2.  Gescnwistei  Neu- 
bert,  Hedwig  und  Anneliese.  Ziviltnt.  aus  Bludau; 
3.  Neumann.  Elly.  geb.  ca.  1911,  led.,  Hausangestellte 
im  Parkhotel  aus  Königsberg,  Frledmannstr.  1;  4. 

Neumann,  Erna,  verh.,  aus  Guttstadt;  5.  Neumann, 
Franz,  geb.  1877,  aus  Königsberg-Abbau;  6.  Neu¬ 
mann.  Ur.  Jur..  Hans.  geb.  189z  95,  verh.,  Bank¬ 
direktor  aus  Königsberg;  7.  Nickolelt,  Gustav,  geb. 
c*a.  1898.  Soldat,  verh.,  Angestellter,  drei  Kinder  aus 
Kömgsbeig/Samland;  8.  Nlenerowski,  Adolf,  geb. 
ca.  1909,  Landwirt,  Uffz.,  aus  der  Gegend  der  masu¬ 
rischen  Seen;  9.  Nicz,  Helmut,  geb.  1913,  led..  Zim¬ 
merlehrling,  aus  dem  Kreis  Gumbinnen;  10.  Nik- 
burg,  Franz,  geb.  ca.  1915—17,  ltd.,  Landwirt  aus 
Ostpreußen;  11.  Nicklaus.  Vorname  unbek.,  geb. 
1885,  Polizei -Rat,  verh.,  zwei  Tochter  aus  Königs¬ 
berg.  Gen.-Lttzmann-Str.;  12.  Nittka,  Franz,  geb. 
1906,  Schuhmacher,  verh*,.  aus  Ebenrode,  Rathaus- 
stiaßo  3;  13.  Nötzel,  Vorname  unbekannt,  geb.  ca. 
1907—10,  verh..  Melkermeister  aus  Peterstal.  Post 
Karlswalde.  Krs.  Insterburg;  14.  Nolde,  Kurt,  geb. 
ca.  1889,  Bauet  und  Bürgermeister  aus  dem  Kreis 
Insterburg;  15.  Nowatka,  Paul.  geb.  ca.  1910,  Berufs¬ 
soldat.  Stfw.,  verh.,  aus  Allenstem;  16.  Nowotz, 
August,  gen.  Gustav,  verh.,  Zimmermann  aus  Ost¬ 
preußen.  Besitzer  einer  Landwirtschaft  und  Mühle; 

17.  Ochozki.  Vorname  unbekannt,  geb.  ca.  1895,  verh.. 
Bauer,  und  Sohn  Heinz,  geb.  ca.  1928.  led..  Zivil¬ 
int.  Landarbeiter  aus  Beiersfelde.  Krs.  Pr.-Eylau; 

18.  Offei.  Minna,  geb.  ca.  1926  28.  led..  aus  Goldap 
oder  Begnltten.  Krs.  Rößel;  19.  Olief.  Heinrich,  geb. 
ca.  1914,  verh.,  Oberfeldw.  aus  Ostpreußen;  20. 
Orbeck,  Fritz,  geb.  ca.  1908.  verh.,  Ogefr.,  aus  Kra¬ 
kau,  Kr.  Labiau;  21.  Orlowskt.  Vorname  unbekannt, 
geb.  ca.  1895,  verh.,  und  Sohn  Hugo.  geb.  ca.  1928, 
led..  Schüler  aus  Bertung,  Krs.  Allenstem;  22.  Ota, 
Brunhilde,  geb.  ca.  1922.  Landwlrtin,  Zivilintern, 
aus  Rcuscliagon.  Krs.  Allensteln;  23.  Otta.  Hildegard, 
geb..  ca.  1929.  led..  Verkäuferin  aus  Allensteln. 
Lützener  Str.;  24.  Otto.  Franz,  geb.  ca.  1909.  Obltn. 
aus  Königsberg.  Pilzen  weg;  25.  Paape,  Heinz,  geb. 
ca.  1918.  Arbeiter  aus  Rognit:  26.  Paducks.  Gertrud, 
geb.  ca.  1920,  verh..  aus  dem  Kiels  Insterburg  (Vater 
war  Schmied);  27.  Pactsch,  Vorn,  unbek..  verh.. 
Lehrer  aus  dem  Kreis  Insterburg  oder  Tilsit:  28. 
Pahl,  Otto.  geb.  ca.  1907—12,  verh. 7,  vermutl.  aus 
Ostpreußen:  29.  Pahlke.  Franz,  geb.  ca.  1900.  verh.. 


HAMBURG 

Heimatbund  der  Ostpreußen  in  Hamburg  e.  V. 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte: 

Kreisgruppe  Heillgenbeil  am  24.  6.  um  16.00  Uhr  Im 
Restaurant  Bohl,  Hamburg  31.  Mozartstraße  27. 
Kreisgiuppe  Stallupönen  (Ebenrodc)  am  24.  6.  zu¬ 
sammen  mit  Kieistreffen  in  Hamburg-Altona, 
Elbschlucht. 

Kreisgruppe  Königsberg  am  1.  7.  zusammen  mit 
Kreistreffen  in  Hamburg.  Planten  un  Blomen. 
Kreisgruppe  Treuburg  am  8.  Juli  zusammen  mit 
Kreistreffen  ln  Hamburg,  Wintcrhuder  Fähr¬ 
haus. 

Kreisgruppe  Samland  am  B.  7.  zusammen  mit  Tref¬ 
fen  der  Kreise  Königsberg-Land  und  Fisch¬ 
hausen.  ln  Hamburg-Altona.  Elbschlucht. 
Kreisgruppe  Angerapp  (Darkehmen)  am  15.  7.  zu¬ 
sammen  mit  Kieistreffen  ln  Hamburg-Altona, 
Elbach  lucht. 

Kreisgiuppe  Goldap  am  27.  7.  zusammen  mit  Krels- 
tieffen  im  Winterhuder  Fährhaus.  Hamburg. 
Ki eisgruppe  Brnunsberg  und  Heilsberg  am  22.  7. 

zusammen,  ln  Hamburg-Altona.  Elbschlucht. 
Ostpteußengruppc  Eergelorf:  8.  Juli.  Fahrt  nach 
Fried rtchsruh.  Abfahrt  13.51  Uhr.  (Näheres  unter 
Bergcdorf.) 

Die  Kreisgiuppe  Königsberg  veranstaltete 
in  dem  Bestreben,  dl**  Zusammenkünfte  nbwechse- 
lungsieichei  zu  gestalten,  einen  Bunten  Abend  im 
Winterhuder  Fährhaus,  der  Darbietungen  ostpreußt- 
scher  Künstlerinnen  bi  achte.  Herzlicher,  uneinge¬ 
schränkter  feifall  dankte  den  Dai bletungen. 

Die  Gumbinner  füllten  den  Saal  bet  Lands¬ 
mann  Eohl  auf  den  letzten  Platz,  um  den  Vortrag 
von  Landsmann  Naujoks  über  die  Verhältnisse  ün 
Landkreis  Gumbinnen  von  1945  bis  49  zu  hören.  An¬ 
schließend  wurden  wichtige  Hinweise  über  Arbeits¬ 
beschaffung.  Berufsberatung  und  Siedlung  gegeben. 
Musik  und  humoristische  Einlagen  lockerten  den 
Abend  auf. 

Eine  43jährlFe  arbeitslose  Landsmännin,  die  vor 
wenigen  Monaten  aus  der  russisch  besetzten  Zone 
gekommen  Ist  und  früher  In  Cranz  ein  Pensionat 
leitete,  sucht  einen  geeigneten  Wirkungskreis  In 
Hamburg  oder  näherer  Umgebung,  nach  Möglich¬ 
keit  ln  einem  frauenlosen  Haushalt.  Zuschriften 
ei  bittet  der  Heimatbund  der  Ostpreußen  in  Ham¬ 
burg.  Hamburg  24,  Wallstraße  29b. 


Bergedorf 

Die  Monatsversammlung  der  Bergedorfer  Ost¬ 
preußengruppe  fand  am  Sonntag,  dem  io.  Juni,  bei 
Eckermann.  Lohbr.  Waldstr..  statt.  Nach  einem 
Vorspruch  begrüßte  der  Vorsitzende  Kuntzc  die  Ver¬ 
sammlung  und  nahm  anschließend  zu  einigen  Tages¬ 
fragen  Stellung  Er  betonte  besonders,  daß  die 
Landsmannschaften  vollkommen  unpolitisch  sind, 
aber  der  Partei  d'e  Stimme  geben,  die  sich  der  Sache 
der  Heimatvertricbenen  besonders  annehmen.  Der 
Gemischte  Chor  unter  der  Leitung  von  Frau  Scharf¬ 
fetter  brachte  einige  Gesänge  sehr  gelungen  zu 
Gehör.  Ein  Volkstanz  und  zwei  Akkordeonsoli  um¬ 
rahmten  die  Veranstaltung. 

Die  nächste  Veranstaltung  soll  als  Familienfest  ms 
Grüne  gehen.  Am  Sonntag,  dem  8.  Juli,  soll  eine 
Fahrt  nach  Friedrichsrub  steigen.  Abfahrt  von 
Bergedorf  13.51  Uhr.  Weidpicknick  und  Pelusticun- 
gen  aller  Art.  Angehörige  und  Gäste  mü  Kindern 
auch  aus  der  näheren  und  wetteren  Umgebung 
herzlich  willkommen. 

Vereinigung  ostpreufllsrher  Rasonsportler 

Unseren  Sportfreunden  möchten  wir  mlttellen, 
daß  wir  nunmehr  dnbei  sind,  eine  aktive  Tisch¬ 
tennis-  und  Keeelabtcilung  aufzubauen.  Mehrere 
Tische  zum  Tischtennis  und  zwei  Pahnen  zum  Ke¬ 
gein  stehen  uns  m  unserem  Klubheim  zm  Ver¬ 
fügung.  Meldungen  erbeten  ?n  Georg  Brenke. 
Hamborg.  Flottbeker  Chaussee  186. 

1.  FC  Ostpreußen.  Das  Training  unserer  Herren 
findet  ieden  Montag  und  Frcltac.  ln  der  Zelt  von 
19  bis  21  Uhr  statt  Sportplatz  Schenefelder  Land¬ 
straße  (S-Pahn  Blankenese). 

Wir  möchten  unsere  Sportfreunde  noch  darauf 
hlnwetsen.  daß  unsere  zukünftigen  monatlichen 
Treffen  im  K’uhbelm  Sülldorfer  Hof  ah  letzt  als 
geschlossene  Gesellschaft  zur  Durchführung  ge¬ 
langen. 

Nächstes  Treffen:  6.  Juli,  19  Uhr.  Sülldorfer  Hof 

NORPR  HEIN-WESTFALEN 

Schloß  Holte 

Am  7  Juli  treffen  sich  Im  Schloß-Caf£  die  Ost¬ 
preußen.  Westpreußen  und  Danzlger.  Die  Zusam¬ 
menkunft  dient  dem  guten  Geist  der  Heimat,  den 
wir  lebendig  halten  wollen,  um  diese  Zeit  zu  übei¬ 
stehen.  Fröhliche  Lieder,  Gedichte  und  Musik 
«ollen  uns  unsere  Sorgen  ein  wenig  erleichtern. 


Bauer  aus  Schönsee.  Krs.  Braunsbcig  (Ehefrau 
Auguste);  30.  PaKusch,  Vom.  unoek.,  geb.  ca.  I960. 
Bauer  aus  Paradies,  Krs.  Mohiungen;  .*1.  Pallasch, 
Vom.  unoek.,  geb.  ca.  1900/05,  Ob^izaMineister  aus 
Ostpreußen;  3z.  Pnllentln,  Vorn,  unoek.,  geb.  ca. 
1886  88,  verh.,  Fuhrunteinehmei  aus  Königsberg, 
Saatheim:  33.  Palmar,  Heinz,  geb.  ca.  1928.29, 
led..  Soldat  aus  Ostpreußen.  34.  Pankomn,  Ernil, 
geb.  5.  5.  23,  led.,  cv.,  Gcfr.  aus  Ostpreußen;  25.  Parp- 
lies.  Hans,  geb.  ca.  1883.  verh..  Lauer  und  Bürger¬ 
meister  aus  Fehlbrücken,  Post  Altilnde,  Kis.  Inster¬ 
burg;  36.  Pasiack,  Fritz,  geb.  ca.  1904.  Ogefr.,  Ar¬ 
beiter,  aus  Gerdauen;  37.  Pebei  oder  Pöbel,  Kurt, 
geb.  ca.  1J03.  verh.,  Malermeister  aus  Konigsbeig- 
Ponarth;  38.  Perlenk,  Maria,  geborene  Bartel,  gen. 
1896,  Hausfrau  aus  Königsberg,  5 teile  Str.;  39.  Per¬ 
lenk,  Ursel,  geb.  ca.  1926.  Zivil  ,  Schülerin,  ledig, 
aus  Königsberg.  Zuschriften  unter  Beifügung  von 
Rückporto  unter  Nr.  D.  R.  K.  M.  l  erbeten  an  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Es  liegt  eine  Helmkehl emachrtcht  Über  Ober¬ 
inspektor  Biichicr.  Rittergut  Althof  Insterburg,  vor. 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b. 

Es  liegt  eine  Helmkehrernachricht  vor  über 
Stabsfeldwebel  Otto  Kludzuweit,  geb.  im  Kreis 
Gumbinnen,  etwa  38  Jahre  alt.  seit  1938  beim 
Landratsamt  Pr.-Eylau.  Er  wußte  nichts  von  sei¬ 
ner  Frau  und  drei  Kindern;  Frau  soll  Friseuse 
gewesen  sein.  Zuschriften  erbittet  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  Hamburg  24. 
Wallstraße  29b. 

Ueber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  kann 
Auskunft  erteilt  werden: 

Kreis  Darkehmen:  1.  Herr  Schweduks  (Worellen); 
2.  Herr  Görlitz  (Christlankehmen);  3.  Heu  Müller 
(Uschballen);  4.  Frau  Lupium  (Kudern):  5.  Frau 
Seehagel  (Worellen);  6.  Herr  Worat  (Sehabienen): 
7.  Frau  Borowski?  Barkowikl  (Kamanten);  8.  Herr 
Bussas  (Kariothkehmen);  9.  Frl.  Liselotte  Matzi- 
witzkl  (Darkehmen);  10.  Herr  und  Frau  Dotzki 
(Kl.-Sobrost);  11.  Herr  uhd  Frau  Weissert 
(Skirlack);  12.  H**rr  und  Frau  Hoffmann;  13.  Frau 
Berner  mit  zwei  Kindern  und  Mutter  (Weedem); 
14.  Frau  Boschefski  mit  zwei  Kindern;  15.  Frau 
Roslgkeit  (Skirlack);  16.  Frau  Polenz  (Skirlack);  17. 
Herr  und  Frau  Koischat  (Launlngken):  18  Frau 
Kräkel  (Bagdohnen);  19.  Frau  Koch,  geb.  Gruber. 
und  zwei  Kinder  (Gr.  Groblcnen);  20.  Herr  und 
Frau  Bussas  (Eschennngken);  21.  Herr  Skroblin: 
22.  Herr  Mensch;  23.  Herr  Thieler  (Wantischken); 
24.  Herr  und  Frau  Höppner  (Darkehmen):  25.  Frau 
Wurster  (Stroppau):  26.  Herr  Kludszuwelt  (Gr.  Gro- 
blcnen);  27.  Frau  Perplies  (Muldszählen);  28.  Frau 
Naujoks  (Muldszählen);  29.  Herr  Schäfer  mtt 
Schwiegertochter  und  zwei  Kinder  (Darkehmen): 
SO.  Frau  Reichel  und  zwei  Kinder:  31.  Herr  und  Frau 
Ringlau;  32.  Herr  und  Frau  Wenzel  und  zwei  Tochter 
(Sohrost);  33.  Frau  Abromeit  (Auxkallcn):  34  Herr 
Kurt  Weber  (Auxkatlen);  35.  Frau  Oschkenat  und 
zwei  Kinder  (Zedmar);  36.  Pesltxer  Balschun  (Ra- 
gauen):  37.  Herr*  Aueust  Pultcr  (Skirlack):  38. 
Johanne  Kiötzlng;  39.  Herr  Isiskett  (Jodsohtnn). 

Kreis  Goldap:  1.  Herr  und  Frau  Srhawaller  (Grobe- 
llschk*o>:  2.  Herr  Tobarkus  (Golbrnischken):  3. 
H*rr  Hausmann  (Schaltlnnen);  4.  Herr  Dansche- 
wltz  fG^walten):  5.  Frl.  Eilt  Kellermann  und  *pranz 
Kellermann  (Maleiken);  6.  Herr  und  Frau  Schuleit 


Reschke  (Gawalten);  0. 
i  ivarn  9  Wilhelm  Kellermann 

Schneideimeisier  ipacn  (jodschen);  11.  Herr 

(Malriken):  *0.  Tt*  Ca™b‘1er‘rJ  HaSlnskl  und  Frau 
TR.*.;  iS.  Heil-  8.  D'lctI  lchkett  (Gawalten);  15. 
(Oumbcln)  Vö.  Cudellcni;  16.  Flau  Untci  rtesecr 
{crobllÄcnlfl?.  Krau  Stamm  (Grobll.ct.ken);  U. 

Helmut  Ot.ol.kl;  2.  Herr 

u,'rt  ^-,,^'^„,1  Hu.rURi.ng  von  Rückporto  unter 

Zuschrilten  ui  iri  1  L  Geschäftsführung  der 

Landsmannschaft  ”  Ostpreußen.  (*a,  Hamburg  2t. 
W-Ilslraße  2#b  iimann  (2!b)  Neumllnster, 

cÄck?n  l»  kann  Uber. naduM, ehend  «'.ISefUhrte 
Landsleute  Auskunft  erteilen  I .  Fl  auG1 1  nert, ,  ^a 
2S  Jahte.  aus  Modulen  h  ^'jaC  aus  M«. 
SSÜSÄJikT-  B^k.nd  c,;  30  Jahr, 

Strumpfhaus  Lodermann  oder  Fe>h#t rümpf,  wohnt«, 
ln  emem  Dorf  Im  Kreise  samland  a.  »rl-  Preuu, 
ca.  441  Jahie.  aus  MciRcthan-Konigabei*.  Birken- 
weg  io.  ß.  Frau  Christoph,  ca  4U  Jahie.  aus 
Mctgethcn-Kftn  1  «sbet  g  ( Hr.  nsmoistor  slelle  höher« 
i  piir^nstalt)  7.  Frl  Elfriede  Bordiert,  ca.  23  Janre, 
Hausangestellte  bei  Bruhns. 

h  Frau  Philipp,  ca.  38  Jahie.  aus  KonigSDcrg, 
u  Flau  Ktügci  aus  Schugsten—  Gr. -Raum  bei  Kö¬ 
nigsberg  io  Frau  Pustlauk.  ca.  40  Jahre,  aus  Neu- 
kuhren*sarniand  11  Frau  Mecklenburg.  Badcer- 
meislei  <  <  4"  Jahie.  aus  Geidauen.  Bahnhofstr., 

».  Anneliese  Krüger,  ea.  a :  Jahre  aus lKWb.  wdhn- 
. (>n  1045  *.i,f  einem  Gut  im  Kr.  Samland,  13.  Bäcker 
meister  Radike  ca.  tu  Jahre,  aus  Sarkau/Cranz. 
M  Fisr  Hosen k tanz,  ca.  35  Jahre,  aus  Königsbetg, 
Biucherstraße.  war  ln  det  Eicrpioßhandlung  Frl- 
dilci  tätig.  Zuschriften  untci  Beifügung  von  Rück¬ 
porto  an  obige  Anschrift  erbeten.  . 

nie  Geschäftsstelle  des  Bundes  der  vertriebenen 
Ostpreußen.  Berlin  SW  11,  Stresemannstr.  30.  erteilt 
Auskunft  uber  folgende  Landsleute:  ]-  H®um»nn, 
Max  Bruder  des  Besitzeis  der  Waggonfabrik  Stcin- 
furt.’  Königsberg;  2.  Lenk.  Kail,  aus 
früher  bei  Stelnfuit.  Königsberg  gewesen:  3.  Dreyer, 
Pol. -Wacht meistei  in  Königsberg  gewesen;  4.  Brün- 
nmeer,  Vater  Fleischet  inei.sior  ln  einem  Vorort  bei 
München,  etwa  tausend  Einwohner,  B. -Jahrgang 
17  oder  21.  Ferner  kann  Herr  Poplhn.  Berlln-Span- 
dau,  Merlensstr.  23,  Auskunft  erteilen  über  einen 
Pfau  er  aus  Lyck  oder  Treuburg,  der  öfters  den 
Superintendenten  vertreten  hat.  Alter  35 — 40  Jahre, 
Ehefrau  hieß  Lottehen,  Schwiegervater  wai  Konsul. 
Den  Zuschriften  bitte  Rückporto  betzufügen. 

Herr  Friedrich  Nendza.  (24a)  Aumühle.  Bezirk 
Hamburg.  Bismarckquelle,  kann  über  Oberfeld¬ 
webel  Paul  Darge.  36—38  Jahre  alt.  aus  Rastenburg, 
verheiratet,  zwei  Kinder.  Auskunft  erteilen.  Zu¬ 
schriften  untci  Beifügung  von  Rückporto  an  obig« 
Anschrift  erbeten. 

Frau  Elfi Jede  Klautke.  jetzt  Hamburg  33.  Wiesen¬ 
damm  10  II.  kann  über  den  Verbleib  nachstehen¬ 
der  Königsbergcr  Auskunft  erteilen:  l.  Dr.  mcd. 
Sett.  Gauamtsarzt.  Pi  ivatkltnlk  Vogelwetde,  2.  Frau 
John.  Scharnhorststraße.  3.  Frau  Chiistcl  Kühn, 
Hammerweg.  mit  drei  K indem.  Mann  war  Oberst¬ 
leutnant,  ln  englischer  oder  amerikanischer  Gefan¬ 
genschaft  gewesen,  4.  Frau  Erna  Schlick.  Nähe 
Adolf -Hit lei  -Schule.  Mann  war  Pollzeihauptmann, 
5  Frau  Erna  Jeschke  mit  sechzehnjähriger  Tochter, 
Samlandweg  (Sohn  soll  in  Hamburg  verheiratet 
sein),  ti.  Eheleute  LUlenthal.  Samlandweg  oder 
Schindekopstraße,  7.  Frl.  Margarete  Drinkgem, 
Samlandweg  17,  tätig  gewesen  bei  Fa.  Bernhard 
Wlehler.  8.  Frl.  Plessin.  samlandweg  21.  tätig  ge¬ 
wesen  bot  Fa.  Bruhn,  9.  Frl.  deutsch,  Samland¬ 
weg.  lü.  Herr  Otto  Laser.  Samlandweg  mit  Toch¬ 
ter  Itmgard.  Zuschriften  unter  Beifügung  von 
Rückporto  an  obige  Anschrift  erbeten. 

Frl.  Malta  Polen/.,  jetzt  (20b)  Engeladen  10  über 
Seesen  Harz,  kann  über  die  Ehefrau  des  Paul  Haubt 
aus  Neukirch  (Elchnicdenmg)  Auskunft  erteilen. 
Zuschriften  untci  Beifügung  von  Rückporto  an 
obige  Anschrift. 

Frau  Hedwig  Kelch,  früher  Königsberg.  Untcr- 
habetberg  8a.  jetzt  (24b)  ncndsbuig,  Eeselerstr.  8, 
kann  über  Herrn  Jnudzloms  aus  Königsberg.  Plan¬ 
tage  21.  Auskunft  erteilen  Gesucht  weiden  Frau 
Maria  Jaudziems.  geb.  8.  10.  85.  und  ihre  Tochter 
Frau  Edith  Torkel,  geb.  Jnudzloms  Zuschriften 
unter  Beifügung  von  Rückporto  an  obiae  Adresse 

Herr  Erich  Reiß,  letzt  (24b)  HolUngstedt  fibet* 
Heide  (Holstein)  kann  über  nachstehende  Lands¬ 
leute  Auskunft  erteilen-  1.  AmHng.  Artlllei  .ewacht- 
metster,  27—30  Jahie  alt.  Angeliöngc  waren  in  der 
Gegend  von  Passenhclm  wohnhaft;  2  Name  ent¬ 
fallen.  geb.  1894.  ehemals  Wachtmeister  der  Schutz¬ 
truppe  in  Deutsch-Südwestafrika.  Peruf  Fischer  am 
Ku tischen  Half.  Krs.  Labiau  Zuschriften  unter 
Beifügung  von  Rückporto  an  obine  Anschrift. 

Es  liegt  »Mne  Nachricht  voi  über  Luzir  Gedig, 
Bauerntochter,  ledig,  geboren  ca.  1927,  aus  Kllngers- 
walde.  Zuschriften  erb.  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg  24, 
Wnllstraße  79 b. 

Fräulein  Gisela  Binar.  Rastatt  Paden.  Wlhelm- 
strafic  3.  kann  Auskunft  erteilen  übei  Herrn  Schulz 
aus  Köntqsberg.  Am  Ausfalltor  9.  Polizeioffizier, 
A'*^r  Anfang  vierzig. 

Herr  Herbert  Passarger,  (20a)  Vardegötzen  3t, 
Port  r.ize  H anno ver-l*and .  früher  Bauer  in  Rogau, 
Krs.  Pr. -Holland,  kann  über  Frau  Elin  Faust,  ca. 
?2  Jahre  alt.  aus  Wehlau  oder  aiis  der  Gegend  von 
Wehlau  Auskunft  i*  teilen  Zuschriften  unter  Bei¬ 
fügung  von  Rückporto  an  obige  Anschrift. 

Ueber  folccnde  i  indstcute  liegt  eine  Nachricht 
vor:  1.  Herr  Goftüab  Reiher,  cn.  R0  Jahre,  klein, 
Unart*  schwarz,  Vonhnrt.  aus  dem  Memelgcblet  zu 
Hause:  2.  Frau  Hoic?*e  SterttMe«  r,5 — «0  Jahre,  groß, 
scnlitnk.  herzfeief^nd.  dunk**’hiond.  Hauseieen- 
tflirerin  aus  stallt  mönen.  r’,*’rn#nn  Schneider- 
me<ste.\  verstorben,  Sohn  7»*  RPstcbcn,  hatte 

auch  e‘ne  Tochter,  Zuschriften  erbittet  Geschäfts¬ 
führung  fü*r  Landsmannschaft  Ostpix?ußcn,  Ham- 

burf*  74.  Waiutr 

Ueber  nachstehende  Landsleute  liegen  Helm- 
Kchrernadu  lcbt**-i  yot ;  1  Paper  Josef  Srhoffler  aus 
Prsonrhe,.*  Seetirci  •  2.  Herr  Sonnenborn  aus 

^  ,7.^<;sary0,  3  Frtt/  Kant  aus  Hcrmdorf  bei 

Müethniiscn  4  Anton  Sonnncnkrebs  aus  Mlgehnen. 

Kaplan  Karl  Will  aus  Plschnfsteln.  6.  Pfarrer 
K;nl  Huhmann  aus  Köllen  Kr  Rößel.  7.  Fnuor 
Josef  Anhut.  Amsdorf,  ca.  fünfzig  J»hre  alt.  hatte 
Frau  und  zwei  Kinder.  8.  Maurer  Andreas  Benkel, 
ca  48  Jahre,  aus  Lautem.  Kr.  Rödel  9.  Bauer 
Josef  Belau  aUs  Nat rannen.  Kr  Hellsbetß.  über 
vierzig  Jahre  alt.  Zuschriften  unter  BeHügtinf 
von  Rücunmto  unter  Nr  A  F  erbeten  nn  d«e  Ge- 
v*hi*fufi*hnme  d»»r  Lamismannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  7<  Wallstr.  29b  wiHicuUW, 

Herr  Paul  Wtchmnnn.  Geisenklrcbcn-^ucr.  Hor- 
SSuS,tra5e^2*  kflnn  Au«k*wt  erteilen  ()Her  Tönfer- 
Fritz  ^^«fedeiuno.  und  Herrn 

n7  ;^l,,  Koniesheie,  ZcoDeimstr  21  Den 
Zuschriften  bitte  Rückporto  betfügen. 


Angehörige  für  Heimkehrer  gesucht 


Für  Heimkehrer  werden  nachstehend  aufge- 
fUhrte  Angehörige  gesucht;  es  wird  um  Nachricht 
liber  deren  Verbleib  gebeten:  l.  Gertrud  Brodtsch, 
geb.  22.  2.  22  aus  Allenstcin,  Trautslngcr  StraBe  2; 
2.  Ernst  Woelk.  etwa  48—50  Jahre  alt,  Anna  Woelk, 
etwa  20  Jahre  alt.  und  Traute  Woelk,  etwa  19  Jahre 
alt.  aus  GroD-Sudertal.  Butterberg  bei  Taptau- 
Wehlau;  3  Martha  Pfelfenberger.  geb.  Mattst,  geb 
26.  1  18  aus  Uschballen.  Krs.  Tilsit,  spater  Zimmer¬ 
hausen.  Krs.  Llchtenwald:  4.  Elisabeth  Salmar.n. 
geb.  Jäkel,  verw.  Pinkos.  geb.  6  12.  1900.  Edelgard 
Plnkos.  geb.  6.  3  26.  und  Waltraut  Ptnkos.  aus 
Ortclsbu rg.  Mlttenwalderweg  100;  5.  Fiitj  Pläp, 

geb.  70.  o.  96  aus  Cranz.  Kdmgsberger  Str  8;  6.  Wll- 
helmlne  Portmann,  geb  II.  12.  81.  geb.  Fröhlich,  aus 
Königsberg.  Rosenstr.  87;  7.  Alfred  Seifert  und  Else 
Seifert,  geb.  Wermke.  geb  14.  II  19  aus  Könlgi- 
herg:  8  Georg  Prelkschas.  geb.  I.  6.  io  aus  Poszelten 
Krs.  Memel,  und  Martin  Prelkschas.  geb.  5  ii  05 
aus  Prökuls.  Krs.  Memel:  9  Einst  Radmacher,  geh. 
11.  5.  02.  und  Anna  Radmacher,  geb  Rockel,  geb.  21. 
2.  01  Hildegard  Redmacher,  geb.  19.  3.  29.  alle  aus 
nr.-P'euen.  K-s.  Wehlau;  io.  ottllla  nurschert,  geb 
b- geb.  5.  4.  00  aus  Altens'e'n.  Morin  Kotz,  geb 
Reddleg.  geb.  28.  10  11.  aus  Tilsit.  Erledrlchstr.  52; 
11  E"sabeth  Relnohs.  ceb.  14.  1.  88.  Hcrmnnn 
Rein-h-  eeb  1»17.  Käthe  Relnnhs.  alte  aus  Phrrn- 
grund.  Krs.  Treuburg.  Zuschriften  erbeten  unter 
Nr.  Su.  MU.  VII  an  die  Geschäftsführung  der  Lands- 


»b“  OMpreußcn-  Hamburg  24.  Wall- 


lWm^hre.mS„',ohend  “l,,Wtt'hrte  Landsleute  liegen 
»Ulmkehteimeldungen  vor;  es  werden  die  Anee- 

r  w;  1  '-,n  Colas«wswfnw.H«rÄ 

Tilsit .  gesucht  wird  von  GolRszewskl 
eeh '  A,lrnstr"i.  Roonstr  83:  2  Holl  Kar 

F 

berg  raSTer  Graben  Hoppc  au»  Kön"'»- 

Anton.  geh  i  T  -t  t  L  ""'"':  s  Horrat. 
Horral  Anion  quL  skoi”’cn.  gesurttt  wird 

Hosenbcrc  Walte,  ”V.P'.T"  33  Kl»  Lötzcn;  8. 

Mä.  ,Ke:r 

S?.nÄ?.Ä!Un'n-  ,M*’  Hamburg’ :i.'  wali: 
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Aus  der  Geschäftsführung 


■«  SeUcVv^: 

KS  jeut  rdSÄ.ÄVirr?*  da0 

vollständige  Babyausstattung  7u  besitzen  *’ Sog"  r 
Ausland  hab«"  «ehSlftn.  «K 
gegangen  Ü  '  Auch  clnl«e  Geldspenden  sind  cm- 

srh«t?sfnh^f,nlo  V°f'  Pak<',lc''  »*gen  noch  auf  det  Ge- 
fcnfiftsrunriing,  »le  weiden  erst  ausjieueben  wt»rri«m 
wenn  der  Klappe. storch  wieder 
untei  uns  nul, gesucht  hat.  Die  einzelnen  F.mpf.iiicei 

SVÄÄS!  Verb,ndun* 

Wer  von  unseren  Landsleuten  Ist  bereit  zwei 
ostpretiBtsche  Vollwaisen.  Zwillingsm.dchen  im 
A'**1'  von  Mhn  Jahren,  genannt  „Das  rloppelte 
Lottchen  ,  ln  den  Sommerterlen  zur  Erholung 
sufz unehmen?  Die  Pflegemutter  ist  nicht  In  der 
large,  den  Kindern  eine  Erholung  zu  bieten.  Zu¬ 
schriften  erbittet  die  GeschäfUfühiung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

FlUchtllngstamllte  aus  Insterburg  mit  Sledlungs- 
heim  am  liodensee  bietet  zwei  alleinstehenden 
Kriegsblinden  oder  Schwerkriegsbeschädigten 
H  •  1  m  »eg  en  Kostgeld.  Zuschriften  erbittet 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Bei  der  Geschäftsführung  liegt  dos  Stammbuch 
der  tamllle  Otto  Oskui  Lolcit  und  F.hofiau  Helene 
tnda.  geb  Stcppal.  getraut  am  20  ».  33  |n  det 
Doutschordensklrciie  in  Tilsit.  Kinder  Dieter.  Man¬ 
fred.  Otto-Gerd  Günther  und  Peter  Frank,  letzter 
Wohnort  Lyck,  Yorckslraße  13. 

Bel  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  Hamburg  24.  wallstr.  29b,  liegen  für 
folgende  Personen  die  Sparbücher  dei  Ratflclson- 
Kasse  Lautern  vor;  1.  Berta  Will.  Lautem  ausge- 
fertigt  13.  I.  1942,  2.  Mathilde  will.  Lautem,  aus- 
gctcrtlgt  13.  1.  1939.  Die  Eigentümer  werden  ge¬ 
beten,  sich  zu  melden. 

Es  wird  Auskunft  über  den  Verbleib  des  St.  Ge¬ 
orgen -Hospitals  ln  Königsberg  erbeten.  Zuschriften 
an  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschalt. 


Ulr  eine  Todeserklärung.  Wer  kann  Auskunft 
erteilen  über  den  Verbleib  der  Frau  Grete  Hart- 
JJf**-  eeb.  Donde,  geboren  «.  11.  1913  zu  Löcknik, 
K.cis  Gerduuen.  zuletzt  wohnhaft  ln  Goldstein  bei 
p,a**en  Kiels  Rastenburg.  Nachricht  erbittet  die 
oeschatistuhrung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  (24a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 

Für  eine  Todeserklärung.  Wer  kann  Uber  den 
Verbleib  von  Frau  Margarete  Burchert.  geb. 
Schaffrlnna,  geb.  4.  7.  1929.  zuletzt  wohnhaft  Bi¬ 
schof  sbutg,  Auskunft  erteilen?  Nadir,  erb.  die  Gc- 
schäfisfüht  ung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
<24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Für  eine  Todeserklärung.  Wer  kann  Auskunft 
geben  Uber  das  Schicksal  der*  Frau  Anna  Stürmer, 
geb  Schokollnskl,  aus  Rodel-Wilkenberg  3  (Sied¬ 
lung)  und  Ihre  Tochtei  Anno,  geb.  18.  II.  22,  Mo¬ 
nika,  geb.  24.  12.  28.  Sie  sollen  Im  Spätherbst-  1945 
von  den  Russen  verschleppt  worden  sein.  Dei 
Sohn  Norbert  befindet  sich  heute  beim  Vster. 
Nachr.  erb.  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Für  eine  Tudrscrklärung.  wer  kann  über  den 
Verbleib  von  Frau  Anna  Friedrich,  geb.  Kaukas. 
geb  1.  3.  1909  ln  Dortmund,  zuletzt  wohnhaft  Stö¬ 
bern,  Kr  Eüenrode.  Auskunft  erteilen?  Nachricht 
erbittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Für  eine  Todeserklärung.  Wer  kann  Uber  den  Ver¬ 
bleib  von  Flau  Lina  Schernus,  geb.  Roock,  geb.  22 
8.  09.  zuletzt  wohnhaft  Sorgenau.  Krs.  Fischhausen 
fSamland)  Auskunft  erteilen?  Nachricht  erbittet 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  (24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 


Bestätigungen 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
teilt  mit:  Der  Landsmann  Max  Albert  Schröder, 
geb.  am  27.  8.  1888,  von  Beruf  Tischler  geselle,  war 
tätig  von  1901—1904  als  Lehrling  bei  der  Firma 
Saffran  ln  Gr.-Wolfsdorf— Dönboffstedt.  von  1900 
bis  1907  als  Geselle  bei  Tischlermeister  Ewald 
Casemlr,  von  1907—1914  als  Geselle  bei  Tischler¬ 
meister  Otto  Günther  ln  Königsberg  Pr.,  Hcldc- 
mannstr.,  von  1914—1943  als  Geselle  bei  der  Möbel¬ 
bau  und  LadenelnTtchtungs-TIschlerel  Walter  Szt- 
burls.  Königsberg,  Snckheimer  Mlitelsti.  3.  Durch 
die  Flucht  sind  sämtliche  Unterlagen  verloren  ge¬ 
gangen  Zur  Erlangung  det  Invalidenrente  werden 
Zeugenaussagen  ehemaliger  Betriebsangehöriger 
benötigt,  die  vorstehende  Angaben  bestätigen  kön¬ 
nen.  Zuschr.  erb.  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft. 

Wer  von  den  Mitgliedern  des  Lehrerkollegiums 
der  Herzog-Albrecht-Schule  In  Rastenburg,  für  die 
Zelt  von  1936—1943.  ist  in  der  Lage,  einem  Schüler 
der  7.  Klasse  den  Schulbesuch  von  der  1.— 7.  Klasse 
zu  bestätigen?  Anschriften  erbittet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 

Zum  Zwecke  amtlicher  Beglaubigungen  werden 
Aussagen  von  Zeugen  benötigt,  die  den  Lands¬ 
mann  Alfred  Krause,  geb.  22.  1.  1908  In  Königsberg, 
von  dort  her  kennen.  Krause  hat  von  Kindheit 
an  bis  zur  Flucht  bei  den  Eltern  ln  Königsberg. 
Ptllauer  Straße  14.  gewohnt.  Der  Vater  war  von 
Beruf  Händler  und  besaß  eine  Fischräucherei. 
Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft. 


JUtc  gratulieren . . . 


Ihr  88.  Lebensjahr  vollendete  am  13.  Juni  in  vol¬ 
ler  Frische  Witwe  Susanns  Wlesner,  früher  Nel- 
denburg-Littflnken.  Sie  befindet  sich  bei  Ihrer 
Tochter  ln  BrambauerWestf.,  Waltroper  Str.  32. 

Ihren  87  Geburtstag  begeht  am  23.  Juni  Frau 
Natalie  Zagermann,  geb.  Thiel,  aus  Wusen.  Kreis 
Braunsberg.  Sic  wohnt  bei  ihrem  Schwiegersohn 
ln  Halle  Westf..  Lange  Str.  60. 

Ihren  86  Geburtstag  feierte  am  9.  Juni  Frau 
Emilie  Odau  aus  Heinrichswalde,  eine  treue  Le¬ 
serin  des  „Ostpreußenblattes".  Sic  wohnt  ln  Wllrz- 
burg,  Parsevalstraße  7.  —  88  Jahre  alt  wurde  am 
20.  Junt  Bauer  Friedrich  Conrad  aus  Balskau,  Kr. 


Angcropp.  (Seine  Anschrift  durch  Benno  Sablonsky, 
Oldenburg  1.  O.,  Kronbergstraße  316.) 

83  Jahre  alt  wurde  am  1«.  Juni  der  In  Ragnit  ge¬ 
borene  Schriftsteller  Paul  Wittko.  Er  hat  sein 
neues  Buch  „Ostelbische  Gestalten”  kürzlich  voll¬ 
endet.  In  Hamburg,  Vogclbeerweg  2,  schreibt  er 
an  seinen  Lebenserinnerungen. 

Seinen  84.  Geburtstag  begeht  am  23.  Juni  der 
Altsitzer  Friedrich  Resch  aus  Falkenort  Im  Kreise 
Tilslt-Ragnit.  Er  wohnt  Jetzt  ln  Stiepelse.  Kreis 
Hagennw  —  84  Jahre  all  wurde  am  2.  Juni  Obci- 
amtmann  Robert  Totenhöfer.  früher  Pächter  der 
staatlichen  Domäne  Wandtacken  im  Kreise  Ger- 


dauen.  Er  wohnt  ln  Hannover-Wülfel,  Hildesheimer 
Chaussee  154. 

Ihren  83.  Geburtstag  beging  Im  Kreisaltersheim 
ln  Burg  ln  Dithmarschen  Frau  Marte  Metschies  aus 
Königsberg,  Kolwsti  aßc,  In  votier  Frische. 

Ihren  82.  Geburtstag  feiert  am  34.  Juni  Frau  Hed¬ 
wig  Dlschmann,  geb.  Nelson,  aus  Fischhausen, 
Jetzt  in  Kelllngliusen.  bei  Thül,  Otto-Ralf-Str.  9. 

—  Ihren  82.  Geburtstag  feierte  am  8  März  Witwe 
Johanna  Reichen,  geb,  Birth,  aus  Braunsberg.  Sie 
wohnt  In  Korbadt-Waldeck,  Skagerrakstr.  4L 

Seinen  81.  Geburtstag  begeht  am  30.  Juni  der  Rc- 
gierungssekretar  a.  D.  Ernst  Etchler  aus  Königs¬ 
berg.  Leethovenstr.  47.  Er  lebt  mit  seiner  Frau  ln 
Soltau  Hann.,  Wiesenstr.  14.  —  81  Jahre  alt  wurde 
am  21  Juni  Anton  Liedtke  aus  Kurau,  Kr.  Brauns¬ 
berg.  Jetzt  ln  Sülze  bei  Hannover,  Schmiedestr.  16. 

—  Ihren  81.  Geburtstag  beging  ln  diesen  Tagen 
Frau  Wllheimtne  Gutzelt.  Jetzt  in  Krumstedt  bet 
Gleidorf  Holst.  Sie  lebt  In  dem  Wunsche.  Ihre  ge¬ 
liebte  Heimat  wtederzuschen. 

seinen  80.  Geburtstag  begeht  am  27.  Juni  Ewald 
Malicn  aus  Sehwallenlngken  im  Kreise  Pogegen. 
Er  wohnt  bei  seinem  Sohn  ln  PreetzHolst.,  Bahn* 
hofstraßo  3.  —  Ihr  80.  Lebensjahr  vollendete  am 
9.  Juni  Frau  Marie  Engel,  geb.  pellenat  aus  Kö¬ 
nigsberg.  zeitweise  In  Ponaken/Samland,  Jetzt  In 
Ladekopp  West  8.  Kreis  Stade.  —  Seinen  80.  Ge¬ 
burtstag  beging  ln  geistiger  und  körperlicher 
Frische  Pfarrer  Otto  Walther  aus  Maiwalde,  Kr. 
Osterode,  am  15.  Juni.  Alle  Angehörigen  seiner 
alten  Gemeinde  denken  dankbar  Ihres  verehrten 
Seelsorger*.  Er  wohnt  Jetzt  mit  seiner  Gattin  ln 
der  Sowjetzone. 

79  Jahre  alt  wurde  am  t7.  Mal  Frau  Minna  Bud- 
day,  geb  Klschkewttz,  die  eine  Gastwirtschaft  in 
Arys  besaß.  Sie  lebt  bei  Ihrer  Jüngsten  Tochter 
ln  Craushelm-Altenmünster,  Brühlweg  4. 

Ihren  78.  Geburtstag  feiert  am  24.  Juni  Frau  Ma¬ 
thilde  Butk,  geb.  Waleschlcowskl.  aus  Atlensteln, 
Jetzt  In  Rommershausen.  Kreis  Ziegenhain.  —  Ihr 
78.  Lebensjahr  vollendete  am  1.  Juni  Frau  Emilie 
Bay  aus  Lötzen.  Jeut  ln  Görau,  Kreis  Llchtcnfels 
(Oberfranken) 

76  Jahre  alt  wird  am  22.  Juni  Frau  Luise  Koch 
aus  Königsberg,  Jetzt  ln  Braunschwclg,  Jaspct- 
allee  lc. 

75  Jahre  alt  wurde  am  28.  Mal  die  Försterwitwe 
Marie  Rnschke  aus  Johannisburg  ln  voller  Frische. 

—  Seinen  75.  Geburtstag  feiert  am  24.  Juni  Käm¬ 

merer  Wilhelm  Schwark  aus  Altstadt  Im  Kreise 
Osterode.  Er  wohnt  mit  seiner  Familie  In  Blllcr- 
beck  Westf,.  Attstätte-Brock  41.  —  Ihren  75.  Ge¬ 

burtstag  feiert  am  2t.  Juni  Frau  Käthe  Licdlke, 
geb.  Steiniger,  aus  Königsberg,  sie  wohnt  in  Bct- 
lin-Steglltz,  Zlmmcrmannstr.  7.-75  Jahre  alt 
wurde  am  31.  Mal  Martha  wittmann,  die  bis  zur 
Vertreibung  In  Zlnten  lebte,  sie  wohnt  Jetzt  ln 
Filsum.  Kr.  Leer  Ostfrlesland. 


$ amitionan^Qigon 


Die  Verlobung  unserer  ältesten 
Tochter  Marianne  mit  Horm 
Tierarzt  Hans-Joachim  Kästner 
geben  wir  hiermit  bekannt. 


Wir  haben  uns  verlobt 

Dr.  Marianne  Lummerzhetm 

Zahnärztin 


Dentist  Karl  Lummerzhelm  Hans-Joachim  Ka.tner 

u.  Frau  Gertrud,  geb.  Grcnda  Tierarzt 

Donaueschingen,  Markdorf/Baden,  z.  Zt.  Donau- 

fr.  Könlgsberg/Pr.,  Burgstr.  6.  |  e sehnigen,  fr.  LydcOstpr. 

Johanni  19SL 


Dl«  Geburt  Ihre«  ersten  Klndea 
Hans  Günter  geben  be¬ 
kannt 

Hans-Joachim  Blelltz 
Inge  Hielte*,  geb.  Mctts<^i 
Neri  den  bürg  Ostpr. 
r.  Sandltten/Ostpr. 

Rhens  Hheln,  den  15.  April  1951. 


Die  Verlobung  Ihrer  Jüngsten 
Tochter  Edel  traut  mit  dem 
Gebrauchsgraphlker  Herrn 
Richard  Gratopp,  Ham¬ 
burg,  geben  bekannt 

Richard  Arndt  und  Frau  Luise, 
früher  Treuburg/Ostpr., 
Jetzt  Quarnstedt/Holstein. 


Als  Verlobte  grüßen 

Ingrid  Hinz 
Helmut  Grofl 

Köslln/Pomm.  Woimdltt Ostpr. 
Jetzt  Orfgen  bei  Flammers¬ 
feld  <Ww.) 

Mai  1931 


Als  Verlobte  grüßen 

Anna  Kurowskt 
Eckart  Demuth 

fr.  Langenbrück  fr.  Sensburg 
Kr.  Sensburg/Ostpr.  Ostpr. 

Bayreuth,  Pfingsten  1951 


Eire  Verlobung  geben  bekannt 

Vera  Grenz 
Herbert  Nizcningo 
Schwanewede,  Kreis  Osterholz. 
15.  Juni  1951. 

fr.  Hermsdorf.  Ir.  Memel 

Kr,  Helllgenbell  Ostpr. 


Christel  Poschwatla 

fr.  Beierswalde,  Kr.  Goldap. 
Jetzt  Duderstadt.  Marktstr.  19 

Walter  Botho 

Bremen-Lesum,  Burgd.  Kirch- 
weg  36 

empfehlen  sich  als  Verlobte. 


Die  Verlobung  meiner  Tochter 
Ruth  mit  Herrn  H  a  n  s 
8  c  1  m  I  k  a  t  gebe  Ich  bekannt 

Gustet  Wilkes, 

geb.  Gottschalk-Kendclbachcr 
Tilsit.  Hermann-Görlng-Str.  5. 
Jetzt  Wuppertal-Barmer». 

Schloßslraße  22. 


Ihre  Vermählung  geben  bc- 
kannt 

Kurt  tHitmann 

Paula  Dlttmann,  geb.  Hertweck 

fr.  Lablau'  Kuppenhciu, 

Ostpr.  »iduen 

Jetzt  Baden-Bad.. 

Straße  114,  19.  Mal  19jL 


Famillenanzelyen  linden  im 
.Oslpf  eußenbiari"  die  wei¬ 
teste  V  erbreltuna 


Statt  K  arten  1 

Zur  Diamantenen  Hochzeit  sind 
uns  so  überaus  zahlreiche 
Glückwünsche  und  Aufmerk¬ 
samkeiten  zugegangen,  daß  es 
uns  gar  nicht  möglich  Ist,  Je¬ 
dem  e.nzclnen  zu  dattkin.  - 
WH  danken  deshalb  auf  diesem 
Wege  allen  herzllchst. 

Lehrer  1.  R.  Franz  Ulkan 
u.  Frau  Olga,  geb.  Treskatls 

Ead  Driburg,  den  25.  Mal  1951. 
Mühlcnslraße  4. 

(früher  Rheinswein. 

Kr.  Orteisburg). 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Lothar  Schuld!  und  Frau 
Johanna,  geb.  Mätzig 
Börstel,  Kr.  Stade, 
fr.  Korschen/Ostpr, 

Nlederoderwttz, 

Oberlausitz. 

4.  Juni  1951. 


Ihre  am  5.  6.  1991  vollzogene 
Vermählung  geben  bekannt 

Werner  Hornung 
Maler  und  Graphiker 
Helga  Hornung 

geb.  Heydler 

Frankfurt/M.,  Unterlindau  98  II 
fr.  Aschatfcnburg 

fr.  Herandstal,  Kr.  Goldap 


Ihre  am  22.  5.  1951  stattgefun¬ 
dene  Vermählung  beehren  sich 

anzuzeigen 

Gert-Joachim  Jürgens  n.  Frau 
Irmgard,  geb.  Pohlmann 
früher 

Tilsit  Braunsberg/Ostpr. 

Lüneburg,  Ostlandring  6, 
lm  Juni  1951. 


Ihre  Vermahlung  geben  be¬ 
kannt 

Kurt  Muschmann  und  Fritu 
Gerda,  geb.  Peter  y. 
Itzehoe,  Llndenstr.  226 
früher  Schlodltten,  Pr.-Eylau 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Klaus  R.  Gerlacb 
und  Frau  Joanne  Edwlna 

geb.  Friedrichs. 

H  ouston,  Texas,  807  Rosedale 
7.  Juni  1951 

früher  KümgsbergPr.,  Stetn- 
stialle  6. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Bruno  Garbukas 
Doris  Garbukas 
geb.  Engelberg 

Lüneburg.  Heldkamp  16. 
früher  Königsberg, 

Schelf  nerstr-j  Bismarckstr. 


Nach  schwerer  Krankheit  und 
Operation  starb  am  23.  3.  1951 
lm  Kreiskrankenhaus  zu  Roch- 
Utz  mein  lieber,  guter  Mann, 
unser  treusorgender  Vater. 
Sohn,  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Landwirt 

Karl  Hoelzel 

aus  Hagenrode,  Kr.  Sctiloßbcrg, 
geb.  am  1«.  2.  1904  zu  Inster¬ 
burg-Abbau.  als  Beschäftigter 
ln  der  Patentpapierfabrik 
Pen  lg  Sa. 

In  tiefer  Trauer 

Ida  Hoelzel  geb.  Luttkus 
und  Kinder. 

Penlg,Sa.,FUnschs»r.lO,  Mallnow 
bei  Carztg,  Garrel/Old.,  Mark¬ 
hausen/  Old..  Bremen,  Mecken¬ 
beuren  bei  Friedrichshafen, 
Göttingen,  Handorf  b.  Münster, 
Bayreuth  und  Oberhausen. 

'Seine  Sehnsucht  nach  der 
Heimat  blieb  unerfüllt. 


Allen  Verwandten  u.  Bekann¬ 
ten  die  traurige  Nachricht,  daß 
unser  lieber  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater,  der 

Landwirt 

Johann  Kolberg 

fr.  Rctsch,  Kr.  Hellsberg  Ostpr., 
am  24.  Mal  1951  Im  Alter  von 
90  Jahren  sanft  entschlafen  ist. 

In  stiller  Trauer 

Maria  Llngnau,  geb.  Kolberg 
Georg  Linznau 
Ella  Wunder,  geb.  Kolberg, 
Wwe. 

Ursula  Hornig,  geb.  Kol¬ 
berg,  Wwe. 

Hildegard  Lukowsky,  geb. 

Kolberg 

Franz  Lukowsky 
Lidwinn  Assmann,  geb.  Kol¬ 
berg.  Wwe. 
und  11  Enkelkinder. 

Die  Beerdigung  fand  ln  Bur¬ 
ladingen,  Hohenzollem,  statt. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Erleb  Schettler 
Gisela  Scbettler 
geb.  Hasse 
früher 

RudauOstpr.  Kl.-GHidePomm. 
BooslcdP  Holst.,  den  2.  8.  61 


Am  18.  5.  1951  verstarb  nach 
einem  Leben  reich  an  Freud 
und  Leid  im  82.  Lebensjahr 
unsere  Hebe.  treusorgende 
Mutter,  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter,  Schwägerin  und  Tante, 
Flau 

Louise  Sdiarffetter 

geb.  Hubert 

Im  Namen  aller  Trauernden 
Franz  Scharffetter 

Bremen-Grambke 

fr.  Kallwischkcn,  Kr.  Insterburg 


Gang  unerwartet  erhielten  wir 
die  traurige  Nachricht,  daß 
unser  früherer  treuer  Mit¬ 
arbeiter 

August  Spies 

lm  66  Lebensjahre  fern  dej- 
Heimat  nach  längerem  Leiden 
am  24  Mai  ln  Holstein  ver¬ 
storben  Ist.  steine  Aufrichtig¬ 
keit  und  Treue  wird  uns  stets 
ln  Erinnerung  bleiben. 

Otto  Schlaugat  und  Frau 
Köttenich  bei  DUren 
früher  Frankeneck 'Ostpr. 


■  Psalm  31,  6 
Gott  der  Herr  erlöste  von  lan¬ 
gem.  schwerem  Leiden  unseren 
gütigen,  treusorgenden  Vater. 
Schwieger-  u.  Großvater,  den 
Postinspektor  a.  D. 

Wilhelm  Vogel 

aus  Könlgsberg/Pr. 
lm  Alter  von  73  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Irmgard  Vogel,  Vikarin, 
Ottersberg,  Bez.  Bremen 
Heinz  Vogel,  Oberstfeldm.  a.  D. 

Oberleutnant  d.  R. 

Erna  Vogel,  geb.  Riemer, 
Todtglüsingen,  Post  Tostedt 
Elsbeth  Vogel,  Studienassess.. 

Emden,  Frelllgrathstr.  l 
Gerhard  und  Dagmar 
als  Enkelkinder. 

Ottersberg  den  26.  April  1951. 


»  - —  - 

r 

Bi 

Nachruf 

zum  sechsjährigen  Todestag 

Am  12.  6.  1943  verstarb  In  Kö¬ 
rn  gsbergpr.  mein  lieber  Mann, 
unser  herzensguter  Vater, 
Schwiegervater  und  Großvater 
Postschaffner 

Franz  Vorrath 

geb.  7.  4.  1902 
In  stillem  Gedenken 
Magda  Vorrath,  geb.  Latzke 
Gert!  Vorrath 

Ursula  Srhwibbe,  geb.  Vorrath 
Heinz  Schwibbe 
Großsohn  Michael 
Königsberg  Pr. 

Jetzt  Osterode/Harz,  Kom- 
mnrkt  19. 


Nach  zweijährigem,  qualvoll¬ 
stem  Leiden.  Immer  wieder 
auf  Genesung  hoffend,  erlöste 
Gott  der  Allmächtige  meinen 
Mann.  unseren  Vater  und 
Bruder 

Schachtmeister 

Heinrich  Schermann 

lm  Alter  von  52  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Die  Gattin.  Kinder 
und  Angehörige. 

Sontheim  bei  Memmingen, 
früh.  Tilsit,  Schlagetcrstr.  10. 


Am  23.  Mai  19S1  erlöste  Gott 
der  Herr  von  »einem  schweren 
Leiden  meinen  Lebenskame¬ 
raden.  unseren  lieben,  guten 
Bruder  u.  Onkel,  den 
Kaufmann 

Ernst  Obitz 

aus  Dubeningen.  Kr.  Goldap/ 
Ostpreußen, 

lm  Alter  von  61  Jahren. 

Im  Namen  aller  trauernden 
Angehörigen 

Gertrud  Obitz,  geb.  Schröder 
Gressow  Üb.  Wismar  i.  Meckl.. 
den  23.  5.  95. 

Er  wurde  fern  seiner  geliebten 
Heimat  auf  dem  Friedhof  ln 
Gressow  zur  letzten  Ruhe  ge¬ 
bettet. 


Nach  kurzer  heimtückischer 
Krankheit  ging  am  S.  6.  1951 
meine  liebe  Tochter,  unsere 
gute  Schwester 

Ilse  Lewüzki 

lm  blühenden  Alter  von  17*/* 
Jahren  für  immer  von  uns. 

In  tiefer  Trauer 

Johanne  Lewitzki 
Eva  und  Dietrich  Lewitzki 
Schwörstad  t  Baden, 

Kreis  Sack  Ingen 

früher  Popelken,  Kr.  Wehlau. 


Plötzlich  und  unerwartet  nahm  Gott  der  Herr  am  10.  Juni  195! 

Im  57.  Lebensjahr  meinen  Heben,  unvergeßlichen  Mann,  un¬ 
seren  guten  Vater,  Bruder,  Schwager  und  Schwiegersohn 

Generalmajor  a.  D. 

Bernhard  Nesslinger 

zu  sich  ln  sein  Reich. 

In  tiefer  Trauer 

Jutta  Nesslinger.  geb. 
Eberhard  Nesslinger 
Astrid  Nesslinger 

kelltnghusen,  Fernsicht  (Mittclholstein) 

Die  Beisetzung  hat  stattgefunden. 

Ulmer 

Am  14.  Juni  1951  wurde  mein  geliebter  Mann,  unser  guter 
Bruder  und  Onkel 


Konteradmiral  a.  D. 

Hans  Küsel 


nach  einem  reichen  und  erfüllten  Leben  von  seiner  schweren 
Krankheit  erlöst. 

In  tiefer  Trauer 

Olga  Küsel,  geb.  v.  Wetterlein 
Anna  Küsel,  Studienrätin  a.  D.,  Berlin 
Dr.  Georg  lloffmann-Küsel,  Berlin 
Dr,  mcd.  Hans-Georg  Küsel,  Kiel 


Wintershagen  b.  Neustadt  Holstein. 


Allen  Bekannten  und  Freunden  nachträglich  die  schmerzliche 
Nachricht,  daß  meine  Hebe  Frau 

Margarete  Schulz 

geh.  Schlicht 

im  41.  Lebensjahre  am  3. 1.  1M8  ln  Kbg.-Juditten  verstorben  Ist. 
Gleichzeitig  gedenke  ich  meiner  fünf  Geschwister  und  deren 
dahingegangenen  Lieben,  sowie  meines  Schwiegervaters,  die 
ebenfalls  Opfer  der  Kriegs-  und  Nachkriegsereignisse  in  der 
Heimat  wurden. 

Helene  Bordiert,  geb.  Schulz,  Friedrich  Bordiert,  Königs¬ 
berg/Pr.,  Briesener  Straße  27 
Marie  Philipp,  geb.  Schulz,  Gustav  Philipp,  Königsberg 
Pr..  Dorf  Schönfließ 

Elisabeth  Graßmann,  geb.  Schulz.  Cojehnen,  Kr.  Samland 
Gertrud  Klein,  geb.  Schulz,  Rudolf  Klein,  Günter  Klein, 
Gisela  Klein,  Werner  Klein,  Brigitte  Klein,  Königsberg 
Pr..  Kaiserstraße  35 

Julius  Schulz  (vermißt).  Königsberg  Pr..  Buddestraße  20 
Hermann  Schlicht,  Königsberg  Pr.,  Judltter  Waldstraße. 
Aus  dem  Kampf  für  die  Heimat  sind  nicht  zurückgekehrt 
Herbert  Schulz,  vermißt  bei  Stalingrad 
Klaus  Philipp,  gefallen  an  der  Invasionsfront  ln  Frankr. 
Gerhard  Graßmann,  vermißt  auf  dem  Balkan 

In  stiller  Trauer  zugleich  lm  Namen  der  vier  hlnterbllebe- 
nen  Nichten,  eines  Neffen  und  der  Schwägerin 

Gustav  Schulz,  Maschinenbaumelster 
Königsberg  Pr..  Judltter  Allee  85 
(Am  10.  6.  49  aus  polnischer  Kriegsgefangenset»,  helmgekehrt) 
z.  Z.  (24b)  Geesthacht,  Gerstenblöcken  9 


Fern  seiner  unvergeßlichen 
Heimat  verstarb  unerwartet 
am  14.  Mürz  1951  mein  lieber 
Mann,  unser  herzensguter  Va¬ 
ter,  Schwiegervater  u.  Bruder, 
der 

Eisenbahner 

Emil  Grunwald 

lm  Alter  von  59  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Klara  Grunwald,  geb.  Salewski. 

Wlltenberge/Elbe,  Perlebcr- 
ger  Sir.  59 

Ella  Grunwald 

Irma  Grunwald.  Frankfurt/M.. 

Hedderichstr.  55 
Hildegard  Tburau,  geb.  Grun¬ 
wald 

Siegfried  Thurau,  Falkenburg 

über  Delmenhorst 
Lina  Kaplirk,  Reb.  Grunwald. 
Lagerdorf  üb.  Itzehoe,  MUn- 
aterdorfer  Str.  17 

fr.  Könlgsberg/Pr.,  Godrlener 
Straße.  Bahnwärterhaus  116. 


Naeh  langem,  schwerem  Lei¬ 
den  erlöste  der  Tod  am  23.  Mat 

1951  den 

Lehrer  I.  R. 

Emil  Arndt 

lm  Alter  von  71  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinter  bitebenen 

Anna  Arndt,  geb.  Kienapfel. 
Hohenaspe  üb.  Itzehoe 
früher  Labtau  Ostpr, 


Für  treues  Gedenken  zum 
Heimgänge  meines  geliebten 
Mannes 

Stadtoberinspektor 

Hans  Weiß 

spreche  Ich  allen  lieben  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat  mei¬ 
nen  innigsten  Dank  aus. 

Margarete  Weil! 
Badegast 'Elbe.  Kreis  Lunebutg 
früher  Könlgsberg/Pr. 
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Am  24.  Juni  Jährt  sich  zum  6.  Male  der  Todestag  meines 
lieben,  unvergeßlichen  Mannes 

Karl  Ewald  Tscheuschner 

Meister  der  Gendarmerie 

früher  Breitenstein. 

Im  wehmütigen  Gedenken 

Margarete  Tscheuschner,  geb.  Matthes. 

Hodenberg  Deister. 


L 

i 

Mein  geliebter  Mann,  unser  guter  Vater  und  Freund 

Leo  Hoyer 

Bücherrevisor  in  Orlelsburg/Oslpr. 

ist  nach  schwerer  Verwundung  für  immer  von  uns  ge¬ 
gangen  und  ruht  auf  dem  Ehrenfriedhof  in  Wilhelms¬ 
haven. 

Am  2i.  2.  1945,  5.25  Uhr,  gab  er  sein  Leben  in  Gottes 
Hand  zuruck.  Wir  aber  warteten  bis  zuletzt  auf  seine 
Wiederkehr. 

Toni  Hoyer,  geb.  Wieczorek 

Gerhard  und  Albrecht  Hoyer. 

Düsseldorf-Benrath,  den  12.  Juni  1951. 

Schloßallee  8. 


In  kurzer  Folge  verschieden  am  2.  6.  1951:  An  Herzschlag  der 

Baumeister 


Paul  Lange 


(früher  Königsberg  und  Goldap) 

Infolge  Unfalls  der 

Bauarbeiter 

Erich  Pech 

(früher  Kr.  Marienwerder) 

Wir  stehen  betroffen  an  den  Bahren  ostpreußischer  Lands¬ 
leute.  die  uns  in  der  Schwere  der  Zen  bewährte  Mitarbeiter 
und  beste  Kameraden  waren. 

In  ehrendem  Gedenken 

Inhaber  und  Gefolgschaft 
der  Haufirma  Eugen  llogdanski,  Bremen-Neustadt 

(früher  Sensburg  Ostpr.) 


Und  dennoch  bleib  ich  fest  an 
Dir.  Ps.  73,  23 


Durch  Heimkehrer  erhielt  ich 
die  traurige  Nachricht,  daß 
mein  liebet,  guter  Mann.  Va¬ 
ter.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel,  der 

Bauer 

Julius  Marenski 

»US  Königsgut,  Kr.  Osterode, 
gell  31).  8.  1893,  an  den  Folgen 
der  Verschleppung  im  Lager 
Charkow  am  16  3.  1945  ver¬ 
storben  Ist. 

/uch  meine  Hebe,  herzensgute 
jüngste  Tochter,  unsere  liebe 
Schwester,  Schwägerin,  Nichte 
und  Tante 

Ruth  Ida  Marenski 

geb  5.  3.  1938,  ist  Im  Juli  1943 
in  einem  Verschleppten-Ar- 
hcltslagcr  am  Asowschcn  Meer 
verstorben. 

Im  Namen  aller  trauernden 
Hinterbliebenen 

Frau  Wilhelmine  Marenski 
«ollngen.  E  in  wach  ist  r.  31,  ptr. 


Es  ist  noch  eine  Ruhe  vor¬ 
handen  dem  Volke  Gottes. 

Hebr.  4.  9 

Am  17.  5.  1951.  fünf  Tage  vor 
Vollendung  seines  79.  Lcbens- 
jahies.  entschlief  nach  qual¬ 
vollem  Leiden  mein  geliebter 
Mann,  unser  treuer  Vater,  gu¬ 
ter  Bruder.  Schwager,  Schwie¬ 
gervater  und  Onkel 

Postinspektor  a.  D. 

Wilhelm  Frisdi 

Er  war  den  Seinen  ein  leuch¬ 
tendes  Vorbild  an  Hilfsbereit¬ 
schaft.  Liebe  und  Güte. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen 

Frau  Lima  Frisch, 
geb.  Schimansky,  Herz¬ 
berg  Hatz 
Frau  Gerda  Kroll 
geb.  Filsch.  München 
Frau  Edith  Schneider* 
geb.  Frisch.  Essen 
Oskar  Schneider,  Ob. -Ing., 
Essen 

Ketzberg  Harz.  Inesseestr.  17, 
fr  Tilstt/Ostpr.,  Flctcherpl.  1. 


Nach  schwerer,  mit  Geduld 
ertragener  Krankheit  rief  Gott 
der  Herr  meinen  lieben  Gat¬ 
ten.  unseren  lieben  Vater  und 
Schwiegervater 

Valerian  Magalski 

fr.  Rogenau.  Kr.  Orteisburg 
tm  Alter  von  83  Jahren  am 
11.  3.  1951  zu  sich  ln  die  ewige 
Heimat. 

Dieses  zeigen  an  ln  tiefem 
Schmerz 

Martha  Magalski,  geb.  Pltschka 
Ostpreußen 

Johannes  Magalski,  Bochum 
Hildegard  Magalski, 

geb.  Schäfers 

Gertrud  .Magalski,  Bochum, 

Gudrunstr.  56 

Er  wurde  in  Heimaterde  zur 
ewigen  Ruhe  gebettet. 

Herr,  gib  Ihm  die  ewige  Ruhe! 


Müh'  und  Arbeit  war  sein 
leben. 

Ruhe  hat  Ihm  Gott  gegeben. 


Der  Tod  entriß  uns  Jäh  und 
unerwartet  am  31.  5.  1951  durch 
einen  schweren  Auto-UnglUcks- 
fall  meinen  geliebten  Mann, 
den  besten  und  liebevollsten 
Vater  meiner  Kinder 

Kraftwagcnf  Obrer 

Robert  Budisteiner 

im  Aller  von  43  Jahren  aus 
einem  arbeitsreichen  Leben. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Angehörigen 

Margaret«*  Buchsteiner 
geb.  Krupkat 
Manfred  und  Siegfried 

als  Kinder. 

Obernzel!  bei  Passau,  Markt  33, 
fr.  Ebenrode  Ostpr  ,  Schiller¬ 
straße  17. 


Nach  jahrelanger  Ungewißheit 
erhielten  wir  Jetzt  durch  die 
Abwicklungsstelle  der  ehemali¬ 
gen  deutschen  Wehrmacht  die 
Nachricht,  daß  unser  lieber, 
jüngster  Sohn  und  Bruder 

Gert  Pinkall 

Kan.  (R.O.B.)  in  der  Artl.-E.- 
u  A.-Abt.  37  (mot)  Mohrun¬ 
gen.  Im  Alter  von  17  Jahren 
bei  den  Kämpfen  ln  Ostpreußen 
am  11.  2.  1945  gefallen  ist. 

In  tiefer  Trauer 
Friedr.  Pinkall  u.  Frau  Anna, 
geb.  Schneider 
Fritz-Wilhelm  Pinkall 
Gütersloh.  Ohlbrocksweg  28, 
früher  Alt-Christburg/Ostpr. 


Nach  Gottes  unerforschllchem 
Ratschluß  verstarb  plötzlich 
und  unerwartet  am  11.  5.  mor¬ 
gens  6.30  Uhr  an  einem  Herz¬ 
schlag  mein  lieber,  unvergeß¬ 
licher  Mann,  unser  lieber,  treu- 
sorgender  Vater,  Schwieger¬ 
vater.  Großvater.  Urgroßvater, 
Bruder.  Schwager  u.  Önkel,  der 
Landwirt 

Friedridi  Staff 

Plleken,  Kr.  Ebenrode  Ostpr. 
im  gesegneten  Alter  von  77 
Jahren. 

In  tiefem  Schmerz  die  trau¬ 
ernden  Hinterbliebenen 

Anna  Suff,  geb.  Kampf 
und  Kinder. 

Die  Beerdigung  fand  am  ersten 
PHngstfeiertag,  nachm.  5.30 
Uhr.  auf  dem  Friedhof  ln  Gol¬ 
lendorf  Bayern  statt. 

Ruhe  sanft  ln  Gottes  Frieden. 


Am  14.  5.  entschlief  sanft  im 
64.  Lebensjahre  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater,  der 
Lehrer  1.  R. 

Fritz  Peterson 

früher  Komfelde.  Kr.  Labiau/ 
Ostpreußen. 

In  stiller  Trauer 
Käthe  Peterson,  geb.  Wetzkcr 
und  Söhne. 

Tlcbensee  üb.  Heide  I.  Holst. 


Nach  Gottes  unoiforsehllchcm 
Ratschluß  entschlief  sanft  nacn 
schwerem,  mit  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden.  jedoch 
plötzlich  und  unerwartet,  meu. 
lieber  Mann,  unser  herzens¬ 
guter  Vater,  Schwiegervater, 
Großvater.  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 

Bauer 

Emil  Loni 

aus  Wiese,  Kr,  Mohrungen; 
Ostpr.  Er  starb  fern  seiner 
geliebten  Heimat  am  28.  April 
1951  um  1.40  Uhr  im  68.  Le¬ 
bensjahre. 

Er  folgte  seinem  einzigen 
Sohne 

Alfred  Loni 

ln  die  Ewigkeit.  der  am  19. 
März  1945  den  Fllcgcrtod  fand. 

In  stiller  Trauer 

Ida  Loni,  geb.  Fischer 
Gertrud  Kayser,  geb.  Loni 
Alfred  Kayser 
Elsa  Loni  als  Schwieger¬ 
tochter 

2  Enkelkinder 
sowie  Anverwandte. 
Drensteinfurt,  im  Mai  1951. 

Die  Beerdigung  fand  am  2.  Mal 
auf  dem  Friedhof  ln  Dren¬ 
steinfurt  statt. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  Jetzt  durch  einen 
Heimkehrer  die  schmerzliche 
Nachricht,  daß  mein  lieber 
Mann,  mein  guter  Papa,  der 
Land-  und  Gastwirt 

Friedrich  Kalmus 

geb.  4.  6.  91  in  Locken.  Kr. 
Osterode  Ostpr.,  am  14.  März 
11*45  im  Lager  Charkow/Rußl. 
an  Hungertyphus  verstorben  ist. 
In  stiller  Trauer 
Herta  Kalmus,  geb.  Sinnhöfer 
u.  Tochter  Käte,  Ida  Kalmus, 
Otto  Kalmus,  Auguste  Sinn¬ 
höfer,  Gustav  Petrat  u.  Fa¬ 
milie.  Artur  Sinnhöfer  und 
Frau,  Bruno  Sinnhöfer  und 
Familie. 

Ellerbek  Holst.,  Kr.  Pinneberg, 
Post  Rellingen. 


Hoffend  auf  ein  Wiedersehen 
mit  all  seinen  Lieben  und 
feine  von  seiner  unvergesse¬ 
nen  heimatlichen  Scholle  starb 
im  gesegneten  Alter  von  81 
Jahren  am  7.  Mai  1951  der 
Bauer 

Johann  Jeroinin 

früher  Neumalken.  Kr.  Lyck. 

Es  trauern  um  ihn 
seine  Frau  Pauline.  geb.  Trott, 
Neu-Kaliß,  Kr.  Ludwigslust 
Fam.  Otto  Jeromin*  Wahlsdorf 
i  uh.  pjiit]  Jeromln,  Neuß 
Fam.  Johann  Jeromin, 
Frankfurt 

Fam.  Anna  Czerwonka,  Neuß 
I  am.  Marie  Dombrowski, 

Braunschweig 

Fam.  Grete  Znovek,  Neu-Kaliß 
Frankfurt  a.  M..  Heerstr.  149. 


Nach  langem,  vergeblichem 
Warten  erhielten  wir  die  trau¬ 
rige  Nachricht,  daß  unser  lie¬ 
ber.  guter  Sohn,  Biuder  und 
Schwager,  der 

Oberfähnrich  z.  S. 

Heinrich  Jakszt 

geb.  18.  8.  1925 

im  März  45  auf  See  vor  Italien 
den  Tod  für  das  Vaterland 
erlitt. 

In  tiefer  Trauer 
Heinrich  Jakszt  u.  Frau  Elise, 

geb.  Milbrecht 

Dr.  med.  Gretel  Jungfermann, 

geb.  Jakszt 

Anneliese  Jakszt,  stud.  math. 
Willi  Jungfermann,  cand.  med. 
(24a)  Gr.-Sarau,  P.  Gr.-Grönau 
über  Lübeck 

früher  Prussellen,  Kr.  Tilsit. 


Nach  sechs  Jahren  des  War¬ 
tens  und  ln  der  Hoffnung  auf 
ein  Wiedersehen  erhielt  ich  am 
5.  5.  1951  durch  einen  Heim¬ 
kehrer  die  erschütternde  Nach¬ 
richt,  daß  mein  lieber  Sohn 
Hauptfeldwebel 

Heinz  Widiert 

Im  Alter  von  33  Jahren  im 
Winter  1945  46  ln  Sibirien  an 
Hunger  und  Erfrierung  ver¬ 
storben  Ist. 

Viele  unserer  Lieben  hatten 
uns  schon  vor  ihm  verlassen. 
Meine  liebe  Frau 

Anna  Wiehert 

geb.  Hallmann 

fand  im  Alter  von  58  Jahren 
am  12.  3.  1945  in  Swinemünde 
den  Tod  durch  engl.  Bomber. 
Vier  weitere  liebe  Söhne  sind 
Im  Kampf  gefallen: 

Oberfeldwebel 

Max  Widiert 

26  Jahre  alt.  am  26.  6.  1941  ln 
Rußland; 

Panzerjäger 

Herbert  Widiert 

19  Jahre  alt,  am  25.  7.  1941  ln 
Rußland; 

Haupt  Wachtmeister 

Hans  Wiehert 

28  Jahre  alt,  am  17.  1.  1945  In 
Italien 

Unteroffizier 

Kurt  Wiehert 

25  Jahre  alt,  am  3.  S.  1945  in 
Berlin. 

In  stiller,  schmerzlicher  Trauer, 
zugleich  Im  Namen  aller  Hln- 
tet  bllebenen 

Max  Wiehert,  Gr.-Maulen. 
Kr.  Braunsberg, 

Jetzt  (23)  Aitharen-Ncusiedlg 
Post  Haren  Ems. 


Fern  der  Heimat  entschlief 
am  30.  Mal  1951  Im  Alter  von 
63  Jahren  mein  geliebter  Mann 
und  treuester  laibcnskametad, 
unser  lieber  Vater  u  Großvater 

Dr.  jur.  Wichard 
von  Bredow-Landin 

Landrat  a.  D. 

Im  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen 

Alice  von  Bredow 
geb.  Freiln  von  Grolthuss 
Haarsdorf  über  Ebstorf. 


Nachruf! 

Am  28.  Juni  Jührt  sich  zum 
sechsten  Male  der  Tag.  an 
welchem  mein  lieber  Mann, 
unser  treusorgender  Vater 

llauptlehrcr 

Fritz  Serocka 

nach  zehn  qualvollen  Tagen 
ln  die  himmlische  Heimat  ab- 
gerufen  wurde. 

In  liebevollem  Gedenken 
seine  Frau 

Ida  Serocka,  geb.  Kienitz 

und  Kinder. 

I.vck  Ostpr.,  jetzt  Geesthacht. 
Waldstr.  25. 


Zum  Gedächtnis! 

Nach  langer,  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  am  25.  2.  1945 
unsere  liebe,  treusorgendc 
Mutter,  Schwiegermutter  und 
Großmutter.  Frau 

Anna  Adam 
geb.  Hennig 
Im  67.  Lebensjahre. 

Durch  den  grausamen  Krieg 
wurden  uns  in  unserer  Heimat 
Ostpreußen  entrissen: 
unser  lieber,  guter  Vater, 
Schwieger-  u.  Großvater,  der 
Lehrer  1.  R. 

Friedrich  Adam 
am  1.  9.  1945  im  67.  Lebensjahre 
durch  Hungertyphus, 
unsere  liebe  Schwester,  hilfs¬ 
bereite  Schwägerin  u.  lebens¬ 
frohe  Tante 

Ruth  Adam 

am  8. 1.  1946  im  25.  Lebensjahre 
durch  Fleckfiebertyphus, 
unser  inniggeliebter,  einziger 
Sohn.  Neffe  und  Vetter 
Ullrich  Schlicht 

am  30.  10.  1945  im  8.  Lebensjahre 
durch  schwere  Kopfverletzung, 
unsere  liebe,  herzensgute  Mut¬ 
ter,  Schwiegermutter  tu  Groß¬ 
mutter 

Marie  Willtihn 

lm  82.  Lebensjahre  erschlagen, 
unsere  liebe  Tante 

Helene  Jucknis 
geb.  Hennig 

lm  August  1946  durch  Hunger¬ 
typhus. 

In  treuem,  liebendem  Ge¬ 
denken 

Elfriede  Willuhn,  geb.  Adam 
u.  Familie  (Ostzone).  Heinz 
Adam  und  Familie.  Dissen, 
Gr.  Str.  7.  Eva  Schlicht,  geb. 
Adam,  Fritz  Schlicht,  Schenc- 
ield.  Hamburg.  Blankenese, 
Kiebitzweg  1. 


Weinet  nicht.  Ihr  meine  Lie¬ 
ben  i  gönnet  mii  die  ewge 
Ruh',  /  denkt  wie  ich  gelitten 
habe,  '  eh*  ich  schloß  dt«* 
Augen  zu. 

Fern  von  ihrer  geliebten  ost- 
preußischen  Heimat  entschlief 
sanft  nach  schwerer  Krankheit 
Om  30  4.  1951  um  21.06  Uhl 

meine  liebe,  gute  Krau,  unsere 
herzensgute  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 

Ida  Skibbe 

geh.  G  ul  bi  ns 

1  4.  1881  geboren. 

Dieses  zeigen  in  tiefem 
Schmerz  aller  weiteren  Ange¬ 
hörigen  an 

F'duard  Skibbe,  Willi  Skibbe, 
Gretv  Skibbe.  Reb.  Zetch, 
Kurt  Nitseh,  Hanna  Nttscb, 
geb.  Skibbe,  und  vier  Enkel- 
Kinder. 

Königsberg  Pr.,  Hansaring  53. 
jetzt  Niederwalluf» Rhg.f 
Schöne  Aussicht  22. 

Sic  wurde  am  4.  5.  1951  in 
Niederwalluf  Rhg.  zur  letzten 
Ruhe  gebettet. 


Im  festen  Glauben  an  Ihren 
Erlöser  entschlief  unsere  ge¬ 
liebte  Sch  wester,  Schwägerin 
und  Tante.  Frau 

Olga  Beyer 

geh.  Liedtke 

früher  AUcnsteln,  Roonstr.  51. 
Ihr  Leben  war  Liebe 
für  ihre  Angehörigen. 

In  stillem  Leid 
Ernst  Tobien  u.  Frau  Elma. 
geb.  Liedtke 

Ernst  Liedtke.  z.  Zt.  vennißt, 
u.  F'rau  Lisa.  geb.  Schiller 
Gerd  Tobien,  Major  a.  D.. 
u.  Frau  Ruth.  geb.  Kolter¬ 
mann 

Dr.  med.  Berthold  Mikat 
und  F'rau  Ilsctraut, 

geb.  Tobien. 

Mölln  Lbg.,  Meisenweg  i.  Ber¬ 
lin  Rüdersdorf.  Lübeck.  Wies¬ 
baden. 


Nach  langem.  unheilbarem 
Leiden  nahm  Gott  zu  sich 
meine  geliebte  Tochter,  meine 
einzige  Schwester  u.  besten 
Kameraden  in  den  Jahren  des 
Leides,  meine  Hebe  Schwä¬ 
gerin,  meine  liebe  Tante 

Margot  Hinz 

geb.  CzyctioU 
früher  Bischofsburg  Ostpr. 
im  blühenden  Alter  von  37 
Jahren. 

In  tiefem  Leid 
M.  Czycholl.  fr.  Aweyden. 
Kr.  Sensburg 

W.  Salden,  fr.  Prostken, 
Kr.  Lyck,  u.  Familie 
mit  uns  trauern  ihr  Ehe* 
tnann  und  ihre  beiden 
Kinder. 

Frankfurt  a.  M..  Humboidt- 
straOe  18,  den  1.  5.  51. 


Am  10.  5.  1951  verstarb  In  einer 
Nerven  klinlk  in  Halle  s,  nach 
langem,  »ehr  schwerem  Leiden 
Unsere  liebe  Schwester,  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Gertrud  Fröiian 

geb.  Xaujoks 

früher  Schloßberg  u.  Lotzen, 
im  59.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
Margarete  Ebner,  geb.  Ruhnke. 
Bülzlg  125.  üb.  Wittenberg, 
früher  Schloßberg, 

Halls  Naujnks.  Stadthagen, 
Bahnhofstraße  51. 
früher  Osterode  Ostpr. 

Julius  Ebner 

Clara  Naujoks,  geb.  Groncr 
und  Ihre  Neffen  und  Nichten. 
Ihre  Bestattung  hat  auf  dem 
Gertraudenfriedhof  ln  Halles, 
stattgefunden. 


Unsere  gütige,  mütterliche 
Freundin,  Frau 

Elly  Eigner 

geb.  Keßler 

Gutsherrin  von  Poetkallen. 
Kr.  Ttlsit-RagnH.  Ostpreußen 
ging  am  10.  Juni  für  immei 
von  uns  In  die  F.wigkelt.  Über 
das  Grab  hinaus  geht  unser 
Dank  für  Ihre  Diebe  und  Für¬ 
sorge  in  den  langen  Jahren 

unserer  Freundschaft.  Sie  bleibt 

für  immer  in  unseren  Herzen. 

Johannes  Börnsen  u.  Frau 
Siglinde, 

geb.  Relßmann-Gionc. 


Nachruf! 

Zum  sechsjährigen  Todestag! 
Am  14.  Juni  1945  verstarb  aut 
der  Flucht  in  Pommern  unsere 
geliebte  Tochter  U.  Schwester 

Ingeborg  Hohmann 

geh.  Moldcnhaucr  \/ 

Im  Alter  von  23  Jahren. 

In  stillem  Gedenken 

Artur  Moldenhauer  u.  Frau 
Maria,  geb.  HUI 
llurst  Moldenhauer. 

Hennen  Uber  Stäiwerte'Ruhr. 
früher  Rosltten.  Kr.  Pr.-Eylau 
(Ostpreußen).  _ 


Am  20.  5.  51,  kurz  vor  der 
Vollendung  des  76.  Lebens¬ 
iah  res.  verstarb  nach  kurzer, 
schwerer  Krankheit  meine  un¬ 
vergeßliche.  Inniggellebte  Frau, 
unser  liebes,  stets  treusorgen¬ 
des  Muttchen.  Schwiegermutter 
und  heißgeliebtes  Großmütter- 
clicn,  Frau 

Anna  Laupichler 

geb.  Pellny 

Robert  Laupichler 
llnrst  Laupirhler 
Anna  Laupirhler, 
geb.  Gutzeit 

Dülken  Rhld..  Maiktslr.  6 

Walter  Laupichler 
Lotte  Laupichler 
geb.  Schweiger, 
Plauschwitz  i.  V. 

Lisbeth  Laupirhler 
Marianne  Laupichler 
Hans  Laupjchlrr 
Oelsnitz  i.  V. 

Gisela  Laupirhler 
geb.  Keyserling 
Gerhardt  Laupirhler 
Schönbrunn  1.  V. 

Elfriede  Laupichler 
geb.  Manig 
und  Enkelkinder 
Oelsnitz  i.  V..  TalHtzer  Str.  9. 
fr.  Goldap,  Insterburger  Str.  20 


Fern  der  lieben  Heimat  ent¬ 
schlief  am  5.  Juni  1951  nach 
langem,  schwerem,  mit  großer 
Geduld  ertragenem  Leiden 
irelne  liebe  Frau,  unsere  treu¬ 
sorgendc  Mutter,  Tochter, 
Schwester,  Schwieger-  und 
Großmutter 

Marta  Hofer 

geb.  Ussat 
lm  53.  Lebensjahre. 

ln  liefcr  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Franz  Hofer. 
Kornau,  Kr.  Diepholz, 
im  Juni  1951. 

früher  Weidenfließ,  b.  Szillcn 
Ostpreußen. 


Nach  schwei  em.  ln  Geduld  ge¬ 
tragenem  Leiden  entschlief  am 
10  9.  1950  meine  Innlgstgelleble 
Frau  und  meine  Mutti 

Grele  Kristinat 

geb.  Gräf 

früher  Königsberg/Ostpr. 
im  Alter  von  36  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Herbert  Kristinat  u.  Bärbel 
Erkenschwick.  Kampstr.  17. 


Am  18.  Mai  1951  entschlief  im 
6*  Lebensjahr  meine  herzens¬ 
gute  Frau,  meine  Hebe  Tochter 

Gertrud  Bolz 

geb.  llundsal/ 

Sie  war  mein  bester  Lcbcns- 
kamferad. 

In  tiefer  Trauer 
Fritz  Bolz,  früher  Haupt¬ 
lehrer  in  Hussehnen.  Kr. 
Pr.-Eylau  Ostpr. 

Luise  Hundsalz,  fr.  Oppen 
Kr.  Wehlau  Ostpr. 
Teichweiden,  Kr.  Rudolstadt' 
Thüringen 

Kisdorf  üb.  Ulzburg  Holstein. 


H  jes.  53.  5b 

Pfingstsonntag  1951 

banft  unsere  geliebte  Schwester, 

Schwägerin  und  Tante 

Magdalena  Jacobi 

fi  über  Königsberg' Pr.,  Hufcn- 
allce  57  59 
irn  56.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  unserer  geliebten 
Mutter,  Schwieger-,  Großmut¬ 
ter  und  Tante 

Pfarrwltwe 

Emmi  Jacobi 

geb.  wermke,  Hcillgcnbeil, 
die  Totensonntag  1949  Im  Alter 
von  76  Jahren  helmging. 

Sie  ruhen  vereint  auf  dem 
Waldfricdhol  Neu-Berlch  bet 
Arolsen. 

lm  Namen  der  tieftrauem- 
den  Hinterbliebenen 
Flfrlcde  Ko-Igk,  geb.  Jacobi. 

Kassel-Obzw.,  Rehäcker  5. 
Dr  Rudolf  Jacobl-Wcrmke, 
Bayreuth.  Grüner  Baum  26. 


Am  28  Mal  1951  starb  unsere 
Hebe  Schwester.  Schwägerin 
und  Tonte 

Liesbelh  Loepke 

geb.  9.  7.  1B74  in  Mohrungen. 

gest.  28.  5.  51  ln  Verden. 
Aus  dem  Altersheim  Ncuen- 
k:  ichen  bet  uns  auf  PHngst- 
besuch,  erlitt  sie  einen  Schlag¬ 
anfall. 

Ihr  sehnlichster  Wunsch  war. 
In  Heimaterde  begraben  zu 
werden.  Nun  durfte  sie  wenig¬ 
stens  bet  uns  —  Ihrem  „zu 
Hause“  —  noch  frohe  Tage 
verleben  und  lin  Bewußtsein 
von  uns  In  Ihren  letzten  Tagen 
betreut  zu  werden.  In  der 
Familie  sterben. 

Viel  Liebe  hat  sie  gegeben  und 
empfangen! 

Reg.-Verm.-nat  a.  D. 

Paul  Lucpkc-Lablau  u.  Familie 

Verden  Aller,  Große  Str.  42. 

Die  Beerdigung  hat  am  3t.  5. 
51  ln  Veiden  stattgefunden. 


Heute  morgen  6  Uhr  verstarb 
plötzlich  In  Düsseldorf  infolge 
Schlaganfalls  meine  liebe  Frau, 
meine  gute  Mutter,  meine  Hebe 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Elly  Eigner 

verw.  Krüger,  geb.  Keßler 
im  61.  Lebensjahre,  fern  von 
ihrer  Heimat  Poetkallen,  Kr. 
Ti'sit-Ragnit/Ostpr.,  nach  einem 
Leben  voller  Liebe  und  Auf¬ 
opferung  für  die  Ihren. 

Sie  folgte  Ihrem  Sohn 

Rudolf 

—  gefallen  1943  ln  Rußland  — 
in  die  Ewigkeit, 
ln  tiefer  Trauer 

Walter  Eigner 
Inga  Krüger 
Herbert  Keßler  u.  F'rau 
geb.  Wackermann 
und  Kinder 

Ibbenbüren/  Wcstf.,  10.  6.  1951 
Groncr  Allee  67. 


Am  26.  Mai  1951  starb  hier  in 
ihrem  88.  Lebensjahre  unsere 
liebe  Mutter,  Frau 

Emilie  Karpinski 

geb.  nicnko 

aus  Instcrbutg/Oslpr. 

Sic  folgte  Ihrer  Tochter,  Frl. 

Ida  Karpinski 

Studienrätin  aus  Tilsit 
die  im  Frühjahr  1947  ln  Hel- 
11  gen  bell /Ostpr.  starb. 

Professor  Franz  Karpinski 

und  Geschwister 
Eßlingen  a.  Neck.,  im  Mal  1951 


Mitte  Mal  starb  plötzlich  und 
unerwartet  meine  unvergeß¬ 
liche  Frau.  unsere  Innig- 
geliebte  Tochter  u.  letztes  Kind 

Annemarie  Krieg 

geb.  Llngk 

lm  Alter  von  34  Jahren.  Sic 
ruht  in  der  Mission  der  White 
Fathers  in  Tabira  —  Ostafrlka. 

Arthur  Krieg  (Thiemsdorff 
Ostpr.),  P  O.  Nanslo/ 

XUkerewe 

Tanganylka  Territory  — 
Afrika 

Victor  Ltngk  (Gallchnen/ 
Ostpr.) 

Maria  Llngk,  geb.  Ammon 

(72b)  Kennfus  über  Cochem/ 
Mosel,  2.  Juni  1951. 


Nach  Gottes  heiligem  Willen 
entschlief  am  Samstag,  dem 
2fi.  Mal  1951,  meine  über  alles 
geliebte  Tochter,  meine  her¬ 
zensgute  Schwester 

Säuglingsschwester 

Irmgard  Koschminski 

Reb.  7.  5.  1933 

Sie  folgte  Ihrem  lieben  Vater, 
i  iaP,uar  1W5  einem  Russen- 
u oerfall  zum  Opfer  gefallen 
sein  soll,  in  die  Ewigkeit 

In  tiefem  Schmerz 

Frau  Elisabeth  Koschminski 
Finch  Koschminski 
Waltraut  Koschminski 

beide  vermißt 
u.  Margit  Koschminski, 

Geschwister 
Braunsberg  Ostpr. 
jetzt  Pinneberg- Waldenau, 
Schenefelder  Lnndstr.  61. 

I*»  Witzen  hausen  (Werra)  fand 
sie  ihre  letzte  Ruhestätte. 


